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Die in der Pesehito fehlenden Briefe des Neuen
Testamentes in arabischer der Philoxeniana ent

stammender Uebersetzung
Nach der Abschrift eines Manuscripts des Sinai
Klosters von Frau A Persis Burkitt veröffentlicht

und mit Anmerkungen versehen
Von Adalbert Merx

Schluss

Der zweite Brief Johannis
Die Ueberschrift lautet im Araber Epistola secunda

Johannis Apostoli eine Form die keine der bei Tischen
DORF verzeichneten griechischen Handschriften hat Da
die Peschito nur den ersten Brief des Johannes anerkannte
ist dieser in unserer arabischen Handschrift gar nicht als
erster bezeichnet weil er eben der einzige war Er trägt
vielmehr nur die Ueberschrift Epistola Johannis Apostoli
und die Unterschrift Explicit Epistola Johannis Apostoli
et scripta est de Epheso Wenn selbst BA und N ngcoTr
in der Ueberschrift haben und andre Mss noch xa oXixrj
zusetzen das der Araber für Pesch verleugnet so sieht
man leicht dass dieser Unterschied der Ueberschrift aus
der Verwerfung der beiden letzten Johannesbriefe in der
syrischen Kirche hervorgeht

i Vgl Bd XII Ss 240 ff 348 ff
Zeitschr f Assyriologie XIII

I



2 A Merx

Vs I Wenn 6 jiQeaßvrsQos hier und 3 Joh i vom Araber
durch Jf der Schaich aus und nicht durch

1

oder ausgedrückt wird so zeigt das dass er
das Wort nicht vom Presbyter Priester verstand son
dern höchstens als Altersvorstand exXexTrj im Syr aus
gedrückt fehlt im Arabischen wo es wörtlich heisst Vom
Schaich an Kyria letzteres als Eigenname ohne Artikel
Ebenso in 3 Joh i Vom Schaich an Gajus den geliebten
Merkwürdiger Weise schreibt so auch der Armenier Vom
Priester an die erwählte Kyria vom Priester an Gajus
den geliebten Fehlt nun nach y das s Lä JI tj
tKXeKzfi nur aus Nachlässigkeit oder ist es Variante
Cod 73 hat rfj exX exrfj 31 exXexry rfj die beiden Aethiopen
schieben xai ein Die Textkritik hinkt hier der unsichern
Exegese nach die verschiedene Vorschläge macht xal
roig rexvoig avrfjg syr richtig ausgedrückt ist in der arab
Handschrift verdorben in L g ÄÄj das im Codex beinahe

wie aussieht Es ist natürlich Lg Jj zu lesen da
rfj d vyarQi avrfjg durch die folgenden masculinen Prono
minalformen ausgeschlossen ist Kal ovx Eya fiövog
n mN PI leoi p denn das 5 sollte nicht als Zeugniss
für ovx lycb öe benutzt werden wie der Araber zeigt der
das Syrische so gibt iaÄi Lil u j et non est ego solus
Es ist syrisch idiomatisch ein accentuiertes Wort wie hier
eyco durch Umschreibung mit looi zur Geltung zu bringen
für looi p setzt dann der Araber j aJ vgl Vs 5 Wenn
er nun ei davorsetzt hat er entweder jooi JJo gelesen

xal ovx eym oder so das verstanden und interpretirt
Vs 2 rijv levovoav ev fj/LÜv hat Syr und Ar gegen

eine Anzahl Minuskeln dann aber wird xal e 9 yjucöv eariv
ausgedrückt mit 31 Der Arm bezeugt ev fj/uiv und xed v/iibv

Vs 3 earai jued vfi v bieten der Syr Druck von Urmia
dagegen hat Poc und New York 1886 0 also fied fjfimv
und mit ihm geht der Araber U Gwynn hat nichts darüber
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bemerkt wohl aber den Einschub von vor Irjo q no
tiert so dass statt naQa Irjoov xQ die Philox nagä rov
XVQIOV Ii o XQ bietet da jio idiomatisch als 6 xvQiog zu
deuten ist Dies steht in Gwynn s Mss i 2 g 12 3
4 5 und im Araber fehlt aber ausser in Urm und Lee
in den Drucken die nach Ms 8 gemacht sind Vergleicht
man nun in diesem einen Verse die Lage der griechischen
Mss so zeigt sich dass zweimal in den vorhandenen syri
schen Zeugen für Philox Schwankungen erscheinen Es
erscheint

i f juä v mit XBLP und
0 iNis Ließ VJUCÜV mit K

es erscheint
TiaQU tov xvqiov Ii jo XQ mit XKLP und
jiaQu Ilja XQ mit AB 69 73

Hier und darum auch anderwärts in ähnlichen Fällen
müssen Rückcorrecturen an der echten Philoxeniana

vorgenommen worden sein auf Grund irgend welcher zu
Rathe gezogener griechischer Handschriften Wir haben
in verschiedenen Fällen das Zusammengehen der Philo
xeniana mit NKL 73 69 139 a bemerkt weiter dass
sie von B ineist fern steht aber in einem sehr bedeuten
den Falle grade mit B geht 2 Petr 2 13 und dass ihr
Verhältniss zu A wechselt Hiernach wird man bis auf
Weiteres KKL 73 69 139 a als Zeugen für den um
500 in Mabbogh gebrauchten Text ansehen welcher dann
antiochenisch d h von Lucian redigiert sein dürfte der
311 starb also älter ist als die Zeit in welche die ex
orbitanteste Schätzung den Sinaiticus X versetzen möchte
Das Gesagte gilt natürlich nur für die behandelten vier
Briefe vielleicht könnte es sich auch auf alle sieben
katholischen Briefe erstrecken aber das bleibt zu prüfen
Man weiss ja seit Griesbach dass ein und dieselbe Hand
schrift A aus verschiedenen Stücken verschiedener Re
censionen hergestellt ist und Leo Ziegler hat das auch
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für die lateinischen Handschriften des Pentateuch hin
reichend bewiesen

In unserm besondern Falle dürfte eben wegen des
Verhältnisses zu XL die Philoxeniana tei fjfi v und
nagä tov xvqiov L jo xQ gelesen haben woraus weiter
folgt dass Gwynn s Mss i 2 9 12 und der Araber güte
Zeugen für die Philoxeniana sind während doch auch
seine schlechte Gruppe den rechten Text vielfach be
wahrt Für diese wird dann das Verhältniss zum Araber
dessen Ms nicht später als das neunte Jahrhundert sein
kann von höchster Bedeutung Die erwähnten Rück
correcturen könnten auch aus der Harklensis gemacht sein
und wären dann zwischen 616 und 800 ausgeführt

Vs 5 xal vvv EQ üT GE ist syr jj r mo und
ja l für EQcoräv ist als harklensisch philoxenianisch durch
Luc 16 27 Joh 4 31 47 bei Payne Smith belegt so dass
nicht etwa auf nagaxalm zu schliessen ist Der Araber
aber hat das Wort nicht Ist das Weglassung oder ist
das Wort durch Rückcorrectur eingesetzt Er bietet nur
Und jetzt o Kyria nicht wie ein das neues Gebot werde
ich dir schreiben Er drückt das syr om jJ i crio
iV jj oi Zf Pi o aus d h er las mit Weglassung von

SQCOTÖ ae so xal vvv KvQia ov cbg evToh v xam v yqmpco
aoi also ygdipco wie es auch heissen muss wenn sqcotcö
fehlt Für yqacpo führt Tischendorf an 64 65 66 106
d arm für ygdqjmv X ABK LP Das cbg 1 fehlt
nach Gwynn in den syrischen Drucken ausser Lee Urm
New York 1886 hat ias aber die Handschriften und
mit ihnen der Araber bieten es Von ygaym das Gwynn
nach Tischendorf erwähnt finde ich bei Tischendorf keine
Spur Die Wortstellung in den Griechen schwankt

Vs 6 xaxd rag EvroXäg avrov aber Syr und Arab
haben xard rriv evroXijv l J a Gavynn erwähnt die

l L Ziegler Bruchstücke einer vorhieronymianischeti Uebersetzung
des Pentateuch München 1883 p XXX
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Variante mit der Bemerkung dass von seinen Mss i 12
14 II 9 xard rag svroXds amov bieten was alle grie
chischen Zeugen haben Wir stehen wieder vor der Frage
der Rückcorrectur Oder ist es exegetische Ausgleichung
mit dem vorhergehenden und folgenden eviohj Das
erste Iva in den Worten Iva xa cog fjxovaare ist im Syr
und Arab nicht ausgedrückt sie folgen BLP während
XAK 73 das erste Iva bieten Der Arm lässt umgekehrt
das zweite Iva weg

Vs 7 E rjX ov lesen mit KAB arm vg auch der Syrer
und Araber die hier gegen KLP stehen

Vs 9 ö jiQodycjov KAB ist nicht ausgedrückt sondern
o nuQaßalvmv denn der Syrer hat i aL jjj Vs jeder wer
immer übertritt was der Araber durch ftJLi d h wider
spricht präcisiert Dies ist die Lesart von KLP arm
ßebv ovx e xei ist oua loiX was Arab richtig xxi J/JuyU
2cUf z dem ist Gott nicht übersetzt Mir scheint es Text
verderbniss im Syr wo otii gestanden haben wird die
dann der Araber weiter führt indem er auch im zweiten
Gliede schreibt wer beharrt, in dem ist der Vater und
der Sohn p ür den Syrer ist auf die ungefügige Wieder
gabe des Accusativ rov narega xai röv viov aufmerksam zu
machen otii z ij iXo J ilo

Vs 10 drückt der Syrer und Araber für das einfache
Xa iQELv avrm fii Ujete aus o uo d h sagt nicht
gaudeas tibi et gaudeas jaiQtiv aoi xal aiQEiv wofür

der Araber j wfj schreibt Dabei ist die Imperativ
a

form von sehr merkwürdig Gwynn bemerkt dass
von seinen Mss i 2 3 4 nur xaiqeiv aoi haben während
in 5 das ursprünglich geschriebene xal aiQEiv ausradiert
ist und in 9 xal yaiQEiv sicher und aoi anscheinend aus
gelassen ist Codex 12 lässt alle interpolierten Worte
fort welche alle nicht aufgezählten Mss haben Ist hier
Rückcorrectur New York 1886 hat nur v o
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Vs 12 Statt yeveo ai ngog u/j ag drückt Syr und Arab
iX deiv aus mit KLP arm Für XMlrjaai hat interpretierend
der Syrer iaj loquemur der Araber hat aber den
Singular XfJ I dass ich mit euch rede Gwynn merkt
aus seinen Mss keine Variante M an vgl 3 Joh 14

Vs 13 AanaQexai ist arab im Ms Xii jJU was nach
3 Joh 1 5 verbessert ist Zu dem griechischen äand eTai ae
rd rexva rfjg ddeXqyfjg aov rfjg exXexrrjg setzen alle syrischen

Drucke und die meisten Mss hinzu j ic iSnS Zn ti 1
dQig jueß vjumv d/x qv Dies fj ydqig fieff vfx v fehlt im

Araber und in den GwYNN schen Mss i 9 12 14 Ms 5
hat sie nicht im Texte aber am Rande fj aß xerd aov
der Schreiber erinnerte sich dass die Adressatin eine ein
zelne Person ist Das dixrjv aber haben wie der Araber
alle diese Handschriften Die Harklensis hat die Worte
aber unter Asterisk was Gwynn vorschlägt so zu deuten
dass die Harklensis die Worte in der Philoxeniana fand
aber nach griechischen Mss als ungehörig erklärte Dann
wären die Mss der guten Classe i 9 12 14 wie der
Araber also harklensisch beeinflusst Gwynn selbst hält
seinen Deutungsversuch nicht für einwandfrei

Nach dem u/iijv setzt der Araber mit schwarzer Tinte
hinzu finita est epistola Johannis apostoli und dann folgt
eine scheinbare Unterschrift in rother Tinte Epistola se
cunda Johannis apostoli die in Wahrheit als Ueberschrift
des folgenden dritten Briefes zu betrachten ist während
der Syrer bei Pococke nur eine Unterschrift hat finita est
epistola secunda Johannis apostoli Wenn der Araber den
dritten Brief als zweiten zählt so erklärt sich das daraus
dass er nur die beiden Antilegomenen in den Unter
schriften zählt während in der Ueberschrift der zweite
Brief epistola secunda genannt ist der dritte aber gar
keine Ueberschrift hat Dass die wirkliche Unterschrift
nur iüL /v oJn ist zeigt die Analogie der
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andern Unterschriften für 2 Petr Lä aJI L üJL titX
L JI finita est epistola Simeonis Kephae apostoli für

3 Joh LwJI Us aüLu oJ S finita est epistola Johannis
Beide haben keine Zahl

Der dritte Brief Johannis
Die Ueberschrift ist in roth l t UsvJ jöLtll JLw l

vgl darüber zu 2 Joh 13
Vs I TM äyamjTcp ist syr n dilecto meo das

der Araber richtig als i jj a JI dem Geliebten verstanden
hat In Vs 2 5 11 ist dann uyanrjTe mit Pluralsuffix

Unser Geliebter aber auch hier hat der Araber
richtig verstanden yJ L j O Geliebter Daher dürfte
darin keine Variante ayanrjxe fiov zu suchen sein Alle
syrischen Mss haben so ausser i 2 und das spricht für
Rückcorrectur in diesen Handschriften der guten Gruppe
Vgl Jud 3 17 20

Vs 2 tvodova ai xal vyiaiveiv ist syr n, oo Zo jt Zo
es ist also ver standen In jedem Stück bete ich für dich
und magst du gut fortschreiten und gesund sein Der
Araber drückt aber r aus üXjmj jjI dass du fest
sein mögest wie die Griechen und New York 1886 hat

z,

Vs 3 exaQijv ydg Xiav hat der Syrer mit XBCKLP
der Araber hat dies yaq nicht Xiav ist arabisch
yt in veritate multum wobei das in veritate von
keinem andern Zeugen geboten wird Es scheint nur Ver
stärkung zu multum fxaQTVQOvvxmv oov Tfj äXrjdeia
v ij Vi jsuttio et testabantur de veritate tua ist arabisch
und erzählten mir von deinem guten E ortschreiten denn

so muss ich vii X LäX u fassen neben V ää j Vs 2 das
dem z evoöovadai entspricht obwohl es sonst Aufrich
tigkeit Treue bedeutet denn äXrjdeia drückt der Araber
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durch i aus Ist das Exegese um die Freude über das
gute Fortschreiten und die Gesundheit hineinzubringen

Vs 4 yagdv haben Syr in allen Mss und Arab die
mit NACKLP arm gehen und yaQis das B vg haben
verwerfen Alle syrischen Drucke und der Araber drücken
xal lEi oregav aus Arab schiebt also mit dem Syr xat ein
xal fiei oTEQav das die gute Gruppe der Mss i 9 12 14
weglässt Wo bleibt aber 2 das besonders gut ist
Das b iQ iva dxovo ist l und liesse auf

schliessen steht aber auch sonst für z B Juda 18
Vs 5 maröv übersetzt Syr Iznivi lOus in fide und so

auch der Araber das ist nicht Lesart tv niaei sondern
Exegese die Vulgata setzt fideliter ein Ebenso verhält
sich s wenn xdi xovxo in NABC dem Sinne nach S li Z w o

soLjy d h et praesertim qui sunt alieni übersetzt
wird Syr steht hier gegen KLP die xoX sig xovg haben

Vs 6 fehlt in den syrischen Drucken ngonsfiipag das
aber in allen Mss ausser 7 10 15 steht, und das der
amerikanische Herausgeber aus 11 in seinen Text gesetzt
hat Gwynn sagt nicht ob es wie in Pesch al z ist in

n V 7New York 1886 steht Li jopc Der Araber drückt es durch
Iisl t yi aus was Imperf IV sein wird mit dem Sinne den
Lane giebt ke acted gently also freundlich behandeln Da

gegen führt auf cy y verproviantieren Uebrigens
las Syr noieig nQonefxxpag da er das Participium anwendet
welches der Araber freilich nach seiner Manier durch Imperf
ersetzt Syr steht also gegen C arm noirjoag jtQone/uipetg
hat aber auch das noitjoeig von S ABKLP nicht und zwar
mit Recht Präsens hat auch Hieronymus im Titusbrief
commentare und andre lateinische Zeugen bei Tischendorf

l So GwVNN aber in 8 wird es auch fehlen da es Pococke nicht
hat der Ms 8 abgedruckt hat
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Statt des einfachen evwmov exxlrjoiag drücken Syr und
Arab ndarjg rrjg exxl aus was ich für innersyrische Glät
tung ansehe

Vs 7 vuEQ ydg rov ovo/mrog drücken Syr und Arab
nicht aus denn für vneg steht d h nach und JLx

d h auf der Spur nach und weiter ovo/xarog avrov
also so denn sie sind ausgegangen hinter nach seinem
Namen d h sie folgen ihm Das avrov haben Minuskeln
und eine arm Handschrift bei Zohrab Statt e vlxwv sagen
Syr und Arab eßvcov mit KLP und Lateinern bei Lach
mann gegen KABC

Vs 9 enthält eine höchst bedeutende Variante Statt
des echten Eygaya rfj exxh aiq ich habe der Gemeine ge
schrieben was dann der Vorstand nicht angenommen
hat oder gar präsentisch nicht annimmt sagen Syr und
Arab ich habe an die Gemeine schreiben wollen Da
nach hat er es aber gelassen weil es nicht angenommen
wäre vom Vorstande Das ist eine mildernde Ausflucht um
dem Ungeheuren zu entgehen dass ein apostolischer Brief
von einem Johannes hätte von einem Gemeinevorsteher
zurückgewiesen werden können Ein so schwerer sach
licher Anstoss reflectiert sich nun sofort in die Textcon
stitution da die Redactoren sich mühen die üble Sachlage zu
verhüllen oder fortzuschaffen Daher schreibt B Hygayiag
nicht der Apostel sondern Gajus hat geschrieben und eine
Zurückweisung dieses Schreibens focht wenigstens die apo
stolische Autorität nicht an Billiger thun es XAC die
Eygaipd ri lesen ich habe irgend etwas geschrieben denn
das kann ja eine gleichgültige Sache betreffen und ist viel
weniger wuchtig als wenn der Apostel geschrieben hätte
Ich habe der Gemeine geschrieben Beiläufig ergibt sich
hier von selbst dass das ri in B völlig überflüssig ist

l In Urm steht vTreg statt Wöcü da GwYNN keine
Bemerkung macht ist anzunehmen dass die Mss ib haben und
moderne Conformierung mit dem Griechischen ist
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wie es denn auch in KLP vg und Syr und Arab fehlt
und sich neben der himmelschreienden aber raffinierten

Fälschung sygaymg gradezu kindlich ausnimmt so dass
man sich vor die Frage gestellt sieht Las der Fälscher
in B bereits den harmlosen Umgehungsversuch mit tt der
ihm aber nicht genügte so dass er eyQaxpag einsetzte oder
aber hat der Fälscher nur Eyqayja gefunden und dann ge
ändert so dass später erst aus einem andern Ms dann noch
ri eingeschoben ist An die nachlässigen Schreiber und ihre
Versehen glaube ich nicht mehr die Varianten sind in
den heiligen Büchern in erster Linie Producte kritischer
Reflexion nach dem Standpunkte des kritischen Denkens
der alten Kirchengelehrten und danach zu beurtheilen
Nachlässigkeiten und Conflationen werden ja auch da sein
aber sie sind erst dann anzunehmen wenn sonstige Erklä
rungsgründe für die Varianten versagen Mechanische Con
flation ist recht billig und mechanischer Geister würdig
Neben diesen zwei Weisen eine Ausflucht zu gewinnen
steht drittens die Einschiebung von äv so dass eygayja äv
n entsteht in 29 66 wobei obendrein das rt secundär
ist und ursprünglich nur Eygaym äv t exxX gestanden hat
wie vg beweist wo es heisst scripsissem forsitan ecclesiae
Also hier ist xi nachträglich eingesetzt und in B wird es
nicht anders sein Der Sinn ich hätte vielleicht ge
schrieben erspart dem Apostel die thatsächliche Zurück
weisung durch Diotrephes an dessen Gesinnung nichts zu
retten war Die Ueberarbeitung setzt sich nun in dem
d cpikoTiQonEvojv avrwv fort welches Wort logisch auf rovg
roiovrovg gehen müsste so dass Diotrephes die wandernden
Evangelisten seine Hand hätte fühlen lassen was zwar
recht schlecht aber der apostolischen Auctorität nur in
direct abträglich gewesen wäre Das Wort auf die Ge
meineglieder unmittelbar neben rfj exxhjoiq zu beziehen

l Bei Hieronymus im Titusbriefcommentar hat der Druck scripsi etiam
nach Tischendorf
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ist nach meinem Sprachsinn unmöglich dann würde es
besser fehlen Da es steht so wird es für etwas andres
eingesetzt sein Wo nun alle Zeugen avrcöv bieten hat
Syr und Arab vfiwv was den einzig vernünftigen Sinn
gibt Der bei euch zu herrschen wünscht Diotrephes
nimmt unser Schreiben nicht an Dies vfimv haben
alle syrischen Mss und der Araber jvXJjl ausser 9 11 12
1 4 die avrcöv onui i haben und i das ncivraw avrcöv

v bietet wobei ich dahingestellt sein lasse ob dies
ein Abgleiten der Feder von 01 ist oder ein inner
syrischer Redactionsversuch Die genannten Mss 9 11 12
14 dürften Rückcorrectur zeigen Zu dieser Annahme
führt Vs 10 wo die Syrer und der Araber weitere Stö
rungen zeigen die innersyrische Redactionen sind

Vs 10 nämlich ist lav Pldco vnofivrjoco syrisch so ge
geben dass man sagen kann es entspreche einem griechi
schen luv slßu vjiöjuvyaov 3vi iz cboI allein der Araber

zeigt mit seinem j d i sz ad 2 os venerit me
mentote die syrische Lesart ojac jz oou an also lav l lOij
vjiojui/Livyaxere oder fivrjadyre wie der Araber es verstanden
hat Die ganze Lesart wenn er kommt ist dabei sach
lich sinnlos da Diotrephes bei ihnen schon ist kann man
nicht sagen wenn er kommt Bei dieser Sachlage ist
nun der Befund der Handschriften und Drucke des Syrers
höchst befremdlich

Hierüber berichtet Gwynn der freilich nur die grie
chische Rückübersetzung nicht aber die syrischen Worte
der vorgefundnen Lesarten mittheilt Die syrischen Drucke
in den Polyglotten by Lee und in der amerikanischen
Ausgabe auch Urm stimmen mit dem griechischen lav
tldco vnofivrjoio itrui l jz otnj und das bieten auch die
brauchbaren Handschriften fast alle nearly every avail

able Ms und Etzel Einige Mss 2 3 4 sind an der Stelle
defective aber 2 ist secunda manu so corrigiert dass es

mit den übrigen stimmt In 9 erscheint eine mittlere Les
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art die griechisch wäre lav Elßa vno/bivi joare also ojovi
so las der Araber aber sprach Peal Bagster s Edi

tion drückt lav e Mco vno/uvfjaov aus womit vielleicht Ms 5
stimmt Dies Alles zeigt folgende syrische Varianten
denn darauf kommt es zunächst an

1 biA jz ooO die meisten Mss darunter 2 secunda
r P

manu so corrigiert Gutbier liest es Izj omS
Das heisst wenn ich komme er kommt

werde ich erwähnen
2 o oii z ooiJ Ms 9 Arab jz kann sein sowohl e Mcü

als Ikßfj
Das heisst wenn er kommt ich komme

erwähnt oder gedenkt
3 ji Iz coO Ms 8 und danach Pococke

Das heisst wenn er kommt ich komme
erwähne oder gedenke

Lässt man sich nun vom Araber belehren was der syri
sche Text in der zweiten Form eigentlich bedeuten soll
so lautet er so Ich habe an die Gemeine schreiben
wollen aber der bei euch der Erste sein will der nimmt
es nicht an Diotrephes Deswegen wenn er zu euch

kommt so erinnert euch an seine Thaten die er gethan
hat dass er uns mit böser Rede lästert und wo uns

i

dies nicht abhält LÜXj nimmt er die Brüder nicht an
und hindert die welche sie annehmen und schliesst sie
von der Gemeine aus Hiernach hätte der Apostel an
die Gemeine schreiben wollen dann umgeht er den

1 Schon Pococke bemerkt Putarem igihir legendum oi i Z j coi 3
vjOioj a nisi puncta infra posita monerent verborum prius praeteriti esse
temporis alterum modi imperativi

2 Das ungehörige J in jJU ist durch Nachahmung des t tN ij
zu erklären wie oben 2 Joh 9 Ob LäÄJCj aus HjJiSii entstellt oder
interpretierende Uebersetzung ist wird sich nicht leicht ohne andre arabi
sche Mss entscheiden lassen
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widerspenstigen Vorstand und schreibt doch aber durch
Vermittlung des Gajus indirect Die Singularform in Ms 8
oii ändert dies als Peal gelesen nur insofern als man
sagen müsste so erinnere dich statt so erinnert euch
aber als Pael bedeutete es Wenn er kommt so erwähne
seine Thaten und wenn dies für ihn nicht genügt,
sage Er selbst nimmt die Brüder nicht an u s w Dann

hätte Johannes den Gajus direct beauftragt und seine
Auctorität war gerettet Dies halte ich als echte syrische
Fonn die also in Ms 8 erhalten ist

Diese ganze Textgeschichte zeigt dass der Original
text schweren Anstoss bot den die Redactoren in ver
schiedener Weise zu beseitigen strebten der anstössige
Urtext lautete EyQaya rfj exxXrjaiq dAA d pdojiQ orevcov
vfx v AiorQEcpfjg ovx emdsxerai fjfjiäg Aiä rovro eäv eldm
aber ob vnofivyoa oder vnöfxvyaov ist mir nicht klar

Schliesslich noch die Kleinigkeiten Das j ji9
Diofartos wie der Araber statt Aiorqecpyg schreibt ist von
PococKE im Commentare des Dionysius zur harklensischen
Uebersetzung als umo j l o j und uoo j wiedergefunden
während die Mss Gwynn s hier die griechische Form
richtig zeigen Vs 10 setzt der Araber für sxxlyaia

aber Vs 9 12 iteUjis dies ist concio jenes tech
nisch ecclesia

Vs II 6 6h xaxonoiibv ist syr und arab nicht da
es ist vielmehr xai 6 xaxojioiwv ausgedrückt was kein
griechischer Zeuge hat Aber Ms i drückt das xal nicht aus

Vs 12 bezeugt der Araber mit seinem jL jf jje
3 c 3 j y die Lesart aller syrischen Drucke

1 So syrisch wonehen das arab und wo uns dies nicht abhält
den Sinn hat dass Gajus sprechen soll Wenn uns seine Lästerung gegen
Johannes nicht vom Verkehr mit ihm abhält so ist ein weiterer Grund
dass er die Brüder nicht aufnimmt

2 Mein Urtheil ist das grade Gegentheil von dem Gwynn s der die
Lesart des Ms 8 als blossen I ehler ansieht



14 A Merx

und Mss ausser i und 14 Die Philoxeniana las also sach
lich mit C der nur das zweite vji avryg nicht hat ue/xag
rvQyzai V7i6 ndvTCOV xal vji avrijs T pji Ixxhjaiag xal ßjr avrfjg
rrjg ah jßdag Das avrijg liegt in oviio Ms i hat von EXxXrj
a iag keine Spur 14 hat nichts von dh OE a und dafür vjt
avrijg rijg Exxkrjoiag Da demgegenüber vno avrfjg rfjg
äXy Eiag in N ABKLP steht so lässt sich die Lesart der
Philox leicht als Conflation deuten Daraus folgt aber
nicht etwa dass 1 die Auctorität von S ABKLP verstärkt
die Frage ist vielmehr ganz anders zu stellen Man kann
von diesem Syrer nicht unmittelbar eine Lesart der Griechen
bestätigen lassen ohne die Zwischenfrage zu stellen Hatte
Philoxenus griechische Vorlage schon diese angebliche Con
flation die wir in C und dem Armenier finden oder nicht
Alle Mss bezeugen sie für seine Uebersetzung ausser i
und 14 Warum sollen wir nicht allen jenen Mss glauben
und uns nur an i halten 14 fällt hier weg weil dies
Ms I mit den bevorzugten griechischen Zeugen geht Wer
sagt uns denn dass Philoxenus deren Text bevorzugte
wie es heute geschieht Ich nehme daher für Philoxenus
das als Text was seine Mss geben und dann verwandelt
sich die Lesart in i ebenso wie die in 14 in Rückcor
rectur I ist corrigiert analog NABKL 14 nach andern
unbekannten Mustern Mit dem Gedanken der Rück
correctur hat Gwynn nicht gerechnet er geht immer
gleich vom Syrer und dessen Varianten auf die griechi
schen Mss und bevorzugt als syrisch echt d h philo
xenianisch das was mit griechischen Musterhandschriften
stimmt Ich folge der Masse der syrischen Mss und dem
Araber als Zeugen für die echte Philoxeniana und ver
muthe dass wenn ein oder einige Mss mit den griechi
schen Mustern gehn Rückcorrectur vorliegt Das afficiert
allerdings Gwynn s Klassentheilung und Schätzung der Mss
in hohem Maasse Der Araber geht meist mit dem was
Gwynn vermuthlich darum für schlecht ansieht weil es
mit XB u s w nicht stimmt die jetzt als Musterhand
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Schriften gelten, während ich daraus grade folgern möchte
dass es echt philoxenianisch ist Weshalb hat denn Tho
mas Harklensis die Uebersetzung des Philoxenus berichtigt
wenn nicht darum weil seine griechischen Exemplare die
sehr genau waren mit der Philoxeniana nicht stimmten
Er ähnelte die Vorlage den Griechen mehr und mehr an
zum Nutzen derer die den heilbringenden genauen Text
der göttlichen Schriften üsiA l jizai si lZoiw i u zu
kennen wünschten Daraus ergibt sich die kritische
Regel dass wo einige Philoxenusmanuscripte mit den
Griechen genau zusammentreffen die Masse aber von
ihnen abweicht die wenigen Rückcorrectur sei es aus
der Harklensis sei es aus Griechen direct erlitten haben
und dass die Masse die echte Philoxeniana darstellt

xai olöa aus KABC arm hat Syr nicht sondern ol daTS
mit KLP und ist also fern von dem sinnlosen oi da/iev
etlicher Minuskeln zu denen aber 39 73 139 nicht ge
hören Statt des Plurals haben Ms i 9 12 14 oJdag was
ich als Rückcorrectur ansehen muss Die Harklensis hat
im Texte Plural und am Rande ol daTf griechisch woraus
ich nicht mit Gwynn schliessen kann dass sie in der Phi
loxeniana den Singular fand Der Araber setzt den Im
perativ 1 utiä wisse was Exegese zu sein scheint

Die Unterschrift des Arabers sagt finita est epistola
lohannis apostoli während die Syrer sagen finita est
epistola tertia lohannis apostoli worüber die Anmerkung
zur Ueberschrift zu vergleichen ist

1 Vgl ausser dem eyQaxjiae Vs 9 das was ich über o varegoe und
o 7iQÜ Tog in meiner Schrift Die ier kanonischen Evangelien Berlin 1897
p 237 zu Matth 21 28 zur Würdigung von BN gesagt habe

2 Assemani BO II 93 Für die Evangelien hatte er vier Hand
schriften Wright Catalogue of the Syr Mss of the Brit Mus I 42l Bei
Assemani heisst es drei bei Rosen P orshall Catalogus codd Syr Mus
Brit p 27 sind es zwei Er mag für verschiedene Bücher nicht immer
dieselben Mss gehabt h iben Sonst vgl Uhlemann De versionmn N T
usn critico Berlin 1S50 p II Programm des Friedrich Wilhelms Gymn
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Der Brief Judae
Der Titel lautet Epistola Judae apostoli beim Araber

wie in dem Urmiadrucke was Pococke mehr hat fratris
Jacobi episcopi ist arabisch nicht ausgedrückt

Vs I Der Araber sagt Judas frater Jacobi servus
Jesu Christi ad gentes vocatas dilectas apud Deum patrem
Nun aber beginnt das Unsichere Syr hat per Jesum
Christum oder in Jesu Chr servatas ohne et und dafür

schreibt der Araber y j j ohne Artikel
und mit et Nimmt man das Participium activ so heisst
es servantes Jesum Chr doch muss hergestellt
werden da JaÄÄÄt ein lj der Sache erfordert Ist aber
einmal wuo geschrieben so kann das Particip passiv
gesprochen werden und es wäre wie im Syr et per Jesum
Chr oder in Jesu Chr servatas

Vs 2 Für xal ayam hat mit allen syrischen Drucken
auch der Araber tV aydm Von Gwynn s Handschriften
haben i 2 3 4 6 xal dydm Gwynn meint das syr
1 sei aus V cl o irrthümlich entstanden aber der so
entstandene Sinn ist merkwürdig fein feiner als der ver
breitete mit xal dydm den alle griechischen Zeugen aus
drücken

Vs 3 Für Trjg xoLvijg y/nmv arnrygiag das Syr und
Arab ausdrücken hat Gwynn s Ms 4 vjumv und Ms 2 lässt
es weg Man sieht die im Griechischen vorliegenden Va
rianten spiegeln sich im Syr ab denn y/amv haben NABC
Lucif v/j, v hat Vulg weggelassen ist es in KLP 5
Darum können die Varianten im syrischen Texte nicht
schlechthin als Schreibernachlässigkeiten angesehen werden
sie sind Producte einer Revision der die Philoxeniana
selbst unterzogen ist I a xr Qia ist nach dem Sprach

l Man beobachte dass KLP auch in Vs 4 geraeinsam xov jxovov
Seajtdrrjv nal xvq i fiü v Iiia x8 bieten gegen XBAC
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gebrauch der Peschito durch ü u und daher arabisch durcli
toLxÄ vita ausgedrückt Was soll man nun davon denken
dass hier in N nach awTr/Qiag noch zugesetzt ist xal Ccofjg
Ist das Rückwirkung von einem syrischen Texte auf die
Redaction von X

Bei der Emendation von jyö in j iX ist die
Verschreibung des g in zu beachten sie bildet eine
Analogie zu der Verschreibung des g in ä welche ich
für die Verbesserung von dJuU in Xmo als Stütze
dachte als ich diese Aenderung in 2 Petr 3 3 Jud 18
vornahm die ich zurückgezogen habe

Vs 4 Die Uebersetzung von nageigedvaav ist aXo
ly nvVvv sie haben Eintritt erworben wozu Payne Smith
II 3652 analoge Wendungen verzeichnet Der Araber setzt
wörtlich dafür l tXiil sie haben in Besitz genommen sich
angeeignet den Eintritt

Ferner bietet Pococke IsvX mr in v j,o sm o
v, Q jic d h et eum qui est solus Dominus

Deus scilicet Dominum nostrum Jesum Christum negant
Diese Dogmatik wird doch Niemand für ein Abschreiber
versehen halten Es sieht aus wie Correctur der Form
die Urm bietet o 0 oiAs Ijio v gio n oioi 001 0

V i kic in der man freilich i i aso verlangen müsste
Der Araber schliesst sich dieser Lesart an StX 5 jJL

jj iXls Jl y V/ wo ebenfalls j y
exact wäre Der Araber geht hier mit i 2 12 14 13
also der guten Gruppe Griechisch ist das xal tov ixovov
deanörrjv ßeov xal rov xvQtov fj/xcov Irjoovv XQioröv aqvov/levoi

Woher nun in XBAC rov fiovov deonörtjv xal xvqiov ijficöv
Lja xQiorov einerseits und in KLP al röv fiovov deonörrjv
eov xal XVQIOV fjfi v h jaovv xQi orov und dann röv fiovov
EÖV xal deanöryv rbv xvqiov i jfiMv in 42 57 Man sieht

das Spiel der Wortstellungen beruht hier auf tiefgreifenden
dogmatischen Reflexionen Die Frage ist ob deov ein

Zeitscbr f Assyriologie XIII 3
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geschoben ist oder ob es in XABC gestrichen ist Eine
Umstellung von deov xal dEanötrjv tov in 42 57 ergibt
ÖEonoTrjv ßebv xal tov xvq des arabisierten Philoxenus Ich
stelle dazu den Armenier welcher sagt et unum solum

unicum scilicet principem dEanorrjv et dominum nostrum
Jesum Christum negantes Das ßtöv fehlt das xal rbv xvqiov
fifjLwv ist da Ist rbv xvqiov oder xvqiov echt

Vs 5 Der Araber gibt Poc und Urm genau wieder
der ausgedrückte griechische Text lautet vnojivyaai de
Vjuäg ßovlo i ai Eidoxag v/uäg ndvcag Sri 6 Ebg ana rbv Xabv
e Alyvjirov ocooag rb öevteqov rovg irj niarevovrag andiXEOEv
Die Stellung des äna lässt sich nicht genau bestimmen
es könnte auch ort ana 6 d Eog oder a jraf Aiyvnrov oder
äna ad oag gedacht werden der Sinn bleibt dabei un
geändert Ich wähle die erste Stellung weil sie für eine
Umsetzung der Wörter wie sie sich in griechischen Mss
findet die natürhche Unterlage bildet und Clemens bei
TiscHENDOKF SO commeutiert sidevai yuQ v/uäg ßovXo/iai ön
ö ßebg äna ex yrjg Aiy Xabv ad aag Die von Lachmann
und Tischendorf construierte Lesart eiöorag ujia ndvra
ort ist sinnlos so dass Westcott Hort vermuthen es sei
vielleicht ein uralter Irrthum für ndvrag Dies ndvra wo
für KL rovro als schlechte Correctur bieten drücken nun
aber auch Gwynn s Codices i vom Jahre 823 n Chr und
2 aus dem elften Jahrhundert aus so dass er es für philo
xenianisch ansieht Das Gewicht des Arabers fällt aber
schwer dagegen und was fordert der Sinn Aus 6 ßsbg

ad oag das mit Clemens auch Lucifer hat wird xvQiog
in XC dann 6 xvQiog in KL endlich Ir/aovg in B der
von Hieronymus als Josua commentiert wird contra Jovin
I 12 Eine erbauliche Textgeschichte Da alle Griechen
statt ef Aiyvnrov lesen ex yrjg Aly so verweise ich auf die
von Tischendorf citierten Scholien in denen yrjg fehlt und
auf den Armenier der so hat Monere vos deinde vobmtas
est mihi qui scitis omnia quod Deus semel populum salvavit
ex Aegypto Nur omnia stimmt mit den Griechen und
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es ist für Philoxen unzulässig das Uebrige hat er wie
Philoxenus Hier lassen Westcott Hort ihren B fallen

Vs 7 Da jJOji l LäJI er hat sie wohneti lassen
das Unterste des Feuers nicht möglich ist und mindestens
ÜJt J Ä ul erforderlich ist so ist lediglich vom arabi

schen Standpunkte aus nach 2 Petr 2 4 und Jud 6
f l viJt geschlossen dass ein dem syr entsprechendes

fehle Aber die Stelle ist schwerer verletzt denn
dem J tt entspricht im Syr nichts und andrerseits fehlt
im Syr eine Uebersetzung für das griech deiy/in Nun
notiert Gwynn für die Stelle dass die syr Handschriften
variieren Die meisten haben jioJ i z vnd nvQ da
gegen I 2 3 bieten vnb öeiyfia nvQÖs also L Aa z b z
l Qj endlich 12 hat 1 qJ 1 öeTy/ua nvgog wie auch
der allerdings hier harklensisch interpolierte Codex 13
Gwynn hält dies für den richtigen Text aber freilich mit
der Bemerkung is evident that the translator misunder
stood the original was er sonst nicht thut und der Fehler
ist gar zu dumm and joitied deiyjua nvQog together in
construction Hält man die Lesarten nebeneinander

1 aliii i iaJ v w
2 iQj i cu Z
3 jQj h z Z lalai
4 f fftXJI 1 UJt J l

so ist Nr 3 obgleich sie die Urlesart sein soll zugestandner
Maassen unsinnig Nr 2 deutlich durch kritische Vergleich
ung entstanden die iiu a z zugesetzt hat woraus folgt
dass Nr i die Grundlage Nr 2 die in Cod i 2 3 4 6 vor
liegt pseudokritisch berichtigt und Nr 3 eine daraus wieder
zurechtgemachte letzte aber falsche Form ist Für mich
und vielleicht schliessen andre ebenso lehrt dies dass in der

l Dass dies nicht vjiöSeiy/ia ausdrücken soll und kann braucht kaum
bemerkt zu werden
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Philoxeniana dsTyiua gar nicht stand dass es also in ihrer
griechischen Vorlage fehlte und durch eine nachträgliche
pseudokritische Einsetzung die auf Vergleichung andrer
und wohl jüngerer griechischer Handschriften beruht in
die Grundlage von Cod i 2 3 4 6 gekommen ist Der
Araber hat L a z nicht gesehen das er 2 Petr 2 6 durch
iui ausdrückt Nun ist aber deiy/ua im Griechischen nicht
nur überflüssig sondern auch logisch unklar und deutet
eine ortsfremde Gedankenreihe an es genügt zu sagen wie
Sodom und Gomorrha vorliegen welche die Strafe des
ewigen Feuers aushalten als Muster oder Probestück
vorliegen ist schief weil unnütz Ist es aus 2 Petr 2 6
rückwärts interpoliert Asiy/na Beispiel ist sehr fraglich

Aber den Vorschlag iioJ i z als durch UJ Ju ul oi
ausgedrückt anzunehmen kann ich nicht mit Sicherheit
aufrecht erhalten Das JkÄ ,t könnte oder h z
decken immer fehlt jedoch die bei j j nothwendige Local
partikel Ob i

Vs 8 ist bjJL j LciJü Aequivalent von
aber ist und nicht Heuchelei

Anschein Auch itjL j VI hat nach den Lexicis nicht

den Sinn sich erphantasieren der nur der V Ju iö bei
gelegt wird Dies aber deckt genau das BA durch
J Äü erklärt welches ihrerseits der Qamus und der Sihah
wieder mit XA/iJ gleichstellen Der Qamus sagt 5 Jt 1

Si

iuAä 161 jÜ der Sihali erklärt I j J eüi Jj
J äJj aOJ JLäj L r J Jo ÄXi JLäj JjL

Danach ist der Araber zu corrigieren in g j wX tXJI
Lj yLj d h die sich im Traume Phantasiebilder machen
Weiter liest die Philox nicht bö ag ßlaacp rj/iovai sondern
init 3 5 55 bö av d h die die götthche Majestät lästern
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Ebenso ist es 2 Petr 2 10 neben i Petr i 11 den
Stellen wo öoiai vorkommt Aber auch i Petr i 11 hat
Pesch den Singular

Zu Vs 9 merkt Gwynn an dass die syrischen Drucke
ausser Lee s Ausgabe in der Wiedergabe der Worte öiaxQivd
uevos Sieliyero so lauten dass man auf eine sonst unbezeugte
Lesart diakeyofievog öiexQivaro schliessen müsse Ich finde
bei Pococke diaXeyo/nevog diexQivaro om iai ys aber in
Urm umgekehrt Icoi iaio fs der Araber geht mit Poc
wenn er sagt qui loquebatur mm Satana fraudu lento et cum
eo litigavit während der SA Pococke s d h der harklen
sische Text das iaio öialeyofxevog ganz weglässt
Aber JLs bedarf noch eines Wortes Es kann nicht JLsP

absurd sein ist also JLjS der Ankläger delator zu
sprechen doch fehlt das Wort in der klassischen Sprache
nur Wahrmund hat es neuarabisch mit der Erklärung
listig Schlaukopf Tctifel was keine Wiedergabe von

n H öidßoXog Verläumder ist Ich verweise daher
auf J L in ä v s J LJI Hariri I 69 das durch
der Verläumder und KJt der listige Betrüger erklärt

wird Das JLäf als Verläumder nS l ist also alt
Statt EToX/Lirjoev sagt der Araber er beeilte

sich nicht ihn zu verderben dafür dass er gelästert hatte
Das ist klärlich eine dogmatisierende Uebersetzung denn
Michael darf nicht feig sein also wird für er wagte nicht
gesetzt er beeilte sich nicht Diese Wendung aber stammt
aus Rücksicht auf Apoc 12 7 9 denn da Michael den
Satan künftig besiegen wird und nicht feig sein kann
so muss er bei dem Disput über Moses Leib den Kampf
absichtlich verschoben haben also beeilte er sich nicht

Das Imrififiaai ai verwandelt der Araber in
Ii J db jXi d h es möge dich in die Ferne jagen
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verbannen der Herr was auch Rücksicht auf Apoc
12 9 sein dürfte aber syrisch sprachberechtigt ist denn
BB erklärt Ij L durch L jt d h nicht schlechthin schel
ten sondern mit Scheltworten fortjagen Qam türk

djo M eJj Der Sinn wird Michael beeilte
sich nicht ihn zu verderben sondern sagte ihm Gott selbst
möge dich aus dem Himmel nach Apoc 12 7 verbannen

Vs 10 übergeht die eine Gruppe der syrischen Zeugen
8 7 10 15 rä äXoya die andre Urm 1 hat es und
mit ihr der Araber in den Worten vAXäj 1

Vs 12 ot h rdi äyänaig vfxä v gibt Philox durch
aiS ulis wieder was hier und Corpus Ignatianum p 199

und in Concilacten bei Payne Smith als Liebesmahl ver
standen und arabisch durch Festmahle erklärt ist
Unser Araber mit f y in ihrer Lust theilt diese
Auffassung nicht sondern nimmt es gleich m1i fjöovy bei
Titus von Bostra pp 3 28 44 4 Payne Sm Hat er ai miT
gelesen Statt v/imv drückt Phil avr v aus mit A corr
Arm und Vg Im Ganzen wäre es ev rfj emßvfiiq avrmv
Das schwierige omlddeg gibt Philox durch AioZ aic

o

jjkA j jo I j As während sie befleckt sind 3 Swevw
lovjievoi A iSfSZiic schwelgend ist durch yy nicht aus
zudrücken das falsch sein muss Es wird jyö ÄÄj zu lesen
sein das ich aber als graphisch weit abliegend nicht in
den Text gesetzt habe Das acpoßm ist mit noijuaivovreg
auch im Arab wie im Syr verbunden und ijuIm als Wieder
gabe von ist auch von Karmsedinoyo bei Payne Sm

1 Das Verbum hat hier nach sich was Lane nicht anführt der
aber auch den Accusativ niclit erwähnt

2 Vgl die Variante ovzoi statv yoyyvazai le/xipi/itvQoi xaxa xag idiag
kjiidvfiiag noQsvojxsvoi bei Tisch aus X und Vs 16

3 Merkwürdig ist dass QPJ Jes 13 12 von Aquila durch a iiXco/ta
gegeben ist
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s V benutzt Da es aber leiten warten und nicht füttern
bedeutet so ist das Zusammentreffen mit Lucif beachtens
werth der sine timore semel ipsos regentes bietet Für
nnQaqiEQonevai oder jieQKpsQ entscheidet avs Nichts das
von BA durch unser ijiUo erklärt wird welches unbe
ständig sein den Verstand verlieren bedeutet Das Wort
geht auf Wolke schliesst also die mscl Lesart naga
pegojuevoi von B 16 25 119 aus Obwohl vn ävejucov syr
richtig durch U o i ausgedrückt wird so hat doch Arab

im Sing und wieder hat Lucifer omni vento
navrl dvefico Für cpßivonmgiva autumnales Vlg also
herbstliche Bäume setzt Philox our o d i deren

Frucht aufhört schwindet versagt mv cp ivei fj önmga
Danach gibt Arab im Ms iÄ jl d h vom Baume ab
geschüttelt wird wie oäJü das vom Baume abgeschüttelte
abgefallene bedeutet Das passt nicht genau und sieht
wie eine innerarabische Verderbniss aus Darum ist wegen
des jö vorgeschlagen lnüLoI d h sich auflösen einstürzen
zerstört werden genauer aber entspricht ÄÄjl abnehmen
sich mindern Die syrischen Lexicographen erklären o
durch ijö l aussterben zti Ende gehen Vgl 2 Petr 2 14

Bei tX fl neben y y ist fraglich ob nicht ljtX aj zu
schreiben ist

Vs 13 Die durch ihren Schaum ihre Schande zeigen
inaq giCovra aber oiM oj Xj ist seltsam Es

ist leicht zu vermuthen V durch ihren Schaum in

dessen kann bedeuten durch ihre Mischung und
sogar durch ihr in die Pfütze Werfen resp darin Stecken
und darum kann es Exegese sein so dass man nicht ohne
andre Zeugen ändern darf 0 t 6 pog durch J4iiai aus
gedrückt ist Vfi wie 2 Petr 2 4 das aber nur Kummer
bedeutet Wiederholte sich das Wort nicht so könnte
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man an U denken näher aber hegt vaä denn BB er
klärt LjLia als i j j x I L j ixJk sjot
d i starke Finsterniss die bei Tage von einer schwarzen
Wolke eintritt Statt olg XExfjQrjxai aC j i j sagt
Arab welche die Wolke Vaä der Finsterniss in Ewig
keit erwartet d h er drückt j JlJ aus statt i

Vs 14 xovxoig t ßdo/iog hat Syr aber Arab JjUß
de his drückt li oiV u aus statt Sai was doch nicht
innerarabische Verderbniss sein dürfte da zwei andre
Zeugen dafür vorhanden sind nämlich der Arm mqi
avxmv und ebenso der Kopte ö Für iUL wird
euuL zu lesen sein statt L Jt Mev gibt Syr parti
cipial ii joi und danach Arab futurisch jener drückt
also EQ stai oder sXevaexai aus Dagegen hat hier Arm
es kam und ebenso der Kopte i ev ayiaig ivgidaiv

avxov Dafür Syr i y o Izoc ä wofür Arab frei gyiXj
j jfAwJtNJÜI cum multitudine Sanctorum d i ev juvQiuaiv aymv
mit N 8 25 56 Tischendorf lässt den Arm bieten h
fivQidaiv äyimv äyyelmv in Wahrheit hat er iv ivQioig dy
dyyiXoig und nach andren Handschriften ev xoTg dyyeloig
avxov Ich notiere das um zu zeigen wie wenig Verlass
auf derartige Angaben ist

Vs 15 ndvxag xovg äaeßsig j avxmv KL wobei Syr
und Arab das avxmv nicht ausdrücken Mit Syr lässt es
auch Arm weg Gwynn merkt an dass seine zwei ältesten
Handschriften i und 2 die ich als eine zählen muss dafür
näaav xpvxfjv mit K Sahid lesen der Araber geht aber mit
der Masse der übrigen Mss daeßeiag avxmv fehlt im Syr
und Arab die hier einmal mit N 6 7 26 29 66 gehen
Der Arm hat gleichfalls negi ndvxmv xmv egymv avxmv mv
rjaeßt aäv gelesen also doeßslag nicht gesehen wohl aber
avxmv In eldlrjoav xax avxov lassen Syr und Arab das
xax avxov fort und Arm drückt neql avxov aus



Ill der Peschito fehlende Briefe des Neuen Testamentes 25

Vs 16 yoyyvmai i j welche murren welches
das gewöhnliche Wort für yoyyvl m ist wird arab j fc lt

y yi ausgedrückt Die arabischen Wörterbücher kennen

nur und führen die Bedeutung i reciprocavit barritum
camelus Freytag und spumam per buccas hue illuc movit
camelus Golius an 2 zornig reden 3 submissum argutum
que sonum emisit cameli pullus Gol aus Giggeius Die
zweite Bedeutung ist an unsrer Stelle passend und 6au

hari gibt sie als die geläufige v jjJI,
aber ob hier die V Form herzustellen ist bleibt ungewiss
auch VÄ könnte gebräuchlich gewesen sein Msfiyn
jbioiQoi /LivQOi fUQoi syr os Vas r d i tadelnd in jedem

Dinge ist arab yäJsXi d h sie verbreiten sich nach allen
Seiten und stürzen auf den Feind oder nach dem Bilde des
Raubvogels sie stossen herab

Vs 18 Schon zu 2 Petr 3 3 ist die Vermuthung
dass j ÄÄA j nicht richtig und dafür zu lesen
sei zurückgenommen hier wie dort entspricht syr ys

i Ich setze hier die Erklärung des türkischen Qamüs her jvcydl

yKje JLf MjyMJ sÄ XjM je yS yJ M j SjO StS Äj J IIÄJ
lil J 4 l J y iUmXxmx dw ijl ö JOyli sJöyiüCsj

yöye Low J ot iiUiaäJ jvi jJ ol L L i Lc
8 X LI jj tiJLu i Ä ijUo xAJUjLÄauI Jou
v AAdiÄ JK AXli lil J l JU j tXÄj l JUjljtA /l d h
heisst von der Gattung Kamel gebraucht das Gebrüll nicht offen und frei
herauslassen sondern zwischen den Kiefern wiederholen Statt Kiefer
sagt der arab Text LgJ d h die Vorsprünge der Unterkiefer unter dem

Ohre also Kamelbaoke Dies ist die Grundbedeutung dann ist es wegen
häufiger Anwendung im Sinne von wie ein Gereizter und Zorniger reden
verwendet worden



26 A Merx

Das Überlieferte i ist nach der Schreibung L JI

L J in 1 y oi geändert und i Sünde
daneben als möglich angedeutet Statt xarä räg favr v
Inv vfiiag jtoQsvö/nevoi rwv äaeßeiwv drückt Philox aus welche
entsprechend ihren Begierden dem Frevel arab dem Ver
hotnen folgen woraus Gwynn auf eine sonst nicht über
heferte Lesart bniaw äaeßelag oder nach Harkl die den
Plural bietet äoeßeiwv schliesst und für ömaw s auf
Jud 7 2 Petr 2 lo und Pesch Luc 21 3 verweist
Ueber ort oder o i UXeyov Vlg qui dicebant gibt das syr
keine Entscheidung da der Araber s setzt wäre fS
als philox möglich in Erwägung zu ziehen Ebenso ist
aus dem Syr kein Argument für oder gegen das ori in
ön en laxdrov roü /QÖvov zu entnehmen aber er drückt
aus in fine temporum wofür der Araber idiomatisch in
ultimo temporis hat Statt tviixoi i setzt der
Araber animae in quibus non est spiritus nvsvfia ohne
Artikel Ich merke das an weil Gwynn in übergrosser
Genauigkeit das Syr bve l o 1 Ä i für eine Lesart
ynt/ixol ev olg ro nvevfia ovx eariv in Anspruch nimmt die
aber sonst für nvev/xa jurj e ovreg nicht vorliegt Das arab

lehrt dass man den Emphaticus im Syrischen nicht
pressen darf die Worte sind sachliche nicht wörtliche
Uebersetzung des Griechischen Zu änodiogiCovreg ist
anzuführen dass Syr und Arab das eavrovg nicht aus
drücken und dass das arab yXAj bedeutet die
eine Entscheidung allein treffen ohne Andre dabei zu fragen
Das hat der Araber also als Sinn des syr 4 ver
standen Merkwürdig ist dass die constantinopolitani
schen Lehrmeister der Armenier das Wort das Aristot
Polit 4 4 bedeutet durch Abscheidnng bestimmen absondern
so erklärt haben dass ihre armenischen Schüler dafür
setzen konnten verhöhnt dem Spotte preisgegeben der
Schande preisgegeben nämlich durch ihr eignes Treiben
wie das Academiewörterbuch erklärt
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Vs 20 EJioiKodo/iovvxEQ oisz erbttuct euch auf

f i tX Aber lji tXsJ heisst werdet begrenzt definiert oder
auch werdet erzürnt exasperiert Da dies anscheinend un
möglich so ist l tN vorgeschlagen das erneuern restau
rieren bedeutet und zu 1 1 d h wiederum
besser passt

Vs 2 1 22 Der sehr schwankende Text ist in Philox
so wiedergegeben Unsre Seele wollen wir in der oder
durch die Liebe Gottes bewahren indem wir harren der
Erbarmung unseres Herren Jesu des Messias zu unserm
ewigen Leben Und etliche von ihnen zwar entreisset dem
Feuer Wann sie aber bereuen erbarmt euch über sie in
Furcht indem ihr auch das befleckte Kleid hasset das
von Fleisch ist Das fem ioi aiD geht auf p /a fem und
nicht auf das mascul IjjiLs Dem entspräche griechisch
savtovg de ev äydm ßeov Tygyamfxev B nqogdeyo/ievoi rb
eXeog rov xvqiov fj/xmv Irjoov Qiarov elg t ooyv fjfxmv almviov
xdi ovg nev ex rov nvqbg aQ7idIl,ere lera/iekrj evrag oder viel
leicht diaxQivofievovg de eXeäre ev p6ßq iiaovvreg xdi rbv
dnb rfjg aoQxbg eamXdj/ievov xircbva Der Araber hat für
xrjQfiacofxev im Ms iäJui rygiqaeig j Z aber das
scheint auf den ersten Blick fehlerhaft und man schliesst
es sei t g zu lesen nach dem Syrischen und Griechi
schen, wenn nicht auch äti l und in der zweiten

1 Danach ist im Griechischen die Unordriung durch Schwankung
zwisclien sXiyx rs und eXeazs entstanden und das falsche iXsyxsre mit dia
y Qirof isvovs verbunden zu Vs 22 geworden der wegfallen sollte Philox
drückt aus was glossiert so ausgesehen haben mag sie fa ij/iibiv alö

c c s s i iXsyrsreVIOV xai OVS fiev ex tov nvQOs apTtaQETS ovg os otaxgtroßEvovg I c/ tCttc
iv pößct Aus dem eXeyxEre und ovg diaxgtvofisvovg ist dann der ganz un
gehörige Vs 22 geworden und dadurch eine Dreitheilung entstanden wo
nur die Zweitheilung Retten und Bemitleiden Platz hat

2 Das laXij ist falsch gedruckt das Ms hat SijXXj wie es das
Syrische fordert
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Person stünden Das fasst der Araber nicht als
Tivdg oder ovg da dies Wort in Wiederholung oaviiois

oUifl o d h die einen die andern ovg fxev ovg
de gebräuchlich ist und ohne Iteration die indessen auch
durch J lo p jj u a gegeben werden kann nicht
gebräuchlich i st Vgl Payne Smith II p 2155 Er spricht
daher r, t V Lio ini Plur d i rd Ifidria avr v und
so lautet sein Text Unsre Seelen bewahre durch die Liebe
Gottes indem wir die Erbarmung unseres Herren Jesu
Christi erwarten zu unserm ewigen Leben Und ihre Ge
wänder reisse 04 aus dem Feuer und wann sie be
reuen erbarme dich ai i über sie in Furcht wann sie
hassen öäaj ohne oZsü das Kleid welches von
dem befleckten Fleische ist Ich kann darin nur eine
Weise sehen dem Syrischen einen Sinn abzugewinnen für
die griechische Textform ist das nicht zu gebrauchen

Vs 24 geht Arab in cpvXdiai v/iäg nicht mit dem einen
syrischen Ms das fjfiäg hat sondern mit der Masse die
vjuäg JJ bietet Ebenso geht er im Schlüsse mit der
Masse und nicht mit Gwynn s Ms i und 2 Zugleich aber
stellt er den Sinn des Syrers dahin fest dass übersetzt
werden soll Der vermag euch zu bewahren ohne Aus
gleiten und ohne Schmutz und allein euch hinstellt ohne
Tadel Gott unser Erretter durch Jesus Christus unsern
Herrn vor seine Herrlichkeit in Freude ihm sei Preis
u s w

Der Schreiber schliesst Finita est epistola Judae apo
stoli et scripsit peccator Moses Monachus Actus el ab
raksis et epistolas septem Et laus Deo et precatio et forti
tudo qui auxilium praestitit Et satis est wörtlich et pax

Jud 15 ist das letzte Wort jjk,jiiLuJI zu lesen Jud 18 ist im

Ms nicht deutlich zu sehen ob wie 2 Petr 3 3 M ÄÄa j oder j XftÄA J

gemeint ist Jud 21 lies
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Beiträge zur Geschichte der arabischen Sprach
wissenschaft
Von C Brockelmann

I AI Kisä i s Schrift über die Sprachfehler des Volkes
Die Berliner Hds Ptm 199 enthält auf fol 111 115

Ahlwardt Catalog Nr 7103 eine kleine Schrift über Sprach
fehler die in der Vorrede dem berühmten küfischen Gram
matiker All b Hamza al Kisa i f 189/805 zugeschrieben
wird Da der Fihrist kein solches Werk erwähnt so ent
steht der Verdacht dass diese Angabe gefälscht sei Bei
näherer Prüfung aber ergiebt sich dass wir es jedenfalls
mit einem Document aus der ältesten Zeit der arabischen
Philologie zu thun haben Das zeigt zunächst schon das
Fehlen jeder systematischen Einteilung Der Verfasser
bespricht Nominal und Verbalformen in bunter Folge
Zwar reiht er mehrfach ähnliche Fälle an einander doch
scheut er sich auch nicht auf ein Thema wieder zurück
zukommen das er scheinbar schon erschöpft hatte Be
sonders lehrreich ist ein Vergleich dieser Schrift mit Ta lab s
kitäb al fa ih ed J Barth Leipzig 1876 Beide Arbeiten
verfolgen denselben Zweck die Reinheit der classischen
Sprache gegen das Eindringen von Vulgarismen zu schützen
und auch im Inhalt stimmen sie grösstenteils überein Die
von Ta lab streng systematisch durchgeführte Anordnung
deutet nun offenbar auf eine jüngere höher entwickelte
Stufe der litterarischen Technik Denselben Eindruck ge



30 C Brockelmann

Winnen wir bei einer Vergleichung des Inhalts im einzelnen
Während Ta lab sich begnügt die richtigen Formen ein
fach aufzuzählen führt sie unser Autor fast stets im Zu
sammenhang eines Satzes vor und belegt sie durch einen
Qor änvers oder eine Stelle aus einem alten Dichter Auch
seine Terminologie zeigt noch ein altertümliches Gepräge
Er verwendet Harf noch ganz allgemein für Wort Alif
für den Hamzalaut auch wo er mit Jä geschrieben wird
Mim für die Präposition inin nach Analogie von Bä Läm
und Käf Finden wir nun fast alle einzelnen Materialien
dieser Schrift bei Ta lab wieder und zwar in kürzerer
Form und in systematischer Anordnung so kann es kaum
zweifelhaft sein dass er diese Schrift gekannt und benutzt
hat Dann werden wir kaum noch daran zweifeln dürfen
dass die Schrift in der That von al Kisä i herrührt zumal
wenigstens eine Angabe daraus s u S 31 N 3 auch in
öauhari s Sahäh eine andere S 45 N 2 in Ibn al Qüttja s
kitäb al af äl ausdrücklich unter dessen Autorität wieder
holt wird seltsam bleibt es allerdings dass jauhari zweimal
s u S 45 N 6 S 46 N 7 dem Kisä i das gerade Gegen
teil von dem zuschreibt was unsere Schrift lehrt Auch die
Angabe der Vorrede dass das Werkchen dem Chalifen Hä
rün ar RaSid gewidmet war kann sehr wohl richtig sein
da al Kisä i bekanntlich seine beiden Söhne unterrichtete

Wenn wir nun auch aus der kleinen Schrift für das
arabische Lexicon kaum etwas neues lernen was wir nicht
schon aus andren Quellen wüssten so verdient sie doch
bekannt zu werden weil sie uns gleich dem kitäb an na
wädir des Abü Zaid so recht in die Werkstatt der alten
Lugawi s hineinblicken lässt vgl Nöldeke ZDMG 49 319
Dazu kommt dass uns von den Leistungen der älteren
küfischen Schule bisher nichts bekannt war Obwohl uns
das Werkchen nur in einer Hds erhalten ist dürfen wir
doch schon eine Edition wagen da wir den Text durch
weg mit Hilfe der Originallexica controlheren können
Leider ist die Hds auf allen uns interessierenden Blättern
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nahe dem unteren Rande durch ein Loch entstellt dem
in 2 Zeilen je 3 4 Wörter zum Opfer gefallen sind Durch
das Papier mit dem die Löcher verklebt sind wird die
Lesung von je zwei Wörtern zuweilen gleichfalls noch
unsicher Doch lassen sich die so entstandenen Lücken
bis auf vier Stellen mit Hülfe der Paralleltexte ziemlich
sicher ausfüllen Vocale fehlen in der Hds ganz die Con
sonantenpunkte nicht selten nur wo über die Setzung
derselben Zweifel entstehn könnten habe ich das be
sonders angemerkt

XÄMjj lUy fol III I AÄ I J yi xijl V J
Kfj j U v sLä IjkSi i wJdLLJI xJI J i
S IJjc ii iX bf U y d j MiyXi i SLa XJ isyt s Li

lOiiyXjo ijuc X L ai l

Loj OtM JJt JLs sl JI J Ju j Äj o ys Jyüi
t J o ü C Jpfyt ÄJ jOy Jyäj j Jjj 0 0 J /LL I i l

5 4 JjT JJcijJß J p i Jji jls
JLäj 3 vjLäJI äj iU Läf Sl XÄX OM ftj Lxi J äj J iJ

edjXj I Ä 1 1 v4ä l ftj Lo J yc eJjl JLi 5 jfÄ
j äJLj JLftj jsL ILj jjo oX j jÄÄ jtfiO

ü o y u Cv ÖLiJt MJ LUj J yÄ xJJI JLs X J
Ji OiL j JJI JLi JäJI pL kJI JUI tXÄj Jö J

ÄJ t CiJI jX Cjyi J ÄJ y l i iÄJ ItS jwO S JI jli p

l Süra 12 103 2 S 16 39 3 Die Angabe S s v LwJÜI JLs
G
Üi yMj, i cjt Äj liönnte aus dieser Stelle geschlossen sein 4 S 85 8

S Hds LaJLj 6 S 7 153 7 S 18 109
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I fc 0 w IIjje Jkix J t 1 O t li 1

JLs eLiül sLäJI V aj Xj jJth DyMS J f xJI
j Eü octXi Jyijj y Iö j i J i Läx I oL jojJI xiJI

oö l JLäj y Jöj bi wi oj öOj jO o Cü C3 r IJ ÄJ yU äJJI Oj 0 f jl J J J yS jJjl JLi uiÜ
tm JcjtXjx Jö JyiJ jÜJcütJt o /J io Il I oö oI tXS

C O w wL jI Lj JJt JLs LJI jCj 0 iiiLkJI
Jvt Lü JyiJj vXiji üLkj I Jäj I Äxl

lI x I UbilT Lii jJLxj jJül JLj XjI j jJ ääj Jl
viLj Xti JLäj iU oi S viU lij jXci J äj j Yy
Jüä i l i S I4XÄ J y i j iJ ij J i iJLx jj

o,/ 14 i y t aL j jji
0 0 O O Q Clljo l i/l jl o ju ty 1 ij t jt vXÜ

1 V yi jt vi Ä J j Ül JLi j JI J
JLäj bij Jo Lj i oo J j9 J ÄJj I 1 Ij J maÄj

m fsLHJI jLäJj Oi Jt i j fol 112 J I
oo l Jö Jyijj dLl iiil j jjl C L I JLü Lgls LIjL T

JlIjT l ij iL j JÜI JLs y Lj L il j Ul
dJö jjcLw 3 j j 5j JLj u

0 Cii S 5 34 2 Die Hds wie Flügel yst gegen den Wortlaut
des Textes 3 S 6 147 4 S 9 128 5 Loch 6 Ueberklebt
7 S 3 114 8 Loch 9 Ueberklebt 10 S 36 67 11 S 2 147
12 S II 36 13 Loch 14 Hds Joy is S 47 24 16 Hds
v J vgl öawäliqt ed DERENBOURG Morgenländ Forschungen p 157 5

17 S 20 58 18 Hds L jl S 7 139 19 S 56 70
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jj ot 4, aJü s mJI ökJcX L ftjpj
C

licli v 0
Jolj l v yL ÄX tX j Ja AiSj y T
Jüs J JLio Ldj ial l v3L ,aJI
3 JLjij JÜI JU yj s pl itXs jtÄfl Ll OJ
JLs i y viikJI VAiJ iS Li tX ccj iLj tX ti J j i

JO 0 O C iJLäj 3j xbfl Ä t j 5 i3 JytJj i LjjJI tjJ xo s iiL j

J tü ß OJOJLäj ÜSI t Ä4 ÄJj I LS Lj 5 idJI JLs xÄÄi J

V j4 4 j ij xÄ L s xÄvoW Mjjj 3i y jJ Ij 0 LJI JLs ioo Ad/o jL/ jLAJtj ksx Äix Jj l

Ml SUftj j Ä okJixa Jyü ivffiX i y
jiOÄäJIj jm S JI L jt jjjAwJLj owamsJ JLäj j oL aJLj

o

JltXJI kXj JjÄx cjt J J y L s ii
jÄ j JLs Jj l

i i

ySl liJ4 0jj j Jy J
jf AS itAjl L icy Äs

LxisJl JLs i A JI auXj ä Luo jL JI Jyüj
w 0 O Oc yjo l tXj J s o J i l

O O 0 O S o jjviJlj Aj Xj J J Lxi 5j Jt c 4 Au
L iaJLj okAS a,fi cXS oL iJI jamXj jUäAJI v y tfl AäÄ JyÜ

l Hds 2 S 74 17 3 S 36 72 4 S 47,4 S S 15 3
6 Ursprünglich Ji Lj radiert 7 S 9 80 8 Fehlt in den Lexx

o

Mischforiii aus jXs und yj st oder ist letzteres in den Text zu setzen

9 Vgl Fleischer A7 Sehr I p 61S
Zeitschr f Assyriologie XIII 3
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JLs cXJI CJ j y i MjM/ jO Ltdjl viUcXfj

Jk StL i jj LÄJI
I jo U V L J jSI

i i oX jjLj cy fl äÄ
OM Mö lV JoLau j ikl JLi j

1

i J o fjwol v jlXä X I 1
5 OJl J t J Li X ib bJ ij c yäi Jyü j

VAaia I j S6 JLüjj ViUU ly tj IS IV C
Jji Jb Ui jüü it Ii iJo L oöl

o I roJj o löb jv 0 i l aAi J jU eii j iXs J j
1

i jjJblb y Ul 5 bi oi A uL Jy Lj yaA St

,S J 0 Ci O wil cjipi OiL j idUl J i dL 6 Ju JjJlj
XAui l cNj ü jj X3I Jb j yjo LiktXJb o jib Jy

o o ol, x l y jbll l il l L j
SjLIa äJ i l,txJI La cjJ

fol 112 äJI wxÄj icJjiAC j s ji i j Ä Li ci tXs J
o o ouutX tXi J, ÜJ b iflil LJI, I IxxJ kxi iL j xJL l Jb

JjT OJi I ly ÄJiXÄj ijivi bili
O 03 0 0 O J, M f O ojlill y i j vJ l ib vXÄAXä b 3 1 c i SlXc
ijj 1 J iiii Ä oJö lXaä I t jl j i Jlj

l Er heisst nach LA IV 355 al llärit ibn Wa la ad Duhli 2 Der
zweite Halbvers S s v ,tX 3 Lücke ohne äusseren Defekt 4 S
49 5 Loch 6 Loch 7 J Loch 8 S 28 30 9 Lücke
ig S 48 II Ii S 14 26
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www Pjjjl J idJI Jy Lgj scXa s J w 0 i5
xJ 5 XJs Lc

T 1 i ljjtxcy äJJI jI o aajI
Ö O J g j O f OJ L iJJl JyMi tXlc Jlj

JLa pf jj X J Xg Jlj J,J 4J y j Ci T y
fjuySySj yy f i yA O c JLftj LöjI viDtXS J xJLg JI aa JI

viUii jjsLi LDl JLs
G üL l 1 suäJLJ

of o i fi ir t0,0 o a GLg a L s dLL U ourtXs sJLrij

o o 00 riT iÄ Ä ÄC i JI jus
iiUtXJ i äi ry Jy/ j iUjLax4,2 Tj LtaJI L d Jjuo
j üj Lr J i Äc j5 Lojbt yl JLs iJ XLs aULä Oy /l

V I jyXyj olj l jj AX j j fLkJI j A Jb viLlj jj
Oj Ä v 3jÄS Jsy iij y L öLi L A ,I ii XXs yiyXi
dUtXfj Jjb yA y JI tX JtXii Aj J, i jli Lo JwS

JXj 0 1 jLs Sil jy of y jy3
woij ItXiC Jj ttJj jtXi y JI L sCj 1

Jjs j oLäJI lXjlX CLXJ 1 ftAÄj Jji styt J1 JCX 1A J elAl

föl y J j AuiJI A iS jti li y lyLs L S J

l Hds 2 Bänat Su äd v 39 Gamh aS är al arab p 150 15
3 Hds dyyXi
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lj iXi U j j J y j JLLo xJS I j JCj iXKiyA 7 V

Co ic ß OJ J J Oj Ä üt stXgo
s y I/i ur Jy f Lo O lj l

J iij j ÄJ atijt eLao O V Ci JwAXi JLwo fi
0üi/ A JU dUtXS ioCJl l JLi LaJI itj ü Sv cjU

j äj Ixi owäA dJtX ü li Lj vdJtXS j jü äJI
iJi xaIä Jji Jl 5 i c cx a i ui xj u Ji

yj yr cjilbll j o jli Lo kj A JI 3Ait jjfe Jüt
iÜjLLoj JjlAX läl I SjI Jj4 I Ls WyO xJ,l Llx

i 1 ii iittLV tax x ÄflXj i y y iS y öyÄjo üXjc ItXiC Ul 4 uj ÄJ

O 6S o oäUJäxij Xm fol 113 ütXis xÄij üj iwo J
O j 0 J J wjjjOtXxj iaj M xij ijJs Sy l X l J ill kw xA S jÜLäxIj ItX

w J wV ÄJ i J JI viJtL Ä bil StXi jU k L j o
j 4 lj o J J I iL tXf sLlaJl jAuXj yjjs kJb Ja y y vUl

ij/A j Lo iJL ji iJjl sLäT x Lix lj j JotXÄüJlj j j iaJI

V äj iU iiiÄ jüü Lä j J j J iUtX5j j i iai
ü CiJ 5Xifc üJI ii,i iL J 4 l T t i öl j ä Läxj sf JI

wäLäJI Jüi Lg s y
r o o j o j j o fv aAä AAÄS jj

1 3 4 1 Sj ö i lyj lyi C djl xÄis JLfljj
JyÜj stX iyi sl JI l Äj J l5 Jl iJI 1

l S 83 7 8 2 Hds d J ol 3 Loch fehlen 3 4 Wörter
4 Loch 5 Loch 6 Loch 7 Hds ursprünglich cX aä JI
radiert 8 Hds J f 9 3 35,14 10 Harm 11 Hds iü 4 l
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Ijjß y jM S3 vij l tXjo lj JLäj 15Ä OIJ JO
f

i jLi l JLäjj L j ly j L4 Jjcx V fi j v t
s cj Jf sljjl y A JLäjj V 4 y J
LÄ JI JLi oiJI yfi y i ftJüLj j Axt JLäJj LälXj j

i aIji li

j w 9 tl c fjtj j jtX JI Xxj oaS o ill

r 5 O ii
tLo J xi 1 5 SoLaü Jb ii ijyJl IsLäaijLj Joj ItXJC
Oj ill stXi uöLa lj iijLi l y l JLäjj J aj j oytj s JI

tXÄÄj eLiii j waXj ia I5 I J CJy SöLä wLj
sjuse j 3 jiUÄJLÄ JLi yv x LLä

61 t TLsOj Ä ik j j nik xXmÄ

O dp O wkXi i üJI L gjjo tXs 1 lj
yu jJ iJi dULw Ä Jji Oi5 i i 3 i ij T j j u j äj

Li JI JLi JÄ
8 iv Tljv ftÄS XAJ li X oJLi

a o TOC oÜLl o xjI gJ JoiajI oL a j
Ä ÜI JLi LJI jA oKJI Äj LaöjI uS J y 5

vI Ä X ,rj Jlp T SyliL J 5I

i tl i y 0OjäJI v ä äau,4JI d xjjO j

i Ferazdaq nicht bei Boucher 2 Hds LjuJLc 3 Hds

4 Hds X äJI 5 Hds StXxA ed Ahlwardt 13 10 6 Hds

jtjXM 7 Hds LiLil 8 verwischt
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JU JjL y Sy sUJI ÄJ Uöjl d sd Ua is jjC JUjj

LjSi jX

i ÄJtj U lil g JI
viiUtXTj Jpl 0 KJI ß Äj aäJI jiy 5j e Jyöj

w

Jyij JtJl 0 7 i i5 l j Uyi i i/i a5j cy ailj ÖA 3 JI
slj i I aJI oi Ui J,Äj 5 el jJI t atÄiJI s j
JJtXS UJI V 5j J aJI aj JI l V 15
ji U J j idali yäjj Ja fls V l

Jyi j ly Cji clilS Oi JÜ j d Lö xLl JU 1 1 y ySy

XJ fol 113 jli löl yyo J jlj JI y5 o ii
xJLäJi j Äi j LliiöT v1Uj jüji ju
l j JI v Ai ÄtJlj jvJ JI Äj J äJI v a ycj v jJI
oüilU yiül ItXjo J JjCxit tXi Jyij xx i5jJ Ubil

Uil JU
U U j jio OoJjCil Uy viUJU yoill löj

X Ü v U jy uJ Sl iUj UJj

Jö v aJI Aju viLoy 5cXJI xiJ jLt it XÄX Jö Jyu
JuLAÄ JU 7 5 Xxiyi

Ct frf ipf i iT Mv lJ j XjJI JoLu/ y j U ÜUaO
viUj S oy viU X j Va4 I awXj v ,AXJI J J 5

5 J J JLs JKj 5jJü Jk
l Loch fehlen ca 3 Wörter 2 So 3 Loch 4 Ueber

klebt s Hds UaJI 6 Hds Äj 7 S 51 2 8 S 41 4 9 Ibn
Ahmar al Bähili nach LA s v J Jop
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o c

P

JUi oojJI JoOo Jüff L
Or U OCgJ Oür i 5

Lj i j ojli löLs gLsß yjk ä j xi j iU jjLj t 5 y
5 i iLäÜI JLs J wjJt i ft äRjl Jax öJo o Jj

o olo j viUs 1 Xj U
T jJj jxiir

LiJ JLi iuojül XJI iu i if i s UjI Li üij
1 öt 1T d lüi

J G c5 Jp/JLä JkisÜI b li iütXJL

l /LiJI dUtXS juy üJotXÄ jiib üjjJLs 5 X J IJa Vi
oie J J J J LJ JsÄSJI Sw L Lgjy iJjo L aI

oOAiLtI sLj iL ptXiJI v i lÄ liUjki eLjJLj ou ii it 15
LkJt ivjLä JLi i ijw JLäj it Xa/i v J

Cl o o jOk A Ä tXi äJ tXÄJ Jyl it
j iiLi ijjf vL jJ J r

i ww Ul O wCjw äJI yw JLj JLäj itj oLaoJLj Lg o aij sL äJI j ai JLäj

aa aJLj Jis i5tXÄ JLäj 5NL aÄJI j J yo yw j JLj

oLasJLj jOjLi i yJJI i awJLj u y j Ü
ijiLs i oLiäJLj iyy tj o JLäj LtoxU löl
cy iXi L jit i xiULj aÄau jik i t L öJLj uÄ
ly Jyij l iwLLo xj Liy ltX j vy

l Hds Oyj so 2 LA L gj 3 Hds L ä 4 Alqama ed
Ahlwardt 13 15 5 Ahlw j yiJI iJ Lj 6 Fehlt bei Schulthess
im S und LA s v JLc dem Abü 1 Aswad ad Du ali zugeschrieben
7 Loch fehlen 2 3 Wörter
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tSs JLftj lj iUxil Lx Jk5

I G Gl yjSJ V J4 L3 J J st2ljij iiJ Jl JU iJJt ü U v toi Cß viUtX S eL y ÄJ
L tä jl sLjc axj S Vj 5 y xtLAwJI Jji J

J n Q wJ i xj itcL JI JÖJ SjSo Ja sJJt Jy ja o
dJj S J J 1 i äÄ v IU iiUj xL l JU
yJJl i JyiÄi L ijl JjJLs j, tXä tXJtX KäKo

fol 11 4 äLaJI ju tXJL stXs yjis gL
j iG 2 t vj Sl jÜ öLä G

f

e U J JölyJI
tX J Jj i JöftJ X viUj xÄjyoU JJü

y, Av 5 4 J s t xil iXjO dlJj Uäj sÜ6 7 J ül i yj 3l

oöli lil l yÖÄ f J u
5 LäJi ju s jiyi xjuu

Li iri jl i xu
5J 6 o tiÄp jj cj üx AaJI 1 1

0 C j j wC Oiüy aJJ l j l ol J t L gjl Lj JUj jJy äÄjo
slyl S ly xÄ/i aUo jJu Uäxj o JI oi Aj tX L a j

UfW O g OJ xDI JU dL w LgjL j ,lj flx UlLe JUv X

ii M OS a S Tjiüoyi JU Sy oyn oöo ij s L j

x Iii o i
i Loch 2 S 4 2 16 3 Loch 4 S 51 29 5 S s v
6 S 66 8 7 Hds Lxixi 8 S 78 21 9 S s v ä

ed Smend v 18 lo Fehlt 11 Smend I j xJU t lt y
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O 0 j 0SÄÄj iJ JÄ 7 5
Oya t StXiC J s i i oLÄ jaSLikj Uo JLis üLxil JLüj
jjiljll jj J JU tXi JoLi viJlJ JLj sLs5 ajÜ
i jyiJlj XfJI Xi L ItXiO J AJ Lg jl oajU xäasLä

Jüs tXjl iüüLx T J i L I J Jü tXi
cc ll

I äJLL dllU j Li UTe ts 15,
kiiXio L 1 j lIji dtdr

i SjUaw yJ Jj ioS irj iooLÄ CO J y dUtXS

is wsj J l U J oiiLüJt eJ j tX JUj iäi v J 5 Jt yt
v Lxi,Jt JU oUdI yMjXj xÄ löl öJtXil

j tl O tl O C5 11 j JÜI j JI LjjI U
,0 0,4 u l Jyi U Afi o gJÜ I

JljJl iJtX lj JIlXJI cij yUj öliuy
jXi JUj 3 L julT j o üi j Jji ju juii

jj Xj 0x4 5 XiCxi oKJI
o wrJ is tjkff J jU ju ijU s I u Xxi öi Jt S tXjJt

1 by ilxlr xJCo J äS il jöit
s Xio J äj il j i fl j iUffi fol iLÄ U 3 UI lyU U

LÄJt JU eUJI jy lf Xj Xmuü iiÄxa

i S 21 81 2 Cod Spitta nr 8 v I Ag VIII 83 u 84 4 8
S s V a b Zaidün 229 3 Hds U 4 Hds xÄjl 5 S 35 35
6 Loch 7 Loch 8 Hds olme äusseren Defekt 9 Loch
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yj iü jJ Xaa LääXs I

x t fyKXl vJ t yXA 3
wJLäj L jt c vAÄ Jkftj if i aJÜLj Ä 2k c Äi /o J ÄJe y 7 Jo i,üyJt 1 j Lj j X j iü JLiui iLyLfi i tX l yoül lj

yLlJ JU

15 rfol 114 x4 l i H M
o,c,o oji XA, l jtcLu i LäjJI

itijwji 5 J X/ci i J 7 J y Uj
LiJI JU

J l J Ls

ujy 1
sa l/xA4 ciu xs Äx til s

j l JU
x 5

LajL j vX I jii l5y 1 3 ijli
jlcXckt cjLyAif icj aam u Axut jLäami o au JLäj

I

jl,Lvjl fAjl t 2 f jw o LavI iajLil Q J,ix oL l
ijLwfcXfia u A ,i jiy oljL jy XaXjI cyl,U Xjj

i Xskl Jyi 7 ujLxx fa xx Xm a jI,LwiX,4j

l Locli nur noch die Spitzen von Käf Läm Alif sichtbar mög
50

lich auch LäJLS U mit folgenden Nominativen 2 V 2 und 3 LA s v

XÄ 3 Abid nach S TA und LA s v V
nur den zweiten Halbvers bringen 4 Hds cy jLj 5 Hds p,i f
6 Abd Jagüt ibn Waqqäs al Häriti nach Siräfi 32 7 Ibn Ja iä I 692 1442

7 Hds ly 8 Hds Juä
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wijltXit o i J lit Lgjs cjcXäj oiJilLj x ImJI
Xi l bU bl O C I J 5

j e tJk Jt OtX j tXö t bb IcVJl O tXa 5 cjOitVa j v äiJl
w

i bt Iii jt AJI j vj l stX I bb
1 1 Jyij äJb eL I is 15 iU vlJI ci l oüi j ju

I II II 0 Go rLä JI JLä vxc y JLajj I
I I

7 JJO v5I I TLMk4 M ,J j 3 y
w 7b xif ä j JJÜI k JuLÄ
Jb isJ yÄxi tcXso JLäj

j,c r aÄÄJC viyLAfl A ySlXi

f

/maJ

AÄX J 31 V Lä ÖIÖ

iüL Lljl Jb oUkJl yS i5J J
o w J syjl s i e lyi c li

J o 11 IjyÄj Uyj iS Jf U V
LlJt Jb Js j x ijüil oL o 3t y Xj jÄ a3t5

5 y ,LlAJ IJyj Si

i 0 0 o o yb Uc jiiAJIj ölCJI Ä o VO J jt j

l jb Jb
tl 5Syö iL J o/jcJJS 1 x 5y

j o j wyLtO XJ cy Aii LfXi i tVj jl

1 Hds IjoJ vgl Ta lab 21 12 und S s v 2 S nach al
Kisä i und Ta lab 21 13 Hds Otijo l, 3 Ta lab 2i 11 Hds cjOj l,
4 S Hds uyOj Ä 1, s Ed Ahlwardt 13 20 6 Ahlwakdt
7 Ed Schulthess 31 9
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J J Jl aJI Jx ÜjlIaÖ jKi LiiÜ cy wsUs Jy

LaJLj lXa i ajo tXÄÄ JLüjj L jifl x 3L 4a jf yMjXj
w

o Jf j iLS J AJJ Jjti Jüif tX JLüj iij Jy i jif
G 0 G c5oJj xilj ojÜ ljf J Ä 5t Ä JLäj J aIj ÜI Jots

xaJXJI xa LS jj r Ljj iUtX5 tX I xiLj
ÄL ci JI JLi 5,0j Lj i jjf o J Äjj gttX xÄvo

o Q o c j t c5JwA M äS sli Jli
Eci j ö wJ Äj Loi i il l,tXftj sy Lij oLcJOI ttjCJI

ÄL i Jt JLj jLcy Jt JLix slo JI uupLä

J AX ii Sfty Jli ikJfj
1 wJLi j5 if sUs Jö iU JI JLäj if SX Ä ill iC J, ÄJ

5 vlj i U a J
jl XJI Lo l 0 9 3 1 f Li Lj

O, Cl c 0 0 ClivÄi x j Lx 5 CJsLa J
JLi xi J Ä JkÄj ü jL ,tX ii ilt S ya ill

O gs i 1 1jü Ä l Lujy
w,f Clr l 1 i5tjJ jo JLäj vJ Jt jiXxx jji i JLäj L ö jI ioy f iUj

JLä oüi y ij ijrj Ä Jjl o/ aS JLäj JIJ JI Äj fol II5
00Jj Jyü v4 L l L J ly S iL i LJI

Jyij iLwai ill JLäj it iLt ill yc oüi yJu J t v x ai

i Hd s 2 Loch 3 Hds 5lj 4 j Ueberklebt 5 LA
s V 6 Loch 7 Hds cjI aJI 8 Hds ly o 9 S 58 6
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JItXJI si L 3i JLj J Jyj j cWj3l v
f f

ui jo r Ä7j jyjJL cj s j j UJ

a G o w j uj kAj l, iJU oj öj L tXil
r WisU u U xitt diü ltXs j oüilU JiUI Lj Xg /i Jyü

E

J, iijj oiJI i j ÄißU ilj cUs 1 U l cj Ä Jy j oÜifl
J ÄJ i3yjix ia jiLl J Ä x i oüsÜJlj J A JI ojJiJLfrt

e

yc JUj iU s i o Äj if ftJl i SyS y djCAjl
3 Lä Jl JU il Jyü oKJI lirJI

S, 6r t Jc j o ro o 0yaj viLÄA Ä tXä cXax u yA Ä Lo ci AA j Tj jLj

j 3o c jT o o oys 3 L g ÄÄ Üo Usa aJ yoifl I U oöl UJ

ojJI lil o jj tX J wj l t ys

oiJl yJLs öiJcXs l XAäLX o JUj UJ yJI Jl owJtXiclj
yß sL2JI JU J i ltXxaJI yo Ulj üly l o ij il

i

J i aCO i tXJI ok l yc y X3U vil JI VJi JI ÄJ IjCtXi

Jyj tV ljl Ijl Uä oi JI 3 oU JUj JiJ
ü

i tXÄÄ JUj joül iL LiJI ÄAv y oüüU yUJI xXw/jit
y iLi xjyu xill dJsU JUj eL JI i JIJJl fyö
ijU JUj v j4 I yMjSi 5 o, aJI Jyö ftJt

l S s V Ilf 88 u Kämil 6l 7 782 I Hiz I 485 6
Bekri 63 übersetzt von Sachau Gaw Mu arrab p 18 2 Ibn al Qütlja
19 19 nach al Kisä i 3 Wie mir Herr Dr Bittner freundlichst mit
teilt fehlt dies Stück in seinen Handschriften des Dichters 4 Hds
i jd s 5 Hds cflj 6 Gauharl s Behauptung al Kisä i habe den

Bedeutungsunterschied zwischen I und 4 Form geläugnet ist also hinfällig
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kLLoIj ijlyXj j Ux 54XÄ J ÄJ 5 o iÄ A wyLol

II G 0 1 j M ö Iw cV4 iyjMj Aa aÄ2 J a v J
jo ijjuLaJI äJ L Jyw slyu öJyJlj

eliil yuX J 5y jJI jl l y JItXJI
JLäj il nXjySb Gill cy it Jyj j iS Läc JLäj
oi S3 viUtXS y A JI J a 5 l Xk j y J JU it l

JItXJI Jo iojJl J Ail 1 J ä Jyj sLJI
sÄÄj vj Lii l u i Jyj 5 L4 w OlOj JÜ iJjl JU

C

yLiJI JU Udjl l r 0 G ö U UJI
ti J0x i i j x yÜU iixjU l yl ju l i ya l

j jiJI j L eUJI ÄJ ivjLä JUj X j Xj o ilÄ V 1
iJJUjaäJI yLi jj Jji Jy XÄX ÜJl y Xj Sykl

JU j Äj xicLAXil Udii 1 y Aj JLJI JLäj

jJjT i l t5 cf i jS 7
y Lj f, s

aJl tX i,,J Jl sji s xjJ tX il
l S und TaMab 27 15 Hds av Jx 2 Loch 3 Hds v 4

vgl Ta lab 3 10 4 S 16 5 5 Ta lab 24 11 Maidäni Kairo 1310
II 252 6 S 33 40 7 Nach üauhail hätte al Kisä i diese Form nur
von zwei Brüdern aus dem Stamme Sulaim gehört während andre Leute
aus demselben Stamme die er danach fragte die Form nicht kannten
8 Nach al Lihjäni bei LA s v L j hätte al Kisä i den Vers von Abü

Zaid mit yÄJ überliefert
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Zu den semitisehen Eigennamen in ägyptischer
Umsehrift aus der Zeit des neuen Reiches

um 1500 1000
Von Wilhelm Spiegelberg

Die folgenden Ausführungen sollen in erster Linie ein
Beitrag zu einer umfassenden Arbeit über das in der Ueber
schrift näher bezeichnete Thema sein mit welcher W Max
Müller seit längerer Zeit beschäftigt ist So durfte ich
mich hier im wesentlichen darauf beschränken nur un
veröffentlichtes oder schwer zugängliches Material vorzu
legen Wenn ich auch den Pap Anastasi III Verso heran
gezogen habe so geschah es deshalb weil ich dabei meine
Umschrift mit dem Original vergleichen konnte

Jedem Eigennamen ist eine Transcription beigefügt
die dem Semitisten ohne weiteres verständlich ist Da
neben ist auch die ägyptische Umschrift deshalb mitgeteilt
weil sie einen ungefähren Anhalt für die Stellung der Vo
kale geben kann während wir über die Natur derselben
nur wenig erfahren u und i der ägyptischen Transcription
lassen zwar für die semitischen Worte die entsprechenden
Vokale u oder o und i voraussetzen aber alle sonstigen
Vokalisationsbemühungen ägyptischer Schreiber sind für
uns nahezu unverwertbar Mag sein dass der eine oder

l Das Verdienst das ägyptische Voltalisationssystem zum ersten Mal
zusammenfassend gewürdigt zu haben gebührt Max Müller welcher frei
lich m E hinter den ägyptischen Vokalisationsversuchen in mancher Be
ziehung zu viel gesucht hat Die obigen kurzen Bemerkungen die ich hier
nicht näher begründen will enthalten die Einschränkungen unter welchen
ich mich dem von Müller aufgestellten System anschliesse
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andre Schreiber sich ein eigenes Vokalisationssystem zu
rechtgelegt hat welches er unverbrüchlich handhabte viel
leicht könnte auch eine ganze Schule in einer bestimmten
Zeit ein einheitliches System befolgt haben Aber bei
einera über fünf Jahrhunderte verteilten Material welches
die Betrachtungsweise nach Schule und Schreiber aus
schliesst wird man am besten thun sich auf die beiden
Vokale u und i zu beschränken und im übrigen durch
einen Strich die Stelle des Vokals anzugeben

Die Umschreibung und Erklärung der Eigennamen
wird dadurch naturgemäss ganz erheblich erschwert und
verlangt daher von vornherein eine gewisse Zurückhaltung
bei der Verwertung des mitgeteilten Materials Allen Eigen
namen ist die ungefähre Datierung der Quelle beigefügt
welcher sie entnommen sind In den wenigen Fällen wo
der semitische Charakter des Eigennamens zweifelhaft ist
ist dieser Thatbestand durch ein f angedeutet Für eine
Reihe von Bemerkungen die ich als solche gekennzeichnet
habe bin ich Herrn Professor Nöldeke zu bestem Dank
verpflichtet

j n vO Wom I 1 Dyn XIX Ostra
con des Ramesseums Titel

Oberwinzer Vielleicht iJN wobei Nöldeke an
1N Gen 36 28 i Ciir i 24 erinnert

3 IKll öliinN Dyn XXI XXVwws e

Museum Gizeh Titel Göttlicher VaterII Q
Priestertitel des Sobk von Krokodilopohs Mög

licherweise steckt in dem ersten Bestandteil des
Namens wenn nicht mit Nöldeke an phöniz XS de
dit zu denken ist Zu I s Müller Asien p 98

I I I
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a m I /r f JT pr dg r Merneptah
Anast V 6 8 Eine hybride Bildung aus ägypt
ausrüsten o ä und 131 Man kann übersetzen
T rüstet aus oder 1 ist ausgerüstet Solche

Bildungen mit sind auch sonst nachweisbar so in
WÜS J tI

1 Anast VIII 1,7 pr j h Dazu wies mich
Herr Prof Ebers treffend auf den aram Eigennamen
einer Portraittafel der Slg Graf hin Symny in wel
chem inj pr ist Da nun in den zuletzt ange
führten Beispielen dieser Namensbildung pr mit einem
Gottesnamen zusammengesetzt ist so wird man mit
grosser Wahrscheinlichkeit auch in T einen Gott ver
muten dürfen

J JI J kbr Dyn XIX Lteelein Diet noms
Inerogl 952 Titel Thürhüter mit dem ägypti
schen Beinamen Tl IL Der Mann war also einer von
den zahlreichen im neuen Reich in Aegypten einge
wanderten Semiten welcher wie viele andre einen
ägyptischen Namen neben dem einheimischen annahm
Diese durch viele Beispiele erwiesene Gepflogenheit
ist ja auch dem Elohisten noch in Erinnerung gewesen
als er dem Joseph einen zweiten Namen Dd pi ntr
iwf nh njysnjEJi gab Bei dem vorliegenden Eigen
namen wird man leicht auf 13 3 Feldmaus geführt

1 SpiBGELBErg Studien U7id Materialien S 37

2 Ein Gott ist mir unbeliannt An Dagan p jl zu denken
verbietet die vorliegende ägypt Umschrift

3 Krall Verttandlungen des VII Orientalisten Congresses Hamit
Section 924 Steindorff ÄZ 1889 41 if u 1892 soff

Zeitschr f Assyriologie XIII 4
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das sich ja auch als Eigenname im Hebr und Phöniz
nachweisen lässt

H Y f n V Fr Dyn XIX XX Spiegelberg
Museum Westreen S 8 Titel fl 1 0 rf

M U 1 WWW I IFlachsbereiter a ä

Ijlji l 1 Ysii Dyn XVIII Statuette in
Dorpat Wiedemann PSBA 1894 p 154 f U

wwv
1 1 fc p Mundschenk des verstorbenen
T wvwv V A
Königs Thutmosis I Schon dieses Amt welches im
neuen Reich mit Vorliebe an Ausländer verliehen
wurde Erman Aegypten p 156 spricht für einen un
ägyptischen Namen welchen auch die syllabische
Schreibung vermuten lässt Aller Wahrscheinlichkeit
nach liegt der Name leoaai vor Zu 1
s Max Müller Asten p 99 und 237 278 lj 1X1

Itt X Aayg und Rondi Lehmvörter p 18

im Auslaut entspricht oft einem z B
A I 2ii

Liebl 1375 neben ib 1799 1980 l
i

bis XX 0
neben üü Reeueil IX 45 Dyn XIX

J T l B r r y Merneptah Anast
0 Illl iilIII Verso 6 i Man könnte etwa an h Baal der

1 Gesenius und Bloch Plwnizisclics Glossar s v Uebrigens kennt
auch z B der Aegypter diesen Eigennamen TTIN LiEBL 1796

www A/WW2 Vgl auch die var Totb 79 6 neben
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Bewässerung Fülle denken Wenn es gestattet ist
I iS l zu setzen wofür ich einstweilen keinen

Beleg habe so würde auch S T PJJi möglich und
dazu Genesis i6 13 NT n K heranzuziehen sein

W N a ßl Jv V5t LIQinn iyD B r hur mg ti3 I 1 I I iT hMerneptah Anast III 6 3 y Fürst
von Tyrus Etwa Dln bj2 Aber wie wäre der
Name zu erklären

1

4 ß y Dyn XIX Grab bei Drah
Abul Neggah königl Schreiber Der Name
ID Bagiv i Chr 7 36 und phöniz 13 Bloch Glossar

p 23 wäre etwa zu vergleichen

l l jü a M rmnu Dyn XIX XXI
Kalksteinstele des Museums zu Gizeh Titel nmira
Thürhüter

TS I M r k y Dyn XIX Ostra
con des Ramesseums Titel Ober
winzer wohl eine Bildung mit ih O wie PNO D n Q

01 3 0 u a

S

S

s Vfts nClhTD M ti dut Merneptah
I cli DAnast III Verso 6 7 Die Deutung dieses Namens ist

sehr schwierig da vor allem die P rage zu beantworten
bleibt ob wir hier eine hybride Bildung vor uns haben

1 Die Punlctation 1 ist nach NÖLDEKE sehr bedenklich
t

2 Vokalisation unsicher Nöldeke

3 Oder sollte statt A D ein fl zu verbessern sein
4 S MÜLLER Asien S 102
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miii n l l oder ob hier der ägyptische Schreiber
in der weiter unten zu besprechenden Weise ein se
mitisches Wort determiniert hat

A n e Q T i DO M tr s nL
Dyn XIX Auf einem Kanopenscherben der Slg
Tigran Pascha zu Kairo Durch das beigefügte De
terminativ des Ohres mit welchem der Schreiber
das Verbum ycü begleitet hat sind wir diesmal über
die Zusammensetzung des Eigennamens nicht im Zweifel
Wir haben eine Namensbildung vor uns die wohl als

D hört zu deuten ist Dann wäre D der Name
eines Gottes und eine Bildung wie n yoti oder phö
nizisches yoti pyD dazu zu vergleichen Die hier be
rührte Determinierung eines semitischen Wortes durch
ein entsprechendes Deutzeichen welche bei dem ägypti
schen Schreiber eine gewisse Bekanntschaft mit der
fremden Sprache voraussetzt lässt sich auch sonst
nachweisen so in dem nom propr m i
r

W I
Pap Lee I 4 aiWlN wo DI hoch sein

durch T determiniert ist Ebenso hat in dem Lokal

namen g Zfl 1 Anast I 19,1 das Verbum
n3t2 schlachten seine charakteristische Determinie
rung gefunden

l U M d ri Dyn XIX Ka
talog der Collect Hoffmann S 25 Titel
1 Die Bedeutung dieses mir nur aus 2 Stellen bekannten Verbums

ist unklar

2 Man beachte dass hier JJO ist also kein syllabi
sches Zeichen ma darstellt Man sieht daraus wie inconsequent jenes syl
labische System gehandhabt wurde und wie bedenklich es ist daraus weit
gehende Schlüsse für Vokalisation zu ziehen

3 Cf DilN neben QTinx
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Diener o ä Man wird bei diesem Namen nicht an
das l iiti des A T denken dürfen wenn man nicht
auf sonderbare Hypothesen verfallen will Vielmehr
wird hier ein Gentilname von dem Lande Musri vor
liegen welches unter Salmanassar I um 1300 den süd
lich vom Taurus gelegenen Staat des nördlichen Syriens
umfasste

t i IX 1 r y b S d Dyn XX Graffito
aus der Necropolis von Theben ohne Titelangabe

S T S mC ri Dyn XIX Lei
den P 69 Wahrscheinlich mit ipii identisch Mit
diesem Namen dürften sich auch die folgenden mut
masslichen Varr der angeführten Form decken

1 A i Wj wwwnen eines 4 n mmj Var
www

Opferaufsehers des Amon varA
VVAA/W
era

Amontempels dessen Grab im Winter 1895/96 in
der Nähe von Drah Abul Neggah geöffnet wor
den ist

IM Wsbti der Slg Mac Gregor zu
l J i r r j r j

Tam worth mit dem Titel A i vielleicht mit
t l I VAA/VS

1 Vgl den phöniz Eigennamen Bloch Glossar s v
2 S Winckler Alttestamentliche Untersuchungen S 172 und Mu ri

Melu/ a Ma in in den Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft 1898
I S I ff

3 Auch I lyoti wäre möglich vgl den Bligennamen M tr i m und
die zugehörige Fussnole

4 Das in der THEiNHARDT schen Hieroglyphenliste nicht vertretene
Zeichen entspricht etwa der von Borchardt ÄZ 1897 128 besprochenen
Gruppe für den Brauer Indessen bestimmt mich die mutmassliche Identität
mit der unter b besprochenen Persönlichkeit dazu in der fraglichen Gruppe
einen am Altar beschäftigten Mann zu sehen
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dem vorhergehenden Mann identisch etwa aus
seinem Grabe stammend

tj Sharpe Eg inscr I 46
sie 1 Hy rJtt S 7nC y Budgk Colleetion
of the antiquities of Lady Meux pl IX d ohne Titel
Entspricht wohl einem ypti

Vt j T 5y I Process
acten der Dyn XIX genannt MA V 2 10 MB 3 21
HC V 5 i Für die seltene Gleichung K p s Müller
Asien p 95 96 nur durch sie wird der Name ver
ständlich denn die zunächst gebotene Lesung ergiebt
keinen Sinn Die ägyptische Schreibung Ka r b r
spricht wohl für eine Lesung rj 3 N jP es ruft Baal
Kaum zulässig würde die Deutung Sya ip Stimme
des Baal sein
Noch eine kurze Bemerkung über die streng genommen

nicht hierher gehörigen Eigennamen welche von fremden
geographischen Namen abgeleitet sind nur Ausländern
eignen und sich in zwei Gruppen scheiden las sen

Die erste seltnere Klasse giebt den Ortsnamen ohne

jeden äusseren Zusatz z B 1 Arvad1 2Ü I SICollect Hoffmann no 312 p 91 Louvre 2684 S auch
Müller Asien S 240

Die meisten Eigennamen erhalten indessen einen äus
seren Zusatz und sind abgeleitet

1 313 lässt sich nur schwer rechtfertigen

2 Auch die Lesung JJ3 3np Baal naht als Helfer bleibt mög
lich wenn ich auch keine weiteren Belege für die Construction der beiden b
im Aegyptischen beibringen kann

3 Hier sind auch nichtsemitische Ländernamen herangezogen
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von Volksnamen
a mit Artikel

a männlich

ffi LouvreD K ÄSi Äm 1 I P j 4 14jß weiblich

1 M p
Mus HA 6 9

b mit Demonstrativpronomen
a männlich

n j DpT dieser Neger z B AbW

bott 8 R 16
ß weiblich

I Spiegelberg Correspondances
p 53 Z 18

von Ländernamen
a mit dem Possessivpräfix der von fem

vwwvi VWWI die von
d männlich

ip Stele Louvre 255 Jahr I des
Merneptah wohl der von Hazorv

ß weiblich

I s Müller Asien p 322
Cs

b mit dem Possessivartikel n welcher in den Schrei

1 S MÜLLER Asien S 356 der gut phöniz pn vergleicht

2 Erman N Gr 35
3 Vgl MÜLLER Asien S 173 und 196
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bungen lg und IgV ftritt z B
W

T 1 der von A/aSia s Müller
Asün p 261 Anm i Hinzuzufügen ist Amarna
XXIV 77 wo Griffith irrigerweise einen Länder

namen vermutet hat J B
Abbott 7 5 der von Hor i

durch die Nisbeh z B Vgl
Müller Asien S 240 Dabei lasse ich es dahin
gestellt ob man die Nisbehbildung als ägyptisch
oder als semitisch auffassen will Das letztere ist
aller Wahrscheinlichkeit nach bei dem P Bologna

1086,1,11 erwähnten na
ka ti y der Fall da sein Name ausdrücklich
als y Hor Name also als semitisch bezeichnet ist

Zweifelhaft steht es wieder mit

Kdy dem Gentilnamen von dem Lande Kode
Müller Asien S 242 ff

1 Die correcte Schreiburg des Possessivartikels ist

A Ä 1Vgl übrigens lj jjyr der von A la Si ia als Benennung
eines Ackers Müllkr Asien S 261 Anm i oder einen Eigennamen wie

Jlf x Abbott 1 17 der sich nur als der Diener
l/yh I ir

nik des Gottes Besa erklären lässt Ganz anders aber wie mir scheint
wenig glücklich fasst MÜLLER 1 c S 240 diese Formen auf

2 Erman N Gr 100
3 Name eines Winzermeisters auf einem Ostracon des Ramesseums
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Das Gebiet der heutigen Landsehaften Armenien
Kurdistän und Westpersien naeh den baby loniseh

assyrisehen Keilinsehriften
Von Maximilian Streck

I Die Länder Nairi
Na i ri Tig VIII 13 Tig Quell I 9 10 III R 6

Rv 14 35 44 45 47 50 51 52 Salm QuellT a 7 b 3
Salm Mol 21 26 II 59 Lay 12 15 15 22 47 46 28
Salm ßalaw II 2 Sams II 33 Sarg An 78 erg Van
Inschrift No I 2 LVI 3 16 Na i ri Tig IV 97
V 10 III R 5 No 2 19 Asurn II 6 13 15 97 117
131 III 120 Asurn Stand I 7 Asurn Balaw 19 IR 28
col I 18 Sm 1874 Bez Cat f Na i ri Tig IV
83 V 29 Na i rat Asurn II 117 Var

Na i ri Tig Pl I I 36 Khors 54 Na ri
Salm Mo II 63 Sams I 53 II 4 5 8 20 36 III 24
64 I R 35 No I 9 Sarg An 122

Soweit erkennbar hat zuerst Salmanassar I auf dem
Boden Nairi s gekämpft vgl III R 4 No i wenn er auch
letztere Bezeichnung selbst nicht gebraucht Tiglathpile
ser I ist gemäss seiner Angabe auf der Quellinschrift von
Sebbeneh Su drei Mal nach Nairi gezogen und hat alles
Land vom grossen Meere des Westens bis zum Nairi
Meere unterworfen Wir sind nur über den ersten dieser
drei Züge eingehender orientirt die beiden andern müssen

i Nach Rost s Ausgabe
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erst in die Zeit nach dem fünften offiziellen Regierungs
jahre palü fallen mit welchem leider die grosse Prisma
Inschrift dieses Königs abbricht Auf dem genannten ersten
Feldzug im dritten pah rückte der Assyrerkönig
nach den Ländern ferner Könige am Gestade des oberen
Meeres gegen die mächtige Coalition der Nairihäuptlinge
aus tuddi marsüte u mribite Supiiikäte sa ina ina/jra Sarru
iaumma la idü ar i idlüti durgi lä pitiite uSetik Tig IV
53 57 unwegsame Pfade und beschwerliche Pässe die
vordem kein König geschaut verschlossene Strassen un
gebahnte Wege liess ich das Heer ziehen Dann hatte
er 16 hohe Gebirge zu bewältigen woselbst bei undurch
dringlichem Dickicht bronzene Hacken den nachfolgenden
Streitwagen das Vorrücken ermöglichen mussten Stellten
sich wilde nicht durchwatbare Bergwasser der reisigen
Schaar entgegen so schlug man flugs Brücken aus ge
fällten a K 2 Bäumen Nachdem auch der Euphrat passirt
war kam es zum Kampfe mit der Streitmacht von 23
Nairifürsten dieselbe erlitt eine gänzliche Niederlage 120
ihrer Streitwagen wurden im Kampfgetümmel zerbrochen
60 Königen von Nairi in deren Zahl offenbar die so
eben erwähnten 23 Fürsten nicht inbegriffen sind setzte
Tiglathpileser bis zum oberen Meere nach Die Städte
Nairi s trifft gründliche Zerstörung sugullat sise rapsäti
pare agali u marSit kirbätteSunu ana lä mane ausgedehnte
Heerden von Pferden Maultiere Farren und der Vieh
bestand ihrer Fluren ohne Zahl wurde als Beute aus ihnen
fortgeschleppt Sämmtliche Könige von Nairi rühmt
sich der assyrische König gefangen genommen zu haben
er liess sie im Besitze ihrer Länder und legte ihnen nur
insgesammt einen Tribut von 1200 Pferden und 2000 Rin
dern auf Als letzter unterwarf sich der Beherrscher von
Daiaeni da er das Aussichtslose seines ferneren Wider
standes erkannt hatte Tiglathpileser I zog dann weiter
nach Melid Von diesem Feldzuge nach Nairi hatte der
assyrische König wohl auch die kostbaren Steinarten
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KA HAL TA sadana Tig VIII ii der dor
tigen Berge nacti Hause gebracht welche er in dem von
ihm restaurirten uralten Reichstempel Anu s und Ram
man s wohl einem Teil der ausgedehnten Tempelanlage
als Weihgeschenk deponirte

Zu erwähnen ist noch dass auf dem sog zerbrochenen
Obelisk I R 28 von einem Könige die Rede ist der auf
den Bergen KaSiari denen des Landes A ur auf dem
Häne bei LuUume und den Bergen des Landes Nairi der
Jagd oblegen ist und in welchem man gewöhnlich in Hin
blick auf Prisma VI 49 ff 61 ff und 77 Tiglathpileser I
sieht Die ganz ähnliche Inschrift Asurnasirpal s Lay
43 44 würde übrigens auch die Annahme rechtfertigen
dass sich der betreffende Passus auf ihn bezieht

Unter den Nachfolgern Tiglathpileser s I kommen hier
noch besonders Asurnasirpal Salmanassar II und Samsi
rammän II in Betracht Ersterer zog in seinem ersten of
fiziellen Regierung sjahre zum ersten Mal nach Nairi und
zwar genauer in die dazu gehörige Landschaft Nimme und
dann weiter hinab nach Kirruri In seinem zweiten Re
gierung sjahre betritt er gleichfalls nairitisches Gebiet Er
kommt von der Subnatquelle her und marschirt über Isaia
Kinabu Damdamusa und Kasiari Nirbu nach Tuälja wo
er seine Kriegsthaten in den Nairiländern durch In
schriften verewigte und zugleich den Tribut von 4 Nairi
bezirken erhielt Nach seiner Rückkehr aus Nairi II 15
ging es dann gegen Nirbu und Kirjju Demgemäss ist die
Angabe von II 97 dass Asürnäsirpal im fünftenzum
zweiten Mal nach Nairi hinabgestiegen sei ein Versehen

des assyrischen Schreibers Es ist vielmehr bereits die
dritte Expedition dahin Sie ging von Si ni gi a aus nach
Nirdun Tus a und nach Ueberschreitung des Tigris in die
Landschaft Dirra und zum Schlüsse nach Kirbu 250 Städte
mit starken Festungswerken in den Landen Nairi ver
heerte zerstörte ich und machte ich zu Schutthaufen und
Ruine II 117 so schliesst Asurnasirpal s Bericht über
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diesen Zug Den völligen Abscliluss desselben bildet erst
ein schnell von Erfolg gekrönter Streifzug nach Bit Za
mani sodass nun der Assyrerkönig sich rühmt Die
weiten Lande Nairi habe ich ihrem ganzen Umfange nach
erobert II 131 Aber die Thatsache dass Asurnasirpal
im 18 palü abermals nach Nairi zieht dort Kirbu wieder
zur Botmässigkeit zwingt und die bereits in assyrischen
Händen gewesene Provinz Bit Zamani wiederum mit Waffen
gewalt heimsuchen inuss beweist worauf Lehmann ZA
XI 201 mit Recht hinweist dass trotz der offiziellen
Schönschreiberei der königlichen Hofhistoriographen Nairi
gegenüber assyrischerseits ein Zurückweichen zu consta
tiren ist Es ist daher lediglich eine leere Phrase und
ohne grössere Bedeutung wenn am Schlüsse der Annalen
die Erfolge Asurnasirpal s gegen Nairi in die Worte ge
kleidet sind Ueber die Truppen der Länder Nairi Kirbi
äubare und Nirbu brüllte ich wie Rammän der Regen
gott III 120 ebenso Stand 7 8 ähnlich wie II 131
Balaw 18 20

Auch Salmanassar II und Samsirammän II unter
nahmen Züge gegen Nairi hatten allerdings wie es scheint
mehr mit östlicheren Teilen desselben zu thun

Salmanassar II zog in seinem ersten palfi durch die
Pässe von Simesi nach Nairi und musste auf diesem Marsche
unzugängliche Berge die wie die Klinge eines eisernen

Dolches gegen den Himmel aufgepflanzt waren Mol 19
übersteigen von Hubuäkia aus erreicht er Urartu und
wendet sich von der urartäischen Festung Sugunia zum
Meere von Nairi hinab um dann über Guzän Kirzän

wieder nach Assyrien heimzukehren Im dritten palü kam
Salmanassar wiederum von Urartu aus zum Meere von
Nairi hinab und betrat nachdem er es verlassen Kirzän
wo er im Tempel der Landeshauptstadt seine königliche
Statue mit einer von seinen Thaten in Nairi erzählenden
Inschrift aufstellte dann Hubu kia und die Pässe von
Enzite und Kirruri die ihn nach Arbela brachten Nach
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dem schwarzen Obelisken fällt in s 7 Jahr eine Expedition
Salmanassar s nach der Tigrisquelle Sebbeneh Su dass
er dabei zu Nairi gehörige Landschaften durchquert hat
zeigt Lay 15 22 wo in dasselbe Jahr ein Tribut Nairi s
an den Assyrerkönig gesetzt wird Ebenso muss der
Marsch von Karkemisch nach Urartu im 10 palü Nairi
berührt haben Im 15 Jahre trifft der König an dem
Quellort sowohl des Tigris als des Euphrat ein aus

drücklich wird dieser Zug Lay 15 46 wiederum als ein
solcher nach Nairi und Urartu gekennzeichnet Nach
zehnjähriger Abwesenheit gelangte der König im 25
palii auf dem Zuge von Kaua Kue dem ebenen Teil
Ciliciens nach Urartu zweifellos wenn es auch nicht be
sonders bemerkt wird durch Nairi desgleichen im z palü
wo er von Bit Zamäni aus über den Ar ania in Urartu
eindringt In Betracht kommen schliesslich noch die Züge
der Jahre 29 nach Kir u 30 nach Hubuäkia Maltis u a
31 nach HubuSkia

Salmanassar s II Nachfolger Samsirammän IL hat
nach den Inschriften drei Mal grössere Unternehmungen
gegen die Nairistaaten ausgeführt Ueber den ersten Zug
im ersten Feldzugsjahr ist nichts näheres bekannt als
Tribut der sämmtlichen Könige von Nairi figuriren
Wagenpferde Damals warf ich Gesamt Nairi wie ein
Netz nieder so lautet die nichtssagende Phrase am
Schlüsse des Berichtes über diesen Zug dessen Erfolg
entweder gleich Null war oder doch nur sehr ephemerer
Natur wie die Dürftigkeit der Darstellung gegenüber der
ausführlichen Beschreibung welche die 2 und vor allem
die 3 Expedition in derselben Inschrift erfährt beweist

Den 2 Feldzug leitete der RabSak des assyrischen
Königs er kommt bis an s Meer des Sonnenunterganges

1 D h wie mit einem Netz das Bild ist vom Vogelfänger ge
nommen

2 Ein unter dem Turtan jn in dem assyrischen Generalissimus
stehender höherer Offizier
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hinauf und brandschatzt und mordet vor allem im Lande
des Miktiara nachdem er auf dem Rückweg aus letzterem
noch die Kriegsmacht von Sunba niedergemetzelt hatte
erhielt er Tribut von sämmtlichen Königen Nairi s in Ge
stalt von Wagenpferden Auf dem 3 Zuge zog Samsi
rammän selbst wieder mit seiner Armee über den Zab und
durch das Silar Gebirge hinauf gegen Nairi Dort er
hält er Tribut von HubuSkia Miktiara Sunba Man Par
sua und Tauria nach Niederwerfung Mesu s erobert er
Gizilbunda wo er in der Feste Sibar seine Statue mit
einer seine Waffenthaten in Nairi feiernden Legende auf
stellen liess Nach einem Streifzug nach Südost Madai
überreichen sämmtliche Nairi K önige 27 an Zahl die alle
namentlich aufgezählt werden die übliche in Wagenpferden
bestehende Abgabe Siegesstolz schliesst der keihnschrift
liche Bericht mit den Worten Damals brüllte ich wie
Rammän der Donnerer über sie vom mächtigen Silar Ge
birge bis hin zum Meere des Sonnenunterganges Furcht
vor meinem Glänze goss ich über sie aus

Noch drei weitere Assyrerkönige erwähnen kurz die
Nairiländer Ramänniräri III rühmt sich die Länder Ellipi
Harbar u s w Abdadana Na ri nach seinem ganzen Um
fang unterworfen zu haben ferner den Gebirgsabhang
in seiner ganzen Ausdehnung bis zum grossen Meere des
Sonnenaufganges Unter Tiglathpileser III wurde eine
ganze Anzahl von Ortschaften Enzi s und Urartu s des
gleichen ein Gebiet von Kummub dem Statthalter von
Nairi unterstellt Sargon endlich empfängt zwei Mal Tri
but von dem schlechthin als König von Nairi bezeich
neten Fürsten von Hubuäkia die Züge dahin fallen in s
7 und 8 palü des Königs

Bevor wir zu einer näheren Betrachtung der einzelnen
Nairilandschaften übergehen seien im folgenden die Ge
birgsliste Tiglathpileser s I sowie die beiden grossen Ver
zeichnisse der Nairiländer desselben Königs und Samsi
rammän s angeschlossen
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Tiglathpileser I macht folgende 16 Gebirge namhaft
vgl unten

Elama adE la ma Tig IV 58 Amadana dji ma
da na Tig IV, 58 Elb t i i iEl l i ti jS Tig IV 58
äerabe li i i iSe ra be bat til li Tig IV 59 Tarbuna
sadTar kui l ii bak na Tig IV 59 Tirkabuli adXir ka
l u bak li Tig IV 59 Kisra i iKi is ra Tig IV 60
Tar banabe if i Tar kut l a na be bat iil Tig IV 61
El uia iadE lu la Tig IV 61 Haätarae iadHa aS ta ra e
Tig IV 62 abi ti Sara icdSa bi ii iä ra Tig IV 62
Ubera i dÜ Sam be bai ra Tig IV 63 Miliadruni
sadMi li ad ric ni Tig IV 63 xiWaLnz i ia Sli li an zi Tig
IV 64 Nubanäse iadNu ba na a se Tig IV 64 ä äe
iadSe e Se Tig IV 65

Zu dieser Liste ist zu bemerken dass der Berg Elama
wahrscheinlich mit dem Elamuni dE la niu ni Tig V 68
identisch ist welchen Tiglathpileser I in Verbindung mit
den Bergen Tala und Harusa nennt die er auf seinem
Marsche nach Musri durchzog sämmtliche 3 Berge lagen
im Lande Kumani vgl Tig V 82 90 Der Amadana ist
identisch mit dem Amadana in Dirra Vielleicht steckt
im ersten Teil von Tirka buli der Name Tirikhi, einer
Berggegend zwischen Hini und Nerdjki die Lage würde
gut passen denn die ganze Liste scheint nach den beiden
ersten Bergnamen zu schliessen geographisch von West
nach Ost angeordnet zu sein und man würde mit Tirka
buli ungefähr in die besagte Gegend gelangen Die übrigen
örtlich nicht genauer zu fixirenden Berge hätten dann ihre
Lage gegen den Vansee zu

Tiglathpileser I gibt in seiner Prisma Inschrift nach

1 Vgl zu Elama neben Elamuni Tunube und Tunibuni ArzaSku
und Arzaskunu Data und Datana König von Hubuäkia hebr XflCnX
neben Ecbatana

2 Vgl auch i l u rti ki i IV R 44 16 das schon Rammän nirärl I
eroberte Hümmel Gesch 501 i sieht in Turiik die älteste Form des
Namens Türk
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folgende Liste von 23 Nairiländern Nimme mätJSfim me
Tig IV 71 Tunube mätTu nu be bat Tig IV 72 Tuali
mätTu a li Tig IV 72 Ki n dari mätXi kin da ri Tig
IV 73 5z x ä ätÜ zu la Tig IV 73 Unzamuni t/w
za mu ni Tig IV 74 Andiabe tAn di a be Tig IV 74
Var An di a bi Pilaki n ni ätPi la ki n ni Tig IV 75
hXMr x in tA tur gi m Tig IV 75 Kulibarzini mätKu
li bar zi tii Tig IV 76 Sinibirni mätSi iti bir ni Tig
IV 76 I R hat Pi für Si Himua mätHi mu a Tig IV 77
Paiteri mätpa i te ii Tig IV 77 Uiram mätlj i ram Tig
IV 78 äururia mätSii ru ri a Tig IV 78 Abaeni
viätA ba e ni Tig IV 79 A daeni mätA da e ni Tig IV 79
Kirini mätKi ri ni Tig IV 80 Albaja natJU la ia Tig
IV 80 Ugina ätÜ Sain gi na Tig IV 81 Nazabia
mätNa za bi a Tig IV 81 Abarsiuni mätA bar si ü ni
Tig IV 82 Daiaeni mätDa ia e ni Tig IV 82

Dieses Länderverzeichnis scheint im Grossen und
Ganzen die Nairi Gebiete von Osten nach Westen resp
Nordwesten fortschreitend aufzuführen denn das an erster
Stelle genannte Land Nimme ist der östhchste das zuletzt
erwähnte Daiaeni der nordwestlichste Nairi Bezirk und des
öfteren wird die Ausdehnung Gesammt Nairi s durch die
Angabe von Nimme bis Daiaeni charakterisirt Vgl
Näheres über beide Länder unten

Tunube ist wahrscheinlich das Tunibuni der Inschriften
Salmanassar s IL geschrieben mätTii ni bii ni Lay 15 48
46 30 Durch die Pässe von Tunibuni drang Salmanassar
in Urartu ein Ueber Paiteri und dessen eventuelle Iden
tität mit Paddir siehe unten Mit Sururia möchte Belck
das in den altarmenischen Inschriften auftretende siiras
welches er als Name des Stammlandes der Haiderfürsten
deutet identifiziren was mir etwas zu kühn erscheint Zu
Abaeni ist das nordwestlich vom Vansee zu suchende Land
Abunis der vorarmenischen Keilinschriften XXXVII 12

l Verhandl d Berl Anthrop Gesellsch 1894 S 486
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XXXXV 38 zu vergleichen Oder ist etwa Abaeni nur
eine Nebenform mit prosthetischem a zu dem Biaina der
Van Inschriften

Bei Kirini denkt Hommel Gesch 528 an die armenische
Provinz Karin oder Garin bei Erzerum das wiederum mit
dem KoQivea Ptol V 13 combinirt wird Ich glaube dass
Karin /u n a viel zu weit gegen Norden gelegen ist um
für eine Identification mit dem keilinschriftlichen Kirini in
Betracht zu kommen man könnte es ohne Bedenken mit
letzterem nur gleichstellen falls man Ed Meyer s sehr un
wahrscheinliche Anschauung dass mit dem oberen Meere
Tig IV 99 das Schwarze Meer gemeint sei adoptiren

würde
Ebenfalls eine lange Liste von Nairiländern nebst ihren

Beherrschern bringt Samsirammän III 45 10 Sie lautet
Babar ura mät Ba ba ru ra ai Sams III 45 Fürst Si ra
aS me HarmiSanda mätHar me iS an da ai Sams III 46
Fürst A ma har ib 45 Parsani mätPa ar sa ni ai Sams
III 46 Fürst Za ri Su Hundur itHu itn dti ttr ai Sams

I w j

III 47 Fürst Za ri Su Kipabarutaka ätl i pa ba rti
ta ka ai Sams III 48 Fürst Sa na Su ib 47 UstaSäa
tütUs ta aS Sa ai Sams III 49 Fürst Ar da ra a ib 48

Kinuka ätKi nii ka ai Sams III 49 Fürst Stt ma a
Gingibir mätQi in gi bir ai Sams III 50 Fürst Ta a
ia i Arima mätA ri ma ai Sams III 51 Fürst Bi si
ra in Kiparusa ätKi pa ru Sa ai Sams III 52 Fürst
Pa ru ttS ia ib 51 Ulla JJ Sam i la ai Sams III 53
Fürst AS pa aS ta ta uk ib 52 Kingistilenzab ätKi
in gi iS ti li en za ah ai Sams III 53 Fürst A ma ma aS
Ma irauS tMa fi ra uS ai Sams III 54 Fürst Tar si hu
Luksa Lti uk sa ai Sams III 55 Fürst Ma ma ni iS
ib 54 Dimama ätDi ma ma ai Sams III 55 Fürst
Za an zar Simgnri itSi im git ri ai Sams III 56 Fürst
Si ra a Su Abdana ätAb da na ai Sams III 57 Fürst

l Ohne mät das jedenfalls nur aus Versehen ausgefallen ist

Zeitschr f Assyriologie XIIL 5
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Gi h ta ib 56 Asati mätA sa ti ai Sams III 57 Fürst
A da da a nu Ginbubtu m tGi in bu uJi ta ai Sams III 58
Fürst Ur si Ginzina mätGi in zi na ai Sams III 59
Fürst Ba a ra KindutauS mät Ki in dii ta uS ai Sams
III 59 Fürst A ru a Kibru mätKib rit ü ai Sams III 60
Fürst Di ir na hi tis Zuzarura mätZu za ru ra ai Sams
III 61 Fürst Za ba mi ib 60 Gin gir da mätGi iti
gir äd da ai Sams III 61 Fürst Ir ti sa ii Tauria
mätTa ur lik la ai Sams III 62 Fürst Ba ar zu ta
Nani mät Sfa ni ai Sams III 63 Fürst Sii ü a ib 62
Satiria mSa ti ri ai Sams III 63 Artasirari At la
si ra ri Sams III 63

Von allen diesen Ländern sind nur Arima und Tauria
Talikla durch anderweitige Belegstellen etwas genauer
zu locahsiren siehe unten Die zuletzt genannten Namen
Satiria und Artasirari sind sehr wahrscheinlich gleichfalls
als Landesbezeichnungen aufzufassen die allerdings ur
sprünglich nur die Namen der herrschenden Dynastie re
präsentiren vgl mätHjimri apil Adini u a

Die Vorstellung welche die Assyrer mit dem Begriffe
Nairi verbanden war nicht zu allen Zeiten dieselbe Tig
lathpileser I rechnet das ganze Gebirgsland vom Euphrat
nördl vom Ar ania bis in die Gegend des Urmiasees zu

Nairi Weniger klar ist was unter dem Nairi der In
schriften Asurnäsirpal s verstanden werden muss bald
erscheinen Kirbu Nirbu und KaSiari als von Nairi ver
schiedene Landschaften bald werden sie unter dem Begriff
des letzteren subsumirt vgl z B Asurn II 11 7 mit II 112
Salmanassar II betrachtet vor allem das Land der Tigris
quelle Sebbeneh Su als Nairi daneben haftet schon unter
ihm und noch mehr unter Sargon der Name Nairi an Hu
bnskia der König dieses Landes heisst geradezu der
König von Nairi Schräder KGF i8o ist der Ansicht
dass HubuSkia ursprünglich allein den Namen Nairi trug
und dass sich letztere Bezeichnung erst im Laufe der Zeit
auf die nördhchen und nordwestlichen Hinterländer über
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trug Ich glaube gerade das Gegenteil aus den Inschriften
herauslesen zu dürfen Bei den ersten Königen von Tig
lathpileser I bis auf Samsirammän II umfasst Nairi einen
sehr ausgedehnten Länderkomplex noch unter Tiglath
pileser III residirte in der Nähe von Kummujj wohl in
Tusba ein Statthalter von Nairi Sargon aber der doch
so weit im Westen und Norden vorgedrungen ist kennt
als Nairi Land nur HubuSkia an Stelle der zahlreichen
von Tiglathpileser I und Samsirammän II genannten
Nairilandschaften sind offenbar ganz andere Staatengebilde
vor allem das mächtige Urartu getreten Nicht einer der
von den erwähnten Königen aufgezählten Nairi Bezirke
findet sich bei Sargon wieder der Name Nairi hat sich
auf Hubu skia beschränkt

Ein Argument für die Ansicht dass ursprünglich den
Assyrern alles nördlich von ihrem heimatlichen Boden
liegende Land einfach als Nairi galt liegt offenbar auch
noch in der Bezeichnung oberes Meer des Landes Nairi
für den Vansee und unteres Meer des Landes Nairi für
den Urmiasee

Für den Vansee kommt auch schlechthin die Benen
nung Meer des Landes Nairi vor Salm Mo I 26 Tig
Quell I 9 Schräder erblickt allerdings in diesem Meere
den Urmiasee doch dünkt es mir viel glaublicher dass
die Assyrer den inmitten der Nairiländer liegenden Van
see kurz als Nairimeer bezeichneten auch stimmt dies
wohl besser mit Salm Mo I 25 ff wo erzählt wird dass
Salmanassar nach seiner Rückkehr aus Urartu und der
Gegend des Nairimeeres Tribut von Gu Kir zän erhielt
er marschirte eben von Urartu am Vansee vorüber nach

1 Dieser rechnete falls man Sams II 35 zum Lande Nairi stieg ich
hinauf nicht blos auf Ilubuähia beziehen darf sogar noch Parsua und
ebenso Gizilbunda zu Nairi

2 Vgl Schräder Die Namen der Meere in den assyrischen Inschriflen

in den Abhandl d Berl Akad d Wiss 1877 S 192
5



68 M Streck

Osten ans Nordufer des Urmiasees wo wir ja Kirzän zu
suchen haben

Dem Nairi der assyrischen Keilinschriften entspricht
das Naras der Van Inschriften, das wie namentlich die
Inschrift von Kelishin Sayce No LVI zeigt von Biaina

Urartu durchaus verschieden ist Auch Salmanassar II
scheidet genau zwischen dem Land der Tigrisquelle
d i Subnatquelle d h Nairi und dem der Euphrat

quelle d h Urartu Vgl Salm Ob 92 93 mit Lay 15
46 49 Ein grosser Teil von Nairi ist allerdings später
in dem Reiche der vanischen Herrscher aufgegangen Schon
Sardur I nennt sich daher König von Nairi Lehmann
ZA XI 201 ist der Ansicht dass die Misserfolge Asur
nasirpal s vorzüglich darin ihren Grund hatten dass an
Stelle der vordem nur lose durch Bündnisse aneinander
geketteten Nairistämme ein wirklich geeintes Reich unter
dem genannten Sardur I den Assyrern gegenüber erstand
welches später bei der Einwanderung der Urartäer ver
schwand Wenn wie bereits bemerkt ein Teil des nairi
tischen Gebietes einfach unter den späteren assyrischen
Herrschern zu Urartu gerechnet wurde so ist doch der
Name Nairi für den von der Machtsphäre der Vankönige
unabhängigen Teil noch längere Zeit als von Urartu ver
schieden beibehalten worden Dass unter Asürnäsirpal
und Salmanassar IL wie Schräder KGF 180 will Urartu
einfach zu Nairi gerechnet wurde mag für die Zeit des
ersteren zum Teil zutreffen bei Salmanassar ist jedoch
zweifelsohne wie aus dem Obigen erhellt eine genaue
Scheidung der geographischen Begriffe Nairi und Urartu
erkennbar

Es erübrigt noch eingehender über den Satz Tig IV
49 50 nach Ländern ferner Könige am Ufer des oberen
Meeres zog ich zu handeln da dieser eine crux

l Sayce JRAS XIV 674 will Naras Nairi mit Flussland über
setzen Es ist iber nocli nicht sicher ob der Name semitischen Ursprunges ist
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interpretum für die Ansetzung Nairi s gen Norden hin
von einschneidender Bedeutung geworden ist Die Schwierig
keit der Erklärung besteht besonders darin dass daselbst
erzählt wird der Assyrerkönig sei erst nachdem er 16 Ge
birge überstiegen und den Euphrat überschritten ins Land
der 23 Nairikönige gekommen das er dann bis zum obe
ren Meere durchzogen habe Am natürlichsten ist es
mit Schräder Die Namen der Meere S 181 ff beim oberen
Meere an den Vansee zu denken Die 16 Gebirge ver
legt Schräder westlich davon in das Gebiet zwischen
dem Muradtschai welcher in der Inschrift Euphrat
heisst und dem Tigris Ein assyrisches Heer konnte wie
Belck der jene Gegend aus Autopsie kennt hervorhebt,
abgesehen von einer im vorliegenden Falle ausser Betracht
liegenden Route Täbris Khoi Bajazet nur von Westen
resp Norden her an den Vansee kommen indem es zwi
schen Müsch und Manasgert den Muradtschai überschritt
durch Dajaeni zog und nördlich am Sipan Dagh vorbei
ans Ufer des Vansees gelangte Denn von Assyrien aus
direkt nach Norden durch das wilde Gebirgsland Hakkiari
an den Vansee führen zwar heute wie seit alters be
schwerliche Saumpfade die aber für einen Heerespark
absolut unpassirbar sind Belck s Ausführungen die
Schrader s Annahme bestätigen schliesst sich auch Leh
MANN an Ed Meyer hat sich beim oberen Meere
für das Schwarze Meer entschieden womit scheinbar alle
Schwierigkeiten vor allem der Euphratübergang in be
friedigender Weise erklärt sind und dennoch ist diese
Annahme arn allerwenigsten wahrscheinlich dass ein assy
risches Heer in jener frühen Zeit die breiten von West
nach Ost streichenden Gebirgsketten überstiegen habe ist

1 Zur Geographie des assyrisehen Reiches Sitzungsber d Berl Akad
d Wiss 1890 S 328

2 In ZA IX 350 ff
3 Jl d 353
4 Gesch des Altertums I 330 Liter Centralbl 1887 Nr 3 Sp 76
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in höchstem Grade unglaubhch einen derartigen höchst
mühsamen wenn für eine Armee nicht geradezu unmög
lichen Marsch hat nicht einmal Sargon der doch am wei
testen nordwärts gekommen ist unternommen auch würde
in der betreffenden Inschrift Tiglathpileser s I von dieser
kolossalen Leistung wohl etwas eingehender als es der
Fall ist gesprochen worden sein Ausserdem lag das
immer als nördlichstes Nairiland hervorgehobene Daiaeni
in unmittelbarer Nachbarschaft von Melid also immerhin
noch um ein sehr beträchtliches Stück Land vom schwarzen
Meere entfernt Schräder legt auch noch besonderes
Gewicht auf das Fehlen des Prädikates gross das der
Assyrer beim Mittelmeer und dem persischen Meerbusen
gebraucht und welches daher auch beim schwarzen Meere
zu erwarten wäre Tiele der sich zuerst allerdings mit
mancherlei Bedenken für den Vansee aussprach hat sich
schliesslich gleichfalls der Auffassung Meyer s angeschlossen
Es bleibt nur mehr eine dritte Möglichkeit in dem oberen
Meere das Mittelländische Meer zu erblicken Diese An
sicht verficht Hommel Er will dabei den Euphratüber
gang schon vor der Ueberschreitung der meisten von den
i6 Gebirgen ansetzen ob es aber gestattet ist den klaren
Text der Inschrift so zu deuten resp umzustellen Dass
die Nairistaaten erst so weit im Westen dem Assyrer
könige entgegengetreten seien ist wenn man bedenkt
dass darunter Länder welche in der Nähe des Urmiasees
lagen ihre Truppencontingente stellten jedenfalls wenig
einleuchtend Eher befreunden kann man sich noch mit
Winckler s Meinung welcher für den Fall dass man im
oberen Meere Tig IV 40 das Mittelländische Meer

sehen will annimmt dass Tiglathpileser ungehindert bis
ans Mittelländische Meer zog und sich dann nach Nord

1 7 A IV 81
2 Gesch 163 614
3 Gesch 528 und 526 Anm 2
4 Gesch 331 f Anm 36
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Osten wandte um den Euphrat von Norden her zu über
schreiten und auf dem linken Ufer nicht weit vom Van
see die Verbündeten zu schlagen Da jedoch Tig IV 99
oifenbar nur an den Vansee gedacht werden kann so ist
Winckler sehr geneigt denselben auch IV 50 zu ver
muten Das Schwarze Meer hält auch er für völlig aus
geschlossen

II Gebiete westlich und südwestlich vom Vansee

a Bit Zamäni Supria Rure Nirdun Urume
I Bit Zamäni Apil Za ma ni Asurn II 12 118

III 105 Apil Za ma a ni III R 6 Rev 36 47 ätBit
Za ma a ni Salm Mo II 41 Bit Za ma a ni Salm
Ob 143 Versehen für tit Bit Z l lBit Za ma a ni Salm
Mo II 41 mät Bit Za ma ni Sm 548 Bez Cat Bit Za
ma ni K 513 Rev 6

Der Zusammenhang in dem bei Asurnasirpal und
Salmanassar II dieses Landes gedacht wird ist in kurzem
folgender Asürnäsirpal empfängt im zweiten palii in Tu ba
den Tribut des Fürsten von Zamäni sowie jenen der
Staaten Supria Nirdun Urume Drei Jahre später rückte
er von Tusba aus gegen Bit Zamäni um die dortigen
Grossen welche sich gegen ihren Landesherrn empört

und ihn ermordet hatten zu züchtigen ein eiligst von
Seiten der Rebellen gespendeter reichlicher Tribut be
schwichtigte ihn jedoch Der ermordete Fürst von Zamäni
hiess Am me lll R 6 mii ba la Asurn II 12 119
Sein Nachfolger ist wahrscheinlich der Asurn III 105 ge
nannte I la ni apil Zamäni Ob zu ihm Ar te a nu der
von Asürnäsirpal an Stelle seines rebellischen Bruders
Bur ra ma a nu zum Scheich nasiku ernannt worden war

l bala ist entschieden U3 vgl noch die Schreibungen Am mi

pa li III R 6 Rev 37 47 und Am ma ba li III R 6 36
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III R 6 42 in einem Abhängigkeitsverhältnis stand oder
ob er selbstständig über ein Stadtfürstentum gebot etwa
über Sinabu das sein Bruder Burramän besessen zu haben
scheint lässt sich nicht erkennen

Interessant ist die Liste der Tributgegenstände welche
von einer relativ ziemlich hohen Kulturstufe der von Ara
mäern besiedelten Gegend zeugt Sie lautet Asurn II
120 125 narkabäte rakisic liallupti sabe sise 60

sise sindat niriSu 2 biltu kaspi 2 biltu huräsi 200 biltu
anake 100 biltu siparre joo biltu parzille 100 ummar siparri

jooo kappi siparri sapli siparri aganäte siparri 3 ooo
suhatlululte birme kite paUüru V A Unimattu Sinne l uräse
uliliuzüte nirrti ekalliSu 2000 alpe jooo fine aSSatsu iitu
nudniSa mädi binäte s amelrabiiteSti iStu nudnisina mädi
amlfur d h Geschirre die Ausrüstung der Krieger
und Rosse 460 seiner Wagenpferde 2 Talente Silber
2 Talente Gold 200 Talente Blei 100 Talente Kupfer
Bronze 300 Talente Eisen 100 kupferne Gefässe 3000
kupferne Pfannen kupferne Schalen kupferne Kessel

3 1 000 buntgewobene Kleider und solche von kitü S to
Schüsseln von Holz Bettgestelle nimattul aus
Elfenbein mit Goldfassung den Schatz seines Palastes
2000 Rinder 5000 Schafe seine Frau nebst ihrer reich
lichen Mitgift die Töchter seiner Grossen nebst ihrer
zahlreichen Mitgift empfing ich Der dem Arteanu auf
erlegte Tribut betrug nach III R 6 43 2 manä hui äsu
IJ manä kaspu 1000 sene 2000 SE PAT Si d i 2 Minen
Gold 13 Minen Silber 1000 Schafe 2000 Im
18 palii kam Asurnasirpal noch einmal nach Bit Zamäni
s u bei Damdammusa

Ausser Asürnäsirpal hat besonders noch Salmanas
sar IL Bit Zamäni betreten Er kam in seinem dritten palü
von Bit Adini genauer von Pitru Kar SulmanaSarid
vgl Del Par 269 her zunächst nach der Landschaft
Sumu und stieg von letzterer aus nach Bit Zamäni hinab
auf seiner weiteren Route berührte er der Reihe nach
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Namdanu Merbisu läua Enzite Salmanassar s Oberfeld
herr Daian Aäur nimmt auf seinem Marsche nach Urartu
im 27 palii den Weg durch Bit Zamäni in welches er
hinabsteigt ittarad zum Arsania hin den er in dem

Engpass von Ammaätubi überschreitet
Sicher zu Bit Zamäni sind folgende Städte zu rechnen

A medi Damdammusa Sinabu und Tidu
A medi ijl me di Asurn III 107 109 Sams I 49

Jahre 800 762 726 II R 69 Jahr 705 lA mi di
K 6367 Bez Cat Asürnäsirpal erreicht von Damdam
musa aus die Stadt Amedi welche er als Residenzstadt
äl SarriitiSu des Ilani apil Zamäni bezeichnet von Amedi
dringt er dann in die Pässe des Kagiari von Allabra ein
Samsirammän IV nennt Amedi in einem Verzeichnis von
27 überwiegend assyrischen Orten die von seinem Vater
Salmanassar II jedenfalls erst nach dessen Tode abge
fallen waren und die er seinem Scepter wieder unterworfen
hatte Amedi war eine jener bevorzugten Städte des assy
rischen Reiches deren Statthalter das Recht besassen
nach ihrem Namen offiziell das Jahr zu benennen Limmu
Würde sie haben die Limmu Würde nachweisbar in den
Jahren 800 762 726 und 705 erhalten Amedi ist iden
tisch mit dem Amida der Klassiker Amm Marc XVIII
9 I und 2 XIX 2 14 welcher die Lage beschreibt Proc
bell Pers I 7 und Proc de aedif III i Faust Byz IV 24
der Hauptstadt des südarmenischen Fürstentums Sophene
oder Sophanene welche vor allem durch ihre Erweiterung
und Befestigung unter Kaiser Konstantin sowie als Haupt
stadt der römischen Provinz Mesopotamia Bedeutung er
langte Türkisch heutzutage Kara Ämid in der Regel
aber seit der arabischen Eroberung Dijär Bekr auf einem
steilen Felsen über dem Tigris

Damdammusa IDa am da mu sa Asurn I 103 1 10

i Vgl Kiepert Letirhucti s, Baumgartner bei Pauly WissowA
I Sp 1833
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aiDam dam mu sa Asurn III 105 Aip ain am dain niu sa
III R 6 Rev 48 53 Asurnasirpal zieht im zweiten palü
von der Subnatquelle her über Isaia Kinabu nach Dam
dammusa wo er den Rädelsführer der aufständigen Assyrer
dieser Gegend den Stadtpräfekten Hu la ai Asurn I 102
107 140 welcher diese königliche Stadt erobert hatte
grausam zu Tode martern und die Stadt selbst in Asche
legen lässt Drei Jahre später als Asurnasirpal wieder in
Bit Zamäni weilt bestimmt er dort 4 Städte unter ihnen
auch Damdammusa zu Kornkammern des in Nairi ein
geheimsten Getreides auch empfängt er in dieser Stadt zur
selben Zeit den Tribut von Supre Im 18 palü endlich
rückt der Assyrerkönig durch die Pässe des Amadani
Gebirges über Barzaniätum gegen unsere Stadt die dem
Fürsten Ilani als Festung äl dannüti diente bei ihrer Er
stürmung fanden 600 Feinde den Tod 3000 Einwohner
nebst 400 Soldaten gerieten in die assyrische Gefangen
schaft

Sinabu äiSi na bu III R 6 42 43 48 aiSi na niir
III R 4 No I 14 Tidu äiTi i du III R 6 43 ulji i
di III R 6 48 Sinabu und Tidu waren Burgen birätc
die bereits Salmanassar I zum Schutze gegen Einfälle von
Seiten der Nairifürsten angelegt hatte und welche im Laufe
der Zeit in die Hände der anwohnenden Aramäer gefallen
waren Asurnasirpal gewann sie wieder zurück Sinabu
erhielt an Burraman s Stelle der Scheich Arteanu Sinabu
ist offenbar das im zerbr Obelisk III R 4 No i IR 28
vorkommende Sinamu in dessen Gebiet Salmanassar I
kämpfte In der grossen Annaleninschrift führt dieselbe
Stadt den Namen Kinabu alKi na bu Asurn I 106 113
al fehlt und wird als Festung des genannten ulai von

Asürnäsirpal erobert wobei 600 Verteidiger durchs Schwert
umkamen und 3000 Gefangene von den Assyrern dem Feuer
tode überliefert wurden Sinabu und Tidu wurden nebst

l III R
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Damdammusa und TuSba Plätze an denen der Ernteertrag
Nairi s aufgestapelt wurde Gemäss Asurn I io6 lag Si
nabu ganz nahe beim Kaäiari Gebirge Zu Kinabu Sinabu
i st vielleicht das heutige Kiabi etwas südlich von Amid
Dijärbekr am Tigris zu vergleichen

Am rationellsten wird man auch die wichtige assyri
sche Stadt Tusba das Hauptbollwerk zur Behauptung
der Nairiländer an Bit Zamäni anschliessen ai fii us hn
Asurn III 2 7 8 1 2 118 III R 6 Rev 18 19 36
ä TÜ uS lia III R 6 Rev 48 dlTu uS bi III R 6 Rev 21
dlTu uS ba an Asurn II 100 loi iTitS ba an Asurn II
100 loi C Jahre 795 764 728 II R 69 II R 53 No i
Rev 42 1 Für das Verhältnis der Formen Tuäba und
Tusban zu einander vgl Zaba neben Zaban Del Par
203 Susa Zovon assyr kommt SuSi vor neben SuSan
äusun die Elamiter nannten Persien Parsa und Par sin
für altpers Ragä gebrauchten sie Rakha neben Rakkan
ähnliche Fälle siehe unten unter Elamuni Diese Inkon
sequenz in der Wiedergabe fremder Eigennamen ist viel
leicht nicht so sehr auf Rechnung der Assyrer zu setzen
vielmehr hat es den Anschein als ob auf elamitischem
Sprachboden und auch in denen ihnen in mancher Hin
sicht nahestehenden Idiomen nördlicher Gegenden Jensen
ebend S 376 den ägäisch zagrischen Sprachen ein n
na nu nach Belieben an Orts und Landesnamen ge
hängt werden konnte Ueber die Erwähnung TuSba s in
den Keilinschriften ist nachstehendes zu beachten Asür
näsirpal bricht in seinem zweiten Regierungsjahre von
Nirbu nach Tuäba auf das ziemlich verfallen war Er
lässt die Stadt dadurch wieder neu aufblühen dass er sie
mit einem festen Mauergürtel umkleidet und in ihr ein
Residenzschloss erbauen heisst auf dessen Aussenwänden
die Kriegsthaten der Assyrer in Nairi inschriftlich auf
gezeichnet wurden während im Innern eine kunstvolle

i Vgl Jensen ZA X 375
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Statue des Assyrerkönigs aus weissem Stein gemeisselt
zur Aufstellung gelangte In Tuäba entstanden auch wie
bereits angedeutet mächtige Kornkammern um das Ge
treide der umliegenden Landschaften aufzunehmen so häuft
dort Asurnasirpal im zweiten Jahre das Getreide und
Stroh von Nirbu auf und ebenso im fünften Jahre die
Ernte des Landes Nairi Tuäba ist auch der Platz nach
dem die angrenzenden Bezirke ihren Tribut senden so
Nirbu Bit Zamäni Supria Nirdun Urume Auf seinem
zweiten Zuge nach Nairi erreicht Asurnasirpal Tuä a von
Madara in Nirdun aus von hier aus gelangt er dann nach
Ueberschreitung des Tigris und einem forcirten Nacht
marsche nach Pitura in Dirra Ebenso wie mit dem Statt
halterposten in Amedi war auch mit jenem von Tusjja das
Recht der Bekleidung mit der Limmuwürde verbunden
urkundlich nachweisbar sind für letztere die Jahre 795
764 728 und 707 letzteres Datum nach II R 69 Auch
die geographische Liste II R 53 No i gedenkt der Stadt
Tu ba n und zwar steht sie dort zwischen Süda einer
und Güzana Nasibina Nisibis andrerseits

2 Supria Rure mätSup ri e Asurn II 8 III R 6
Rev 52 III R 4 No I 18 matStip ri ai Asurn II 12
Salm Ob 53 K 469 K 536 Bez Cat mätSup ri a K
2852 K 7599 Rm 68 Bez Cat tSü up ri a K 4268
Knudtzon No 48 8 9 10 AlSü up ri a ebend Rev 7
erg 9 äiSü up H ebend Rev 8 Durch die in den
von Knudtzon edirten Texten vorkommende phonetische
Schreibung ist die Lesung Supri a gesichert und demnach
die bisherige als Rure aufzugeben Zu Supre i neben

1 III R 6 47 Asurn II Ii8 fügt noch hinzu Getreide und Stroli
2 Der Zusatz larräni Sa mätäte Nairi Asurn II 13 ist am besten

zu übersetzen 4 Könige von den Nairiländern wobei das Zeichen SA
die Ziffer für 4 ist unter ihnen sind die 4 genannten Staaten gemeint
welche ja wie aus dem ganzen Bericht Asurn II i ff erhellt zu Nairi ge
zählt werden



Armenien Kurdistän und Westpersien n d Keilinschriften 77

Supria vgl Hubuäka neben Hubuäkia Bit Barrü neben
Bit Barrüa Arastu neben Arastua Asu neben Sua siehe
unter Kirzän Harräna neben Harränia Humri neben Bit
Humria Knudtzon Gebete an den Sonnengott S 152 wirft
auch die Frage auf ob Supria vielleicht eine aramäische
Aussprache von Suprisa sein könnte Letzteres geschr
mätSup ri sa ai wird in der babylonischen Chronik B col
IV 20 genannt

Schon Salmanassar I hat in Supria zu kämpfen ge
habt III R 4 No i Unter Asurnasirpal ist das Gebirgs
land von Supria der Zufluchtswinkel der abgefallenen As
syrer von Bit Zamäni diese bringt Asürnäsirpal wieder
nach Tu Sba zurück und empfängt dort dann ausser dem
Tribut von Zamäni Nirdun Urume auch jenen des An
Ipi te Var ti von Supria II 12 Desgleichen leistete
Supria im fünften palü desselben Königs die schuldige Ab
gabe welche laut III R 6 Rev 52 bestand in kaspu bu
räse siparre anaku parzillu GUR PI SI um
vtare alpe fene sise Silber Gold Kupfer
Blei Eisen Gefässe Rinder Schafe Pferde
Auch zu Salmanassar s II Zeit herrschte in Supria ein
Fürst namens An oAeT Ihi ii ti Salm Ob 53 möglicher
weise noch derselbe wie unter Asürnäsirpal Die festen
Städte des Anbiti eroberte Salmanassar in seinem fünften
palü in dem er nach dem Kasiari Gebirge hinaufzog An
biti zahlte seinen Tribut Winckler liest übrigens in seiner
Bearbeitung dieser Inschrift KB I 133 Asur it ti Se ru
ri ai das er mit Assur der Gemahl der Seru ai ist mein
Hirte übersetzt für das Zeichen Se ist an dieser Stelle
sehr leicht das nur wenig verschiedene Zeichen für inätu
Land einzusetzen wodurch sich obige jedenfalls an

sprechendere Transscription ergibt In K 4268 Knudtzon
No 48 wird ein Angriff der Gimmiräer auf Supria be
fürchtet Im Falle dass Supriia der babylonischen Chronik

l Oder Itu ki te
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mit Supria identisch ist hat man sich den Sachverhalt
also vorzustellen Das Land Supria wurde zur Zeit Asar
haddon s vom assyrischen Reiche durch die Gimmiräer
losgerissen aber von demselben Assyrerkönig wieder zu
rückerobert Zu Supria gehörten die Städte Muräri
äiMu ra a ri III R 4 No i 18 und wohl auch die K 4268
neben Supria namhaft gemachten Bümu äiBu ti imi 1 c
Ov 9 das Knudtzon S 151 sicher ganz richtig mit dem
mätUb bu iim me Asurb Cyl B IV 7 identifizirt ebenso
Kullammeri Kul l ain m e ri 1 c Ov 9 mit ätKul
li im me ri Asurb Cyl B IV 7 Budge Hist of Esarh
p 114 3 älKul li im me ri Asurb Cyl B IV 7 Var 9
Zur Zeit Asurbanipal s zog gegen die den Assyrern ge
hörigen Städte Ubbume und Kullimeri Andaria der Statt
halter von Lubdi geschr An da ri a tupi/jätu m ltLu Jib
di Asurb Cyl B IV 6 Er wurde jedoch nebst seinen
Leuten von den Einwohnern der genannten Städte er
schlagen Lubdi muss demnach ein Supria benachbartes
Gebiet gewesen sein Analogien zu Ubbume neben Bumu
siehe unten

3 Nirdun ätNi ir du un Asurn II 13 loi III R 6
Rev 19 49 Den Tribut von Nirdun erhält Asurnasirpal
auf seinen beiden grossen Nairizügen im zweiten und fünften
palü das eine Mal in TuS a gemeinsam mit jenem von Bit
Zamäni Supria Urume das zweite Mal allein wiederum
in Tuäba und zwar in letzterem Falle sise NIR
NUN NA/ ummar siparri GUR PI SI siparri alpe sene

karane Pferde kupferne Gefässe kupferne Rin
der Schafe Wein Auf seinem zweiten Feldzuge traf
Asürnäsirpal über das KaSiari Gebirge d h vom Südosten
her in Nirdun ein 60 Städte gewaltige Festungen dü
räni dannüti am Fusse des KaSiari rühmt er sich in
Trümmerhaufen verwandelt zu haben Als Fürst dieses
Landes erscheint ein Lapturi aus der Dynastie Tubusi
I a ap tu ri Var ru apil lii bu si Asurn II 13 mPap
tu ri apil Tu bii si Asurn III iio III R 6 Rev 15 20
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OLa ab tii ri apil Tu bu si Lay 48 29 f Wie sehr der
Name der Dynastie schon promiscue für den eigentlichen
Landesnamen gebraucht wird zeigt besonders Asurn III
Iioff wo nur die Bezeichnung apil Tubusi vorkommt
Der Assyrerkönig hat nach letzterer Stelle noch ein drittes
Mal durch die Engpässe des Kasiari kommend den Boden
Nirdun s betreten Möglicherweise ist Nirdun s Name noch
in dem heutigen Mirdon einer Ortschaft am südl Tigris
ufer bei der Einmündung des Batman Su erhalten die
Lage würde vortrefflich mit jener für Nirdun zu supponi
renden sich decken auch der Wechsel von in und n hätte
seine Analogien vgl Miktiara neben Nikdiara

Wir kennen folgende Ortschaften Nirdun s Madara
älMa da ra Asurn II 98 100 III R 6 Rev 15 18 Lay
48 29 Dieser Ort wird als äusserst starke Alu danan
dannis von vier Ringmauern umschlossene Festung ge
schildert Nichtsdestoweniger fiel dieselbe durch Sturm
in die Hände des Assyrerkönigs welcher über sie einen
ihm ergebenen Verwaltungsbeamten urdsu setzte Viel
leicht ist Madara mit dem heutigen Mathra südlich von
Mirdon identisch Gleichfalls Festung dl dannieti ist Uda

SanO da Asurn III 110 bei deren Eroberung 1450
j Krieger der Stadt im Kampfe den Tod fanden

580 Soldaten und 3000 sonstige Einwohner gerieten in
Gefangenschaft und wurden mit ausgesuchter Grausamkeit
zu Tode gemartert Der Ort lag in der Nähe der KaSiari
Engpässe Zu Nirdun ist wahrscheinlich auch die Stadt
äi ni giäa itSi ni gi Sa Asurn II 97 98 iSi gi Sa
III R 6 Rev 14 Lay 48 28 AiSi gi Slr III R 6 Rev 14
zu rechnen welche Asurnasirpal nach dem Durchzug durchs
Kaäiari Gebirge und bevor er nach Madara kam betrat

4 Urume mätü j u ma a iapl Tig II loi III R 5
No 2 15 lötJJ ru iapi Var zu Tig II 101 mätü m nte

1 Diese Beamtentitulatur findet sich nur in den Inschriften Asur
näsirpal s und zwar speciell für assyrische Verwalter in Nairi
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Asurn II 13 iliy ru me 79 7 8 274 Y ez Cat Tig
lathpileser I besiegte 4000 Kaskäer und Urumäer sowie
Hatte Soldaten welche Städte vom Subari Gebiet los
gerissen hatten 120 Wagen nebst Gespann d h mit der
Zubehör an Zugpferden bildeten seine Beute sein Weiter
marsch richtete sich gegen Kummub Die Etappen seines
Zuges waren bevor er auf die Urume und ihre Bundes
genossen stiess Subari Alzi und Purukuzzi Asurnasir
pal erhielt im zweiten palii Urume s Tribut gemeinsam
mit dem von Bit Zamäni Supria und Nirdun in Tusba

ScHRADiiR KGF 226 combinirt mit Urume vermutungs
weise das OvQifia des Ptolem V 15 am westlichen Euphrat
und das Kastell Oroum bei Biredjik auf Chesney s Karte
Jensen will auch das in der Legende des sogen Tarku
dimme Siegels vgl ZDMG 48 260 flf vorkommende Land
Er me oder Ur me mit dem Urume der assyrischen In
schriften gleichsetzen WZKM X 8 eine Annahme gegen
die kein gewichtigerer Einwurf zu erheben ist Ich glaube
dass die Urume sicher mit den Aramäern identisch sind
und den äussersten westlichen Ausläufer der von der ela
mitischen Grenze längs des Euphrat und Tigris sowie im
Innern des eigentlichen Mesopotamiens zeltenden aramäi
schen Nomadenstämme repräsentiren 3 Ihre Grenze im
Norden gegen Nairi hin bilden die Gebirgsketten des Ka
radja Dagh und des Tür Abdin Urume liegt östlich vom
Euphrat etwa in der Gegend südwestlich von Amid in
der vorgelagerten Ebene welche sicher noch von Ara
mäern besiedelt war erst westlich vom Euphrat sind den
Keilinschriften Aramäer unbekannt Zur Form Urume
neben sonstigen Arumu Arimu Aramu bildet die Form

i In KB I 23 ist übersetzt 4000 Mann Kaski und Urume von
den IJatti

3 Der Zusatz ia bitäni der sich an dieser Stelle bei Urume findet
ist noch nicht befriedigend erklärt vgl auch Asurn I 59 II 13 112 122
129 Salm Balaw II 2

3 Ueber die Aramäer der Keilinschriften vgl Delitzsch Par 257 59
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des Namens der Araber Urbi neben Arabi Aribu und
Arubu eine passende Analogie

Anzuschliessen ist hier das Land Arime mätA ri me
III R 4 No 1 i 2 8 10 12 13 18 21 30 das Ara
mäergebiet beim Kasiarigebirge und dem Tigris über letz
teren hinaus nach Norden reichend vgl eli Idiklat imtaUas
oberhalb des Tigris kämpfte er Nach ihm hat Sal

manassar I eine Reihe von Zügen unternommen Viel
leicht ist Arime geradezu die zu Salmanassar s I Zeiten
übliche Namensform für das spätere Urume sicher sind
beide sehr nahe bei einander gelegen Arime kommt auch
in der oben S 65 wiedergegebenen Länderliste Samsi
ramman s vor Städte in Arime waren atj a bu la
III R 4 No I 10 ii ti bu a Sa eli närldildat 1 c 12
ilLi Su te Si 1 c 22 iifs lc za Sa Sep Ku ia ri 1 c 8 statt
Kuiari ist wohl KaSiaii zu lesen Kuiari etwa für eine
mouillirte Aussprache für Kullar zu halten ist deswegen
ausgeschlossen weil letzteres Land viel zu weit im Osten
bei Zamüa zu suchen ist

Ueber die Lage der soeben besprochenen Aramäer
staaten lässt sich unter genauer Berücksichtigung der ver
schiedenen Stellen etwa Nachstehendes eruiren Der ganze
Land strich östlich vom Euphrat bis zum Tür Abdin oder
etwa Koros Gebirge wurde in assyrischer Zeit von den
Bezirken Urume Bit Zamäni Supria und Nirdun einge
nommen Genauer lässt sich Bit Zamäni infolge der Iden
tität des assyrischen Amedi mit Amida Diärbekr be
stimmen östlich schloss sich Nirdun an dessen Städte am
Fusse des KaSiari Gebirges Mons Masius gelegen
waren Im Norden bildete der Tigris die Scheidegrenze
gegen die Landschaft Dirra hin die zu letzterer gehörige
Stadt Pitura war eine starke Nachtreise von dem südlich

l Urbi allerdings speziell von den arabischen Beduinen die ausser
halb des eigentlichen Arabien nomadisiren Del Par 305

aJ Hommel Gesctt 505 liest Pa ü za nach Rawl ist jedoch das erste
Zeichen deutlich IS

Zeitschr f Assyriologie XIII 6
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vom Tigris zu localisirenden TuS a entfernt Ganz genau
lässt sich die Lage der letztgenannten Stadt nicht ermitteln
am wahrscheinlichsten haben wir sie östlich von Diärbekr
hart am Tigrisufer anzusetzen Bit Zamäni ist den In
schriften nach ziemlich eben und eine Gegend die im Ver
hältnis zum Südwesten und Westen als tiefer gelegen zu
halten ist Ihm gegenüber in dem westlich hinstreichenden
Bergland muss Supria gesucht werden nach welchem
flüchtige Assyrer von Bit Zamani aus hinaufstiegen Noch
weiter westlich gegen den Euphrat hin jedoch sowohl in
der Richtung nach Süden wie nach Norden unbestimmbar
ist Urume der Bereich der Aramäer im äussersten Nord
westen einzureihen

Anhangsweise mag hier noch des Landes Sumu
itSM mu sic Salm Mo II 40 gedacht werden Dasselbe

lag etwas höher als Bit Zamäni etwa in dem Berglande
welches Diärbekr im Westen und Süden umgibt In diese
Gegend kam Salmanassar II von Kar Sulmanaäarid Bi
regik her

b Kaäiari und Nirbu
1 iaJj a si ia 7 a Tig I 72 if KaS a ri IIIR 6 Rev 13

iadKa si ia ri III R 4 No 1,16 I R 28 col I 17 dKaS
ia ru Asurn II 97 III R 6 Rev 14 Lay 48 27 iadKaS
ia ri Asurn I 106 II 16 94 95 96 102 III 109 III R 6
Rev 9 11,20 Lay 48 20 Salm Ob 52 iadKai ia a ri
Lay 48 26

2 tNi ir bu Asurn I 112 II 15 mät i ir be Asurn
III 120 III R 6 Rev 49 ätMi ir bi Asurn I 112 II i
2 9 mätNi rib Asurn Stand I 7 Asurn II 129 III 122

Zum erstenmal taucht der Name Kasiari unter der
Regierung Salmanassar s I auf der in diesem Gebirgs
terrain Kämpfe bestand Tiglathpileser I der Kasiari

l Allerdings steht der den König Salmanassar I betreffende Passus
erst in der Inschrift eines seiner Nachfolger nämlich in Asurnäsirpal s
sogen Zerbrochenem Obelisken
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auf seinem Zuge von Assyrien nach Kummub Commagene
passirt und nur dieses einemal es namenthch aufführt
charakterisirt es sX ekil namrasi beschwerliches Terrain
Um so häufiger ist in den Inschriften Asurnasirpal s von
unserem Gebiete die Rede Dieser rückte in seinem zweiten
palü von der Subnatquelle her über I ala nach dem Ka
siari berührte hierbei Kinabu Damdammusa und Mariru
von welch letzterem Orte er in das Herz des Gebirges
das Land Nirbu gelangte Hierauf zog er sich wieder
nach Kinabu zurück um von dort aus einen erfolgreichen
Vorstoss gegen Tela zu unternehmen daran reihte sich
die Zerstörung der Ortschaften Nirbu s vor allem natürlich
mit Schleifung der festen Mauern verbunden Während
in der Folge Asurnasirpal nach Tusba zog und sich dort
einige Zeit aufhielt wurde in Nirbu wieder die Fahne des
Aufruhrs geschwungen Der Assyrerkönig marschierte
alsbald wieder ins Land und hielt ein exemplarisches
Strafgericht über die Rebellen ab er verlässt es wieder
durch die Pässe von Buliani die ihn nach Kirbu und an
den Lukiafluss führen Im fünften/ kommt Asurnasir
pal von Kummub her nach Kaäiari das genaue Stations
verzeichnis Asurn II 87 95 führt unmittelbar vor letz
terem Zazabuba und Irsia auf nachdem er dann das
Gebirge ganz durchquert hat bis hinein in die Hulia

Wüste steigt er nach äinigiäa und Madara in Nirdun
hinab Im 18 palü betritt er die Pässe des Kaäiari von
Allabra auf dem Wege von Amedi her und gelangt nach
Uda in Nirdun Endhch wird in den Inschriften Asur
näsirpal s noch drei Mal Nirbu in Verbindung mit anderen
Ländern genannt Asurn III 120 Nairi Kirbi Subare
Nirbi Stand L 7 Nairi Kirbi Subare Nirib III R 6
Rev 49 Nirdun Luluta Dirra Aggunu Ulliba Arbaki
Nirbe Vgl auch Asurn II 129 III 122 ülu rii eni Subnat
adi Nirib Sa bitäni

Auch Salmanassar II hat in seinem fünften Regierungs
jahre eine Expedition gegen das Bergvolk im Kaäiari
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unternommen Er stieg hinauf eli und bezwang die
dortigen festen Städte Den wilden Gebirgscharakter der
Gegend veranschaulicht besonders die Stelle Asurn II
95 96 55 sadJCaSiari iadi danni ekil namrasi Sa ana melik
narkabäte u iimmanäte lä Saknu Sadü ina kalapäti par
zilli akis ina akkuli ere akkur narkabäte u ummanäte uSetik
Mitten s im gewaltigen Gebirge Kaäiari einem be

schwerlichen Terrain das zum Vorrücken der Wagen und
Truppen nicht geeignet war mit eisernen Aexten
legte ich eine Bresche wörtlich hieb ich den Berg ab
in den Berg mit kupfernen Hacken riss ich ihn nieder
d h grub ich ihn ab liess ich Wagen und Truppen

marschieren Vergl auch Asurn II 17 18 ubänat
Sade asibi aktaSSad ina kirib Sade danni tidükeSunu adük
damcSunu kima napäsi Sadü Iii asrup sitätcSunu hurru
nadbaku Sa Sade lü ekul Die Gebirgsspitzen über
wältigte eroberte ich mitten in den mächtigen Bergen
tötete ich ihre Krieger mit ihrem Blut färbte ich den Berg
wie rotfarbige Wolle den Rest von ihnen verschlang die
Gebirgsschlucht

Mit Namen wird nur der Berg Ü Sam i ii ra Asurn
I 11 2 aufgeführt an dessen Fuss Nirbu lag Als Ort
schaften in Kasiari Nirbu sind zu nennen Ispilibria
iPS pi li ib ri a Asurn II 16 eine Festung in die sich die

Einwohner von neun Städten Nirbu s vor dem Assyrerkönig
flüchteten Mariru tMa ri ru Asurn I 1 11 50 Ver
teidiger blieben bei der Einnahme dieser Ortschaft auf
der Wahlstatt 200 wurden gefangen Ausserdem fanden
332 Männer von Nirbu auf dem nahen Blachfeld seru
fechtend den Tod Die Beute bestand in Rindern und
Schafen Tela älTe e la Asurn I 60 113 Asurnasirpal
erreichte diese Stadt von Kinabu aus sie war sehr be
festigt vor allem durch einen dreifachen Mauergürtel bei
ihrer Einnahme fielen 3000 Mann die Beute war wiederum
Rinder und Schafe Während aus der einen Stelle der
Inschrift I 11 3 deutlich hervorgeht dass Tela zu Nirbu
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gerechnet wurde figurirt es an der anderen I 60 als
Stadt Kirbu s Ohne Zweifel ist aber in beiden Fällen
ein und derselbe Ort gemeint er lag jedenfalls ganz im
Süden Kirbu s hart am Rande oder schon in den Vor
bergen des KaSiari sodass die Inkonsequenz im assyrischen
Berichte nicht sonderlich Wunder nehmen darf Hommel
Gesch 560 Anm i vergleicht mit Tela das Tela Antoni
nopolis der Klassiker welches aber doch viel zu weit
im Südwesten gelegen ist um hier in Betracht zu kommen
auch will er zwei verschiedene Orte des Namens Tela an
setzen einen in Kirbu und den andern in Nirbu Bei der
Häufigkeit der heutigen Ortsnamen die Tel Til heissen
ist es schwer eine sichere Identification zu gewinnen viel
leicht darf man mit dem assyr Tela Til am Einfluss des
Bitlis Tschai in den Tigris combiniren Die Zuteilung des
Ortes zu Kirbu sowohl als auch zu Nirbu würde dann
nicht befremden Madaranzu J/a i/a Asurn
II 94 III R 6 Rev 10 Erste Station nach Irsia in Kirbu
und bereits im Kasiari gelegen Sie wird nebst zwei dazu
gehörigen Städten erobert Im Bereiche des KaSiari
Gebirges liegt auch die Landschaft Allabra mätAl la ab
ra a Asurn III 109 mätAl lab rl a I R 35 No i 8 Sarg
Prism B f, 7 mätAl la ab ra ai Sarg An S XIV 55
Khors 55 Sarg Cyl 32 mätAl lab ri ai Sarg An 166
m tAl lab ir ai Sarg An 59 63 erg äiAl la ab ra ai
K 1660 Bez Cat Asurnasirpal passirte bei seinem Zuge
von Amedi nach Uda in Nirdun die Pässe des Kasiari
von Allabra Rammannirari III nennt AUabria unter den
von ihm eroberten Gebieten in folgendem Zusammenhang
Munna Parsua Allabria Abdadana Nairi In den In
schriften Sargon s erscheint öfters ein Itti von Allabra

geschr It ti i Khors 55 56 An 58 63 An S XIV
55 Cyl 32 als Bundesgenosse von Man Karalla und
Urartu Sargon zwang ihn zur Unterwerfung und siedelte
ihn nebst seiner Familie hinnu in Hamat in Syrien an
Von besonderem Interesse ist noch die Notiz in Sargon s
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Prisma B f, welche besagt dass der König von Man
6 kaskalgit kakkaru 6 Doppelmeilen von seiner Resi
denz Izirtu entfernt die Stadt lBa Zu a ru von Al
labria 1 c 7 erreicht habe Lenormant hielt Allabria für
eine turanische Form des Namens Elbrus und suchte
demgemäss diese Landschaft nördlich von Rhagai Rai
die einzige Stütze für diese mit dem Zusammenhang in
welchem Allabria auftritt unvereinbare Anschauung beruht
auf dem entfernten Namensanklang s dagegen schon
Schräder KGF 178 und Tiele Gesch S 263 Anm 2

Zu erwähnen sind noch die Orte Ulk is a III R 4
No I 16 am Fusse des Kaäiari und äiGal pu 7 i si 1 c 21
in Ka ia a ri welche Salmanassar I erobert haben soll
Hier ist auch noch eine Besprechung der Hulia anzu
reihen es ist dieselbe als eine Steppe welche zum Teil
wohl von den Kasiari Bergen umrandet ist zu denken
Die betreffenden Stellen sind Hu H a Asurn II 96 III
102 III R 6 Ov 30 Rev 13 fiu li iaQ Lay 48 25
Asurnasirpal empfing in den Städten an der Seite iiddu
der Hulia als Tribut II 97 Rinder Schafe Wein
kupferne Gefässe kupferne GUR PI SI Im 18 palü
berührt er nachdem er von Mallanu im Arkania Gebirge
ausgezogen die Städte Zamba s Sa Siddi Hulia und setzt
nachdem er sie eingeäschert hat zuerst über den Sua und
dann über den Tigris Zamba ätZa ain ba Asurn III
102 ist demgemäss gleichfalls noch ins Gebiet des Kaäiari
zu verlegen Delitzsch Par 259 hat sehr ansprechend
Hulia die Sandgegend mit dem Gen 10 23 I Chron
I 17 einem aramäischen Bezirke Hül erscheint in der
Völkertafel als Sohn Aram s in Verbindung gebracht
Uebrigens ist auch an allen in Frage kommenden Stellen

l Die an dieser Stelle erwähnte ffiilia von der an den sonstigen
Stellen vorkommenden und mit dem Zusatz 5a ina libbi KaSiari versehenen
ffulia zu trennen wie HOMMEL Gesch 585 will ist nicht gerechtfertigt da
der Zusammenhalt beider Stellen auf dieselbe Fixirung der Lage un
mittelbar bei Kirhu und in oder bei dem Kaäiari hinausläuft
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eine appellativische Fassung etwa als Sandwüste schlecht
hin möghch

Das Kaäiari Gebirge der Keilinschriften entspricht im
Grossen und Ganzen dem heutigen Tür Abdin, einem
Gebirgs und Tafellande dessen nördliche und östliche
Begrenzung der Tigris bildet welches im Süden zur meso
potcimischen Tiefebene abfällt und im Westen in das Koros
gebirge verläuft Kiepert hat den Tür Abdin mit Recht
mit dem mons Masius to Mdaiov ogog der Alten identifizirt
mit dem Masius hat bereits Bochart das MaS C G der
biblischen Völkertafel combinirt Einen Teil des Kaäiari
kennen die Keilinschriften als Land Nirbu das Land
der Pässe nirbu mit Ellipse für iiiribu Pässe führten
vom eigentlichen Kasiari nach Allabria welches in un
mittelbarer Nähe von Nirdun etwa im Korosgebirge oder
in dem östlich davon zu beiden Seiten des Tigris sich hin
ziehenden Berglande zu suchen ist Hommel Gesch 564
verlegt das Land Nirbu in den südhchen von Diärbekr
bis gegen Märdin hinstreichenden Karadja Dagh welcher
vom Tür Abdin Masius genau zu trennen ist demge
mäss hatte er auch Tela eine Stadt Nirbu s in Tela Antoni
nopolis gefunden Da aber Nirbu ausdrücklich als mitten
im ina libbt Kaäiari gelegen bezeichnet wird und letzterer
entschieden westlich nicht über Märdin hinausreichend zu
denken ist so wird man Nirbu für das einheitliche frucht
bare Hochplateau des Tür Abdin halten müssen Mit
diesem Nirbu der assyrischen Quellen ist wie schon Sayce
erkannt hat offenbar das m tMiriba der Van Inschriften
Sayce No XXXVIII 12 13 15 16 identisch Auch
Belck a a O schliesst sich dieser Combination an

1 Vgl A Socin in ZDMG 35 237 ff Zur Geographie des Tür
Abdiii

2 Del Par 259
3 Ueber die Lage von Nirbu s jetzt auch den Artikel Belck s Ißa

nigalbat 11 Melitene ZDMG 51 S 561 Anra 3
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c Kirbu nebst Kur i Kurti
mätKir l i Tig IV 8 Asurn I 5g 60 II 20 92 112

III 97 120 Asurn Stand I 7 Lay 48 14 IIIR 6 Rev 6
30 Salm Ob 157 Sarg Cyl 32 Sarg Prisma B c 14
mätKir bu Asurn III 103 Tig Thont 43 Tig Pl I II 41
K 686 Z 11 Kir bupl III R 4 No 1,16 Statt Kir könnte
auch Kil gelesen werden Zu beachten ist Jensen s Be
merkung ZA VIII 228 wonach in einer noch unedirten
historischen Inschrift aus Sippar ein König von Ansan
und Ktir hum erwähnt wird Früher las man auch Kir ti
wobei man an die Kiirti vxd w dachte diese Lesung wird
aber durch die Schreibung Kir bu ausgeschlossen Nach
weisbar hat zuerst Salmanassar I Kirbu betreten Am
häufigsten aber hören wir von dieser Landschaft in den
Inschriften Asurnäsirpal s Dieser dringt in seinem ersten
palü durch den Pass von Hulun in Kirbu ein und erobert
daselbst verschiedene Orte sein Weitermarsch zielte nach
den Bergen Nipur und Pa ati ab Im folgenden Jahre
rückte er durch die Engpässe von Buliani ein und über
wältigte die in denselben gelegenen Kirchi schen Städte
Bei seinem Austritt nahm er in Ardupa den Tribut um
liegender Staaten unter ihnen Hatti und Hanigalbat in
Empfang Einen grossen Teil von Kirbu durchzog der
Assyrerkönig im fünften palü in welchem er von Kummub
aus sich auf einem durch genaue Angabe der verschiedenen
Stationen bestimmten Wege nach dem Kasiari Gebirge
wandte Den Tribut von Kirbu erhielt er in der Stadt
Zazabuba und zwar bestand derselbe in Rindern Schafen
Wein kupfernen Gelassen einem kupfernen Wildochsen
ipemu wenn so zu lesen kupfernen GUR PI SI In
demselben Jahre stieg Asurnasirpal wiederum von Pitura
aus nach Kirbi Sa bitani hinab und erstürmte ein paar
Burgen im Matnigebirge welche den Einwohnern des
Landes als Zufluchtsstätte dienten Noch einmal im 18 palu
kam Asurnasirpal von der Grenze Kummub s her über den
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Euphrat und durch die Landschaft Kubbu nach den Städten
von Asäa und Kirbi hinab welche vor tiatti gelegen
waren Von Karania brachte ihn der Pass von Amadani
in das jedenfalls auch noch zu Kirbu zu rechnende Land
Dirra Zu beachten ist dass im Gegensatz zu Asurn II
11 7 sowohl in der Stand I als auch in der grossen An
naleninschrift III 120 Nairi und Kirbu von einander ge
schieden werden Nairi Kirbi Subare Nirib Nirbe Sal
manassar II hat nach der Inschrift des schwarzen Obe
lisken nur einmal Kirbu auf einem Plünderungszuge heim
gesucht Tiglathpileser III erwähnt ganz kurz in seinen
Platteninschriften dass er Ulluba und Kirbu II 41 mit
dem Zusatz Sa Sep Nala nach seiner ganzen Ausdehnung
erobert und zum assyrischen Gebiete geschlagen habe
Ebenso kurz fasst sich Sargon Cyl 22 der zertrat Kirbi
der Zusammenhang in welchem Kirbu in Sargon s Prisma B
vorkommt lässt sich bei der argen Verstümmlung des
Textes nicht feststellen

Zu Kirbu sind folgende Landschaften und Städte zu
zählen Sugi 5 Tig IV 8 22 mit den umliegen
den Bezirken Hime tNl me Tig IV 10 und Lubi dt u
bi Tig IV IG welchen auch Asurnasirpal als ä bal si Lii
ba, Asurn I 103 Festung Luba kennt dort hatte
schon Salmanassar I Assyrer angesiedelt Der Ort lag
nahe bei Damdammusa ferner mit Arir gi M rz zV n
Tig IV Ii Alamun mätA la mun Tig IV 11 Nimni
miUNim ni Tig IV 12 Sugi hatte im Verein mit den fünf
soeben genannten Gebieten gegen den heranziehenden
König Tiglathpileser I eine Streitmacht von 6000 Mann
aufgeboten die jedoch eine entscheidende Niederlage er
litt was natürlich eine Verwüstung des ganzen Landes
und die Stellung eines angemessenen Tributes zur Folge
hatte Als Schlachtort wird der Berg Hiribi dHi ri bi
Tig IV 13 bezeichnet nach der Prismainschrift ein be

l Im KB I 68 ffalzi dip a gelesen
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schwerliches Terrain welches gleich einer Dolchspitze in
die Höhe starrt ckil namrasi Sa kima zikip patri Samtu
Eine Liste von 8 Städten Kirbu s bietet Asurn I 59 fF
Hatu iHa tu Asurn 1,59 Hataru iHa ta ru Asurn
I 59 Nistun aipji iS tu un Asurn I 59 62 67 Dem
Stadtherrn kepu Bu ti bu apil Bu ba a Var Ba bu a
Asurn I 67 wurde in Arbela die Haut abgezogen Irbidi
äipr bi di Asurn 1,59 Mitkia älMit Wa r Mi it ki a
Asurn I 60 Mitkia möchte Belck ZDMG 51 561 in dem
heutigen Gaunamen Motki Vilajet Bitlis wiedererkennen
Arzania ätÄr za ni a Asurn I 60 Var Ar su a in Für
diesen Ort ist nachstehende Nomenklatur heranzuziehen
1 AQit,avi v l auch AQt,6 vri ein Gau in Grossarmenien
2 Aqarivi Strabo XI p 529 i Aqmooa Ptolem V 13 13
heute See von Ardschisch die nordöstliche Fortsetzung
des Vansees 3 Aqoaviag der Namen zweier Flüsse des
Muradtschai und eines kleinen Nebenflusses des vereinigten
Euphrat der von Osten her unterhalb Melid einmündet
heute Arzen oder Ardjis Bei dem assyrischen Arzania kann
nur A Cari vrj AgCnvi in Betracht kommen vielleicht lag der
Ort am Argania Muradtschai Tela Te e la Asurn I 60
Sehr wahrscheinlich mit dem Tela in Nirbu identisch vgl
S 85 Halua Ha lu a Asurn I 60 Die Gegend in
welcher diese 8 Städte gelegen waren ist nach der Schilde
rung von Asurn I 59 fF sehr gebirgig Nachdem der
Assyrerkönig dieselben der Reihe nach unter blutigen
Scharmützeln erstürmt hatte wandte er sich gegen das
letzte Asyl der wehrhaften Männer eine vorspringende
Felsenspitze ubanu asitu Nistun gegenüber die gleich
einer Wolke am Himmel schwebte Weiter heisst es in
der lebhaften bilderreichen Darstellung wohin keiner der
Könige meiner Väter sich herangewagt hatte kamen meine
Krieger eilig Scn kommen eilends kommen gegen
sie heran 260 Streiter von ihnen hieb ich mit den Waffen
nieder ihre Köpfe schnitt ich ab fügte sie zu einem Pfeiler
d h schichtete sie pyramidenförmig auf die übrigen
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hatten sich wie Vögel auf dem Felsen kapu des Berges
eingenistet Die Hauptberge in deren Bereich obige
8 Städte lagen sind der Usu iadlJ Samt su Asurn I 60
Arua A ru a Asurn I 60 Hommel setzt letzteren dem
von Tiglathpileser I erwähnten Aruma bei Adauä und
Uiädis gleich Arardi iadA ra ar di Asurn I 61 Sayce
JRAS XIV 390 las mätate dannüte und betrachtete also
Usu Arua und Arardi als Länder diese Lesung ist
aber vom grammatikalischen Standpunkte aus ganz un
möglich Auch die von Sayce 1 c vorgeschlagene Iden
tification von Arardi mit Ararat Urartu bedarf keiner
weiteren Widerlegung

Zu Kirbu gehörte ferner die Stadt Eri älE ri III R 4
No 1,16 Text verstümmelt welche Salmanassar I be
treten hat sowie vor allem die Landschaft I ua oder
Enzi Enzite Alzi ISua mätp sü a Salm Mo II 42
Ueber die jüngst von Belck vorgeschlagene Gleichung
läua Isua vgl unten Enzi mdtEn zi Lay 12 18 Sams
II 12 Tig Kl L II col I 23 Tig Pl L I 34 Enzite
mätEn zi te Salm Mo II 42 45 65 Salm Balaw II 5
Salm Quell I a 10 Alzi mätAl zi Tig I 64 II 90 Salm
Ob 42 Schon vor Tiglathpileser I hatten die Land
schaften Alzi und Purukuzzi den Assyrern Tribut geleistet
sie waren aber dann 50 Jahre lang unter die Botmässig
keit von Muäki dem Land der Mosker geraten aus der
sie erst der Zug Tiglathpileser s zu Anfang seiner Regierung
befreit zu haben scheint als sie im folgenden Jahre dann
ihre Abgaben verweigerten wurden sie durch Waffen
gewalt wieder zum Gehorsam zurückgeführt Salmanassar II
hat laut Obelisk 42 in seinem dritten Regierungsjahre
nachdem er durch die Pässe von Alzi eingedrungen war
Alzi Subni Daiaeni etc erobert Der Monolith bietet an
der entsprechenden Stelle Enzi te ein Beweis für die völlige
Identität von Alzi Enzi Enzite, welche sich übrigens

l Mit dem häufigen Wechsel von und n
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auch schon nach dem Zusammenhang in dem Alzi ebenso
wie Enzi Enzite auch sonst begegnet aufdrängt Genauer
schildert der Monolith 1 c die von Salmanassar II ein
geschlagene Route darnach zog er von Bit Zamäni aus
und durch die Gebirgslandschaften Namdanu und Mir isu
nach Enzite in Isua hinab daselbst erfolgte die übliche
Plünderung und Einäscherung der Ortschaften dann erst
zieht der König über den Arsanias um nach Subme und
Daiaeni zu gelangen Was die Stelle Salm Mo II 65 66
in die Pässe von Enzite Obel Alzi drang ich ein in den

Pässen von Kirruri oberhalb Arbela kam ich heraus an
langt so bezieht sie sich natürlich auf den ganzen Marsch
Salmanassar s II von Enzite an über Su me Daiaeni
Urartu Kirzän HubuSkia Kirruri Vgl auch Salm Balaw
II 5 Jiltu Enzite adi Daiactti iitu Daiaeni adi sowie
Lay 12 18 13,3 ititik reküta ätEnzi adi mät Subni im Text
ist so zu emendiren iitu mät Subni adi mätMelidi iitu mätMe
lidi adi mätDaia eni der durchmass die ferne Gegend
Strecke von Enzi bis Su ni von Subni bis Melid von
Melid bis Daiaeni Schliesslich ist noch zu bemerken
dass Samsirammän den Umfang seiner Herrschaft als von
der Stadt Zaddi in Akkad bis zum Lande Enzi reichend
angibt und Tiglathpileser III in einem Platteninschrift
fragment eine Uebersicht der in Urartu und Enzi eroberten
Städte gibt wobei freilich eine reinliche Ausscheidung der
selben für jedes der beiden Länder unmöglich ist

Ik i ilv Jn Enzi lag der Quellort des Subnat der durch die
Hf an ihm aufgestellten Statuen und Inschriften von vier As

Wfc IXi4 ju isyrerkönigen denkwürdig ist rii eni Su ub na at Asurn
I 104 III 122 Asurn Stand I 9 rii etti Su ub na at
Asurn II 128/9 Asurnasirpal nennt sich Eroberer des
Gebietes vom Quellort des Subnat bis Nirib äa bitäni
und vom Quellort des Subnat bis Urarti Der Subnat
wurde in dem heutigen Sebbeneh Su vgl Ritter Erd
kunde X 98 wiedergefunden H Rawlinson schreibt
Sebeneh Taylor Tsebeneh J Brant Zibeneh Derselbe
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ist von der Tigrisquelle abwärts der erste nennenswerte
Zufluss der sich bei Egil nördhch von Diarbekr in den
Tigris ergiesst der Name Sebeneh haftet heutzutage aus
schliesslich am südlichen Hauptarm des genannten Neben
flusses dort liegt auch ungefähr unter 57 16 östl L
Greenw und 38 34 nördl B ein Ort dieses Namens
uach Kiepert s Carte ginirale östlich vom Sebbeneh Su
und südwestlich von Hini Die Assyrer mu ssten ob sie
nun über Palu Lidje Nerdjki nach Urartu zogen oder sich
über Hini und dem Sebbeneh Su entlang nach Amid
Diärbekr wandten an der Quell oder Felsengrotte des
Subnat vorüberkommen und es erklärt sich dadurch wa
rum vier Assyrerkönige hier ihre Bildnisse aufstellen und
mit Inschriften versehen liessen Tiglathpileser I Tukulti
Ninib II Asürnäsirpal und Salmanassar II Rawlinson
und Taylor haben die Quellgrotte wiederentdeckt und dort
auch noch eine Statue gefunden Sester der später dort
hin kam spricht jedoch von zwei vorhandenen Bildnissen
von denen nur das eine welches Tiglathpileser I darstellt
durch einen Abklatsch bekannt geworden ist von den
vier zu erwartenden Inschriften ist jene Tiglathpileser s I
vorzüglich erhalten dagegen sind die von Tukulti Ni
nib II und Salmanassar II herrührenden ziemhch stark
lädirt vgl Schrader s Monographie Die Keilinschriften am
Eingange der Quellgrotte des Sebeneh Suh mit Abbildung
des Reliefs Tiglathpileser s I in den Abh d Berl Akad
d Wiss 1885 S I 31 und Del Par 185 Am Quellort
res eni ohne Zweifel ist jener des Subnat gemeint
und zwar auf dem Berge Eki iadE ki Asurn I 69 liess
Asurnasirpal eine nach ihm benannte Stadt lASur nasir
aplu Asurn I 69 erstehen und dort als Symbol seiner
Macht seine Statue aufstellen Dasselbe berichtet Sal
manassar II von einer anderen Stadt Enzi s von Saluri
iSa lu ri Salm Moll 44 der dortigen Statue wurde

l Craig IVie MonotMi Inscription of Salmanassar II New Haven
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eine von den Thaten des Assyrerkönigs berichtende Tn
schrift beigegeben Aus den Inschriften gewinnen wir
folgende Anhaltspunkte zur Bestimmung der Landschaft
ISua Alzi Enzi Sie lag nicht zu weit von Muäki jenseits
des Euphrat bei der Stadt Arabkir entfernt reichte nörd
lich bis an den Arsanias und stiess an das jenseits des
selben liegende Subme Im Osten grenzte Urartu an im
Süden die nördlich von Bit Zamäni befindlichen höher ge
legenen Gebiete Namdanu und Mirbisu Damit werden
wir unwillkürlich in die Gegend des heutigen Hanzith
zwischen Palu und Arghana und östlich etwa bis Hini
geführt Hanzith begegnet schon als AvCi ra bei Ptol V
13 19 als Name einer Stadt Grossarmeniens im Quell
gebiet des Tigris und an derselben Stelle bei Ptolem 19
als Name des Gaues in dem AvCtjra lag Kiepert hat in
seinem Atlas antiquus pl IV Anzetene ganz richtig da
eingetragen wo sich heute Hanzith findet Auch die
Identität der Namen Enzite und Anzeta Anzetene liegt
auf der Hand und wurde bereits von Schräder KGF 144
erkannt Wahrscheinlich hat sich das assyrische Enzite
noch weiter gegen Osten hin erstreckt als dies beim
heutigen Hanzith wenigstens nach dem Eintrage in Kie
pert s Karte zu urteilen der Fall ist Enzite erscheint
in der dem assyrischen Aizu analogen Form Alzis auch
auch in den Van Inschriften Sayce No XXXII 8 Sayce
JRAS XIV 398 definirt seine Lage richtig Aizu will be
the district between Palu and Kliini Das im Verein mit
Alzi namhaft gemachte Burukuzzi mätBu ru kuz zi Tig
I 65 II 91 lag jedenfalls bei Alzi vielleicht nordwestlich
gegen Karput zu

Eine weitere Anzahl von Ortschaften Kirbu s ge

1887 liest Sa tu rt a KI TA SaJ lu JKi ri e lii Teiser KB I 164
Sa tu ri a lar me ti lfi ri e ii fin Saluri einem Ort weiten Marsches
Endgiltiges lässt sich nach Rawlinson s Text nicht entscheiden

i Obwohl der Tribut Kirbu s erst in Zazabuha anlangt darf man
doch bereits die paar vorher genannten Orte zu Kirhu zählen
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Winnen wir aus dem Verzeichnis der Stationen zwischen
Kummub und Kaäiari Asurn II 88 fF welche hier unter
Beibehaltung der in der betreffenden Inschrift eingehaltenen
Ordnung folgen Istaräte mdt ilu htaratep Asurn II 88
III R 6 Ov 39 der erste bedeutendere Ort für den von
Kummub nach welchem von hier Pässe führen Kommen
den Kibaki äiKi ba ki Asurn II 88 III R 6 Ov 39
41 42 Lay 48 6 7 Rinder Schafe Wein und kupferne
Gefässe umviar siparri bilden den von dieser Stadt ge
leisteten Tribut Matiatu älMai ia ti Asurn II 89 Lay
48 8 äiMat ia ie III R 6 Ov 3 u 5 äiMat ia Hi Asurn
II 89 91 diMat te ia le III R 6 Ov 43 Asurnasirpal
eroberte diesen Ort nebst der dazugehörigen Gräberstadt
Nekropole äl kabränt und tötete dabei 2800 Männer ein
iiräsii ecimter schlug in seinem Namen den Sitz hier auf
Da in dem Berichte des ganzen Feldzuges im fünften palt i
nur von der Aufstellung eines königlichen Bildes in dieser
Stadt erzählt wird so gewinnt Hommel s Gesch 572 Anm 5
Annahme dass Matiatu der Ort sein muss wo der sogen
Kurch Monolith der eben nur diesen Feldzug behandelt
gefunden wurde an Wahrscheinlichkeit Beachtenswert
ist auch noch die Vermutung desselben Gelehrten Gesch
572 es möchte der in Frage stehende und mät Jati zu trans
scribirende Name mit dem mätja e ti Salm Ob 90 Salma
nassar s II zu combiniren sein Letzteres Land ist allerdings
nahe dem Subnatquellort und dem Euphrat anzusetzen
Gegen die Lesung mätja ti e,u bestehen nur wegen der
sich gleichfalls findenden Schreibung Mat te ia ie Bedenken
Uebrigens hat in jüngster Zeit Sachau die Möglichkeit
einer Identification des assyr Matiate mit dem heutigen
Midjäd nördlich vom Tür Abdin etwa halbwegs zwischen
Märdin und Djesiret ibn Omar angedeutet Zwischen
Matiati und der folgenden Stadt Zazabuba schaltet die

1 Var ti te vielleicht zu lesen Mat ia ut
2 ZA XII 51
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Monolithinschrift Macula älMa su la III R 6 Rev 4 ein
Zazabuba iZa za bu ha Asurn II 91 92 III R 6 Rev
6 7 Wie schon erwähnt nimmt hier Asurnasirpal den
Tribut Kirbu s entgegen Sachau 1 c 51 will unter Vor
aussetzung von Matiäti Midjäd Zazabuba möglicherweise
mit dem heutigen grossen Dorfe Zaz combiniren Dem
nach müsste Asurnasirpal sich von Matiati wieder nord
ostwärts gewandt haben Irsia llr si a Asurn II 93 94
III R 6 Rev 8 9 Lay 46 17 si a undeutlich In Irsia
trifft die Abgabe der benachbarten Stadt Süra alSu ü ra
Asurn II 93 III R 6 Rev 8 ein nämlich Rinder Schafe
Wein und kupferne Gefässe ummar siparri i

Zu Kirbu in weiterem Sinne zählen wir noch die Land
schaften Dirra Arbaki sowie den Bergdistrikt Nipur Pa
zatu Dirra mätDi ir ra a Asurn II 104 mätDi ra a ia
Asurn II in mätDir ri a Asurn III 1 00 mät Di ir ra
III R 6 Rev 49 mätDi ir ra a ia III R 6 Rev 22 mätDi
ri ai III R 6 Rev 29 Von dieser Landschaft ist nur in
den Inschriften Asurnäsirpal s die Rede Der König ge
langt von Tu ba aus nach einem starken nächtlichen
Marsche auf dem auch der Tigris mittelst Flösse raksiite
überschritten wird in die zu Dirra gehörige Stadt Pitura
Im ganzen erobert und zerstört er 50 Städte dieses Landes
und schleppt 50 Männer in die Gefangenschaft fort Im
weiteren Verlaufe seines Zuges steigt dann Asürnäsirpal
von Pitura nach Arbaki hinab atarad Der Monolith
welcher gleichfalls die Unterwerfung Dirra s meldet setzt
diese Landschaft in folgenden Zusammenhang Nirdun
Luluta Dirra Aggunu Ulliba Arbaki Nirbe In seinem
18 palü stieg der Assyrerkönig wieder nach Dirra hinab
und zwar diesmal vom Berg Amadani aus die zwischen

1 Verschieden von dem Sürtc in BU Halu dip pe Asurn I 75 79 etc
und dem äu ii ra Sa iffa ma nu Asurn III R 6 Rev 52 welch letzteres
Hommel Gesch 573 Anm heranzuziehen geneigt ist Das Süra in Kirhu
muss ganz nahe beim Kaäiari Gebirge angenommen werden

2 Rawl ki
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ihm und dem Arljania Berg gelegenen Städte wurden er
stürmt sein Weitermarsch bewegte sich über den Sua
Fluss und den Tigris nach Zamba und weiterhin nach
Bit Zamäni Die schon erwähnte Stadt Pitura äiPi tic ra
Asurn II 104 III R 6 Rev 22 30 äiBi tu ra III R 6
Rev 22 30 war eine starke Festung alu maris danniS
2 düräni läbi kirhuiu kima ubän Sade Sakiii und überaus
unzugänglich zwei Mauern umschlossen sie ihre Feste
war hoch wie eine Bergspitze gelegen In einem hart
näckigen Strausse bei dem 800 Verteidiger das Leben ein
büssten eroberte Asurnasirpal diese Stadt 700 Männer
liess er hernach grausam auf Pfähle spiessen

In dieser dem Anscheine nach sehr zerklüfteten und
bergigen Landschaft kennen wir drei Gebirgszüge nament
lich den Matnu Amadani und Arkania Matnu adMa at ni
Asurn II 1 10 113 III R 6 Rev 31 i Ma at nu III R 6
Rev 28 In diesem Gebirgszug den Asurnasirpal nach der
Einnahme Pitura s betritt lag die Stadt Kükunu genauer
in den Pässen des Matnu äiKu ii ku nu Asurn II 1 10 An
der entsprechenden Stelle des Monolith steht äiKu ü Su nu
III R 6 Rev 28 700 Krieger fielen bei der Einnahme
Kükunu s Dieser Berg muss zwischen Dirra und Arbaki
gelegen haben denn die Bewohner des an Dirra angrenzen
den Arbaki flüchteten sich in die Schlupfwinkel des ge
waltigen Berges Sade dannu Matni Amadani i A ma
da ni Asurn III 100 loi 104 A ma da na Tig IV 58
Durch die Pässe dieses Gebirges gelangte das assyrische
Heer von Karania nach Dirra Der Amadani der Inschrift
Asurnäsirpal s ist jedenfalls mit dem Amadana Tiglath
pileser s I identisch Am Ausgange des Passes vom
Amadani Gebirge nahe bei Damdammusa war Barza
niätum aiBar za ni iS tum Asurn III 104 äiBar za ni iS
K 1170 Rev 7 Dem Amadani gegenüber und zwar zu
beiden Seiten des Tigris erhob sich der Arkania sadAr
ka ni a Asurn III loi 103 In ihm lag der kleine Bezirk
Mallänu ätMal la a nu Asurn III loi m tMal la a ni

Zeitscbr f Assyriologie XIII 7
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Asurn III loi nach dessen Besetzung Asurnasirpal Zamba
betrat Mit Recht stellt Hommel Gesch 585 den Namen
des Berges Arkania mit jenem des heutigen Argana Ma
laden das etwa in der Mitte zwischen Palu am Murad
tschai und Diärbekr liegt zusammen ein weiterer Ort
namens Argana liegt etwas südlicher als Argana Ma aden
Auf Grund der im Vorliegenden mitgeteilten Nachrichten
über Dirra ist dasselbe im heutigen Suphan der etwas
nördlich von Diärbekr gegen Hazru hin sich ausdehnen
den Landschaft zu suchen auch die Gebirgsgegend bei
Argana Arkana ist noch zum Gebiete von Dirra zu
rechnen Ueber die von Belck in ZDMG 51 S 559 an
geregte Identification von Dirra mit Daira s unten

Arbaki älAr ba ki Asurn II 112 116 III R 6 Rev
30 mätAr ba ki III R 6 Rev 49 Asürnäsirpal erreichte
Arbaki von Pitura aus 1000 Flüchtlinge wurden inmitten
des unwegsamen Gebirges getötet 2200 Mann gerieten
in die assyrische Gefangenschaft Die aus dieser Gegend
fortgeführte Beute bestand in Rindern und Schafen in
unzähliger Menge Hierauf nahm der König noch die
beiden Landesfestungen liaia äij ia ia Asurn II 116 III
R 6 Rev 34 und Salaniba alSa la ni ba Asurn II 1 16
tlSa la ni be III R 6 Rev 34 ein Arbaki wird geradezu
als in Kirbi liegend bezeichnet Nahe dabei und mit
einem Teile wohl hereinreichend erhob sich der Matni
Gebirgstock Der Monolith nennt Arbaki zwischen Ulliba
und Nirbu Westlich oder nordwestlich von Dirra ist die
Gebirgslandschaft Nipur Pazata zu localisiren

Nipur Pazata sadNi pur Asurn I 70 73 Sanh III
69 71 Sanh Kuj I 38 adPa za ia Asurn I 70 iadPa
za te Asurn I 70 Var 73 Asürnäsirpal zog in seinem
ersten Regierungsjahre in die Städte die zwischen den
Bergen Nipur und Pazata gelegen waren 20 derselben
nahm er ein Hernach überschritt er den Tigris und nahte
sich der Grenze von Kummub Sanherib welcher in seinem
fünften palü eine Anzahl Städte dieser Gegend überwältigt
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hat nennt nur den Berg Nipur Die von Asurnasirpal
namhaft gemachten Städte sind Atkun äiAi kii u r Asurn
I 71 U bu Us Uu Asurn 1 c Pilazi aiPi la zi Asurn
1 c Sanherib s Inschriften erwähnen Tumur bar ri
äiTu vmr har ri Sanh III 66 äiTu mur ra ai Sanh III
66JVar I R 43,13 /7 r Sanh Kuj I 38 Sarum
älSa ru um Sanh III 67 äiSa ar ma Sanh III 67 Var
Esama lE sa ma Sanh III 67 KibSu ilKib Str Sanh
111,67 Halbuda ///rt/ iJ rt rt Sanh III 67 Y ndi älKu
ü a Sanh III 68 Kana HKa na Sanh III 68 Zur Cha
rakteristik dieses Berglandes wird die Mitteilung der gegen
über dem sonstigen stereotypen trockenen Stil der histori
schen Inschriften in lebhaften Tönen gehaltenen Schilderung
der Gebirgswanderung Sanherib s angezeigt sein welche
unwillkürlich an die Erzählungen moderner Alpinisten er
innert Der assyrische Bericht sagt von den im Vorstehen
den aufgeführten Städten Die Mannen der Städte
Sa kima kinni naSri aSarid ifsurepl sir zukti i iNipur Sadi
marsi Subatsun Sitkunatma la kitnuSti ana niri deren Wohn
sitz wie das Nest des Adlers des Königs der Vögel auf
der Spitze des unzugänglichen Gebirges Nipur gelegen
war hatten sich meinem Joche nicht unterworfen Dann
heisst es weiter 7 ina Sepi Nipiir kardsi nSaSkinma

itti amUmtitir piiti Sepea nasküti ji amclsäbepl taUazia
lä gamelüti anaku kima remi ekdi pänuSSun asbat Uarri
naballi nadbak Sadi mele marsüii ina fkussz aStamdi
aSar ana nkussi SupSuku ina Sepea aStab id kima arme
ana zukti Saküte firuSSun eli aSar birkäi S manälptu isä
sir aban Sadi iiSibma me ma a nädi kasüti ana summea
Iii aSti ina ubänat IjurSäni ardiSuniitima aStakan ta
täSunu Sanh III 71 82 d h Am Fusse des Ge
birges Nipur liess ich mein Lager aufschlagen Mit

l Hommel Gesch 436 verglich damit Ipilas der Synchronistischen
Geschichte I 29 letzteres muss aher viel weiter östlich gegen das eigent
liche Assyrien zu verlegt werden und ist am wahrscheinlichsten /V Za rrj

zu lesen
7
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meinem erlesenen Gardefussvolk und schonungslosem
Kriegsheer i zog ich gegen sie los wie ein mächtiger
Wildochse s die Gebirgsschluchten und Sturzbäche sowie
arge steile Bergwände legte ich auf dem Sessel zurück
Terrain das für den Sessel zu beschwerlich war er
klomm ich zu Fuss wie ein armu eine Art Gemse stieg
ich auf die hochragenden Spitzen dort wo meine Kniee
79 einen Ruhepunkt fanden liess ich mich nieder auf das

Felsgestein t kaltes Schlauchwasser trank ich gegen
meinen Durst f auf die Bergspitzen verfolgte ich sie
8 und bereitete ihnen eine Niederlage Der Nipur und
Pazata ist in den wilden Gebirgen östlich vom Tigris nörd
lich von Amid etwa in dem heutigen Mehrab Dagh und
und Alyndjyk Dagh zu erkennen jenseits des Tigris grenzte
Kummub Commagene an Delattre hält den Nipur für
den Nißago Strabo XI p 142 letzterer ist aber ein Seiten
zweig des Ararat nach Osten gegen Medien hin und
kann daher selbstverständlich nicht herangezogen werden
ebensowenig wie das Ni pur ri der Van Inschriften Sayce
No LVI i 4 7 8 falls Sayce dessen Localität richtig
durch den Zusatz near Rowandiz definirt Schliesslich ist
hier bei der Besprechung von Kirbu auch noch des nach
der Stadt Buliani ölBu li ia ni Asurn II 19 genannten
Engpasses von läpilibria in Nirbu zu gedenken in welchem
kirchische Städte lagen Durch den Pass floss der Lukia
fluss Lu ki a Asurn II 20 der offenbar der Stadt Lukia
den Namen gegeben hat Wir befinden uns mit Buliani
nahe der Gegend des Tür Abdin und der Lukia wird
wohl einer der zahlreichen kleinen von Norden her in den
Tigris fallenden Flüsse sein Aber nichts berechtigt uns
mit Hommel Gesch 563 den Lukia nördlich vom Ar ania
zu suchen und in ihm den durch die Provinz Chorzene
fliessenden bei Ptolemäus Lykos genannten Nebenfluss
des Ar ania zu erblicken Gänzlich verfehlt war es den

l Le peuple et Vetnpire des Medes Bruxelles 1883 p 71
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Ober Zab griech Lykos dem Lukia gleichzusetzen Gegen
letztere Ansicht s schon Tiele Gesch i8i An dem nörd
hchen Ende des Passes von Buliani lag Ardupa alAr
du pa Asurn III 21 Belck 1 c 561 meint es sei kaum
zweifelhaft dass Ardupa westlich von Nirbu nahe dem
Euphrat gelegen war denn andernfalls wäre es unver
ständlich wie Asurnasirpal hier in Ardupa den Tribut des
Hethiterkönigs der am westlichen Euphratufer wohnte
in Empfang nehmen konnte

Nachdem im Vorstehenden das gesammte Material
welches aus den Keilinschriften über Kirlju zu schöpfen
ist dargeboten worden lässt sich auf Grund desselben
über die Lage von Kirlju nebst dem Bergdistrict Nipur
Pazata etwa folgendes feststellen Die breite Ebene nörd
lich vom Tigris sowie das westlich von Diärbekr gegen
den Euphrat sich hinziehende Gebirgsterrain repräsentiren
im Grossen und Ganzen das Kirlju der Assyrer inclusive
Nipur Pazata Im Süden bildeten die Aramäerstaaten Bit
Zamäni Supria Nirdun sowie Nirbu Kaäiari gegen den
Vansee und Urartu zu wilde Gebirgsketten welche zum
grossen Teil unter dem Namen Nal subsumirt werden die
Grenzscheide im Osten reichte Ulluba heran nördlich
dehnte sich Kirlju jedenfalls bis zum Arsanias aus die im
Nordwesten befindliche Landschaft Anzitene Hanzith ist
am besten gleichfalls noch dem Gebiete Kirbu s zuzuteilen
Der Name Kirbu ist noch in Kag agcofidv Ritter Erd
kunde XI 151 und in dem Namen des heutigen Ortes
Karb englisch Kurkli der Fundstätte des Monoliths Asur
näsirpal s erhalten Dazu ist noch der im Talmud vor
kommende seiner Lage nach nicht näher bekannte Ort
Tnp zu vergleichen

Anhangsweise ist hier noch eine besondere Besprechung
des Kurbi Kurti der Inschriften Tiglathpileser s I er
forderlich ätxtir hi i Tig IV 12 ätKür hi e Tig II 17

l Neubauer La giographie du Talmud Paris 1868 p 397
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III 37 47 Kür bi e Tig III 37 Kür bi i cpi Tig IV 19
Zu Beginn der Regierung Tiglathpileser s I kämpften
Kurbi Leute als Bundesgenossen Kummub s unglücklich
gegen die assyrischen Heere Als der Assyrerkönig in
der Folge gegen das Land Haria zog hatte er gleichfalls
wieder die Truppen der zahlreichen rapSati weiten
Kurbi zu überwältigen der Entscheidungskampf wurde
auf dem Berge Azutabgiä ausgefochten Noch einmal
etwas später treffen wir die Kurbi in den Reihen der
Feinde Assyriens nämlich Kirbu s und einiger benachbarter
Districte Solange keine jeden Zweifel über die Lesung
des in Frage stehenden Land oder Volksnamens zer
streuende phonetische Schreibung auftaucht ist es am
rationellsten die Lesung I ttr bi zu wählen weil der ge
wöhnlich und darum näherliegende Lautwert des in Betracht
kommenden polyphonen assyrischen Zeichens bi und nicht
ii ist Die von manchen Assyriologen auch in KB I be
vorzugte Lesung Knr ti stützt sich hauptsächlich auf die
von ihnen acceptirte Identification der Kurti mit dem
räuberischen Bergvolk der Kurden das allerdings schon
seit grauem Altertum bei den Klassikern erscheinen
sie unter den verschiedensten Variationen des Namens
in der für die Kurti der Keilinschriften anzunehmenden
Gegend heimisch ist nämlich in dem sogen Bohtan süd
lich vom Vansee bis hin zum Saume der mesopotamischen
Wüste ausserdem nomadisiren sie in der Ebene und den
Bergen zwischen Tigris und Muradtschai Ein weiterer
Punkt den die Kurbi ti mit den Kurden gemeinsam haben
ist wie aus den Keilinschriften hervorgeht dass sie die
Lebensweise eines kriegerischen Nomadenvolkes führten

i Es ist dies d is Gebiet der westlichen Kurdenhorden die östlichen
wohnen im Zagrosgebirge und haben sich allerdings erst seit wenigen Jahr
zehnten bis nach ChoräsSn ausgebreitet Vgl Spiegel Eranisctie Alter
tumskunde I 356 fF KIEPERT Lelirb der allen Geogr S 80 und jüngst
noch Sachau ZA XII S 52 die Kur li e Tiglatpileser s sind natürlich
die roQdvatot
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welches gern in der Hoffnung auf die für sie abfallende
Beute an Feldzügen der Nachbarn teilnahm Eben als
Nomaden besassen die Kurbi ti keine festen Ansiedlungen
und kannten keine staatliche Organisation Von diesem
Gesichtspunkte aus betrachtet erscheint mir Tiele s Be
merkung Gesch 162 Nirgends erhellt dass Tiglathpileser
ihr der Kur i eigenes Land erreicht oder eine ihrer Städte
eingenommen habe als unhaltbar Ebenso muss seine
allerdings nur als Vermutung hingestellte Combination von
Kurti resp Kur i Kolchis zurückgewiesen werden Bis
nicht weitere phonetische Schreibungen bekannt werden
kann die Gleichsetzung der Kurti mit den Kurden nur
den Wert einer immerhin beachtenswerte Hypothese be
an spruchen eine beide Lesungen Kurbi und Kurti ver
bindende Brücke könnte man in der Annahme finden dass
Kurhi Kurti Kirhi nur Spielformen eines und desselben
Namens seien ob aber ein derartiger Lautwechsel bei
dem in jener Gegend im Altertum herrschenden nichtsemi
tischen Idiom zu constatiren ist dürfte wenigstens bis jetzt
schwer nachzuweisen sein Irgend ein Zusammenhang zwi
schen den Namen Kirbu und Kurbi wird allerdings mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen sein zumal da die Kurbi
teilweise auf dem Boden Kirbu s wohnend gedacht werden
müssen Vielleicht sind die Kurbi ein einzelner Stamm
welcher der Landschaft Kirbu den Namen lieh

1 Hommel Gesetz 524 meint unter Hinzufügung eines Fragezeichens
Kurchiten in späterer Aussprache Kurditen

2 In dem soeben ausgegebenen 4 Hefte der ZDMG Bd 51 S 559
schreibt Belck dass die bei Tiglatlipileser Col II 19 genannten Kur
hi ti e mit den Kirhi identisch sind kann kaum bezweifelt werden Der
Name Kurhi ist ja höchst wahrscheinlich nur eine Nebenform von Kiilii
jedoch decken sich das Territorium der Kurhi und das Land Kirhi nur
teilweise
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d Izala Aäsa Kubbu Kipani Nal mit Um gebung
Namdanu und Mirbisu Subme Daiaeni Tunube

AmmaStubi

Im Anschluss an die Aramäerstaaten und an Kirbu
sind hier noch einige nahe bei ihnen nördlich nordöstlich
westlich nord und südwestlich davon gelegene Bezirke
zu betrachten

Izala mätl za la Asurn I io6 mäi sad J za al lain
Neb Grot I 22 Asurnasirpal empfing am Quellort des
Subnat als Tribut dieser Gegend Rinder Schafe und
Wein und zog dann weiter nach KaSiari Der Wein von
Izala war augenscheinlich eine bei den Assyrern und
Babyloniern geschätzte Sorte noch zur Zeit Nebukad
nezar s II figurirt er neben Weinen anderer Landschaften
als ein dem Tempel Esagil in Babylon übergebenes Weih
geschenk Wir dürfen kein Bedenken tragen Izala ohne
weiteres mit dem Izala des Ammianus Marcellinus XIX 9
zu identifiziren Gewöhnlich deutete man Izala arabisch
öabal el lzal als den heutigen Tür Abdin Kasiari in
seiner ganzen Ausdehnung Aber schon Socin hegte an
dieser Ansicht Zweifel und machte geltend dass in den
von Assemani excerpirten Schriftstellern der Izla gewöhn
lich in die Nähe von NiSibis verlegt wird und bei Bar
hebräus Kirchengesch I 83 Izla als das rauhe Gebirge
von Märdin bezeichnet wird Auch die assyrischen In
schriften lehren dass man Izala und Tür Abdin nicht ein
fach als gleichbedeutend zusammenwerfen darf denn erst
nachdem er Izala verlassen gelangt Asurnasirpal nach
Kaäiari Mithin wird auch unter dem Izala der Keil
inschriften die Gegend von Märdin verstanden werden
dürfen dass der Tribut dieses Landes dem Assyrerkönige
bereits in dem nördlich vom Tigris gelegenen Quellort

1 So Hoffmann Syrische Akten persischer Märtyrer S 167 und Ritter
Erdkunde XI 150

2 ZDMG XXXV 238
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des Subnat überreicht wird darf nicht weiter auffallen denn
vielfach bringen auch ferner liegende Gebiete an einem
bestimmten Ort an welchem sich der König länger aufhält
ihre Abgabe vgl Aehnliches bei Zamüa Kirruri etc

Aääa ätA as Sa Asurn III 97 ätAs Sa a ia Asurn
III 94 In Huzirina empfing Asurnasirpal den Tribut
des Beherrschers von Assa Giridati Gi ri da ti Asurn
III 94 Von Huzirina zog er dann weiter nahm die Ufer
striche ßidi des Euphrat stromaufwärts ana eleni weg
durchmass Kubbu und stieg in die vor IJatt pän platte
gelegenen Städte von ASäa und Kirbu hinab Die er
wähnten Uferstriche sind am wahrscheinlichsten östlich
vom Euphrat etwa südlich vom Mehrab Dagh anzusetzen
A Sa befand sich östlich von Kubbu etwa südlich von
Argana daselbst stiess es an Kirbu und reichte südwärts
an Bit Zamäni heran Die Angabe pan Hatte ist beson
ders für Kirbu natürlich sehr allgemein und ungenau
Westlich von Assa östlich vom Euphrat in der Gegend
des heutigen Kirwantschimen Dagh ist Kubbu mätKii ub
bu Asurn III 94 zu localisiren Sayce vergleicht damit
das Gupa der Van Inschriften No XXXIII 4 10 Noch
etwas südlicher schon hart an der Grenze der Hattestaaten
wird yu ziri na iiiju zi ri na Asurn III 93 94 96 zu
suchen sein woselbst ausser dem schon oben erwähnten
Giridati von Asäa Itti von Salla und Katazili von Kummub
ihren Tribut leisten Huzirina lag im Lande Kipani mätKi
pa ni Asurn III 93 Mit diesem combinirt Lehmann ZA
IX 88 das Cephenia des Phnius VI 26 41 die K i pifveg
des Stephan Byzant Das Land Kipani wurde von den
Chaldern bei der Ausbreitung ihrer Macht gegen Südwesten

1 So übersetzt am angemessensten Delitzsch Handwörterbucli S 64
die Erklärung der Stelle in KB I III lässt sich vom geographischen Stand
punkte aus nicht gut rechtfertigen

2 JRAS XIV 396 Die Lesung Gupa ist übrigens nicht ganz sicher
Man könnte das erste Zeichen auch für Su halten und Supa transscribiren
vgl D H Müller ßenksctir d Wien AHad d Wiss 36 1888 II Abt S 14
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hin erobert daraufhin deuten die Worte des Stephan
Byzant XaXdaioi hier Chalder ot tiqoteqov Ki cprjveg
Südwestlich grenzen die ausgedehnten zahlreichen Staaten
der Hatti Hethiter an im Südosten die Wohnsitze von
Aramäern welche die Abhänge des Karaga Dagh und
Tür Abdin längs des Randes der mesopotamischen Steppe
vor allem aber die gut bewässerten Striche am Habür und
seinen Nebenflüssen besiedelten sie erstreckten sich von
dem Hatti Ländern bis zum Sindjar Gebirge hin die Keil
inschriften kennen eine ganze Reihe solcher Aramäer
districte wie BU Ha dip lu l i Gardikanna Snna Sirki
Supri Hindani SiiJ i Laki deren nähere Behandlung hier
nicht beabsichtigt ist

Der Nal und seine Umgebung iadJSfa al Tig Pl I I
28 C J 736 iaäppa la Tig Pl I II 42 Einerseits lagen
Kirbu und Ulluba am Fusse des Nal andrerseits ur
artäische Festungen längs oder auf den Vorbergen des
selben Die Eponymenliste verlegt die Expedition Tiglath
pileser s III nach dem Gebirge Nal ins Jahr 736

Mit dem Namen Nal haben die Assyrer die ganze süd
westlich vom Vansee gelegene Gebirgsgegend welche
Urartu von der Ebene Kirbu s schied bezeichnet Im
Bereiche des Nal genauer etwa am südwestlichen Abhang
desselben östlich von Kirbu nördlich vom Kasiari un
gefähr zwischen den zwei Flüssen Jezidchaneh Su und
Bitlis Tschai müssen wir die Landschaft Ulluba eintragen
vtätjjl /u ba Tig An 133 Tig Thont I 43 erg Tig Pl I
1,25 28 II 4i 43 C J 739 Eponymenliste frg RM 2 97
Ov J 829 tUl li ba III R 6 Rev 49 Schon Asur
nasirpal erzählt dass er Aggunu Ulliba Arbaki und Nirbe
erobert und verwüstet habe auch aus der Zeit Salma
nassar s II wird uns ein Zug gegen Ulluba im Jahre 829 ge

1 Vgl darüber vor allem den Abschnitt bei Del Par 263 fF der
allerdings durch das seitdem gerade über jene nordsyrischen Bezirke ange
wachsene M aterial der Inschriften heute einer grossen Erweiterung fähig wäre

2 Vgl dazu Rost Die Keilsehrifttexte Tiglath Pilesers IIL p XXVII
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meldet Die Expedition Tiglathpileser s III auf welcher
der Thontafelinschrift zufolge das Land Ulluba und Kirbu
seinem ganzen Umfange nach unterworfen wurde ist auf
Grund der Eponymenliste ins Jahr 739 zu setzen Hervor
zuheben ist noch dass in Tig Pl I I Ulluba neben Urartu
steht und die Notiz in Pl I II wonach Ulluba und Kirbu
am Fusse des Nal liegen In Ulluba gründete Tiglath
pileser III die Stadt i A ur ikiSa Sa Tig Pl I I 29 II 44
und besiedelte sie mit Kriegsgefangenen Das im Vorher
gehenden genannte Aggunu ätAg gii nu III R 6 Rev 4g
befindet sich natürlich in der Nachbarschaft Kirbu s resp
Arbaki s Kaäiari Nirbu s und UUuba s desgleichen auch
das von Tiglathpileser III zwischen Nal und Ulluba auf
gezählte Ilimmir ätj H im ine ir Tig Pl I II 42 wo
selbst der Assyrerkönig seine königliche Statue aufstellen
liess In irgend einem Teil des Gebirges Nal werden wir
auch die Landschaft Daie m tDa ai e Sanh IV 3 nebst
dem Bezirke Ukku zu suchen haben Sie wird als sehr
gebirgig geschildert Die ungebahnten Pfade die be
schwerlichen Steige welche vor den rauhen Bergen sich
hinzogen hatte vor mir noch keiner meiner königlichen
Vorfahren betreten schreibt Sanherib bei dessen Ein
rücken der Landesfürst Maniae geschr Ma ni ia e Sanh
IV 2 12 Sanh Kuj I 42 45 aus seiner Residenzstadt
Ukku entfloh letztere wurde ebenso wie noch 33 andere
Städte nach vorausgegangener Belagerung eingenommen
Als Beute führte das assyrische Heer den königlichen
Schatz sowie Landeseinwohner als Gefangene ferner Esel
Rinder und Schafe fort Sanherib s Inschriften führen
auch zwei Berge von Daie namentlich auf es sind dies
der Uppa sa iUp od ev Ar pa Sanh IV 7 Sanh Kuj I 43
und der Anara iadA na ra Sanh IV 7 Sanh Kuj I 43
Am Fuss dieser zwei mächtigen Berge wurde für einige
Zeit auch das assyrische Heerlager aufgeschlagen Die
Landeshauptstadt war wie bereits bemerkt Ukku dl Uk ku
Sanh IV 2 12 Sanh Kuj I 45 I R 43 16 Sanh Stier
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inschrift Smith No 2 u 3 23 dijJk ki Sanh IV 3 Sanh
Kuj I 42 Der Bezirk dieser Stadt wird des öfteren in
der Briefliteratur erwähnt mätUk ka ai K 181 Ov 8 20
und mätjj ka ai K 194 645 1182 5464 Rev 12 Bez
Cat Rm 2 3 Rev i Harper Letters p 394 mätiJ ka ai
Rm 2 2 Ov 10 Harper p 430 In diesen Briefen bes
181 194 5464 und Rm 2 2 u 2 3 die von Vorgängen
in und bei Urartu IVlitteilung machen steht Uka neben
Urartu und Man Gamir und Muza ir In unmittelbarer
Nähe dieser Gebiete werden wir auch Daie und Ukku zu
fixiren haben etwa westlich vom Vansee in den Gebirgen
bei Bitlis dem Khandosch und Nimrud Dagh damit lässt
sich wiederum gut vereinen dass sich Sanherib bevor er
nach Daie zog in der Landschaft Nipur Mehrab Dagh
aufhielt er wird eben nachdem an letzterem Punkte der
Kampf beendet war die Ebene von Kirbu durchquert und
Daie erreicht haben

Zwischen Bit Zamäni im Süden und Enzi im Norden
etwa in der gebirgigen Umgegend von Egil sind die als
wilde Gebirgslandschaften charakterisirten Bezirke Nam
dänu ätJSfa am da a nu Salm Mo II 41 und Mirbisu
mätMe ir bi ti su 1 c unterzubringen Nördlich schloss
sich an Enzi das Land Subme an mätSu iiU me Salm
Mo II 45 Salm Quell I a 11 mätSu tih ni Salm Ob 42
Lay 12 19 Zum Wechsel von m und n vgl Miktiara neben
Nikdiara Salmanassar II gelangte dorthin nachdem er
Enzi verlassen und den Arsania überschritten hatte Nach
gänzlicher Verheerung der Gegend stieg er dann nach
Daiaeni hinab Der schwarze Obelisk nennt Subni zwi
schen Alzi und Daiaeni Lay 12 19 als Station zwischen
Enzi und Melid Die wichtigste Stadt dieses Landes war
wohl Uaätal tlÜ aS ta al Salm Mo II 45 die Festung
des Stadtherrn bei alt Sn ii a Salm Mo II 46 Subme

l Den gleichen Naraen trug der unter Salmanassar II in Kirzän
regierende Fürst
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lag nördlich von Enzi und südlich von Daiaeni also in
der Gegend nördlich vom Arsania zwischen Palu und Kar
put im heutigen Tschehar oder in der noch nördlicheren
Landschaft Dersim Hier reiht sich am passendsten die
Besprechung der Landschaft Daiaeni an

Daiaeni mätDa ia e ni Tig IV 82 V 22 III R 5
No 2 19 Salm Mo II 47 Salm Ob 42 Salm Balaw II 5
Lay 13 3 4 UDa ia ni Lay 46 32 iDa ia e ni Salm
Mo II 46 Daiaeni erscheint in der Liste der 23 Nairi
länder an letzter Stelle Seni geschrieben Si e ni Tig
IV 22 der König dieses Bezirkes musste nachdem
bereits alle anderen Nairiherrscher sich Tiglathpileser I
unterworfen hatten noch besonders bezwungen werden
Salmanassar II gelangte im dritten palü von Suljme aus
nach Daiaeni hinab und wandte sich nach dessen Eroberung
nach Urartu ArzaSku umgekehrt kam er im 15 palü von
der Euphratquelle in Urartu her nach Daiaeni dessen
Landesfürst A si a Lay 46 32 Pferde als Abgabe stellte
Von Wert sind noch die beiden Angaben Salm Balaw
Ultu Enzite adi Daiaeni ultu Daiaeni adi und Lay
13 2 5 Istu Melidi adi Daiaeni iStu Daiaeni adi ArzaSkun
und die Notiz in Tiglathpileser s I Annalenfragment III
R 5 Die ausgedehnten Nairiländer von Nimme bis Daia
eni und zum Oberen Meere Daiaeni gilt den Assyrern
als das nördlichste und nordwestlichste der Nairiländer und
wird daher Nimme als dem östlichsten gegenübergestellt
wie es auch in der grossen Länderliste Tiglathpileser s I
an letzter Stelle genannt wird Aus den citirten Stellen
der Inschriften ergibt sich des Weiteren dass Daiaeni
nördlich von Ar ania Muratschai westlich oder nordwest
lich von Urartu östlich oder nordöstlich von Melid nörd
lich von Su me zu suchen ist Wir werden hiernach auf
die Ebene zwischen Erzingän und Erzerum gewiesen jene
Gegend in der auch die in den vanischen Inschriften häufig

l Vgl A sa a n als Name eines Fürsten von Kirzän
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genannten Diauni anzusetzen sind Bereits Sayce JRAS
XIV 399 hat daher diese Diauni mit dem assyr Daiaeni
combinirt Möghcherweise erstreckte sich dieses Gebiet
noch etwas östhch über Erzerum hinaus wie Belck ZDMG
51 560 aus der Felseninschrift Sayce No XXX schliesst
welche Menuas zur Verherrhchung seiner im Lande Diaus
erfochtenen Siege unweit Delibaba am Oberlaufe des Tigris
eine starke Tagreise östlich von Erzerum errichten liess

Sayce verlegt die Wohnsitze der Diauni etwas mehr süd
lich near Melasgerd

Nahe bei den bereits behandelten Gebieten Daiaeni
Subme und Enzi sowie bei Urartu ist Tunube mätTu nii be
Tig IV 72 mät iu fii lju ni Lay 15 48 einzutragen Tiglath
pileser I erwähnt diese Landschaft in seiner Nairi Länder
liste zwischen Niinme und Tuali Salmanassar II dringt
vom Quellort des Subnat aus durch die Pässe von Tuni
buni in Urartu ein Diese Engpässe lagen wahrscheinlich
nördlich von Nerdjki und führten durch das heutige Ge
birgsterrain Gulp nach Urartu Ebene Taron hinab damit
ist die Lage von Tunube Tunibuni ungefähr bestimmt
Bei Tunube an das in den ägyptischen Texten vorkom
mende Tunep in Naharina nahe bei Aleppo zu denken,
ist infolge der Identität von Tunube und Tunibuni ausge
schlossen und müsste auch von letzterer abgesehen ge
wichtige Bedenken erregen Ein anderer Grenzort von
Nairi gegen Urartu zu war die Stadt Ammastubi H Ani
maS tu bi Salm Ob 143 an welcher ebenfalls ein Engpass
vorüberführte den Salmanassar II nach Ueberschreitung
des Ar ania zum Einmarsch in Urartu benützte Dieser
Pass lag wahrscheinlich noch nördlicher als jener von
Tunube vielleicht im heutigen Gebirgsdistricte Gind nord
westlich von Gulp

1 L c ahnlich HoMMEL Gesch S 636 Anm 3
2 Tiele Gesch 163

I ortsetzung folgt
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Bemerkungen zu alKisäi s Sehrift über die
Sprachfehler des Volkes

Von Th Nöldeke

Die von Brockelmann in dieser Zeitschi ift XIII 3 1 46
herausgegebene Schrift alKisäi s ist für die Geschichte der
arabischen Spraehe und der arabischen Sprachwissenschaft
sehr interessant Ihre Echtheit hat der Herausgeber ausser
Zweifel gestellt AI Kisäi wie die späteren Verfasser ähn
licher Schriften behandelt eine Menge von Fällen in denen
ein Mann der rein und elegant sprechen will über das
Richtige zweifeln könnte Nach welchen Kriterien er und
seine Nachfolger hierbei verfuhren ist uns durchaus nicht
immer klar Mode und Schulmeinung spielen hierbei eine
grosse Rolle Denn gar manches was K verbietet oder
doch für weniger gut erklärt ist uralt arabisch und hat
sich zum Theil bis auf unsre Zeit gehalten So gelten
diesen Gelehrten die Formen J A i und i fJjii bei ein
heimischen wie bei Fremdwörtern für verwerflich S 35
36 die doch einerseits ursprünglicher sind als die durch

Vocalassimilation daraus entstandenen J L i und JjJ i

andrerseits von vielen arabisch Redenden noch heute ge

braucht werden Das allein für berechtigt erklärte VÄj

jvÄij wird allerdings durch hebr DJJ D als alt erwiesen
k

aber das Substantiv Di i vÄj gehört zu einer Nebenform
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s,

VÄj wie lUä zu J a auch ii Äj dürfte für vÄj sprechen
Nicht selten mag eine Form oder Construction bloss des
halb vorgezogen worden sein weil man dafür grade einen
oder mehrere Belege namentlich aus dem Korän zur Hand
hatte während sich doch für andre vielleicht auch gute

O

Belege hätten finden lassen So kommt Hudh 146 i cXxjl

zweimal in der von K 34 f verworfenen Bedeutung Gutes

versprechen vor Von JX unklar sein 38 findet sich
Iin dem Verse Bekri 134 13 xi t J I aö Die Form ijoL I

37 steht Hudh 90 19 bei der Vorzüglichkeit der Hand
schrift darf man das fast als vollen Beleg ansehn und

selbst auf die Punctation j Hudh i 7 und im
o

Scholion dazu würde ich gegen K 41 Werth legen j ci
32 findet sich Ham 454 v 4 dass zwei Varianten
j o a t uvA Cmj und j /o y dazu vorkommen deutet dahin

dass man auf verschiedene Weise den Anstoss beseitigt
ü

hat Den verpönten Plural v 4 gebraucht Chansa i
v 2 citiert Kamil 437 16 Und so könnten auch wir wohl
noch sonst einiges in dieser Hinsicht herbeischaffen
Andere Angaben und das sind für uns die interessan
testen betreffen Fälle von Neubildungen die der alten

Saj noch fremd waren Namentlich ist hier zu beachten
f

dass K 32 i y zeigen verbietet somit dessen Existenz
schon in so früher Zeit bestätigt Die übliche Verkürzung

c

y für l f ward also in der lebendigen Rede bald wieder
durch eine Erweiterung wettgemacht In andern Fällen
wird es sich darum gehandelt haben den nicht ganz Er
fahrenen einfach vor möglichen Sprachfehlern bei weniger



Bemerlcungen zu alKisäi s Schrift über die Sprachfehler des Volkes II3

Üblichen Wörtern zu bewahren ohne dass grade eine
andre als die gebilligte Form wirklich gebraucht worden
wäre So giebt ja K auch hier und da einige allgemeine
Regeln

Leider ist der Text der einzigen Handschrift ziemlich
fehlerhaft und ist dazu noch äusserlich stark beschädigt
Brockelmann hat namentlich durch Heranziehn von Werken
die unsre Schrift benutzt haben viel zur Herstellung des
Textes gethan Doch bleibt immer noch viel zu bessern
übrig Eine Anzahl Stellen glaube ich allerdings schon
jetzt emendieren zu können Der Vers 33 i f ist m E
zu lesen

xjt v ,4 AaJü mJI ö jlV vJütis
E y

o

L Li LjLäJiJJ I Lj yyi j Xo

W C3 Cjoiio von LIis auslöschen Subj zu ist ö JtX
33 16 lies l 34 8 wohl V fJL für LJLj 36 3

ist die Lücke auszufüllen durch J v Süra 105 4

36 16 wohl xäij li 36 19 v Ragaz ohne f
137 7 i i 37 16 f Der Vers nach Kämil 442 herzu

G

Stellen Ausgefallen ist die Bemerkung dass man v ftÄj

sagen solle 38 8 Doch wohl v AJ Lyo 38 18 ff
Ueberall die von ys zu tilgen Der Vers ist aus der
merkwürdigen Qa ida des Abid b al Abra Gamhara 100 9

Lvall s Mo allaqät Ausg 161 v 18 Ebendaher ist 42
I 111 s Gamhara loi uit Lyall 163 v 38 lies also äajI pi

39 12 vüA Le mit 39 13 ist zu streichen da die
Form ja belegt wird Vielleicht JLäj dSy 42 17 lies

G

j /LavI iajLif j wf Jjwo zur Verdeutlichung von cXa Sonn

Zeitschr f Assyriologie XIII 8



I I 4 Th Nöldeke
tag PI oLa l Zugleich wird aber bemerkt dass j l

s

besser als ju m sei In dieser Behandlung der Wochen
tage sind mehrere Lücken ursprünghch waren gewiss zu
allen die zulässigen Dual und Pluralformen genannt
43 7 Das Metrum ist wohl durch tXi vor herzu
stellen 43 13 ySL/o Bei Indetermination herrscht
meines Wissens in solchen Fällen die Genitivverbindung

43 18 ixJI 44 13 5 44 Vermuthhch
jjj Xi als Gläubiger im Gegensatz zu den

Heiden des 2 Versghedes Das j vor ist zu streichen
0 I45 I wohl y J y 45 10 vielleicht Lj

o

j Mi Eine Lücke gewiss noch 46 5 nach j j Jt
vermuthlich waren hier verschiedene Aussprachen von Lää
nach ihrer Bedeutung geschieden

Nicht fertig werde ich mit 1 LJ 32 8 34 3
und Jyij 34 14 34 6 wird nur ein Theil der
Lücke durch das allerdings sichere k ausgefüllt

Ä

Ganz unklar ist was 36 v u für j zu lesen auch sljJI
ist mir zweifelhaft 38 3 f werden sich nur durch Auf
findung des vollständigen Wortlauts heilen lassen Bei
39 2 zweifle ich sehr an der etwas gewaltsamen Herstel

lung des Herausgebers Dazu ist mir i besonders ver
dächtig das Wort kommt kaum in der alten Poesie vor
und der Bauer passt schlecht zum Oelmaass man er
wartet ein Sachwort 39 19 ff ist nicht in Ordnung
Ganz in Verwirrung ist 44 7 10

l Beachte in dem Vers das Wort X Stolz Hochmuth



Bemerkungen zu al Kisäi s Schrift über die Sprachfehler des Volkes I 1 5

Sollte noch einmal eine zweite Handschrift zum Vor
schein kommen so würde wohl die Mehrzahl dieser
Schwierigkeiten gehoben Vermuthlich würden dann in
unserm Text auch noch mehr Lücken oflFenbar als wir
jetzt mehr oder weniger deutlich erkennen können Dann
wäre eine zweite Ausgabe womöglich mit eingehendem
Commentar an der Stelle Einstweilen danken wir Brockel
mann aufrichtig für die Pubhcierung dieses alten Docu
ments arabischer Sprachgelehrsamkeit

8
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Aristoteles mgl eQjurjveiag p 23 b 16 ff syrlsch
Von A Baumstark

S 23 25 27 29 55 seines Buches De hermeneuticis
apud Syros Aristotelis Lipsiae 1873 hat G Hoffmann nach
der Berhner Handschrift Petermann 9 nahezu vollständig
eine anonyme von ihm mit X bezeichnete syrische Ueber
setzung von Aristoteles mgl EQfnp siag veröflFentlicht wie
ich auf Grund eines eingehenden Studiums syrisch aristo
telischer Litteratur vermuten darf die Arbeit eines mono
physitischen Uebersetzers des 6 oder 7 Jahrhunderts Er
selbst hat vgl S 16 f auf Grund einer ihm von Deren
bourg zur Verfügung gestellten Kollation zu cap 2 er
kannt dass die von ihm herausgegebene Uebersetzung
identisch i st mit der in cod Paris Anc fonds 161 fol 27 ff
also nach den Feststellungen Ränan s auch mit der
in cod Vat Syr 158 fol 63 flF enthaltenen Ich kann nach
genauer Prüfung des Sachverhaltes hinzufügen dass die
gleiche Uebersetzung sich auch in der zusammengebundenen
Handschrift cod Orient Medic Palat 183 184 zu Florenz
fol 19 flf befindet die gleich der Pariser aus dem cod
Vat Syr 158 abgeschrieben ist also wie jene neben dieser
Mutterhandschrift einen diplomatischen Wert nicht besitzt

In Folge des Verlustes eines Blattes ist der Text in
cod Petermann 9 am Schlüsse unvollständig auch die
Publication Hoffmann s bricht daher mit der den griechi
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sehen Worten cap XIV 23 b 15 f el ovv rd äyadbv xal
dyaßbv xal ov xaxöv eari xal xb fiev xa ä eavxo entsprechen
den Stelle ab Für den hier zu konstatierenden Verlust
entschädigt die Sippe der Römischen Handschrift Ich
habe während eines längeren Studienaufenthaltes in Rom
aus cod Vat Syr 158 sowohl von dem in Rede stehenden
noch unveröffentlichten Schlussteile des Textes als auch
von den zahl und zum Teile auch umfangreichen Scholien
die hier zwischen den Text gesetzt sind Abschrift ge
nommen Die Publication der Scholien muss ich dem
dritten Bande meines Aristoteles bei den Syrern vom V bis
VIIL Jahrhundert vorbehalten Dagegen erlaube ich mir
als Ergänzung der vorzüghchen Ausgabe Hoffmann s das
kleine in ihr noch fehlende Textstück vorzulegen

Cod Vat Syr 158 fol 93 recto U i l oi
j t Vai o jiJ 4 J 01 j k cm r001 l a tl ooii i i 4 o i oio o oiOicj 001
l J 4 y OOIJ I OOT 5 COT OTOlw OTaJiii O OUlii

I CLSJ i o WitiT sl OOI M n no 2u 5
j J otlu M OiÄ sv i OOT mN i V l i i i
cotJ OT ia ot J 4 iNM Sn i i ot k r amff

i 01 V rr OTO I pOT j ffl flTT l COT 0 0117 Vl OT
i aa l aJJ 3 o OT iw l verso l aajio otoS 1

k OT t jo IZoVi OT 7 cZ t OT i nml lo
OOT 0 Vas cl li l i iwli LSA li SAjJiO OT 0 i COTJ5

V m V n nw J 5 l VTlN 0 i 1 ffl I fff l j
COT 1 I nm OTO I r f OOT OOT

V nnm V WaOT V fiil OTOi M f i nWlVl j X ä x nN

oot2 ot b nkn soZ w p p Not IS
fol 94 verso JJ V sot oot 3 J cOT iio jJn
COT 0 nn nm no li r l M n t oto w, jli
X r r Ir r Hr s t 1 r i r lccoO l jic jja CfiiS N nm Icot
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20 tNglO jCIO i i i k COI jJo i i

Is 1 COI iN n ni8 Js4 Pi xi4 Ili coi i V oi SfM coi
il4i coOi oioi i j Ll P 1 coio t j U a

i k 01 fn mg n yi wl 2 iNoai ctuI Po V Pi i
001 r r t i ouiiu n nm a i m mis

25 oic w j xi4 xLi Pi 001 OTcZ ji Vai n tNij
001 1k oio u 001 001 i li iNaa covlj

q M 4 V Of Po i jioi i n 9ioi i ooii lci
xLi P Vlo 1Za A ous oi äj kOio i ooii Vai oi
Unsi oi i ov 2u otJ Zaaoi V i ooO r

30 m mi n ws i p fi ql nj Noii ia A m mT o
oi oi lb i 01 fol 95 recto m 1 m i nn nm
P i o JrS Vai o U4 1 Vsi a y l iiukl2i iai

r t A r i t r P 1 rj t nn nw m mi i j Po Po jcoiJ V nn nm P
35 COI B coi i i t iNoi V t n n V i i, gi k

OL fS 01 COlJ V n m P i lf
3nm q uiuJ xJijatuili ootJi i

Bei einer Vergleichung unseres Stückes mit dem grie
chischen Texte sind zunächst einige zweifellose Korruptelen
des syrischen klar und bei Seite zu stellen Sicher ist näm
lich zu lesen Zeile 21 s i P ooi zov Mrj äya ov on
äyadov für l iLl P 001 22 ooili oio l Pi 0010

34y xal f TOV äya ov on ovx äya döv rfj rov äya ov
on äya ov für das völlig sinnlose oou oio l xi p öoio
i 4 xi4 und 26 1 I i aa oouil et xa oXov ro dya ov für
l ji li uXaa covj Auch Zeile 3 J li P öoi fiev
ovv ort ovx äya bv rb äya ov ist unmöglich richtig Es
wird wohl 0010 u s w herzustellen sein Endlich fehlt
Zeile 8 hinter v sn n tn die Wiedergabe des griechischen
fXEv rovrcov fj erega evavrimrega de natürlich zweifellos und
18 bei oSio P das zu erwartende vgl ovdenore de
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meines Erachtens wahrscheinhch nur in Folge einer Lücke
des syrischen Textes Fraglich bleibt es dagegen wohl
ob das Nämliche auch Zeile i6 vor V ji bezüglich
der Wiedergabe von xal jiQog Tavraig fj zov ayadov ozi ovx
ayadov xai fj zov lij ayaf ov on äyaf 6v der Fall ist oder
ob diese Worte in der griechischen Vorlage des Ueber
setzers fehlten Fraglich scheint mir auch ob wir aus
colli Visoi Zeile 2 1 auf ein Aemerai oh ozi der Vor
lage statt blossem Aeinezai ovv schliessen dürfen Hier
könnte der Uebersetzer sich freier bewegt haben Mit
Sicherheit auf eine Lücke der Vorlage weist dagegen
Zeile 32 f hin Der Syrer giebt wieder on näv äya dv äya
6v fj on näg av QOinog äya ög ij özi ovdev y ovdeig der

griechische Text lautet zfj on u s w fj ozi ovdev jj ovdeig
Es war rfj ausgefallen und folgerichtig musste im Weiteren
der Uebersetzer ein H statt als fj vielmehr als nehmen
Höchst wahrscheinlich war dann aber auch gleich nachher
die Vorlage wieder lückenhaft wo der Syrer nur Vs für
griechisches ort j ov näv y ov näg bietet Alles dies ab
gerechnet bleiben als eigentliche variae lectiones der
Uebersetzungsvorlage noch Zeile 10 ert de gegenüber ert
ed Becker 23 b 32 18 eiev ähj elg gegenüber ehj äXrj tjg
ibid 23 b 37 20 xal ovd av gegenüber ovd av ibid 23 b
3g indem der Syrer ovde irrig als zwei Worte fasste und
durch 3 wiedergab wenn er jJo schreibt also noch
ein xai gelesen haben muss und vermutlich Zeile 3 xal fj
fiev gegenüber fj fxev ovv ibid 23 b 18
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Eine fp siele
Von W Spiegelberg

Im Winter 1896 sah ich in der Sammlung des ver
storbenen Dr Grant Bey zu Cairo eine Stele auf welcher
Rsp in der üblichen Weise mit der kegelförmigen
Kopfbedeckung überdies mit Schild und Speer bewaffnet
dargestellt ist Hinter ihm steht ein Wedel und darüber
die Beischrift

Leider ist mir keine ganz sichere Deutung dieses Gottes
namens gelungen welcher einen bestimmten Rsp bezeichnet
Am nächsten scheint es mir zu liegen in 0 t einen Orts
namen zu sehen sodass wir hier einen Gott Rsp von Sa
ra man vor uns hätten Diese Stadt könnte lautlich mit
dem heutigen Surr amän identisch sein ob man aber da
mit ein Recht hat die beiden Orte auch geographisch zu
identifizieren bleibt fraglich Die weiterhin mögliche Um
schrift D E ruft nun den alttestamentlichen Namen 70
in Erinnerung in welchem man bisher so viel ich sehe
nur auf Grund der Septuaginta und einer nicht sicheren
Identifizierung mit einem keilschriftlich belegten Namen
einen Königsnamen gesehen hat Und doch lässt die

1 S Max Müller Asien und Europa S 311 ff Bei der kurzen Zeit
welche mir damals zur Verfügung stand habe ich mich im wesentlichen auf
die Lesung der etwas abgeriebenen Inschrift beschränkt Das Denkmal dürfte

etwa in die XX XXI Dynastie zu setzen sein
2 Ueber die Schwierigkeiten welche aus dieser Auffassung erwachsen

vgl Nowack Handcommentar zum Allen Testament 1897 z d Stelle
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betreffende Stelle Hos lo 14 recht wohl eine andere Auf

fassung zu In D u ntr n v T npp i qiajj DXj i
tntrisT D 33 by D nonbü ol a Sn3in rr a könnte pbc
T T j j j INDIX Ortsname sein eine Bildung wie npyö n 3 DN

Dann wäre zu übersetzen So soll sich Kampfgetöse
unter deinen Schaaren erheben Alle deine Festungen
sollen zerstört werden wie zerstört wurde Salman Bct
Arbel Mütter über den Kindern werden erschlagen werden
An diese Stadt könnte man falls meine Auffassung mög
lich ist bei unsrem Sa ra man denken Auch damit wäre
geographisch nichts ermittelt

Man könnte nun weiter versucht sein in RSp Sa ra
ma na das Sa als grammatisches Praefix i genetivisch
oder 2 relativisch zu nehmen Dann käme man zu zwei
Uebersetz ungen

a Rsp von R ms n 1tDl
b iiRSp welcher ist Ra ma na s cfr Iß inn

Sollte die letztere Uebertragung zulässig sein die As
syriologen mögen darüber entscheiden so wäre es ver
führerisch an den arairiäischen Rammänu zu denken t Rsp
welcher Rammämi ist würde die Identifizierung von zwei
Göttern enthalten welche ja beide als Gewittergötter be
kannt sind Indessen enthalte ich mich bei der Unsicher
heit aller dieser Erklärungsmöglichkeiten welchen man
noch andre hinzufügen kann, aller weiteren Schlussfol
gerungen wie ich ja überhaupt hier nur Fragen gestellt
haben möchte deren endgültige Beantwortung ich Beru
feneren überlassen möchte Nur eins sei noch betont dass
die ägyptische Vokalandeutung soweit unsre gegenwär
tigen Kenntnisse hier massgebend sein dürfen nur die
Deutungen IQ tt und Rammänu zulassen Da aber meines

I Dass man unter Annahme einer Metathesis auch zu der Gleichung
Jia ma ra na Samerina liipt Samaria gelangen hann sei hier beiläufig
erwähnt
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Erachtens das Vokahsationssystem von den ägyptischen
Schreibern nicht immer scharf gehandhabt wurde so habe
ich auch die Möglichkeit anderer Deutungen zugelassen
sie dürfen aber nur in letzter Linie in Frage kommen

Links von dem Gottesnamen befindet sich folgende
Beischrift in entgegengesetzter Richtung von links nach
rechts laufend

OD
Cl

crzi

tr grg nt t i h rns

A/WVV

I I I

Bereite Unheil o ä dem Hause des Jalt mose i Die
Stele enthielt also eine Verwünschung

Miscellen
Von S Fraenliel

L Zu ZA XII 240 ff
Ich erlaube mir einige Vorschläge zur Herstellung

des Textes an Stellen die der Herr Herausgeber bereits
zum Theil selbst als correcturbedürftig bezeichnet hat

II Petr I 3 1 U U t für
I 21 1 xio UjI Uj

07 oII 3 Für das unverständliche 1 j eben
H G tlso II 14 j JL j tNj Aj j i schon im Korän giebt

die Bedeutung von Izosol gut wieder
III 12 wird für das unbrauchbare jjLs J der Hds

wohl einfach j lJ sij einzusetzen sein vorher heisst es
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Jäj Die Vertauschung von Alif und Läm zeigt auch
S 242 Anm 3 zu II i

Epist Jud 7 kann man mit dem Texte der Hand
schrift ohne Einsetzung von o S 24g 1 18 wohl auch
auskommen 1 J Äa I oder wenn dies zu lax erscheint
allenfalls Jä uL Der Uebersetzer las 1 für l q z

Ep Jud 12 1 jj für y vgl xÄA 2
Ep Jud 13 1 für V gXj ooi i oi Für die

Vertauschung der beiden Zeichen i und vgl S 250
Anm 1

Ep Jud 18 1 mit der Hds d i t
S 252 uit 1 für A ikJI

II Zu dem Verzeichniss der Eigennamen in den
Business Documents of Murashu Sons of Nippur ed Hilprecht

Kula labu S 62 erinnert an den aramäischen Pflanzen
namen 1 t 0

Zu Mi in ia mi i ni S 63 vgl schon hebr VJ p Die
weitere Umbildung zu Mi in ia me e ib zeigt auch die
jüd aram Spielform Levy Nhbr Wb III 158 Zu
den aus den palmyr Inschriften gegebenen Belegen für
Tiy unter Ateiand S 51 vgl noch xdyfirig KanaQaxTeag
Euseb hist eccl III 26 3

Zu dem Namen des Kanales Ba di i ia a tum S 76
vgl XnnD DIS als sl XJI i nachgewiesen von de Goeje
ZDMG 3g 10 ifPar ri pi qu du ib stimmt zu nps hm
Neubauer Geogr du Talmud 2 Berliner Beiträge 52
Shi li ih ti liesse sich bequem mit Berliner a a O 63
de Goeje a a O 13 vergleichen cfr schon das biblische
fh l Ush ta nu ib ist doch wohl der bekannte persi
sche Personenname OoTavtjg
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III jllD
Dieses Wort das in der Miänäh Bäb Bäthr I 5 unter

den Namen von grösseren und kleineren Gebäuden vor
kommt wird verschieden gedeutet Ärüch ein kleiner
Thurm im Garten anders Raäi Maimon Da unmittel
bar daneben 2ViJ der Taubenschlag genannt wird so
ist es gestattet auch für piD eine ähnliche Bedeutung an
zunehmen und es stellt sich so zum assyr murränu das
nach den Anführungen bei Delitzsch Hdwb s v etwa
einen Käfig bezeichnen muss Vermuthlich ist das Wort
dem Assyrischen entlehnt wie das demselben Begriffs
kreise angehörige jZjiaJ ZA III 50

IV aadr kog
Bisher ist dieser Name immer mit Nöldeke Mon Berl

Akad 1880 p 762 aus bNnüS erklärt worden Nachdem
aber auf einer der neuentdeckten und von de VocuiS Journ
asiat 1898 p 129 ff herausgegebenen nabat Inschriften
sich ein XtJ Ö vorgefunden hat p 132 1 12 möchte man Pa
adi kog eher dazu als zu dem hypothetischen NPSiS stellen
Ich möchte nun vorschlagen den ersten Theil des Namens
mit arab Lciö zu combinieren das zwar auch wie hebr
nifS von der Ausbreitung eines Schadens gebraucht wird
aber auch sonst sich verbreiten bezeichnen kann wie
auch das Späthebräische nOD Levy TWB II 275 Sp 2 ff
Der Bedeutung nach würden sich px ins und inpnn wohl
auch nabat VnSN CIS II i No 199 1 3 No 221 1 3 ver
gleichen lassen

V Zu der Liste der kanonischen Bücher in Eusebius
Eccles hist ed Wright und Mc Lean p 416

Die meisten Verschreibungen der griechischen Vorlage
erklären sich ganz bequem Wunderlich aber und von
dem Herausgeber nicht erklärt sind i i imn 1 6 gr
Zacpaxdn 1 7 Et,Qä 1 11 leQEfxia Durch
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die armenisclie Uebersetzung die Na cos phatim und Ani
rainia hat wird uns der Vorsatz für den ersten und dritten
Namen gesichert Sieht man genauer zu so findet man
dass diese Vorsätze sich überall da zeigen wo Origenes
mittheilt dass zwei Bücher im hebräischen Texte Eines
bilden Er setzt dann vor den hebräischen Namen lv ht
Dies hat der syrische Uebersetzer nicht verstanden son
dern als 1 zum Namen gezogen und es ist dann weiter
zu 1 etc corrumpiert worden Es entsprechen sich also
Kgiral Povd naQ avroTg lv evl Sacpareifi x iis Zai io

y 1 siZal so 1 Das o in i imn ist auch nur
graphische aber wie es scheint durch den Arm geschützte
Verderbniss EaÖQag nqmog devregog ev evl ECgä y o
jiyu kU oiZqX iio a ii5j iz lege/iiag avv Qyvoig xal rfj
iniaroXfj ev evl legefiia JJ siJx j Zi o i ko Qii n
U i

Einmal hat auch der Syrer wenigstens ein Nün für
die sonstigen Verschreibungen erhalten Lin 6 heisst es
f 1 Vi PI jjsüD iz n vi fSja Hier ist zunächst
eine durch Homoioteleuton veranlasste Lücke zu bemerken
Der griechische Text lautet Baadeicöv ngcori devr ega
nag avrolg ev 2a A,ovi X 6 eöxh Tog BaaiXeicbv rgay rerdgrrj
ev evl Ovafiekx aßld 8neg lari ßaadeia Aaßid nagalemofievwv
ngcori devrega ev evl Aaßg iafieiv Dabei ist nun entweder
der syrische Uebersetzer von dem ersten ngcorij devrega
auf das zweite hinübergeglitten oder schon seine Vor
lage enthielt diesen Fehler Auch hier ist p vor Sn s
der Rest der Transcription von ev evi hat der Arm
nicht es wird zu streichen sein

1 Nach dem Arm zu ergänzen
2 Frei übersetzt
3 Darnach im Gr jrag avioTe zu ergänzen
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Zur Aussprache des arabischen Gim
Von C Brockelmann

Zimmern in seiner Vergl Gramm der semit Sprachen
7 3 h sagt Die in einem Teile der heutigen arabischen

Dialekte z B im Syrisch Arabischen übliche Aussprache
des g als dz ist jedenfalls erst sekundären Ursprungs
Das soll doch wohl besagen dass diese Aussprache im
classischen Arabisch noch nicht üblich gewesen sei Das
selbe hatte H Lammens in Nr 3 der Beiruter Zeitschr Al
Machriq behauptet und zugleich vermutet dass diese Aus
sprache auf persischen Einfluss zurückzuführen sei Diese
Vermutung widerlegt A Krimsky ebenda No ii p 487 flF
durch den Hinweis darauf dass das Persische beide Laute
g und dz besitzt zugleich beweist er aus der Wiedergabe
fremder Namen bei den arabischen Geographen des 10
Jahrhunderts dass diese jedenfalls nicht als g sprachen
Demgegenüber kommt natürlich Lammens nachträgliche
Berufung auf Kampffmeyer nach dem sich Beweise für
die Aussprache des als dz in Palästina erst vom 12 Jahr
hundert ab finden sollen nicht mehr in Betracht Dass
man in der Blütezeit der arabischen Literatur im Träq jeden
falls nicht als g sprach beweist die natürlich auf ältere
Quellen zurückgehende Erzählung Agäni IX 1390 von dem
christlichen Arzte der statt falsch Ji spricht indem
er als Aramäer g für g setzt Bei dieser Gelegenheit
möchte ich zu Zimmern 9 d auf die meines Wissens bis
her nicht beachtete Erzählung Kämil 366 7 flf hinweisen
als ein Zeugnis für die Aussprache des abessinischen S als
s das mindestens ca 200 Jahre älter sein dürfte als unsere
ältesten abessinischen Handschriften
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Das Verbum der Tigresprache
Von Enno Littmann

Die vorliegende Arbeit will im Anschluss an die
bereits erschienene Darstellung der Pronomina, deren
Ausführungen hier als bekannt vorausgesetzt werden
dürfen eine Uebersicht über die Formen des Tigre
Verbums geben soweit sich das vorhandene Material mit
relativer Sicherheit verwerten lässt Eine Syntax des
Verbums oder auch nur ausführlichere syntaktische Be
merkungen wie sie in den Pronomina möglich waren
geben zu wollen wäre ein verfrühtes Unternehmen doch
ist an einzelnen Stellen wo sich Gelegenheit bot auf
Eigenheiten im Gebrauche des Tigre Verbums hingewiesen
Im Unterschiede von meiner früheren Arbeit in der eigent
lich nur die dort S i88 f besprochenen Texte benützt sind
ist jetzt alles was über das Tigre erschienen ist soweit
mir bekannt und zugänglich ausführlich herangezogen
Ueber diese Hülfsmittel ist hier zunächst zu berichten

In erster Linie sind wieder die von den schwedischen
Missionaren in Umkullu gedruckten Texte verwertet
Der in ihnen gewählte Dialekt ist der der Mensa vgl
WZKM IV S 289 die östlich von den Bogos im Berg

1 Vgl diese Zeitschrift 1897 Ss 188 230 2gi 316
2 Absolut sichere Resultate kann diese Arbeit natürlich nicht geben

da mir vor allem die Kenntnis der lebenden Sprache abgeht und das mir
vorliegende Material nicht derart isl diesen Mangel ganz ersetzen zu können

Zeitschr f Assyriologie XIU 10
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lancJe am rechten Ufer des Anseba wohnen Wenn auch
innerhalb des Druckes einzelne Schwankungen vorkommen
namenthch in der Schreibung der Gutturale und Zisch
laute dann auch in der Setzung des i oder 6 Vocals
vor Gutturalen so lässt sich doch aus diesen Texten ein
grosser Teil der Verbalformen mit ziemlicher Sicherheit
bestimmen Die Texte werden in derselben Weise wie
früher citiert also das Evangelium mit einfachen Zahlen
die Fibel mit jedesmaliger Angabe

Denselben Dialekt legt zu Grunde Perini Manuale
teorico pratico della lingua tigre Roma 1893 Er sagt S 4
Nella compilazione di questo Manuale mi sono piü che

altro attenuto alla pronunzia ed alle forme usate fra i
Mensa und führt dann als Grund an ib I Mensa
stando sui loro monti poco distanti dall antica patria
dalla quale forse emigrarono per ultimi, hanno almeno
di nome conservato in gran parte il christianesimo ed
hanno avute brevi relazioni coi governanti musulmani
Ne viene che hanno potuto mantenere piü pura la vetusta
lor lingua In der That macht das Tigre der Mensa in
vielen Punkten einen altertümlicheren Eindruck als die
Sprache der Küstenbewohner besonders der Stadt Massaua
Perini giebt in Transscription die vielleicht manchmal nicht
glücklich gewählt ist und inbetreff der Gutturale die für
ein italienisches Ohr besonders schwer zu unterscheiden
sein müssen oft ganz im Stiche läs st auch z B zwischen
1 und rti nicht unterscheidet eine Uebersicht über das
Nomen Adjectivum Pronomen die Partikeln und das
Verbum sodann in einem Frasario eine Menge von
Gesprächen Er bietet somit ein umfangreiches Material

1 Es ist wohl eher anzunehmen dass die Mensa immer hier gesessen
haben und dass ihr Land altäthiopisches Gebiet ist Auf der Karte des
Paters Lobo Voyage liistorique d Abissinie übers von Le Grand Paris 1728
S 176 wohnen sie schon an ihrer jetzigen Stelle während das Bogosland
noch als Roma bezeichnet wird

2 Irreführend ist z B sein e und u über deren Lautwert man 12 f vgl
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das mir von grosser Wiclitiglieit war auch ist seine Ueber
setzung überall durchaus zuverlässig Dass er manchmal
zwischen den Verbalstämmen nicht hat unterscheiden
können, lässt sich leicht entschuldigen da er wie Conti
Rossini Di due nuove pubblicazione etc Estratto dell
Oriente i Apr 1894 S 8 uit sagt nuovo affatto ai dif
ficili studi orientali war Sein Buch ist auch deshalb
sehr wertvoll da man dieses und die Texte stets gegen
seitig controlheren kann sie gehen überall zusammen was
natürlich um so mehr für die Sicherheit des Gegebenen
bürgt Dass sie von einander unabhängig sind schliesse
ich daraus dass Perini S ioi meint das Vaterunser sei
noch nicht ins Tigre übersetzt während doch die Fibel
S 23 diese erschien 4 Jahre vor Perini s Buch eine
Uebersetzung bietet und dass Perini nirgends eine Kenntnis
der äthiopischen Schrift zeigt sondern letztere so S 4
Anm I und S 7 als unpraktisch abweist Da die Texte
und Perini für die einzelnen abgewandelten Formen bei
weitem den meisten Stoff bieten werden auch meine Aus
führungen über diese hauptsächlich den Mensa Dialekt zu
geben haben Ich citiere dies Buch als P

Ungleich weniger in Betracht kommt hier das Manuale
tigre italiano des Capit Camperio Milano 1894 trotzdem es
im Gebiete der Mensa Bet Abrehe mit Hülfe des Missionars
Rodin vgl Camp S 7 verfasst ist Die Transscription
ist viel inconsequenter als bei Perini und oft kaum zu
gebrauchen um nur eins zu erwähnen ist die Form
f oof ix S 55 temezze S 56 temetsi t mets ö und töjnössö
umschrieben Ausserdem ist das Buch durch eine Unzahl
von Druckfehlern entstellt die das bei C Ross 1 c S 7 f

i So wählt er als Paradigma des regelmässigen Verbums den Intensiv
stamm eines Verbs tert guttur samatiä S 60 0I WiJ ferner glaubt er
S 64 oben die Vorsetzung eines d oder t sowie die Verdoppelung eines

i oder t im Imperf und Juss sei eine blosse Veränderung des Präfixes der
einfachen Stämme während dies natürlich auf einem Wechsel mit den
Reflexivstämmen beruht

10
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gegebene Verzeichnis noch bedeutend übersteigt Haupt
sächlich aber ist es hier schlecht zu verwenden weil
Camperio in seinen Dizionaretti die Dialekte Mensa und
Massaua ganz gleich neben einander giebt er hat eine
grosse Zahl von Wörtern die auf S 77 124 mit M be
zeichneten entweder direkt aus Munzinger s u herüber
genommen oder seine eigenen Mensaformen die manch
mal noch durchschimmern danach verbessert Immerhin
konnten die Seiten 54 72 auf denen Gespräche und
Redensarten in unverfälschtem Dialekte mitgeteilt sind
an manchen Stellen mit Nutzen von mir herangezogen
werden C

Ein etwas anderes Aussehen haben die von Leo
Reinisch Die Bilinsprache Wien 1883 87 sehr zahlreich
und abgesehen von kleinen Schwankungen durchaus eon
sequent geschriebenen Wörter vor allem bietet die von
Reinisch auf genaue Beobachtung gestützte phonetische
Transskription Gewähr Der Dialekt dieser Formen steht
dem der Mensa am nächsten doch weicht er immerhin
in manchen characteristischen Formen von diesem ab Ich
glaube ihn nach den von Reinisch selbst gemachten An
gaben als das von den Bogos gesprochene Tigre bestimmen
zu können R sagt Bilinspr II S VI die Sammlung
der Tigre Wörter sei dadurch zu stände gekommen dass
ihm sein unterrichteter Diener Stefanos jedes Bilinwort in
äthiopischen Lettern aufgeschrieben und das entsprechende
Tigrewort beigesetzt habe Dieser Stefanos ist ein Bogos
und spricht Tigre wie alle seine Landsleute doch kaum

l Vielleicht beruhen sie manchmal auf Druckfehlern oder wirklichen
Vari,itionen in der Aussprache vgl u a Bd II S 54 S 397
asradi S 377b a und b bezeichnen die Columnen Z 4 v u anta S 3791
Z 5 V u änta S 178 f rfih 4 7 tahakä S 191 auch f OJl
S 102 Dfhni S 354 P lrtl S 421 wahäta S 4241 hemi
S 36s A S 346 If V S 387 giza S 381 Z 4 Jjaltaba S sgi
Z 6 bäl ei a und andere Kleinigkeiten
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als eigentliche Muttersprache wahrscheinlich ist er der
selbe Stephanos der das Marcusevangelium ins Bilin über
setzt hat und nach Reinisch Sitzungsber der Wien Acad
philos histor CL gg Bd S 590 aus Hami Mentel in Ad
Damät nah bei Keren am linken Anseba Ufer stammte
Das Tigre wird bei den Bogos schon längere Zeit viel
leicht seit ihrer Einwanderung 1530 Munzinger Sitten
und Recht der Bogos S 7 heimisch sein sie haben sehr
viele Worte daraus auch in ihre eigene Sprache aufge
nommen haben aber auch ihrerseits wieder manches dem
Tigre mitgeteilt Es ist erklärlich wenn diese tigrisierten
Bilinworte in den Verzeichnissen bei Reinisch besonders
häufig sind Auffällig innerhalb dieses Dialekts ist zuweilen
die Conservierung uralter Aussprachen die im Geez schon
teilweise nicht mehr vorhanden zu sein scheinen ob es
sich hier um Neubildungen handelt vermag ich noch nicht
zu entscheiden vgl jedoch unten S 145 Ich citiere den
2 Band von Reinisch s Bilinsprache in dem die Wörter
verzeichnisse enthalten sind einfach mit R der erste
Band der einzelne Sätze in Tigre enthält wird besonders
citiert Für den bei R mit durchstrichenem a trans
scribierten Laut setze ich ä ein

Von Reinisch stammen auch einige Tigresätze in einem
Briefe vom 6 I 1883 den mir Herr Prof Nöldeke gütigst
zur Verfügung stellte mit der Erlaubnis das darin ent
haltene Material zu verwenden BrN Die wenigen hier
gegebenen Worte weichen einige Male von denen in R
ab und stimmen teilweise zu P sodass ich vermute diese
Aufzeichnungen Reinisch s gehen auf einen dem Mensa
näher verwandten Dialekt zurück

1 flJ JlA DÄMiT AÄ wC ft hi n rt
flO nA i CK9 Tl e J London 1882

2 Manche geographischen Bezeichnungen wie Gahei Alabu Beit Gairu
u a mögen aus dieser Zeit stammen C Rossini Sovra uua traduzione
bilin im Giorn d Soc Asiat Ital 1897 p 153 ff nimmt ein früheres
Datum an
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Aehnlich steht es mit den wenigen Texten die in
Munzinger s Sittc7i und Recht der Bogos Winterthur 1859
S 41 42 68 ein Spruch S 85 abgedruckt sind MB
Fast sämtliche Rechtsausdrücke sind auch tigrisch Es
ist anzunehmen dass Munzinger diese Texte und Worte
aus dem Munde von Bogos gehört hat Die Verbalformen
ähneln teilweise denen der Mensa doch weicht die Aus
sprache sowohl von ihren wie von den bei R ab stimmt aber
im allgemeinen zu der im Vocabulaire s u gegebenen
Entweder hat Munzinger normalisiert oder seine Aus
sprache ist dialektisch weit verbreitet und auch unter den
Bogos volkstümlich während dann die bei R eine ge
lehrtere Aussprache Stefanos war ziemlich unterrichtet

darstellen würde
Auf der andern Seite werden die östlichen Dialekte

hauptsächlich der von Massaua durch Munzinger d Abbadie
Lefebvre und Beurmann vertreten Munzinger giebt in
seinem Vocabulairc de la langue Tigre Anhang zu Dillmann s
Lexicon eine sehr reiche Sammlung von Wörtern die
nach ihm vgl S VI vom Meere bis zum Gash gebraucht
werden Der Wortschatz wird im allgemeinen in den
Dialekten gleich sein das bezeugt Munzinger auch aus
drücklich S IV wo er sogar meint es könne hier kaum
die Rede von Dialekten sein Es ist nun a priori anzu
nehmen dass eine Sprache die über einen so weiten
Raum verbreitet ist die keine Schrift und Literatur
sprache besitzt eigentlich nur in Dialekten lebt wie ja
überhaupt jede gesprochene Sprache nur in Dialekten
existiert die oft von Ort zu Ort differieren und die durch
eine Schriftsprache immer nur mehr oder minder zurück
gedrängt nie völlig vernichtet werden Andererseits bin

i Dies ist natürlicii nicht durchaus allgemein gültig namentlich ist
hier die in letzter Zeit öfters beobachtete Thatsache dass illitterate Sprachen
sich manchmal in ganz geringem Masse verändern vgl Praet Lit Centralbt
1894 Sp 895 u ZDMG 43 S 318 zu berücksichtigen vgl auch S 145
Immerhin können ja auch die einzelnen Dialekte für sich sehr conservativ sein
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ich hier zur Scheidung der Dialekte hauptsächlich der
nach der Küste zu gesprochenen und der binnenländischen
gezwungen durch die consequente Wiedergabe verschie
dener Aussprachen Es sind hier keine grossen Unter
schiede zu constatieren aber die sich zeigenden Differenzen
können nur so erklärt werden Das MuNziNGER sche Glossar
ist mit M bezeichnet dass es thatsächlich die Aussprache
in oder bei Massaua zu Grunde legt schliesse ich daraus
dass es einerseits mit den andern Angaben deren Ur
sprung direkt bezeugt ist zusammenstimmt und anderer
seits Munzinger selbst von dort ausgegangen ist und lange
Zeit dort gelebt hat d Abbadie Extrait die Vocabulaire
de la langue Tigre parlee ä Mugawwa ist durch Ab citiert

Lefebvre der im 3 Bande seiner Voyage en Abyssinie
viel Material über die neuäthiopischen Sprachen gesammelt
hat und besonders über das Amharische vgl Praet Amh
S 12 und das Tigrina vgl Praet Tiia S 13 umfangreiche
und zuverlässige Mitteilungen macht hat dort auf S 397
bis 403 in seinem Vocabulaire de Messoah und den dazu
gehörigen Dialogues einiges wenige für das Tigre auf
gezeichnet L Seine Angaben bestätigen soweit sich aus
dem geringen Material schliessen lässt die bei Munzinger
gegebene Aussprache durchaus

Endhch gehört noch hierher das Vocabulary of the
Tigri Language u s w von Beurmann Merx das schon
ZA 1897 S 188 erwähnt wurde S 33 haben wir die
ausdrückhche Angabe Glossar der Tigresprache wie sie
bei Massaua gesprochen wird BM In diesem Buche
scheint über manche Formen keine grosse Klarheit ge
herrscht zu haben was ja bei der damaligen geringen
Kenntnis der neuabessinischen Sprachen leicht zu erklären
ist auch scheinen die Angaben des Tigrejünglings Abu
Bekr manchmal recht dunkel gewesen zu sein vgl BM
S VI

Dies Buch wurde in ZDMG 22 S 746 48 von Prae
torius angezeigt Dort S 747 wird noch auf zwei Glossare
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aufmerksam gemacht die ebenfalls den Küstendialekt
Massaua und das etwas südlich davon liegende Arkiko
zu grunde legen von Salt und von Seetzen vgl Salt
A voyage io Abyssinia London 1814 Appendix S XIII
und XIV unter Arkeeko und Vater Proben deutscher
Volksmundarten u s w S 280 Ersteres ist von mir ein
gesehen Da jedoch diese Glossare für den vorliegenden
Zweck Verbum kaum in Betracht kommen und anderer
seits durch M und Ab wohl ersetzt werden konnte hier
von einer Verwertung derselben abgesehen werden

Besonderheiten der Dialekte
Für den Mensadialekt ist vor allem wichtig dass

soweit ich aus P und einigen Formen in BrN urteilen
kann fast immer die letzte Silbe betont wird woraus sich
dann innerhalb der Wortbildung manche Abweichungen
von den andern Dialekten ergeben So schreibt P in
der 3 Pers masc ßing Perf des Verbums stets ein ä in
der letzten Silbe nebra P 55 egli e stato sempre sachba
P 81 dormire malcci 87 comandare fagra 91 escire
ambata 91 cominciare u s w Und ebenso haben die
Texte hier stets den vierten Vocal d li ig, ging
fort 4 00 I31 näherte sich h l fl 10 j schrieb Wir
haben hier eine Betonung wie im Tiia Dialekt von Adua
vgl DE Vito Gramm element S 19 und 21 und die

Schreibung lfl fii u s w in der Evangelienübersetzung
des Debtera Matteos Vielleicht soll in dem 4 Vocal
nur die Vocalfarbe ausgedrückt werden Nöld S 290
ich vermute hier ebenfalls ein kurzes geschlossenes a das
ebenso wie beim geschlossenen u und i leicht für eine
Länge angesehen wird da wir d h besonders in Nord
Europa meist nur die Vocalqualität unterscheiden und
ohne weiteres den geschlossenen Vocal für lang zu halten

i Hiermit wird wie in dem Artikel in ZA 1897 die Recension
KöLDEKe s WZKM IV citiert
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geneigt sind Immerhin mag aber der Vocal der letzten
Silbe unter der Last des Hauptaccents halbgedehnt sein
Bei R dagegen ist diese Accentverschiebung die wohl
auf die Tonlosigkeit welche den betreffenden Formen
und Wörtern vordem im Context eigen war und den alten
Accent im Context vernichtet hatte, Praet Rückw Accent

43 a zurückgeht nicht eingetreten da auch das Bihn
die aus dem Tigre herübergenommenen Worte auf der
er sten Silbe betont ebenso im Tfla Dialekte Schreiber s
vgl Manuel de la langue Tigrai 83 a E und die Ton

bezeichnungen im Paradigma Der Auslaut ist bei R
ausnahmslos erhalten wir haben somit i/ R 119
fägra 372 ausgehen Cfl R 300 qm ba 403 Z 3
h 1 0 R 230 kätba 41 BrN ist schwankend da ich
z B S 3 kammi war krank und ay daqbä konnte nicht
finde aber ib S 3 mota walda und S i ämsäla hielt
für tawAxata ertrank Ob hierbei in Betracht
kommt dass die ersten beiden Formen im Contexte die
andern in Pausa stehen weiss ich nicht Der Küsten
dialekt betont wie R die erste Silbe hat aber im Aus
laute die so häufig zu beobachtende sog Tonerhöhung des
a zu eintreten lassen daher fagre M 52 qerbe M 25
qabre ib enterrer und so fast stets Nur ganz vereinzelt
hat er a im Auslaute so kalba M 36 qatla M 25 und
meist bei Gutturalen in letzter Silbe

Auch in allen abgeleiteten Formen betonen die Mensa
die letzte Silbe wodurch dann in den Reflexivstämmen der
Vocal des t der ja überhaupt im Semitischen schwankend
ist vgl Barth ZDMG Bd 48 S 8 f ziemlich reduziert
wird so haben die Texte ausser vor Gutturalen bei denen
f die rt Färbung des Lautes ausdrücken soll die Form
t qattalä, vgl l flÄA 93 wurde verklärt eigentl ver
ändert l rt A i6g Fib 21 Z 6 23 ist gekreuzigt

l Das Reflexivum des Grundstammes ist im Tigre durch das des
Steigerungsstammes verdrängt vgl unten 7j
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K fl J Fib S 21 Z 6 24 ist begraben u s w P hat
sogar einmal einen prosthetischen Vocal in etnaa
cacciare S 91 in tcarrä Texte h/J scendere P 97

und dghelbeba lAflfl coprire P 91 ist der Vocal
ganz fortgefallen im zweiten Worte das t durch den fol
genden stimmhaften Laut auch tönend geworden R be
zeichnet für das von den Bogos gesprochene Tigre die
Betonung ganz so wie Trumpp Ueber den Accent im
Aethiopischen ZDMG Bd 28 sie für das Geez lehrt also
auf der zweiten Silbe des Stammes z B takaddana
tayabbaa R 420 sich verbergen täfäniära R 425 Z 5
V u sich zerstreuen vom Quadrilitterum M giebt für
die östlichen Dialekte den Accent auf der ersten Stamm
silbe hat wie auch sonst in letzter Silbe e ä und als
Vocal des 2 Präfixes ebenfalls meist e a wie auch R
nicht selten vgl IvhAfl teltällebe M 7 gemolken werden
I rtAfi teseddede M 22 in Not gebracht werden l rfi

A tehämmele M 8 sorglos werden vgl Geez rli A
Dillm Lex c 70 Causat M hiiÜ atl ditese M 35 be
enden lassen u a Dies Betonungsgesetz und die damit
verbundenen lautlichen Erscheinungen gelten in allen ab
geleiteten Stämmen Mensa Ton auf der letzten Silbe mit
halbgedehntem a Bogos Tigre R Ton auf der
Paenultima in der Ultima kurzes ä Küstendialekte so M
Ton auf der ersten Stammsilbe in der letzten Silbe ä
geschrieben e Es genügt hier nur einige Beispiele

1 f bezeiciinet bei M den stimmlosen alveolaren Spiranten j jjju
vgl M S V oben

2 BM hat nur ganz wenige Perfecta die allerdings auf a auslauten
so ssafera 33 ist abgereist giumla ib addieren gabara fl 37
begraben wotctia oder watga fllj 4 4 fallen talega 59 scheiden

rtlA Sämtliche anderen Verba sind entweder Imperative o betar

S 34 nmC ßtae/i 35 t galass 35 l f Texte Jff
steh auf tebass 38 Tflftj skab 60 fih hM9 i

tag 70 l l Jfl ler Nomina verbi wie lebis 34 A gassim 41
TH riu 70 jiCh taalefo 37 MAC a
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anzuführen da unten uns noch manche Belege dafür be
gegnen werden an der Form kennzeichnet sich dann
immer gleich die Quelle aus der die Worte stammen
h li is4 39 540 af ära R 372 Z 4 v u d/ ere
M 52 andadä P 89 andäda R 370 Z 3 andede
M 31 u s w Ebenso wird in den einzelnen Verbalformen
im Mensa Dialekte wie im Tna von Adua vgl de Vito
Gramm elem S 21 stets die letzte Silbe betont P giebt
den Ton stets dort an und die Texte haben z B h und
7 als Auslaut der 2 masc sing bezw i plur Perf Es

ist von vornherein anzunehmen dass R und M auch hier
die Paenultima betonen doch habe ich aus ihnen für die
einzelnen Personen sehr wenig Belege So ist zu ver
gleichen g at R Band I 183 Z 31 sie wurde gaat
P 57 gdyzaü R Band I 168 Z 19 21 sie gingen
gheesäu P 79 lrtfl z B I20 633 löjj Fib 22 Z 23
bäl aü R Band I 168 Z 23 sie assen balläu P 78
nA vgl AnA 4 4 h Lii kereko M V vgl zu uodiecö

CDR Ji ich habe gemacht P 72 ferner reeka BM 10
reecä P 57 geska geski u s w BM 10 ghisca

ghischl Ifltl u s w P 79
In einem anderen Punkte stimmt R mit den Texten

und P überein während auf der andern Seite sämtliche
Angaben aus Massaua in gleicher Weise abweichen im
Auslaut der 3 Pers masc sing Perf der Verba tertiae
infirmae im Tigre tert i wo Mensa und R stets ä haben
die Küstendialekte e So 3,3 7 fata P 89 fätä
R 399 lieben M 52 fete ffl 3 so lies für
fll noda P 53 machen M 39 9 zvodc hier
hat R mit Uebergang in tert gutt D Y R 53 sela
P 78 sätä R 417 trinken M 20 rt I sete Vgl
ferner das Hülfsverbum ÜA in den Texten passim z B
5, 9j 16g u a hallä P z B S 56 halla BrN 2

L 403 alle
Mit der Neigung des Mensa den Ton auf die letzte

Silbe zu ziehen hängt auch ein anderer wichtiger Unter
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schied gegenüber R und M zusammen der die Aus
sprache der Nominalformen qatl und qetl betrifft Wir
haben im Mensa Tigre eine Erscheinung die auch sonst
in semitischen Sprachen zu beobachten ist der doppel
consonantische Auslaut wurde als störend empfunden und
man schob zwischen den zweiten und dritten Radieal
einen Hilfsvocal ein wie dies ja aus der hebräischen
Grammatik hinlänglich bekannt ist Eine weitere Stufe
ist nun dass dieser Hilfsvocal den Ton auf sich zieht dies
hat im Tunisischen zu den bei Stumme Gramm des Tunis
Arab S 5 jt und Anm 2 besprochenen umgesprungenen
Formen geführt beiläufig gesagt bildet auch das Türk

l i f oaus arab J ää alcyl aus oö vakyt aus jöy havüi Im
Mensa Dialekte haben wir nun z B deber nach Per S 7

däbir P 15 Berg ezen P 20 Ohr midir P 15
Erde chebld P 21 Bauch frid P 92 das Urteilen

entspricht z B genau tunisischem ktib So hat auch BrN
S 2 midir und S 3 däbir vgl auch mudir MB 42 Das
Tigre ist hier im allgemeinen auf der von Stumme voraus
gesetzten Zwischenstufe fdäl stehen geblieben M da
gegen transscribiert überall so wie wir das Geez auszu
sprechen pflegen debr 43 özn 34 mndr 17 nur statt
h flÄ hat er 36 hflÄ kebed ebenso die meisten Formen
in MB z B weld S 68 word S 33 Eid dafn 41

1 Streng genommen geliört dies eher in die Nominalbildung als in
eine Abhandlung über das Verbum doch sind die Infinitive dieser Formen
nicht selten und der oben erörterte Unterschied macht ein wichtiges Merkmal
für die Bestimmung der Dialekte aus

2 Hier hat die Labialis eine dumpfere Aussprache veranlasst

3 Nur in Stat constr Verbindung mit nachlautendem Vocal wie
z B mtde Gabir MB S II DAA l fiC oder 7 l,C S
tiamid S 61 die Scheidung Hämid s In dem Liede S 68 scheint weld
die Stelle einer Genetivpartikel zu vertreten J HU assara weld
ebermet faritu illi ainaba weld beddale sctiekiliu I hft
ÖJ AÄ hncoo i iLd 1 hA Äj n fl AÄ ft Jrt ffh
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Begrabung des Totenopfers bikr S 73 Erstgeborner
Hier hat nun Reinisch für das Bogos Tigre stets den vo
cahschen Auslaut den Dillmann Gramm 38 S 60 f
für das ältere Geez voraussetzt und bei Worten mit fl
oder P als drittem Radieal auch noch für das spätere
annimmt so finden wir tzne R 404 Z 6 v u käbde 372
Z 3 V u qidme 369 Anfang ikle 380 Durra echll
P 17 dkl M 34 libbe 374 Brustwarze Nur bei r als
drittem Radieal hat auch R einen Hilfsvocal vgl däber
374 und mider 382 Ob sich hier die uräthiopische Aus
sprache erhalten oder ob eine Neubildung stattgefunden
hat ist wohl noch nicht sicher zu entscheiden Doch halte
ich ersteres nicht für unwahrscheinlich da solche Alter
tümlichkeiten sich oft innerhalb einer kleinen Sprach
gemeinschaft sehr lange erhalten so werden z B noch
heute auf Wangeroog von 12 Leuten die vollen germani
schen Endvocale i und ii gesprochen die ja schon im Alt
hochdeutschen im Aussterben begriffen sind vgl Jiäzi
Nase sunu Sohn sxyfu Schiffe vgl auch ausi ö

im Allemann der deutschen Monte Rosa Gemeinden
Von anderen dialektischen Eigentümlichkeiten kommt

für R noch in Betracht dass dort während sonst das
Reflexivum nur vom Steigerungs und Intensivstamme
gebildet wird manchmal in der Transscription Reflexiv
bildungen vom Grundstamme stehen vgl 7 a Dass
hier öfters der Grundstamm gebraucht wird wo die Texte
und P den Steigerungsstamm haben wird ebenfalls als
Unterschied der Dialekte zu betrachten sein so variieren
diese beiden Stämme auch zwischen dem Mensa und dem
Küstendialekte Auffällig ist dass R auch im Imperf
wofern man aus den beiden zu belegenden Formen diesen
Schluss ziehen darf die alte Aussprache ohne Verdoppe
lung des mittleren Radicals hat Bilinspr I S 169 hat

dieses ihr Zahnfleisch ist des Ebermet Blühen diese ihre Zähne sind
von weissen Tauben ihre Reihe
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Reinisch die beiden Formen ewärid Z 3 ifl CÄ und
ebate Z 5 hHAd MB 42 hat min beki 9 flh
wenn er weint ebenfalls ohne Verdoppelung dagegen

ib temesse l iw Y es nachtet und S 41 legabberu
A4 fl4 er begräbt ihn Alle anderen Transscrip

tionen wie bei P C L zeigen in diesen Fällen den zweiten
Radieal verdoppelt vgl 15 c Das vom i Causativum
gebildete doppelte Causativ ataqtala das sonst immer so
mit h l geschrieben wird findet sich bei R als WVY
vgl M KChn 45 T h lC 116 h t inD ß 250 h 1 h
Aflrt 291 h thC l 318 u a Ferner ist bemerkenswert
dass R keinen Infinitiv von der in den Texten ziemlich
häufigen Form meqtäl hat sondern stets nur nomina actionis
der Form //öA vgl fthfll 155 fl i V 166 ft ThP 176

180 A 232 ft iA 358 A qeddat 234
u s w nur 402 uit giebt er neben qerbät auch meqräb
an Die Negation in den Texten und bei P lautet
bei R stets ay hß H Vi V R 45 205 aytifräh 386
fürchte dich nicht h flOrh 133 genügt mir nicht
i hUA 157 schwach aytethäga BrN 2 du redest

nicht vgl MB 42 eilebulu sie sagen ihm nicht A
fl A Zuletzt sei noch darauf hingewiesen dass in den
Wörtersammlungen bei R eine unvergleichlich grössere
Menge von Zusammensetzungen mit flA vorkommt als
irgendwo anders und zwar wird fast stets das Bilinwort
das ein onomatopoetisches Gebilde oder eine isolierte Form
ist und oft aus dem Tigre stammt genommen und flA
statt y gesetzt Hier beim Tigre im Munde der Bogos
zeigt sich deutlich dass diese im Amhar sehr häufigen
und auch im Harari und Tna nicht seltenen Bildungen auf
eine Neigung der kuschitischen Sprachen zurückgehen

Für den Dialekt von Massaua sind schon einige

l Statt iiiintc mudir messe ist wohl mudir min temcsse zu lesen
Ä C 9 OD wenn es nachtet vgl Geez J drh flrh C

und ffD/lp ttdl C
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hervortretende Züge besprochen hier möge noch einiges zu
sammengetragen werden Zunächst ist es wahrscheinhch
dass in der Endung der i sing Perf teilweise noch nicht
die Verfärbung in ö eingetreten ist So lese ich bei BM 10
gesku JftVh ich bin gegangen S 71 mharku
wüCh ich habe gelernt und S 72 garaaku l Mfl
ich habe gelesen Dazu würde eine Mitteilung stimmen

die mir C Rossini auf Grund einer Angabe de Vito s
machte dass nämlich im Dialekte von Umkullu das ja
nicht weit von der Küste entfernt ist diese Form immer
auf Yl auslaute Doch muss immerhin ö schon ziemlich
weit durchgedrungen sein da bei M nur solche Formen
vorkommen wie h Lh V seko 21 je m attendrais
fitJj siko 22 je courais und auch BM S 10 re eko
hat Vielleicht beruht die Erhaltung des ü auf einer
Vorliebe der östlichen Dialekte für diesen Vocal so giebt
MB das Verbalsuffix ö a hu durch ü wieder in eile
bulu S 42 Texte K An A vgl P 68 libulh und legabberu
S 41 Texte A ni

Ferner begegnet uns in östl Dialekten der Wechsel
von n und noch ein paar Mal öfter als im Mensa wofür
ZA 1897 S 218 Anm 2 schon einige Beispiele angeführt
sind Aus BM gehört hierher galass 35 aufstehen was
gleich Mensa 4 X 2 g also Imperativ zu setzen ist g
I findet sich bei BM und MB öfters und auf Geez lO
salire zurückgeht ebenso gehören sseläm BM 8 Kamel

höcker Geez und scherwan BM 48 y u
hierher aus L kann ich aloufe S 399 nez YCh
anführen

In einigen Fällen weisen die Transscriptionen aus
Massaua ein i auf wo die Texte e haben und zwar so
wohl da wo wir dem e aus etymologischen Gründen eine
ganz geschlossene stark nach i hin neigende Aussprache
geben müssen als auch da wo es eine Monophthongisierung
aus ai ist Für den ersten Fall vgl gassi BM 62 setz
dich aus gassei und sabi BM 49 kaufen Hfl Im
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perativ zabi P 5i 73 aus zäbei ebenso beki MB 42
fltU baket Bei ftA Ab 56 alene könnte man

zweifelhaft sein ob man hier auf das alte ootlio so auch
R 18 eine maqtal Form oder auf eine ursprüngliche
Parallelform masft masfe zurückgehen soll Da
gegen wird man bei tahägi BM 63 sprechen das ich
am ehesten als Imperativ t h i ansehe wohl direkt den
Uebergang von e l anzunehmen haben e hier at
so auch temetselit BM 49 sie kommt jh Ä I/Ai ih
wo das i auf ai zurückgeht

Die Form chesi die Merx S 13 und 38 als Part Pass
und als auf fh6 zurückgehend erklären will könnte man
als dialektische Form ansehen wenn nicht das Part Pass
der h stets üjt lautete so u a bei BM wititi warm
S 36 OhO bei M 13 heisst fianc rh Ä JK Die
Erklärung bei BM beruht darauf dass die Form hase ala
Bräutigam nicht erkannt wurde in ala steckt nicht die

Präposition A BM 38 sondern das Hilfsverb ÜA bezw
und hasi ist rhA M 12 epouser mit spiranti

scher Aussprache des il d Demnach wäre wörtlich
zu übersetzen er heiratet oder einer der heiratet Für
die substantivische und adjectivische Verwendung von
Verbalformen die wohl auf attributiver Setzung eines
Relativsatzes ohne Nota relationis zurückgeht vgl Gen
492 n i t iii reissender Wolf giebt es bei P viele
Beispiele s 15 c L giebt eine Reihe von Formen die
sich nur so erklären lassen vgl z B mit ÜA das bei ihm
hjälle lautet goumache uadelli L 398 tisserand goti
mache L 399 toile zu amh J aiÄ, ÜA cou
fou ielli L 398 sante h i ji,l/A ihm geht es
nicht schlecht

Eine hervortretende Eigentümlichkeit für Massaua ist
dagegen die sehr weit gehende Mouillierung Namentlich
A und IP R und 0 werden durch ein in der Nähe stehendes
i oder auch sonst häufig mouilliert Munzinger sagt S V
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du reste presque tous les ip peuvent se prononcer s
d i s et s/i d i z stimmhaftes s indifferemment und
weiter von ä und 0 en partie ils se prononcent aussi en
sifflant et deviennent alors tsh et dsk So wird das Im
perfect von T,fl das in den Texten IjZtft bei P 79 gais
lautet bei BM 11 geisch u s w bei L 403 giteche ge
schrieben in echete gueche alleka oii vas tu IhT

ÜA h ebenso guisce L 403 va t en wohl TL fij
Texte Ijti 5,g 833 ghls P 70 Vgl ferner M 11
hänkeslie boiter neben A V it hänkese vielleicht ist die
erstere Form erst nach Analogie von Wi Jh fi ib wo
die Mouillierung wegen des i eingetreten ist gebildet
ti M 22 Schwert hat im Plur und
Aehnlich wird das äth ij t wo behandelt es ist wohl
zunächst zu aicc dann zu ace geworden auf welche Form
vielleicht noch L 400 ecclie deutet Doch scheint man die
Verschlussbildung vor dem Laute bald aufgegeben und
nur die bezw esi gesprochen zu haben vgl J V
R 58 echi L 402 403 echi M 32 Eine analoge
Erscheinung ist der Uebergang von i g der uns im
Küstendialekte sehr häufig bei den Mensa nur selten be
gegnet Bei intervocalischem i ist er etwa so zu erklären
dass man nach dem Vocal der ersten Silbe bereits eine
Verschlussbildung eintreten liess die eine Art Laut er
zeugte dieser wurde seinerseits wieder durch das folgende
i beeinflusst so lautet iJl V gross hoch bei L 398
redjime g rayim wird zunächst 7a jf gesprochen
sein dies dann leicht räghn Noch häufiger finde ich
g jt im Auslaute wo es auf älteres zurückgeht Der
Vorgang ist schwieriger zu erklären man muss aber einen
ähnlichen Verlauf annehmen So haben wir M 35 vgl BM 24
Y i f und hd ß plur von h9 neben einander zunächst
ist hier h tD zu h CJ geworden wie überhaupt aus
lautendes D normalerweise im Tigre in P übergegangen
ist ebenso hfljf M 33 Väter aus AflJ hflfl th
00 hamedj M 8 Schwiegerväter h ijf M 36 Plur

Zeitschr f Assyriologie Xlll II
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ZU h J/2 Hyäne hi Ab 59 keräy BrN 2 und krraz
Salt App XIII

Die folgende Darstellung der Verbalformen lehnt sich
nun wie gesagt hauptsächlich an die Texte und P an und
hat in der Mehrzahl Formen die bei den Mensa gebräuch
lich sind Andererseits sind natürlich bei M Ab und R
eine grosse Reihe von Verbalstämmen aufgeführt ich habe
da nach dem ausdrücklichen Zeugnisse von Munzinger der
Wortschatz in den Tigredialekten ziemlich gleich ist kein
Bedenken getragen Stammbildungen von denen nur ein
zelne Formen in den Texten und P belegt sind durch
Beispiele aus M Ab und R zu ergänzen mit steter
Quellenangabe, so dass sie übrigens ja auch schon
an ihrer Form leicht erkennbar sind

Die von P in Transscription gegebenen Wörter habe
ich wo es zweckmässig schien in der Orthographie der
Texte noch einmal wiedergegeljen diese ist ja freilich nur
eine vorläufige und leidet an manchen Mängeln Sie unter
scheidet nicht zwischen Y Wi und U und giebt durch fi
das arab und das äth wieder Wie die lautlichen
Verhältnisse sich hier in Wirklichkeit gestalten entzieht
sich meiner Beurteilung es ist aber darauf zu achten dass
in Worten aus R Ab und M die kein fi schreiben statt
dessen meist V zuweilen rh steht M hat Ü sehr selten
häufiger ist es bei R relativ am häufigsten setzen sie th
das wie ich vermute sowohl die tief gutturale Spirans
wie auch so scheint es oft bei M den explosions
losen und stimmlosen Vocaleinsatz unser/j bezeichnet Da
gegen ist Ii bei R und M wohl stets der Reibelaut am
hinteren weichen Gaumen doch diese Dinge sind noch

l Die stete Quellenangalie die in einer auf umfangreicher Spracli
lienntnis lierulienden systematischen Grammatilc überflüssig sein würde liielt
ich hier für geboten diese Arbeit will möglichst viel Material aus der bis
jetzt so wenig bekannten Sprache geben und zwar so dass es überall nach
geprüft werden kann
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ganz unsicher Ferner unterscheiden die Texte nicht zwi
schen A und lf die nach R und M sich wie s und 2
untersclieiden Auch die Beurteilung dieses Lautes ent
zieht sich für das Mensa Tigre meiner Kenntnis M und
R sind in ihrer Wiedergabe eonsequent aber in vielen
Fällen schreiben die Texte A wo M und R IP
haben u a in itlh auch i/ h in den Texten und T fl
Ich glaube dass diese stimmhafte Aus sprache des ip mit
durch das Bilin das überhaupt das Bestreben hat die
harten äthiopischen Laute zu erweichen, beeinflusst ist
das Bilin hat hier immer s vgl u a nagaz R 282 J IP
zcgä R 296 u s w Ein ZusammenfaU mit H ist
im Tigre darum nicht so leicht möglich weil dieses so
weit ich sehen kann aus dem alveolaren zum dentalen
bezw interdentalen stimmhaften Spiranten geworden ist
i dies bezeugt BrN 3 für hii das Reinisch aöe um
schreibt mit der Angabe dass es wie neugriech ö etwas
weicher als engl th gesprochen werde Nur so lässt sich
der Wechsel zwischen H und A dieses muss dann auch
stark dental gesprochen werden erklären vgl edl BM 25
Schatten ÖÄ A M 40 HA y 23 Fib S 23 H

10 und ilO R 72 erschrecken u a Arab JtXS giebt
R 214 durch hlfH wieder P schreibt für diesen Laut
meist dz

Diese wenigen Bemerkungen mögen genügen um auf
die Unterschiede der Orthographie die in der Arbeit vor
kommen hinzuweisen ich habe jedem die eigene gelassen
da eine Normalschreibung für das Tigre noch nicht existiert
und auch wohl nur von jemandem bestimmt werden kann
der unter genauer phonetischer Beobachtung die Sprache
lange gesprochen hat

Vielfach sind die angeführten Verbalformen von mir

l So ist Ith Bilin in SiYMf R 317 in den Abgrund fallen
zu Äj if Sfim R 324 fasten jltfo Sägiicr R 318 Haar ä7 C
Sämä R 324 Schmerz 7 u a
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aus Verbindungen mit proklitischen Wörtern oder Suf
fixen ausgelöst Nur wo die ganze Form unverändert
blieb nach Fortlassung etwa eines D A i Tl oder eines
mittelbaren Suffixes habe ich geglaubt ohne besondere
Bemerkung die Verbalform allein hier anführen zu dürfen
wo durch das Suffix Veränderungen innerhalb des Wortes
hervorgerufen sind habe ich stets die Form des Textes
gegeben Die von mir zuweilen hinzugefügten Ver
doppelungszeichen stehen natürlich nicht im Texte

Das Verbum

1 Allgemeine Bemerkungen

1 In der Geschichte jeder Sprache treten im Laufe
der Zeit Neubildungen beim Verbum besonders denomi
native und Veränderungen der Bedeutungen ein letztere
oft im Zusammenhange mit der äusseren und inneren
Kulturgeschichte Einige häufig gebrauchte Tigreverba
die durch verschiedene Mittel neu gebildet sind oder deren
Bedeutung sich neu entwickelt hat endlich einige hier vor
handene uräthiopische Wurzeln die im Geez verloren oder
vielmehr uns nicht bekannt sind mögen hier zusammen
gestellt sein

a Durch ein t am Ende sind einige Verba vermehrt
die von einer weiblichen Nominalform aus gebildet sind
so ÄA n i in Ä fij i ÄAJ /A 1 1334 die Sonne wird
sich verfinstern das auf R A Jes 58 Fib 28 zurück
geht wie Tna XA vgl de Vito p 122 auch Dillm
Sp 1259 Ebenso ft ffl f M 21 faire le fruit R 131 reif
werden denominiert aus fi V M 21 fruit vert Geez
IP I Aehre zu iPJDp A ll T 25 näht nicht ist wohl
ungenaue Schreibung oder dialektische Abweichung für
h rt Tl vgl M 22 ft coudre R 296 hat diA
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säffäta 403 Z 5 mit rt und als Steigerungsstamm
der für Denominativa häufiger ist Ab 56 hat jedoch auch
noch ili und das schon erwähnte o tid deutet auf den
alten äthiop Stamm hhöfl h M 37 R 210 höfl l zu
loo o leihen ist aus hÖfl V ib äthiop höfl l duplum
entstanden Das in den Texten und in den Gesprächen
bei C und P sehr häufige flT stehen stehen bleiben
wird bei M 49 fl l i geschrieben doch Ab 58 se tint
debout und R 114 haben ebenfalls flT/i Ich möchte
es trotzdem zu dem ziemlich allein stehenden äthiop fl ihC
Stab Stock stellen in der Bedeutung gerade aufrecht

sein vielleicht wäre flTC die ältere Form aus der durch
Assimilation des T an fl das gebräuchliche fl l C ent
standen wäre bei flT i neben fl Th i PCh beruht ersteres
wohl nur auf arab äüij j So ist A M und l dih l M 7
denken aus Geez VA gebildet das alte VAP kann ich

im Tigre nicht belegen Schon im Geez ist aus TA E das
wie Pkaetorius nachgewiesen hat aus dem Kuschitischen
stammt f TAö pastoris munere fungi gebildet auch
im Tigre findet sich l TA R 268 als hüten Durch Ein
setzung einer Liquida oder Nasalis was auch sonst im
Semitischen nicht selten ist vgl u a Barth Etymolog
Studien S 49 Anm i sind gebildet 0 R 39 sich
anstossen aus äthiop angld BM 50 Imperat zu
O i knüpfen aus äthiop 04 A Hi ilf Ab 54 nie
sen für fhlund zu thm Cf R 204 äthiop OmA tr
C Dy r/i9 nil l Ab 53 IfflH M lo Brot und

1 rt ind lf scheint in allen Tigre Dialektcn auch olme benach
bartes öfters zu fi geworden zu sein vgl hier z B nur das häufige

adh h nrtA
2 Vgl die Gäbet MB S 72
3 Vgl jedoch ZA III 52 wo fl lf C Is das Abgeschnittene er

klärt und zur Wurzel IH i parallel /D J gestellt wird
4 Ein Wandel von dem tönenden Stimmritzenverschlusslaut zu

th stimmlosen Stimmritzenreibelaut findet statt sobald man bei
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th9 ttO Ab 53 verbergen aus VflO flATrh R 80 tä
towieren aus äthiop flTrh Aus in der Bedeutung
böses Auge ist behext besessen 5,5 C 52 ge

bildet ferner OPi devenir fou und Oj i folie M 40
Andererseits aber hat Oßi i die schon äthiopische Bedeu
tung Kundschafter Spion M 40 R 25 beibehalten und
daraus ist OPV spionieren ib vgl äthiop und OPV
durch Kundschafter Nachricht erhalten R 25 entwickelt

Aus dem onomatopoetischen hAA vgl Isendeug Amk
Diet S 112 s das Freuden und Trauer Aelal MB S 37
und 39 ist wohl AA y 32 0 Fib 33 A ATH
IflAVl AA und ihr alle deren Herz rechtschaffen ist
frohlocket das sich bei R als hAA und hVV findet ab
geleitet oo M 23 dort 9 o ramme geschrieben etre
taciturne ist wahrscheinlich erst aus äthiop C ti oo zu
rückgebildet da der Sprache ein Intransitivum in der
Form eines Causativums zu unbequem war Ebenso hat
R 118 OCi ruhen und hö/ tl ruhen lassen während
im Geez nur hÖd,d in beiden Bedeutungen vorkommt
doch wäre nicht unmöglich dass sich in der lebenden

Q

Sprache der Grundstamm erhalten hätte Aus A A v
hier Wille hat sich ein Verbum gebildet das in den
Texten h4 Afl bei M 24 Afl qellebe lautet doch scheint
ersteres mehr in der Bedeutung Gefallen haben zu stehen
z B h j DAf 111 Ah f 1 P i mh nh h A nh i
du bist mein Sohn den ich liebe und an dem ich Ge

fallen habe M 24 giebt für frAfl die Bedeutung avoir

ersterem den Stimmton aufgiebt und den Verschluss lockert umgekehrt
sprachen die Hudhail das wie g vgl Jacob Bcdnincnleb S 37
Ich möchte auch in Q AA concepit SI5 Fib 30 und M 39 einen
Parallelstamm zu äthiop /itf IP wovon hjP Uterus auch Tigre
vgl R 196 sehen vgl event auch jiÄ rtl ORA unter 2a

5 Das i in der Ultima soll wohl nur die Tonstelle bezeichnen die
der hier eingedrungene Hilfsvocal aus V mJ ll äthiop V flrt l auf
sich gezogen hat vgl oben immerhin für Massaua singulär
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rintention Von anderen Denominativen seien nur nocli
erwähnt hT/flÜ M 30 acheter des vaches commencer ä
former un troupeau aus Geez Ji J AA vgl diese Seite
Anm 1 hnd abbere M 33 veilhr zu hILC ib Geez hdiC

Formelle Veränderungen haben auch die reduplicierten
Wörter A Af und Art erlitten da man wie oft in andern
Sprachen das Bestreben hatte ungewöhnliche Formen nach
Analogie der Mehrzahl umzubilden ein Bestreben das
auch die meisten qetala und qötala Stämme im Tigre be
seitigt hat So liess man bei A AP den Laut der ersten
Silbe fort und bildete gemäss den andern Stämmen tert
im Dialekte von Massaua AA j hierzu das Causat M 13
hAA reconnaitre distinguer Bei Artfl kommt ausser
dem Fortfall des 0 Lautes noch der Uebergang in die
Classe tert in Betracht so dass sich hier AA M 19
danser ergiebt die Bedeutung hat sich von sich fort

bewegen auf tanzen der Frauen spezialisiert Ein
Wort das zunächst aus dem Semitischen ins Bilin ge
wandert und von da aus zurückgekehrt ist ist wahrschein
lich ft T rh Aus R rh wurde im Bilin mit Wandel von
Ä vgl S 151 Anm i ianh R 326 in der Bedeutung
eintreten für beistehen und so wurde es als ff Jrh wieder

ins Tigre aufgenommen wie R 326 angiebt auch ins Tna
doch finde ich bei ije Vito das Wort nicht

b In einer Reihe von anderen Verben die ihre Form
gewahrt haben einzeln auch entlehnt oder in geringem
Masse umgebildet sind zeigt sich eine eigentümliche Be

i In diesem Geez Worte möchte ich den semitischen Stamm zu
DIQ sehen das dann also nicht Fremdwort wäre wie man seit Geigkr und

Nöld Mand Gramm 1 17 annahm auch f t piD assyr stsü weisen
auf einen reduplizierten Stamm ursprünglich wird es Laufen der Tiere
bedeuten vgl h iAA AA D wie die Worte für Pferd stehen sonst
ganz allein Zu dem Wechsel zwischen der allgemeineren und engeren Be
deutung vgl li rliP l M II Löwe und engl deer deutsch Tier

Hirsch
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deutungsentwicklung So ist l Aflrt eigentl sich an
ziehen zu der Bedeutung se mettre en route M 14
gekommen ähnlich wie griech ovaxeväCeaß ai von auf
packen abreisen AÖAO ist äthiop stottern Tigre
parier vivement M 14 i rl 9 nach M 14 stumm

geht von Tigre AI Geez til oo mit dem Zügel bin
den aus wie O K von binden Bemerkenswert ist
dass für den Ostafrikaner Kaufmann und reich Wechsel
begriffe sind aus arab Handel treiben haben Bilin
/ajar R 407 und Tigre i Xd Ab 58 taj ra R 407
reich werden gemacht vgl auch L 398 tadjeiir riche

BM 32 ayia tagicr I am rieh Ä9 J jf C 9 f eigentl
Schnitt hat M 16 die Bedeutung Ironie vgl deutsch
schneidende Worte gewonnen daraus dann oo l d par

ier ironiquement Eine grosse Rolle spielen natürlich die
aus dem täglichen Leben genommenen Begriffe und hier
haben sich manchmal allgemeinere Begriffe entsprechend
den sozialen Verhältnissen in denen Bogos und Tigre
leben spezialisiert oder engere Begriffe verallgemeinert
Von letzteren ist interessant die gemeinsemitische Wurzel
dn Im Geez heisst th/iA stets pflügen nur einmal
wird lud ihtitl Ex 12,5 als Uebersetzung von egyov
Xargevrov hebr nrN JD schwere Arbeit vgl Dill
mann Lex Aeth s V rh A gebraucht Da aber für den
Tigre die Ackerarbeit seine Hauptarbeit ist bedeutet A
ert schlechtweg arbeiten M 9 Eine ähnliche Entwicke
lung hat l AJ Furche durchgemacht nach M 29 ist
es ouverture du temps de labourage dazu das Deno
minativum f A M 29 commencer ä labourer R 338
die Ackerarbeit beginnen Von den spezialisierten Be

griffen seien hier erwähnt Ä I R 174 das Euter der Kuh
verbinden damit das Junge nicht daran saugen kann
dieser Gebrauch ist aus dem Arabischen ganz bekannt

vgl Jacob Bediunenleb S 65 und vielleicht hat
das arab y hier das Tigre beeinflusst txOi Oh ist äthiop
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den Tag hinbringen lassen so auch M 38 für das Tigre
Dagegen giebt P 95 für den Mensa Dialekt auaalä so ist
statt lauaalä zu lesen die Bedeutung hüten und dies
weist darauf hin dass man das Vieh den ganzen Tag auf
die Weide treibt auch 2 Fib 33 scheint der Begriff
des Hütens Weidens vorzuwiegen in Afl ÖAJl law
lanne Ferner ist t A folgen teilweise in hüten über

gegangen vgl R 268 dazu hA/i Hirt 145, R 268
l A/i M 29 flÄ li kommen steht in den Texten an

manchen Stellen in seiner ursprünglichen Bedeutung so
D A yi fl V l 12 wenn die Zeit gekommen ist doch
öfters heisst es auch anrühren ffl AA flÄ y und
er berührte seine Zunge fllK A A rtÄ s S
und dass er ihn anrühre baten sie ihn ähnlich ist ja

hebr aus kommen zu etwas erreichen finden
geworden Im Tigre hat der Stamm in der Form
h f flA gerade die entgegengesetzte Bedeutung erhalten
wie im Aethiopischen und Arabischen Im Geez ist l

flA entgegengehen und ebenso arab O h das in alten

Dichtern oft im Gegensatze zu umkehren steht Im
Tigre nun ist h flA umkehren so M 25 retourner
aua dghcl achbd tu hV KlA h4 nA i C 66 voglio
ritornare Tl Ji J I Ä4 nA Fib 23 Z 12 bekehre
dich von deinen Sünden

c Es ist natürlich dass sich in der lebenden Sprache
manche Wortstämme erhalten die in einer ziemlich eng
begrenzten Literatur zufällig nicht belegt sind so haben
sich nicht wenige Worte ins Neuhebräische hinübergerettet
die im A T nicht vorkommen aber doch mit grösster
Wahrscheinlichkeit zum althebräischen Sprachgute gehört
haben Auch manche neuäthiopische Worte die sich nach
Form und Bedeutung als gemeinsemitisch erweisen dürfen
somit ruhig als uräthiopisch vorausgesetzt werden Dahin
ist vor allem zu rechnen das im Geez nicht belegte rtÖA
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M 2 1 husten j r/rt/C 48 tosse das auch im Tiia und
Amharischen vorkommt Nöldeke in Gött Gel Anz 1897
No I S 17 setzt es ebenfalls als altäthiopisch an So
möchte ich den Stamm durchbohren der im Geez
nicht vorkommt vgl aber p l c s t j als uräthiopisch
annehmen zumal da es auch in Tfia als d dß Hälfte
de Vito Vocab 129 erhalten ist und im Tigre eine ganz
spezielle Bedeutung neben der allgemeinen entwickelt hat
M 51 führt als trouer percer auf R 245 38 1
als entjungfern diese Bedeutung hängt mit der in ganz
Abessinien gebräuchlichen Infibulation zusammen auch
i, 0 Geez diffindere ist im Bilin und Tigre R 38 1
in demselben Sinne gebräuchlich und amharisches Cl H
schwanger vgl Praet Amh S 7 geht wohl ebenfalls

darauf zurück Vielleicht ist WiVV M 11 patienter ein
echt äthiopisches Wort doch liegt hier eine Entlehnung

aus dem arab nahe Ab 57 R 199 zart sein
und h O h M 26 auf die Kniee fallen vgl Eph 3j
Fib 24 sind in dieser Form im Geez nicht belegt aber
wahrscheinlich dort auch gebräuchlich gewesen Kd
Ab 58 vieillir kommt im Geez nur an einer zweifel
haften Stelle vor vgl Dillm Lex 745 mag aber in der
gesprochenen Sprache existiert haben Den Stamm zu
verschiedenen isolierten Formen im Hebräischen Arabi
schen und Geez glaube ich im Tigre gefunden zu haben
Dillmann Lex 309 setzt zu äthiop hCO l C o C
iv u s w einen Stamm dOO an cuius prima potestas
in copulando et sociando fuisse videtur der auch hebr

CO o

und T 3pf sowie arab zu Grunde liege vgl noch

1 C Tf Salus ist aus dem theologischen Spr ichgebrauche der
Syrer entlehnt jio as und l t salvator Dillm Lev 1354 danach
aus j o f3 gebildet

2 Uelier diese Formen ist verschiedentlich gehandelt worden vgl
u a Barth in ZDMG 41 S 604 Hofii MANN in ZA XI S 213 252
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assyr rua arab 5 Genosse und Mehri hcrainui ver
lobt ZDMG 27 S 264 Ich meine dass dieser in der
That vorauszusetzende Stamm im tigrischen dfft O sich
zeigt das nach M 24 R 120 P gg coire heisst und so
mit von der ehelichen Verbindung gebraucht wird Zur
Bedeutungsentwickelung vgl Bilin kegan R 216 i Hei
rat 2 coitus auch im Helgolander Fries hat man wie
mir Herr Dr Bremer mitteilt für verloben heiraten coire
nur das eine Wort fri freien

2 Stammbildung

A Veränderungen innerhalb der Wurzel
2a Die drei im Geez ohne äussere Zusätze gebil

deten Stämme Grundstamm Steigerungsstamm Intensiv
stamm sind auch im Tigre erhalten nur haben hier wie
leicht erklärlich ist einige Verschiebungen zwischen Grund
und Steigerungsstamm die auch innerhalb der Dialekte
verschieden eingetreten sind stattgefunden Dagegen ist
eine neue auffällige Erscheinung dass Steigerungs und
Intensivstamm mit dem entsprechenden Refiexivum wechseln
können

Der Grundstamm der im Geez noch zwischen tran
sitiver und intransitiver Aussprache unterscheidet hat im
Tigre wie schon längst bekannt war vgl z B Praet
Tna S 265 die transitive Form eingebüsst im Gegensatze
zum Tna und Amharischen wo die intransitive Aussprache
verloren gegangen ist von andern modernen semitischen
Dialekten überwiegt z B im Tunisischen die intransitive
Aussprache bei weitem die transitive vgl Stumme Gram
des tunis Ar S 6 Anm i Wir haben somit die Form
qatla sowohl für transitive wie für intransitive Bedeutung

ije Ä fl H I31 er ergriff h l fl lo hat ge
schrieben dhll R 45 fand I hH R 332 war traurig
farda P gi giudicare zu d C t vgl ZA 1897 S 228
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Anm raghsa P 91 ferire i lH u s w Der erste
Radieal wird mit a gesprochen das öfters in der Aus
sprache zu ä gehoben wird nur bei Verbis med gutt
erhält er da die Gutturalis noch in derselben Silbe folgt
ganz entsprechend äthiopischen Lautgesetzen Pkaet Aeth
Gravi S 17 ä Dieser Analogie scheint auch q in
R 216 iväqra 400 meisseln i fl däqbe M 43 pou
voir i n M 23 aimer passionement zu folgen doch
M 38 hat P i als Intensivstamm Dass der zweite Ra
dieal in der 3 masc fem Sing u Plur Perf vollständig
vocallos gesprochen wird geht aus sämtlichen Umschrei
bungen hervor so können auch Assimilationen in der Aus
sprache entstehen wie M 38 f wolle enfoncer was
zu tXj nn gehört und in den Texten noch D l fi ge
schrieben wird so 12 j hS A Kfl fl fl l i ein Mann pflanzte
einen Weinberg vgl auch C 65 töd l Ä pianta
und tödö I P piantate ehKm M 13 mähen ge
hört entweder zu äthiop OOA abmähen oder zu J öia
abschneiden das A hätte sich dann in unmittelbarer

Nähe des X diesem emphatischen Laute partiell assimiliert
Nur in ganz wenigen Fällen finde ich bei R einen kurzen

Vocal hinter dem 2 Rad der wohl meist dazu dient
die Aussprache zweier schwer zu sprechenden Laute zu
erleichtern so r lieqa 381 sich entfernen 384 Z 7
wäqeea 382 ermorden erschlagen amh fJ4 ni mä
heka 382 ermahnen Wrl h 265 bäzcya R 42 r sich
vermehren qüäccba 426 zwicken li fl äthiop 4 Äfl

b Der Grundstamm hat auch manche Worte die im
Steigerungsstamme activische Bedeutung hatten aufge
nommen so in Denominativen P 95 hat inazna pesare
Jussiv limzeii AVHl im späteren Geez wahrscheinlich
und Ab 55 on wohl sicher Steigerungsstamm Es
wechseln so in den Dialekten A Tf und hammada ao
RcD 2,2 und 100 8g ist nach Ausweis von P 93 hain
niadd als Steigerungsstamm aufzufassen dagegen hat M 8
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rh9 A hanide eben so R 195 häinda R 399 Aber
Bilinspr I S 96 97 lesen wir auch hamniädko ich habe
gepriesen Ilfl lOj hat die Ehe gebrochen das sich
durch seinen Wechsel mit dem Reflexivstamme für das
Mensa Tigre als Steigerungsstamm erweist wird M 24 4 1f
fl l fem und R 237 f/lifl geschrieben

3a Für den Steigerungsstamm der im Tigre
ganz wie im Geez unter Verdoppelung des 2 Rad alle Ra
dicale mit a bewegt, abgesehen von den dialektischen
Verschiedenheiten die für das Mensa die Form qattala
für das Bogos Tigre qattala für Massaua qättälä ergeben

sind theoretisch zwei Fälle auseinanderzuhalten die in
der lebenden Sprache aber durchaus nicht streng geschieden
werden

Zunächst haben wir den alten Steigerungsstamm der
in intensiver oder causativer Bedeutung steht und wie in
den anderen semitischen Sprachen gern zu Denominationen
verwendet wird So haben wir 4 A1 heiligen qaddasä
P 97 vgl l ArtJ er hat sie geheiligt Fib 19 Z 23 Jes
583 Fib 28 il predigen vgl d ilii D ib sie pre
digten und AA i6j5 prediget Ferner ÄA tzalläP 8g
beten vgl Juss hIA ARA 6 litzalle P 89 ÄAfl

Imperat 13,8 WA lialla C 21 BrN 2 liallä P passim
u a S 56 lidlle M 7 alle L 403 demgegenüber fällt
R 17 ÜA 413 läla nicht ins Gewicht auch Bilinspr
S 97 Z I steht für das Bogos Tigre hallakd fl rtl ver
suchen Fib 18 Z 7 fl niVP durch diese Form an sich
wie durch h IA s Afflfll T Sj, lOj als Steigerungsstamm

1 Das Wort entstammt arabischem wo auch und
v SXÄj wechseln und wird in der Form ÜaäJj im Orient sehr viel als

Schimpfwort gebraucht vgl tiirk und armen Ijahpä
2 Wir können somit im Tigre schon am a des zweiten Radicals im

Perfect den Steigerungsstamm erkennen ein Vorteil den es vor den anderen
äthiopischen Sprachen voraus hat
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erwiesen freilicli hat R 421 ivätna wohl dialektisch hHH
62 u ö vgl R 12 azzaza R 373 uit befehlen das im
Amharischen zum Grundstamme geworden ist Praet AmJi
S 210 küännäna R 407 richten Causativ ist z B auch
hfO verser zu V se verser M 37 iffDd chatrer
zu Vd etre chatr M 21 Von Denominationen vgl die
bereits genannten Hir 4 Afl hüd hdl ttioo ferner
Jfvv Ab 61 devint fou das wohl nicht als Wiedergabe

von arab insanum reddidit sondern als denomi
niert von j ij aufzufassen ist andernfalls müsste

CG

man es als Passiv erklären und zu arab ä stellen dd
derrere dtner le soir M 42 zu Ä C vielleicht aber aus
äthiop l f dd fffOrn R 332 Sawwäta R 379 dre
schen zu rtfll T L3llt y

b Zweitens wird die Form qattala im weitesten Um
fange als Passiv gebraucht vgl bereits Nöld 293 und C
Ross 1 c S 10 Anm i Da nun beide Formen 4 I A
und l 4 f A oft neben einander vorkommen muss man
wohl bei ersterer ein direktes Abfallen des Reflexiv Prä
fixes annehmen An eine Rückbildung aus dem Imperfect
mit assimiliertem ist deshalb nicht zu denken weil die
Assimilation nur sehr selten in denselben Fällen wie im
Geez durchaus nicht so durchgreifend wie im Amharischen
eintritt und gerade meistenteils das im Perfect verschwun
dene t im Imperfect wieder hervortritt Wir haben so
h1 fl Ig 7c 9i3 1421 St geschrieben m ig wurde
getauft rt Aö Mt 22 0 Fib 20 sind gehängt u s w
r/iAn M 7 ist gemolken All i M 14 ist geworfen
4 ttd M 25 ist begraben f AA M 38 ist geboren wol
lede i df R 126 ist abgeurteilt und viele andere in
denen wie in allen diesen Formen aus M und R eine

Form in ganz derselben Bedeutung daneben steht Da
nun hier die Formen mit und ohne Präfix wechseln konnte
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leicht die eigentliche Reflexiv Form auch mit in die active
Bedeutung des Steigerungsstammes hineingezogen werden
und das scheint in der That zuweilen geschehen zu sein

4a Der Intensivstamm lautet ganz wie im Geez
nur variiert wiederum die Aussprache gemäss der für die
Dialekte angegebenen Betonungsgesetze M hat hier ein
paar sehr auffällige Formen mit ä des ersten Radicals und
mit unvocalisiertem zweiten Radieal so Vf T sJiäfge 22
se hater A 31 s eveiller en sursaut f l 52 al

laiter le veau Statt des ersten Wortes hat R ft T 355
Säfga 414 Z 3 v u wie aber dieses sowie die andern

beiden zu erklären sind weiss ich nicht einen Au sfall des
a der zweiten Silbe das sonst stets erhalten ist kann man
doch kaum annehmen Die Bedeutung dieses Stammes ist
öfters causativ JlA4 überliefern in der häufigen Redens
art t A4 Üfl verraten 1O33 Hm i5i A f M 7
fi bk verkürzen 1320 fails man dies nicht eher als
Steigerungsstamm aufzufassen hat da die Texte ja nach
abessinischer Weise jedes a bei Gutturalen als ä schreiben
Die Intensivbedeutung tritt hervor in M 51 etre fer
tile zu ,ia faire du fruit die der Gegenseitigkeit in
i i M 24 s associer ä qn vgl ebenso in ga
dala P 89 abbracciare zum Stamme in der
Bedeutung knüpfen vgl Gesen T/ies I 265 signifi
catio contorquendi coUigandique zu p Q 1
wie denn auch lÄ A nach R 142 im Samhar flechten
ist Von altäthiopischen Wörtern dieses Stammes ist be
sonders zu nennen baracä P 97 fldXl M 27 ein sehr häu
figes Wort ist Hfl kaufen 14 u ö zabä P 73 Hfl
M 41 vgl Dillm Le v s v HflP Auch scheint dieser
Stamm einzeln die im Geez durch e und ö erweiterten
Stämme aufgenommen zu haben so lautet das alte Ä,7V
im Tigre li R 99 daganä P 97

b Ebenso wie der Steigerungsstamm allerdings nicht
so häufig wechselt auch der unvermehrte Intensivstamm
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mit seinem Reflexivum und zwar so dass wo das t passi
vische Bedeutung hat tj ist öfters Passiv zu O3 es
auch stets bleibt dass aber bei anderer Bedeutung im
Perfect unvermehrte und präfigierte Form soweit ich sehe
neben einander stehen dagegen nach P zu urteilen im
Imperfect das t überwiegt sogar auch bei rein transitiver
Bedeutung anzutreten scheint

5 a Die im Geez nicht ganz seltenen Stämme mit
Inserierung eines e oder ö nach dem ersten Radieal scheinen
im Tigre im Aussterben begriffen zu sein M hat mit e
einige Worte deren Deutung mir nicht ganz sicher ist so
d,Cn 19 joindre les bandes de la natte Audi M g mar
cher vite R 200 A dd 398 liarrard während P 8g
das kaum zu rechtfertigende herarä hat wenn hier e ge
nommen werden soll Die von R gegebene Form scheint
die beste ich möchte sie von A i ableiten und dabei zu
nächst an das Marschieren des Heeres denken Vielleicht
steckt hierin jedoch das im Tigre sonst durch iA ersetzte
äthiop A d Die Form iJ3 R 22g sich irren 11
M 48 gehört nicht hierher da sie redupliziert ist auch
Ä V R 242 M 50 riechen Geez MOi wird besser
zu den Quadrilitteris gestellt das ä im Auslaute ist hier
Endung der Verba tertiae infirm So bleibt uns als ein
zige Form das Wort lfLAfl durch das Imperfect I lfL
Afli V 3 6 Fib 32 du umgiebst mich einigermassen
gesichert ich nehme hier eine Beeinflussung durch die
Nominalform VlA M 35 enclos C 36 cheleb an wie
sie im amhar i h J f Praet Amh 202 d Y i of tlfi ib

i8ob und h 102 c vgl auch ib 202 a vorliegen
Doch auch diese wird durch hA R 218 käläb 413
Z 5 wieder in Frage gestellt

1 Dann wäre Abdd durcli Uebergang von med 0 in med p mit
Verdoppelung des dritten Radicals Intensivbedeutung direlct von A d
abzuleiten Aldd at er als Parallelstamm med gem zu erldären Aehnlich

wäre auch IAA 4 S conduire les vaches zu äth Stall Krippe
zu stellen
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b Aehnlich scheint es mit den von M angeführten
ö Formen zu stehen Zunächst sind F lti M 17 eitern
das C Ross 1 c S 10 Anm hierher rechnet und flitt
M 18 durchprügeln auszuschliessen Das o an dieser
Stelle ist nur durch den vorhergehenden Labial in der
Aussprache aus a entstanden Allenfalls könnte man an

1

eine Beeinflussung von Eiter aus denken das M 17
als 9 7A wiedergiebt doch steht hierfür R 381 mägle
dass es Grundstamm ist wird durch das Causat YxTlh

wahrscheinlich gemacht fl lrtl hat das arab iaä durch
prügeln neben sich Ebenso beruhen 071 boggese und

Oll teboggese M 28 decamper auf Verdumpfung des a
es ist Steigerungsstamm auch lAl Ab 58 fut insipide
gehört wohl hierher Ebenfalls sind keine ö Stämme
einige Verba in denen bei M Ifl bei R bezw
4 geschrieben wird so bCÄ auch kortshe VlC Ck
M 36 couper R 243 4 C6tl Geez Iä In lijffl
kodgbe M 37 fl R 236 Geez Äfl zwicken
scheint sich h wirklich aus 4 erweicht zu haben worauf
dann dadurch und durch das folgende 1 zu jJ wurde

M 37 terminer contracter ist zu Geez C zu
stellen Seltsamer nimmt sich fifl qoshbe M 25 circon
cire aus das bei R 305 h flfl geschrieben wird und zu
äthiop hrtn gehört Inwieweit hier wirkliche Differenzen
vorliegen kann ich nicht entscheiden Nur in hlrF f fi
M 33 branler hAA M 35 tournoyer Geez h ih/ih
mögen wirkliche ö Formen vorliegen JAA gokle M 45
auswählen auslesen ist nach R J49 I AA güälläla

1 M schreibt das auf einen Labial folgende etymologische a häufig
mit dem 7 Vocal so in den Infinitiven der Reflexiva z B P A
M 7 u ö so in fl flC M 30 chaise Geez WJAC Vgl auch
Bilin AA9 dälhtm R 104 und kum R 221 424 1 wie T der
Texte passim z B lo 155 y 51,

2 Ersteres ist andere Aussprache und Schreibweise für die labiali
sierte Gutturalis über ähnliche Fälle im Amharischen vgl GuiDl in dieser
Zeitschr VIII S 253

Zeitschr f Assyriologie XIU 12
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372 ZU schreiben es stammt in dieser Form wohl aus
dem Bilin vgl die entsprechenden Worte R 149

6 a Eine aus dem Kuschitischen stammende Neu
bildung die sich schon im späten Geez bemerkbar macht
sind die Reiterativstämme die wie schon ZA 1897
S 205 hervorgehoben wurde im Tigre weit seltener sind
als im Amharischen dort meinte ich sie stammten aus
dem Amharischen doch glaube ich jetzt eher dass sie
ihren Weg direkt aus den das Tigre umgebenden kuschi
tischen Sprachen besonders dem Bilin genommen haben
Es scheint mir als ob das tigrische Sprachgefühl diese Bil
dungen noch recht wohl als fremde Eindringlinge erkenne

b Erstes Reiterativum Es wird ganz wie im
Amharischen durch Wiederholung des zweiten Radicals
mit Inserierung eines ä gebildet Eigentlich gehören hier
her von Verben die ich belegen kann nur ir lfio R 183
in kleine Stücke zerreissen hhhH R 22 eines nach

dem andern auflesen Vflfl R 186 stark unter einander
mischen da die andern Formen ein reflexiv reciprokes
Element mit hineintragen und mit ihrem entsprechenden
Reflexivstämme wechseln der hier etwas häufiger ist so

l iA ,hfB 63g indem sie sich verteilten flyyAö ig
und flÜ/Afl 4 1 wohl beide bahähalau sie redeten
unter einander

c Zweites Reiterativum Dieses wird ganz nach
kuschitischer Weise durch Wiederholung des letzten Ra
dicals gebildet hier treffen zwei Richtunge n zusammen
eine ihnersemitische vgl Formen wie mnriU n f die
arab IX besonders z B j a l Wright de Goeje Arab
Gram 59 Anm a und XIII Form und jene aus den
hamitischen Sprachen stammende die zuweilen zu tigri
sierten Bilinbildungen namentlich bei R zu führen scheint
Jedenfalls kommen diese Formen im Tigre verhältnis
mässig häufiger vor als im asiatischen Semitisch und im
Geez was sich wohl nur durch das Zusammentreffen mit
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den kuschitischen Bildungen erklären lässt Die Bedeu
tung ist hier meist eine rein iterative Cflfl R 160 ge
wohnheitsmässig Korn stehlen Bilin güärbäb A AHH
R 303 hinter einander erobern Bilin säläbäb Von
Stämmen die im Bilin nicht vorkommen Y i,hh R 81
Stück für Stück verteilen WiCAA R 86 der Reihe

nach die Kehle durchschneiden zu HiCA Geez fh lA
Vgl ferner Ohü M 44 ohnmächtig werden jj i f
ib aufhäufen Aflfl ib schielen u a

d Ein Intensivum zu diesem zweiten Reiterativum

vgl arab JL il liegt wohl vor in i eO GO R 243 der
Reihe nach abschneiden Geez f /iX Vom Intensiv Re
iterativstamm h der im Amh nach Guidi ZA
VIII S 252 zu streichen sein wird habe ich im Tigre
auch kein Beispiel gefunden Ueberhaupt sind ja diese Bil
dungen so selten dass man sie vielleicht eher zu den Quadri
litteris als zu einem besonderen Verbalstamme rechnen
sollte letzteres ist hier hauptsächlich um der Analogie
der anderen abessinischen Sprachen willen geschehen

B Stammbildungsvorsätze
7 a Durch Vorsetzung eines t das im Mensa Dia

lekte mit dem 6 Vocal geschrieben und teilweise vocallos
gesprochen wird in den andern Dialekten mit dem i Vocal
geschrieben und wohl meist ä gesprochen wird vgl oben
S 141 f wird vom Steigerungs und Intensivstamme ein
Reflexivum bezw Passivum gebildet das ich hier gleich
an die unvermehrten Stämme anschliesse da es wie ge
sagt häufig mit ihnen wechselt Das Reflexivum des Grund
stammes ist im Tigre wenigstens übereinstimmend im
Mensa Dialekte Texte und P wie in Massaua M ver
loren gegangen sodass die Bemerkung Ludolf s Gram
Ling Amhar S 5 Cap VII 3 media radicalis verborum
passivorum tertiae conjugationis geminatur ut i 4 f V

12
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Tafattana Probatus fuit l flA Takahbala Accepit et
ita porro deren Richtigkeit von Pr et Anth S 220
noch bezweifelt doch wohl durch Guidi Gram elem d
Hng Amar S 20 bes 21 bestätigt ist also auch für das
Tigre gilt R dagegen hat wenn er auch 420 takaddana
und taxabbd a als Reflexiva zu kädna und xalt a ver
bergen ferner tahallala 402 müde sein tabaftäla 418
überdriessig sein und takammära 422 vollstopfen an

führt doch ebenso viele Formen ohne Verdoppelung des
zweiten Radicals sodass diese Fälle mehr dem Geez ent
sprächen vgl tayasaba R 423 sich waschen Geez l V
Ofl hier hat M 13 tahadsebe doch kann dies Druckfehler
sein da öfters ds oder sh auch in unzweifelhaften Fällen
der Verdoppelung nur einmal stehen täsädäda R 403 in
Not kommen M 22 teseddede ferner tawtirada R 424
wetten vgl amh 0 d M 38 tewärede ta agdba

R 422 vorsichtig sein M 40 l fl vgl t i fl 1333
hütet euch tahagä R 405 plaudern M 12 tehäge

hier hat auch R selbst 41 g mäthäget Unterredung tä
näfäsa 410 schmarotzen Ab Es stehen also
neben den von R gegebenen Formen die doch als Re
flexiva vom Grundstamme aufgefasst werden müssen aus
andern Dialekten Steigerungs bezw Intensivstämme Wenn
wir auch keinen Grund haben die Angaben bei R zu
bezweifeln so zeigen uns die Parallelformen bei M und
Ab dass jene nur für das Bogos Tigre Geltung haben
wo sich aber sonst wohl auch der Steigerungsstamm durch
gesetzt hat besonders wenn Oj und neben einander
stehen Auch kann ich nicht die Vermutung unterdrücken
dass vielleicht Stefanos von dem die Tigre Angaben
stammen manchmal absichtlich altertümliche Formen ge
braucht hat die in der lebendigen Sprache ausgestorben
sind Wohl nur in folgenden Fällen hat M scheinbare

l Die Bedeutung hat sich vielleicht aus V4 fl Wind entwickelt
und geht auf die schwankende wankelmütige Gesinnung
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Reflexiva des Grundstammes teliäbere lo se reunir dies
ist sicherlich Druckfehler für tehäbbere da neben ihm häb
bere in gleicher Bedeutung steht Ebenfalls scheint tehä

shenie I tWCi zu ft i M 9 recevoir satisfaction ver
druckt oder ungenaue Transscription zu sein so noch
einige Male wenn der zweite Radieal ds oder sA ist
Sollte hier thatsächlich der zweite Radieal einfach ge
sprochen werden so werden die Formen als Erweichungen
von nicht gerade leicht zu sprechenden Verdoppelungen
anzusehen sein Sodann gehört noch l dilO hierher das
M 23 teres a transscribiert ich weise nur darauf hin dass
P 91 rassaä Imperf letrassä hat

b Normalerweise also wird im Tigre beim Passivum
des Grundstammes und Steigerungsstammes der zweite
Radieal verdoppelt Die Bedeutung ist reflexivisch und
passivisch und hauptsächlich in letzterer wechselt t mit
O2 vgl 3b rfiAfl und l rhAfl M 7 gemolken werden
llOfl und f TrOfl M 13 gewaschen werden hfl und

hn M 23/24 gefunden werden A und Aft
M 38 geboren werden i,i f und R 126 ab
geurteilt werden rhOP und l rh R igo verlobt werden
l ft ifl l 513 wurden versenkt und diS Fib 18 Z 9 war
eingesenkt zu Geez iP ifll V/ l A l A i6g Fib 21 Z 6
23 ist gekreuzigt und A AtB Mt 22 Fib 20 sind
gehängt hangen u s w In all diesen Fällen ist oder
tg Passiv zum Grundstamme beide können innerhalb der
Sprache wechseln ohne dass ein Missverständnis entsteht
und man etwa 0 als Activum fasste Wo dagegen der
Steigerungsstamm bereits active Bedeutung hat kann sein
Passiv natürlich nur der entsprechende Reflexivstamm sein
der dann sein t wohl stets behält besonders wo beide
Formen in einem Satze vorkommen wie z B Jes 58,3
Fib 28 h nA 9 iAp Aihi A tiTVi i,CfvV n l flA h nC l s fll in A A an meinem
Tage der geheiligt ist und wenn du den Sabbath eine
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Freude nennst einen geehrten und einen den der Herr
geheihgt hat vgl auch l hilll R 12 gehorchen Th T
tiHli Fib 15 Z 21 sie gehorcht eigentl sich befehlen
lassen In reflexiver Bedeutung vgl noch l A R 33g
sich anschliessen und Ph/f R 255 für sich sammeln
zu Geez hi und HIN letzteres kann auch gesammelt
werden bedeuten ib

In einigen Fällen wird dieser Stamm fast transitiv
gebraucht was seinen Grund zwar in der Bedeutungs
entwickelung haben kann meist aber wohl auf der er
wähnten Contamination von 0 und t beruht So wechseln
bei 4 Äfl Formen und Constructionen Es hat als Ueber
setzung von amh f fc die Bedeutung zornig sein und
nimmt daher sein Object mit mittelbarem Suffix zu sich
so T nOhM T 10,3 oder Tfi ft V Xflfll 10 und
I XntO K 10 XnP Fib 15 Z 17 schalt ihn hat
sogar unmittelbares Verbalsuffix beim Reflexivum was
wir eher am Steigerungsstamme in welchem P g3 das
Verb anführt qattzabä Imperf liqattzeb A4 X fl er
warten würden So scheint auch das Reflexivum in den
unvermehrten Stamm äA beten eingedrungen zu sein
wo es eigenthch keine Berechtigung hat D 1 XA 0 1333
und betet während es sonst äAö i3i8 und äA Mt 6g
Fib 24 heisst

c Ferner wird durch vorgesetztes t vom Intensiv
stamme ein Passivum bezw Reflexivum gebildet das wie
im Geez und Amharischen vgl Praet Amk 181 b
ziemlich häufig ist und wie dort sehr oft reciproke Be
deutung hat vgl auch die arab VI Form So zunächst
als Passiv von Og f lj R 325 verfolgt werden fl
iM R 86 gesegnet werden Als Reciprocum f oof
R 222 M 13 sich gegenseitig kennen lernen V Xli
M 17 se consulter avec un autre i in M 25 s ap
procher recipr l i R 38 sich gegenseitig lieben

J öD M 41 convenir d un terme zu wie Geez
i JÄö zu öf n
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In manchen Verben wechselt dieses Reflexivum mit
dem einfachen Intensivstamm so flÄ i und hOAd M 28
rivaliser namentlich tritt dies bei der Imperfectbildung

hervor indem öfters das Imperfect des Reflexivs meta
plastisch zu dem sonst meist nur im Intensivum gebrauchten
Perfect hinzutritt

d Endlich steht auch neben dem ersten Reiterativum
ein Reflexivstamm und zwar sind hiervon ein paar Formen
mehr in den Texten belegt So bilden die Verba h A
fl Ai ih und rtÄA diesen Stamm und zwar in reciproker
Bedeutung die allerdings eine reiterative einschliesst Vgl
ll h4 f Afl sie verteilten sich Th T h4 A 324 25 wird
mit sich selbst uneinig ttW/if lög sprachen unter ein
ander f t dhhOi 8,u sahen sich gegenseitig an Art
hhä 9,0 fragten einander dazu ili i M 19 einander
etwas stehlen

8 a Durch Präfigierung eines h i oder h f
R h t h werden vom Grund Steigerungs und Intensiv
stamm je drei Causativa gebildet von denen die beiden
letzteren aber eher als Causativ Reflexiva bezw doppelte
Causativa zu bezeichnen sind Wir haben es hier wie
im ScHREiBER schen Tna assäbärä für atsäbärä Manuel
S 42 99 und assäbäbärä für ats ib 102 mit direkten
Neubildungen zu thun indem h als Zeichen des Causativs
vor das t des Reflexivs trat das nunmehr seinen Hilfs
vocal a nicht mehr brauchte und mit diesem h in allen
Tigre Dialekten zu h at wurde Dieses h t ist somit
zu unterscheiden von dem auch im Tigre noch vorhandenen
äthiop hl das ich mit Barth ZDMG 48 S 9 f als Ver
treter des Alifu l wa li ansehe ohne mir über diesen in
der That sehr schwierigen Punkt hier ein Urteil anmassen
zu wollen Durch wurden nun in sehr vielen Fällen
einfache Causativa gebildet namentlich vom Steigerungs
und Intensivstamme und es konnte somit als einfaches
Zeichen des Causativs noch einmal vor das bereits vor
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handene erste Causativ gesetzt werden sodass i ll bezw
ti i nunmehr ein doppeltes Causativ ergab Beispiele 11
Freilich scheiden sich diese drei Bildungen nicht stets streng
im Gebrauche so kommt auch h t und h t als einfaches
Causativ vor was im Laufe der Sprachentwickelung natür
lich ist Ich nenne daher diese Formen erstes zweites
drittes Causativum unter der ausdrücklichen Voraussetzung
dass sie nach ihrer ursprünglichen Bedeutung anders zu
bezeichnen wären

b Zu der Bildung dieser neuen Formen haben ver
mute ich zwei Umstände beigetragen Für das Causativ
Reflexiv h l war wohl der Verlust des alten htl t ent
scheidend Die wenigen Formen die auf ein j Causativum
weisen sind isoliert und wohl ziemlich sicher Fremdwörter
So hat M 25 neben h ttA regarder auch htl ttfii
ich glaube dass letzteres einfach aus arab /üXwl herüber
genommen ist zumal wir die echte Tigre Form daneben
haben Ebenso halte ich htl i thfi Ab 53 nocturna
seminis effusione pollutus est für ein arabisches Fremdwort
wenn auch bei Freyt und Lane s v die X Form nicht
belegt ist Durch ihre Form erweisen sich schon stebda
BM 34 Anfang und istera BM 35 ausruhen als arab
aus astakä R 395 gerichtlich klagen möchte ich aus

XiUuf erklären zum Wechsel von und rt vgl rt
b

zu 1 ZA 1897 S 315 c Ein arabisches Lehnwort ist
ebenfalls wohl das in den Texten häufig vorkommende

t

Äftl ÜA P 89 astahld sich gebühren es wird zu JjcLäa
meriter Belot s v gehören

Andererseits glaube ich sind die doppelten Causativa
vom Bilin aus beeinflusst wo das zweite Causativum auf
s is bezw d is und is is vgl Reinisch in Sitzungsber
Wien Acad Phil hist Cl Bd 99 S 604 f ganz gewöhnlich
ist Bei vielen Worten in R hat man direkt den Ein
druck als ob die Tigre Formen auf h t h von den Bilin
formen auf s is aus gebildet seien
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9a Erstes Causativum Vom Grundstamme ab
geleitet entspricht es ganz der äthiopischen Bildung und
der arabischen IV Form indem es wie dort und im Tna
3 vor den vocallosen ersten Radieal setzt und die beiden
folgenden in a bewegt während bekanntlich das Amharische
bei allen drei Radicalen ein a hat eine Folge der secun
dären Verdoppelung des zweiten Radicals Gumi Gram
elem S 20 Es steht wie in den andern semitischen Sprachen
in einfach causativer Bedeutung macht intransitive Verba
transitiv und transitive doppelt transitiv vgl hVl/ hinaus
gehen lassen hinaustreiben gg h flmi 9g er
stellte ihn h f g er richtete ihn auf Ab 56 h Jfl
fit lever wohl Druckfehler für h iO hCl R 55 zum

fluchen reizen hCh sehen lassen vgl ACJiPVl f 14, und
hCh h y 32, Fib 32 h/ M 23 faire voir K l /5
R 125 befruchten Zuweilen scheint auch das erste
Causativum des Grundstammes als das bei weitem häufigste
für das der andern äusserlich unvermehrten Stämme ein
zutreten vgl Kim verkaufen P 81 adzbä dz d M 41

1in eigentlich kaufen lassen zu HO kaufen Wie
Ö2 bildet auch a gern Denominativa vgl Arab und Hebr
h tthi t f M 28 K flh C R 72 das erste Kind ge
bären h9 M 16 passer la soir e htl/i M 18 se
faire muslim wird wohl direkt von esläm j P 12

r

mussulmano abgeleitet sein vgl i im Maghrebin
DMZ 27 236

b Das erste Causativum des Steigerungsstammes ist
nicht häufig es wird regelmässig gebildet durch Präfigie
rung eines h Vgl YxlCtio gö angenehm machen
Causat zu Hao jb garräma R l g hfld l R 296
nähen lassen zu ÜdA hF Ü R 112 ein Abendessen

bereiten zu f ü h l ti o R 33g die Vorbereitungen
zum Pflügen treffen lassen Also immer einfaches Cau
sativum zu einem nur im Steigerungsstamme vorkommen
den Verbum Da nun letzterer teilweise in causativer Be
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deutung vorkommt kann a doppelt causativ werden wie
h tdtS R 115 Aufenthalt gewähren lassen Falls die
Schreibung richtig ist liegt auch Fib 26 Z 22 in i F Vh
ATVfl s h A s J q damit du tröstest die betrübt

sind dieser Stamm vor doch steht ib S 28 Z 3 t iVh
als aj und R 98 bietet h ,h zufrieden stellen beruhi
gen Ebenso unsicher ist aabbä P 89 aumentare da
hier das doppelte a auch Bezeichnung des 0 sein kann

c Nicht viel öfter begegnet uns das ebenfalls durch
vorgesetztes Y gebildete erste Causativ des Intensivstam
mes So zunächst h l R 99 fortjagen lassen ferner

An galoppieren lassen n agalebbb P 117 zu Afl
K d Ab 62 parfuma zu fll/fij mouilliert aus Geez

fll ft Jt Ab 53 m prisa vgl J OS fllfll
Ab 56 trotta vielleicht gehört das in mehreren Formen
in den Texten belegte i A zubereiten hierher als Cau
sativ zu A etre pret M 42 vgl Ji Afl lä, A A 39
u s w Doch kann es ebenso gut zweites Causativum
mit assimihertem Th sein sodass A zu lesen wäre was
durch die Schreibung addale P 118 119 j20 prepara
nahe gelegt wird

10 a Zweites Causativum Das durch Vor
setzung von Wt gebildete Causativum kommt vom Grund
stamme verhältnismässig selten vor wohl infolge davon
dass auch das Reflexivum von dem jenes doch ab
geleitet ist beim Grundstamme fast ganz verschwunden
ist 7 a Nur bei den Verbis prim gutt bei denen man
vielleicht schon aus lautlichen Gründen das erste Causativ
nicht gern gebraucht trotzdem immerhin mehrere Formen
zu belegen sind im Amharischen ist bei ihnen das zweite
Causativ ausschliesslich in Gebrauch Praet Amh 170a

ist diese Form die ich kurz atj bezeichne etwas häufiger
so hat M die Formen A 1 lf lÄ athärede 10 schlachten
lassen l hÄ athädege 12 faire abandonner oo
atämere 32 faire savoir K fl atäbe 33 faire hair
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Mensa Ji l Äfl h f h/i atäkele 34 donner suffisamment
bei R athafäna 383 erwärmen af amara 399 lehren
athafäsa 401 mehr geben ai azara 420 verfolgen zu
hlPC doch 384 aidzra Auffällig ist dass in allen diesen
Formen der zweite Radieal ein a bezw ä hat das doch
in Oj schon ganz geschwunden ist vielleicht ist dies der
einzige Fall im Tigre in dem der Grundstamm seine transi
tive Aussprache bewahrt hat Dagegen haben wir wieder
ix tihfU R 29 sich besudeln lassen Die Bedeutung
war in allen diesen Fällen mit Ausnahme des letzten eine
einfach causative ein Beweis dafür wie sehr der ursprüng
liche Wert des t in dieser Zusammensetzung geschwunden
ist nur in Mritlih hat sich die refiexive Bedeutung noch
erhalten Vgl ferner M rh in h M 125 Ä l WiÄ
M 12 heiraten M hh R 177 vgl A l WflP 32 peini
gen h n vgl Mos Fib S 23 Z 13 u M H1 Fib
17 Z 14 können atj und sein Zuweilen wechselt dieser
Stamm mit aj vgl hAUd K lhAÜfl M 13 faire suer

b Auch das zweite Causativum des Steigerungsstam
mes wird ursprünglich causativ reflexive Bedeutung gehabt
haben die sich noch in Ai l Of V sich Kunde geben lassen
zeigt Sonst ist es zum einfachen Causativum von Og ge
worden vgl Ji l hArt atkällese M 34 faire achever zu
jo Ä l fe m R 240 atqüämmäta 373 scharf
beobachten in den Texten h V das ich ZA 97
S 219 falsch bestimmt und verfrüht von ao abgeleitet
habe da die Schreibung mit fll wohl durch Bil atqüämaf
gesichert ist hat man eher an amharisch fll auch ver
einzelt im Geez zu denken Ferner WV oof R go
atqammäla 398 lausen zu 4 A Tl vgl äth 4 A
und wA athaccAra kürzen R 397 hjV Si C M 13
graben lassen i Tl A i 1O9 in Ifl AA l ATi wp was

Gott vereinigt hat atlabbä P 91 domare eigentlich
verständig machen Causativ zu Afl Geez Aflfl end

lich hrVhX i R 153 zu nC vgl oben S 155
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C Das zweite Causativum des Intensivstammes hat
ebenso selten reflexive Bedeutung vgl 7 s Al J hflj 1,3
was hat bewirkt dass wir uns treffen M 24 I lh/J hfl
faire qu on se trouve ohne Causativbedeutung das

häufige M JKn 6 1544 vgl i 2, 42 62 5 u s w
sich wundern ferner h l V l M 38 abortieren
fliJP wie btl und iaiw j 1 Pai,h M 34 R 160 am

frühen Morgen aufbrechen Sonst meist einfaches Cau
sativum A Tl A M 7 faire rever h l l i in A T 5 Ti Ö
9,2 wird zurechtbringen Jt l hl M 12 faire parier
so steht vielleicht ti l H R 136 zu einer gegenseitigen
Besprechung Anlass geben für M l/ R schreibt zu
weilen h l y WO die andern M haben falls man es nicht
lieber als drittes Causativ fasst Wohl auch atg Hegt vor
in J l flh Fib 25 Z 15 26 Z 2 wir vertrauen dir an
sodass als Perf A ll ffl anzusetzen wäre dies Wort ge
hört zu einem Stamme der aus dem Semitischen ins
Hamitische gewandert und von dort zurückgekommen ist
Zu Geez O fl gehört Bilin ayd R 68 Schutz den ein
freier Vollblutbogos ein Adliger jemandem gewähren
kann der sich unter seine Clientel begeben will vgl
ferner MB 36

d Ein zweites Causativum vom Reiterativstämme liegt
vor in A Tl A AA 1I27 und A l fl flA 82 hierzu muss ein
Perf K l flflA vorausgesetzt werden in der Bedeutung
sich hin und her wenden vgl dazu h l W i R 186
gut tüchtig mischen lassen Causativum zu Vnfl i

11 a Drittes Causativum Wie schon 8a er
wähnt wurde ist M einfach als Zeichen des Causativs
noch einmal vor die verschiedenen ersten Causativa haupt
sächlich aber nur a, vorgesetzt sodass wir in den meisten
Fällen doppelte Causativa haben Nur zuweilen macht
sich das reflexive Moment geltend dann ergiebt sich ein
Causativ Reflexiv wie in /A A MflÄ i 10 5 dass er
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sich dienen lasse zu h l il l oder in rtÄP M Oi P
14, versprachen ihm eigentlich veranlassten dass er
sich Hoffnung machte ferner h flChVA Eph 3 Fib
S 24 ich werfe mich auf die Kniee wo keine causative
Bedeutung mehr vorliegt R 86 giebt für M h ilHl an
auf die Knie sich niederlegen lassen was theoretisch

richtiger wäre auch mag bei den Bogos die durch ihre
Muttersprache wohl für die feineren Causativ Unterschiede
ein besseres Verständnis haben nur diese Bedeutung be
rechtigt sein Bei den Mensa ist wohl das causative Moment
ganz zurückgetreten wie z B auch in 4 flA 8 ii,
sich umblicken blicken wofür M 25 i 4 flA regarder

hat also zu 4 nA Hier hat Stefanos mit seinem hdl
flA R 274 wohl sicher eine falsche Angabe gemacht oder
man müsste den ganz abnormen Fall setzen dass hier im
Bogos Tigre in Ji I 4 flA die beiden letzten Radicale ab
getrennt und als Verbum flA Mensa fl A gefasst wären
M hat nun mehrere Male das erste und dritte Causativum
des Grundstammes in gleicher Bedeutung neben einander
was uns zeigt dass in der gesprochenen Sprache nament
lich im echten Tigre die doppelt causative Bedeutung für
die das Semitische sonst kaum eigene Formen hat nicht
immer streng gewahrt wird R dagegen hat für das Bogos
Tigre stets den zweifach causativen Sinn Vgl aus M
Äf WiA und h l 9 WiA 15 faire jurer hili und h l tld P
19 stehlen lassen h4 l A und h l 4 A 25 faire tuer
So hat M 51 hVd i erfreuen in den Texten h l VC ii
vgl h l V C t so i st statt h l f zu lesen und
A l C fi Fib S 34 B Als Causativum zu a hat M z B
h l 9 t 16 faire passer la soiree und so in den aller
meisten Fällen bei R vgl h l hiD h R 54 veranlassen
dass jemand machen lasse M tx tLi 94 Leute schicken
um begraben zu helfen M hVH 116 wegbringen
lassen 250 niederwerfen lassen

b Ebenso giebt das dritte Causativum des Steigerungs
stammes dem Stamme nochmals causative Bedeutung
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M tiF dd R 112 ein Abendessen bereiten lassen h t h
Hoo R 318 verschönern lassen

c Dritte Causativa zum Intensivstamme scheinen zu
sein Ä f Vffl rtl R 346 Anlass zu einer Prügelei geben
freihch schreibt R sonst h h und h l id Ab 60
rdconcilia eigentlich wohl bewirken dass Leute sich

vereinen Doch sind diese Beispiele noch nicht über
allen Zweifel erhaben

Ueber die ganz seltenen Stämme auf hlf und tt
vgl das Quadrilitterum

Schluss folgt
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Zu den Palmyrenischen Insehriften
des Dr A Musil

Von J Mordtmann

Die Überwiegende Mehrzahl der von Prof Müller
veröfFentlichten Inschriften sind offenbar Beischriften zu
Grabreliefs wie wir solche namentlich aus der Publication
der Glyptothek Ny Carlsberg kennen Der gelehrte Heraus
geber giebt keine Beschreibung der Denkmäler selbst was
abgesehen von andern Gründen schon deshalb wünschens
werth gewesen wäre weil die Darstellung oft zur Erklä
rung der Beischriften beiträgt indem sie in zweifelhaften
Fällen für die Auffassung ob weibliche oder männliche
Eigennamen vorliegen entscheidend ist Das Palmyrenische
vhi no Ji ist in den Grabinschriften stets mit Bild zu
übersetzen der Ausdruck Statue wie Müller manchmal
das Wort wiedergiebt z B bei No i6 36 43 ist ge
eignet eine ganz falsche Vorstellung von diesen Denk
mälern meist stark herausgearbeiteten Hochreliefs zu er
zeugen

Das Interesse dieser kurzen Beischriften beschränkt
sich eigentlich auf die Onomatologie Das Dictionnaire des
noms propres Palmyriniens von E Ledrain Paris 1887 ent
spricht leider nicht den Anforderungen die billigerweise
an eine solche Arbeit zu stellen sind und wer sich ein

l Palmyrenisclie Inscfiriften Nacli Abschriften des Herrn Dr Alois
Musil Von Dav Heinr Müller Wien 1898 Aus den Denkschriften
der Kaiserlichen Akademie Phil Hist Classe Band XLVI
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gehender mit Palmyrenischer Epigraphik beschäftigt wird
nicht umhin können sich selber eine solche Eselsbrücke
zu bauen Im Uebrigen wäre es wohl der Mühe werth
die zahlreich uns erhaltenen Namen auf ihren Ursprung
hin zu untersuchen eine solche Untersuchung würde nicht
nur für die Jäger nach theophoren totemistischen etc
Eigennamen sondern auch für die Ethnographie und Ge
schichte der alten Palmyrener mancherlei Ausbeute liefern
Meine eigenen vor langen Jahren angelegten Sammlungen
sind unvollständig weil mir die Möglichkeit fehlt die
neueren Publicationen auszuziehen Nachträge und Be
richtigungen zu Ledrain s Arbeit zu geben liegt nicht in
meiner Absicht und ich theile im Folgenden gelegentlich
nur das mit was weiter ab liegt

No I Der E N ND 1 entspricht wohl lat Rami gen
CIL III 837 Mojgrad Salmas iixh Halixiiq Rami ex
n umero Palmyrenorum und ist nach Analogie von KOt tt
n pD Makij und anderen vgl Nöldeke ZMG XXIV S 90 ff
Räme gesprochen worden vgl dazu Rev Ass I 78 No 5
unvollständig Eut 29 pKrbc pm T und No 4
Eut 362 nim DI den Namen XTOI Sachau No 13
und die bekannte Stelle bei Stephanus Byz s v Aaoöi
xeia noXig rfj SvQias fj ngöreQov Aevxrj äxrrj Xeyofievy xal
nqb rovrov Pä/ueda xEQavvmdeig yag ng ev avrfj noijufjv eXeys
,Qa/Lidv ag rovreanv ä p vif ovg 6 E6g gdfiav ydg rö vipog

äd ag öh 6 dsög oV
Der E N Nntili findet sich ausser an den von M an

geführten Stellen noch öfter bei Simonsen ferner Euting
102 diese Zeitsclir IX 264 man vergleiche hiermit CIL
III 907 Ael ius Bolhas Bannaei J vet eranus ex
n umero Palmyr enorum

No 2 Die Inschrift lautet Bar ä Sohn des Zabde atß
Sohn des Zabde ate Bar ä Dazu bemerkt M nnj l2t
ist nicht selten neu ist aber der Doppelname Ny l3 nnj nDf
Diese Bemerkung ist mir unverständlich es besteht doch
wohl kein Zweifel darüber dass nn niT den Zab de ate
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Sohn des B bezeichnet Diese Kürzung des Ausdrucks
wird im Palmyrenischen namentlich dann angewandt wenn
die Reihe der Vorfahren weiter hinaufgeführt ist z B
VoGuil I A ailami S des Hairän S des Moqimü Sohn
des Hairän des Mattä im Griechischen Texte ÄaiXafielv
Aiqävov xov Moxeijuov xov Aigdvov xov Ma ä Aber auch
bei kürzeren Genealogien wird 13 weggelassen z B in
der Inschrift No 5 worüber unten

No 3 Der Name den M Serudän liest kommt noch
VoGüE No 93 und Mo 3 vor Sachau ZMG XXXV S 742
sieht darin wohl mit Recht das Original zu dem Namen
Aööovödvrjs seiner bil Inschrift No 6 also pnn

No 4 JntD kommt zum ersten Male nicht hier son
dern Simonsen D 26 vor Die Transscription von XJJ mit
Ogga Oyya ist rein willkürlich Oyya ist überhaupt nicht
zu belegen sondern beruht auf der Ergänzung der Lücke
im griechischen Texte der Bilinguis Vo 17

No 4 Zum Namen 1D pD bemerkt M wird griech
isch bald MoxEi/uog Vo 1,2 35 2 M6xif iog Vog 42 61
aber auch MoUifiog und Mcoxi/uog geschrieben Die beiden
letzteren bei der sonstigen Regelmässigkeit der Trans
scriptionen auffä,lligen und uncorrecten Formen werden
auch von Ledrain aufgeführt und zwar ebenfalls ohne
Beleg

Es findet sich Moxifxov Vo I2 CIG 4479 Wadd
2586 Vo 4 CIG 4490 Wadd 2599 2 2 Vo 6
Wadd 2596 Vo 124 CIG 4500 Wadd 2627 Wadd
2Ö17 CIG 4502 Wadd 2591 M6xi/uov Vo 2 Wadd
2587 Moxelfiov Vo 35 Wadd 26132 Vo 36 Wadd
2614 Vo 70 Wadd 2624 ferner lat Mocimus Inschr
von Lambaese ZMG XII 218 von Moixifios und Mdoxifiog
aber keine Spur

Dieses eine Beispiel genügt um die Unzuverlässigkeit
der bisherigen Sammlungen nachzuweisen

No Die Inschrift lautet Mari6n Sohn des Elah
b61 des Hairän Müller schreibt dazu

Zeitschr f Assyriologie XUI I3
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Zu den häufigsten Namen gehört pTI der aber hier
Beiname oder zweiter Name zu sein scheint wie in
n nx 12 p n DVObSD dem Gemahl der Zenobia Vog 22,
wofür im griechischen Texte Zejizljuiov AiQavyv Odsivdrov
steht

Hier liegt ein bedauerlicher lapsus calami vor Der
griechische Text lautet Zenriiuov Algavr/v Odaivd ov den
Septimius Hairanes Sohn des Odainathos stimmt also
mit dem Palmyrenischen überein und es liegt kein Bei
name vor ferner ist Septimius Hairän nicht der Gemahl
der Zenobia sondern dessen Vater bezw nach Vogue

dessen älterer Bruder
Die Schlusszeilen welche Müller

nniD yi Ri a seine Tochter
niD 13Jn Hagägü sein Sohn

deutet sind zu lesen

nb nmn 1330

was ihm gefertigt hat H sein Sohn wodurch wir dem
unbequemen E N entgehen

No 5 Die Lesung scheint nicht sicher zu sein
Müller liest

pnmo
NS3 22

yü
und glaubt wegen der i Zeile die er appellativ fasst ihre
Herrin dies Denkmal auf die Zenobia beziehen zu müssen
da diese in dem Texte Voouii 29 diesen Titel führt Es
lässt sich aber wohl kaum irgend eine Beziehung zwischen
einer einfachen Grabschrift und der grossen Königin von
Palmyra herstellen OflFenbar ist pnmü weiblicher E N
ich kann ihn zum Ueberfluss noch aus einer unedirten In
schrift belegen alles andere ist unsicher Z 2 vielleicht
X3D blü
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No S Zum Namen nny l3 wären die Bemerkungen
Sachau s ZMG XXXV 740 zu citiren gewesen der den
Namen aucVi bei Vo 193 wiedererkannt hat Simonsen hat
ihn noch aus Mo 47 nachgewiesen ich füge noch Mo 4
hinzu und zu den von Sachau gegebenen Belegen für die
Umschreibungen Barates Bagd yg die ituräische Form
Bargathes CIL III 4371 Bargathes Regebali f eq ues alae
Aug ustae Ituraeoruin und Bargatae gen bei Burton
Drake II S 262 Anm

No 9 Statt Nmo ist NTlp zu lesen ich kenne den
Namen noch aus einer unedirten Inschrift und verweise

wegen der Bedeutung i jj C ys Zecke auf Nöldeke diese
Zeitschr IX 267

No II Der Name Möoyog findet sich soweit mir be
kannt nur einmal Wadd 2571 Sachau ZMG XXXV
S 747

No 12 Jaussen s Lesung nU wofür M IST hat ist
richtig Ein kleines Fragment von dem ich eine Copie
in den Papieren meines Vaters finde und welches ver
mutlich jetzt im Berliner Museum ist lautet

enthält also dieselben Namen Auch die Thontessera
VoGuii No 137 ist wohl zu lesen nn 3 n pr m X3n

No 14 Der E N 1311 findet sich auch in den von
Chabot im Journ asiat Sept Oct 1897 IX Ser t X
S 308 flf jüngst veröffentlichten Inschriften No 12 Diese
Publication ist wie ich auch aus andern Umständen schliesse
vgl zu No 26 und 43 Herrn Prof Müller noch nicht
zugänglich gewesen Der E N in der 3 Zeile ist wohl
X3 1j M liest Xtiny und zwar als Deminutivform was

n pr f
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mir aber mit Rücksicht auf die aramäische Form unzu
lässig scheint denn die arabischen Deminutiva bewahren
soweit ich sehe stets die Endung 1 vgl Oyrjko
y Zogaixog Sui icus vgl ferner n3 1K Odmva og
py 0 miov ZoyaiEis dagegen Nn 3t Zeßei
däg x p S iT Zseddg Es ist also auch der bekannte E N
ID pD nicht wie Vocuii wollte aus dem Aramäischen ab

zuleiten sondern zu setzen Andere arabische
Deminutivnamen im Palmyrenischen sind h XeeIXoq in
den Hauräninschriften ITi JJ etc NT D gr Baidä kann
nicht aus k abgekürzt sein es müsste
lauten

No 16 Da bekanntlich im Palm wenn es sich
auf eine weibliche Person bezieht ebenfalls Femininum
wird so ist hier notJ i zu ergänzen statt iPn Z 2 möchte
ich Iß pn Rev Ass I 73 No 1 vermuthen Z 5 i st
zu lesen der 4 Buchstabe ist deutlich

No 26 Der Name S 22N auch bei Chabot io
steht bei Simonsen D 27 Im LEORAiN schen Dictionnaire
ist der Name nach DININ eingereiht

No 27 Die Liste der mit HD zusammengesetzten
weiblichen Eigennamen ist nicht ganz vollständig sie
stammt aus Ledrain und enthält wie dieser noch die schon
von Nöldeke ZMG XXIV S 96 beseitigte Lesung Nr 3T

Der neue Name NI OT ist nun auch wohl bei Vogue 99
herzustellen

No 29 Nr ny so wohl auch 17 und Chabot No 16
zu lesen ist unmöglich Evzvyi jg

No 34 K 2n n pr fem kommt bereits Eut 104 vor
fehlt aber bei Ledrain da er die zweite Reihe von Euting s
Epigr Miscellen nicht excerpirt hat Derselbe Name dürfte
auch zu Anfang der Inschr WZKM VI 324 No 5 zu er
kennen sein

No 42 Wenn Müller gegen die Erklärung von
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nnianx als erste Person einwendet dass ein solcher Wechsel
in der Person nach voraufgegangener dritter Person im
Palmyrenischen sich nicht nachweisen lasse so möchte ich
dagegen Vogue 95 cfr ZMG XXXVIII 585 f und Vo 67
anführen

Der E N ID für den auch 10 gelesen werden kann
stellt wohl nur eine andere Schreibung von 1 Eux 9
13 14 15 Vo 135 vor wie l ID für

No 43 Die lange Inschrift berichtet zuerst den Bau
der Grabstätte und zählt dann die darin aufgestellten Grab
reliefs auf Müller hat hierzu schon Vo 33 ver
glichen eine ähnliche Inschrift ist Mo 3 Aus letzterem
Texte ist auch zu den von Müller gesammelten Beispielen
der Phrase i übl n Ip ein weiteres hinzuzufügen es
heisst Z 6 ff XO y n2 I Liimpl l nyh berichtigte Lesung
Ferner hätte Müller noch anführen können Sachau No i
XoSy J mD3 N3 n nianbl mp b im griechischen Texte sig
reifif v avxov xal vlcöv xal vloivwv et to navteleg wörtlich
ebenso im Palmyrenischen wie im Griechischen Vo 63
Wadd 2618

Dagegen Vo 35 XD j pmp gr elg reijiii jv alo viav
Die betreffende Zusammenstellung S 18 ist nicht voll

ständig Vo 642 war zu Vo 33 zu stellen da der Text
nicht XD y IJ sondern xo py hat Ebenso ist Vo 2
übersehen Palm Xo pj m33 XJa pi TÖ griech vloXg avxov
xal vimvoig elg xd navxskeg alojvtov xeijuyv welche zu Vo 33
zu stellen war Aehnlich lautete auch Vo 66 wo im
Griechischen noch die Worte eig xd nagänav erhalten sind
vgl endlich Simonsen H i

Die Sammlung der Stellen S 18 an denen Doppel
namen in der Form x XipntD n welcher auch so und so
genannt wird vorkommen in den bil Texten griechisch
mit 6 xal oder 6 emxaXovjuevog wiedergegeben enthält
nicht das ganze einschlägige Material abgesehen davon
dass die Inschriften Sachau No i und Ledrain Rev Ass I
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S 75 No 3 fehlen wären auch für die Frage der Doppel
namen die griechischen Inschriften aus Palmyra und die
jenigen Stellen an denen Doppelnamen in anderer Form
ausgedrückt werden heranzuziehen Die Stelle Vo 36
ist mit einem lapsus calami angeführt der dem ersten
Herausgeber zur Last fällt die Lithographie Vogue s hat

i und die fehlerhafte Schreibung 2 bl2 findet
sich nur in der Hebräischen Transscription Noch sei be
merkt dass M s Zweifel bezüglich des Namens 03 unbe
gründet sind er kommt auch bei Chabot No ii vor

Die Erklärung der langen Inschrift No 46 scheint mir
in manchen Punkten verfehlt

Nach M bestand die Anlage aus einer Grabhöhle und
zwei Sykomoren Dplf zunächst ist zu bemerken dass
drei Sykomoren zu constatiren sind zwei welche Sochaiel
für sich hergerichtet hat und eine die dem Zebidä Z 6
gehörte denn Z 5 ist wie auch Prof Hartmann gesehen
NninNI statt Nmn xs zu lesen die eine NDptt war zur
Rechten wenn man eintrat die andere N P2pD d h vis ä
vis dem Eintretenden also im Fond und die dritte die
des Zebidä zur Linken

Es kann also auch abgesehen von anderen Erwä
gungen nicht von Sykomorenpflanzungen die Rede sein
NOptt ist wohl identisch mit dem sonst gebrauchten S no

Der zweifelhafte E N am Ende der 2 Z kann auch
XT IJ Xmy oder XH y gelesen werden was wahrschein
licher ist als pjJ

1 Wie jcll aus Ledrain Diet s v XT3T schliesse findet sich diese
Inschrift vollständiger bei Wright Proceedings of the Soc of Bibl Arch
1885 Nov 1885 letztere Publication ist mir indes nicht zugänglich

2 Die Bemerkung M s iiber das Verhältniss von jviüu zu HDptlf
ob nämlich die Sykomore wegen ihrer schwerverdaulichen Frucht als Krank
heitserregerin benannt sei oder ob jviüu ursprünglich vom Genuss der
Maulbeere Krankwerden heisse ist eine Polemik gegen die in den neueren
Auflagen des kleinen GESENius schen Lexicons s v HOptt vertretene Ety
mologie
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Der E N KJTintT j jetzt auch Eut 43 wiederzuerkennen
ist gebildet wie Xjnit und N n yn auffällig ist dass M
weder den E N nnDyiDy noch in seinen Erörterungen
über nlntrj die Bemerkungen Nöldekk s ZIMG XXIV 92
109 und E Meyer s ZMG XXXI S 730 anführt

Der zweite Theil der Inschrift ist recht unklar Auch
M hat wenigstens zu den beiden Verben höhlte und
grub aus welche sich auf das Wort Exedra beziehen
ein Fragezeichen gesetzt Das Palmyrenische liest der
Herausgeber nini l2n Statt nun ist wohl mn oder mn
zu lesen vgl Vogue No 19 und Rev Ass I 75 No 3
Für nin ist anzuführen Wadd 2625 to anyXaiov rov xa
paiöyvov wQv ev yai cpxodöjuyoev etc für mn Simonsen H i
01x080 jbiijaavTSS ävevewaav

Ich halte aber auch M s Uebersetzung des Schlusses
welcher Palmyrenisch so lautet Z 11 ff

niin pV r h

nb nom in rn
ti DJt b r i2

was heissen soll

für sich und für seine Kinder und die Kindeskinder
seiner geliebten Schegel Tochter des Lischmesch

schon grammatisch für unmöglich

Ich halte ncm eventuell npm für 3 ps f pf
mit bj 2t als Subject dazu und vergleiche die Inschrift Vo 66
wo da sselbe Wort anscheinend in der ersten Person vor
kommt Letztere Inschrift die Vogue missverstanden hat
übersetze ich ohne Gewahr wie folgt

Ich Julius Aurehus Bölqa Sohn des Zabdiböl Sohn
D

des Bölqa Nanijä habe eingeräumt npm den
Julii Aurelii Aggä und Schalme und Malikjü von den
Söhnen seines Oheims vom Stamme Grab und
Höhle welche sie gebaut für sich ihre Kinder und
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Kindeskinder zur EVire seines Oheims im Monat Sche
bet des Jahres 545

Schegal die Tochter des Lischmasch Sohnes des
Aschtörgä Sohnes des Sochaiel wäre eventuell eine Enkelin
des im ersten Abschnitt erwähnten Sochaiel

Anhang No I Z 4 und 5 sind wohl zu lesen

xinr
K3h

vom f sind noch Spuren zu erkennen

Salonik i September 1898
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A Christian Bahira legend
By Richard Gottheil

The texts which I here publish are a curious evidence
of how historical tradition may be perverted for polemical
purposes The story of the Christian Monk ß hlrä and
his meeting with Mohammed is made the basis for a series
of apocalyptic visions and of prophecies designed to show
that there was nothing at all original in the teachings of
the prophet/ that he was an arch fraud and that he was
instigated to practice this fraud by his mentor who wished

in this manner to bring the ignorant Arabs to the
knowledge of one God It is a form of polemics not
unusual in the Middle Age literature The apocryphal
life of Jesus Töl dhöth Jeshtla served a somewhat similar
purpose to the Jews The Arabic traditions in regard to
B blrä have been carefully gathered especially by Nöldeke

1 Sprenger Das Lehen Mohammeds II 381 says the name is Naba
taean he means Aramaean and then proceeds to connect it with the
Arabic Ba/tirah a she eamel exempted from being ridden Lane which
he then supposes to be equivalent to an ascetic But Nöldeke has
shown ZDMG XII 704 that it is nothing more than the Aramaic part
pass B lfirä i e elect Mas üdi punctuates Buhaira i e the Arabic di
minutive form The correct explanation of the name 6 sxksxTog is given
in the notes to the Fihrist II 12 cfr also Nicoll Catalogi Cod Manuscr
Bibl Bodl II 507 col I

2 Buchärl e g speaks of a Christian who said Mohammed knows
nothing more than that which I have written for him Cited by Sprenger
loc cit
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and Sprenger It would be outside my purpose to enter
into a discussion of them in this place

The whole story is evidently made up of three dif
ferent parts which in the Syriac hang together some
what loosely but in the Arabic have been woven into
a more consistent whole The first and oldest part
is a simple account öf the meeting of Ishö yabh the as
sumed author with B birä In it B hlrä relates to Ishö
yabh the reason of his settling in Arabia his vision on
Mount Sinai his visit to the Emperor Maurice and King
Chosroes Bahirä continues to be persecuted because of
his views in regard to the worship of one cross is driven
out of Beth Ärmäye and settles for good amongst the
Ishmaelites to whom be proclaims a reign of ten weeks
After seven days B hirä dies 3

1 Sprenger ibid II 367 380 ZDMG VIII 557 IX 799 XII
238 699 Mas üdi s Meadows of Gold tr Sprenger 149

2 It is evident from tlie persistence with whicli he returns to this
idea that it contained a question which profoundly agitated the Church of
his time and his country

3 The legend as we have it here substantially agrees with the
Arabic authorities It would be an interesting study to follow its path
through the Byzantine chronographers and the popular chansons into mo
dern literature I cite merely as an instance George Phrantzes ed B
G Niebuhr Bonn 1838 p 295 8s ng ysvSaßßäg ovöfiazi Segyios
Sia xaxoniartav en rfjg KoirOTavnvotmöXeoig i ögiazog xal plkog cov r p
Mwditel ov o Mwäfisd inaQexäXci rfj avrov xvgia rf xai yvvaixl ravra
iyciv xal ßeßaiwveiv xal nagaiveiv tva ifj Xojifjrat dXX iva x iftrj rj Se

yvvi e Tioievs reo ipsvSaßßq TiXeXov rj rep uvSqI Sia xovro Xeyovoi xal oi
nävreg öri 6 Ma änE togtas rovg fiovaxovg navrag drsXeXg eivai xal dqpoQO
Xoyt /rovg Sia rijv rov yjsvSaßßS Segyiov cptXiav xal ovru g jiaqrjyyeiXev
Theophanes ed DE BooR 1883 p 334 avtt Sk Eyovaa fiovaxov riva Stä
xaxojrtariav i ogiarov exeias ovxovvra tpO ov avrfjg dri yyeiXev avr p nävra
xal ro ovofia rov ayysXov avrrj Ss jiQcortj Ss a/ievrj rov Xöyov rov
ijisvSoaßßä sTiiarsvaev avzep x r X Some of the Mss have after tfsvXaßßa
ovojiari 2sQytog The Roman de Mahomet Tp century speaks of Bahira

En cel tans en cele partie
Estoit uns hom de sainte vic
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The second part contains an account of how B hirä
first met Mahommed which is in substantial agreement
with the Mohammedan authorities and a set of questions
and answers which passed between the two which set
in one Syriac Ms has even a separate heading

The third part contains a series of apocalyptic pro
phecies in regard to the future of the Mohammedan world
down to the second appearance of the Messiah

In the third part which in most of its ideas is a
simple repetition of the vision in the first part the
mystical element seems to come more to the front But
the prominence given to the Mahdi idea even in the vision
seems to point to certain Shiitic influences For the Shi ites
with their Persian tendency to mysticism had a liking for
apocalypses and for predictions of just the same kind as
we find in our texts here Is it going too far to at least

Demourans en j hermitage
En une montaigne sauvage
Vil proioit Nostre Signour
Pour tout le poule cascun jour

Cfr the edition of Reinaud and Michel Paris 1831 p 6 Le Mirroir
Hystorial Book IV Chap LI Si comme Serge avoit grieforment peche
en son monstier et il fust excommunie boute hore pour ce peche il vint
en la region darabe et de inde iusque a Mecques la descendit ou il avoit
deux peuples lung q avoit les ydoles lautre qui estoit iuif trouua la
Mahömet qui adorait les ydoles sident faire aucune chose q pleust aux
moynes q lavoient vuie hors et quil desserinst a estre reconsilie car ilz
estoient hereses nescoriens Et disoit q Marie navoit pas enfante dieu
mais home tant seulement si ladmonesta a tout son pouvoir et a toute son
estude quil delaissast les ydoles devenist chretien vescorien il le fist
et fut Mahomet son disciple pour ce se nomraa il vescorien et luy ainsi
fut fait q il apprint de ce moyne aucunee chose du vieil e du nouveau
testament et ces choses il mist par fable par mensonge en son alcoran

l I am thinking here of the books on Maläliim sing MaU iamah
certains ouvrages dans lequels on a rassemble des predictions touchant les

revolutions des empires et autres graves evenements Ibn Khaldun Histoire
des Berbers tr DE Slane 11 516 They dealt especially with the Kur än
and the hidden meaning of many of its passages Cfr also Prolegömenes
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suppose that the Bahira apocalypse was written by some
one among the many Syriac speaking communities in or
near Persia The Turks are mentioned in the third part
The Seljuks founded their first real kingdom under To
ghral Beg died 1063 They had already captured the
greater part of the Fatimide Empire They however are
not mentioned by name in the vision On account of the
disasters which overtook the Mohammedan Empire by
reason of the supremacy of the Turkish soldiers as early
as the time of al Mu tasim 833 842 we might be lead
to see them represented in the vision by the lamb in
wolf s clothing In the third part Ms A Syriac their
colour is red and the shield and flag of the present
Turkish Empire is of that colour I do not know how
far back the use of this colour can be followed But why
should they be called the sons of Sufyän or sons of
Sarpin The Terminus ad quem in the vision is un
doubtedly the Kingdom or King of the Romans I
have thought here of the Crusaders If I am right the
redaction of the first part the apocalyptic vision might
well fall at the end of the eleventh or the beginning of
the twelfth centuries The second part the real Bahira
legend may be a good deal older while the third part
need not have been composed at a very much later date
I see that the author authors of the Catalogue of the
Arabic Mss in the Bibliotheque Nationale say also Le
gende composee vers le XIP siecle

Who then are represented by the white animal the
black animal and the bull The number 24 occurs several
times with a certain amount of persistence only once

tr DE Slane II igi 205 seq De Sacy Chrestomathie arabe II 298
AilAKi Storia dei Musulmani di Sicula II 54 See further the autho
rities mentioned in Dozy Supplement II 522 and W ellhausen Skizzen
IV 127

1 Vol I p 70
2 As also in the Daniel Apocalypse see below
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in the third part of Syriac B is the number 25 But it
is made up in various ways In the first part of the Syriac
Mss it is distinctly said that both the white and the black
animals have 12 horns and this is repeated several times
The Banu Häshem are in this connection the Abbaside
rulers of Bagdad This would include the time from Abu
Abbäs 750 to al Musta in 862 866 The bull represents
as is said Mahdi bar Fätimah One at once thinks of
the Fatimide dynasty of Egypt The vision speaks of
eight kings and there were just eight kings from Ubeid
aUah 909 to al Mustansir 1094 in this dynasty This
however leaves a gap between the last Abbaside and the
first Fatimide mentioned in the vision

The Arabic vision counts differently the white lion
has 12 horns the black wolf 3 and the bull 5 This
makes 20 and if to this we add the panther goat hon
and man we have the number 24 But in the third part
the Arabic mentions 7 kings of the Banu Häshem 12
7 5 24 I can only guess at the solution of the 5
puzzle The Ikhshide dynasty founded by Mohammed al
Ikhshid was made up of five kings 935 96g So also
was the dynasty of the Rassid Imäms of the Zaidite sect
of Shli tes founded by Sa da in Yemen at the time of the
Chaliph Ma mün This last seems somewhat outside of
the range of view of our authors though the Banu Yoktän
in the form of a goat seem to represent the people of
Southern Arabia The latest addition to Ms B speaks of
36 kings I do not know in what manner the tale is made

In regard to the first twelve I think we can see in
them the first twelve of the Umayyid Caliphs the four
so called orthodox cahphs being omitted as not being
of the family of Mohammed The twelfth would be Yazid
III 744 A D a reign of terror it was called in
Abbaside surroundings Towards the end the statement

l The Apology of al Kindi tr W MuiR pp 26 75
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is made that in the year 1055 the Arabic has 1050 of
the Seleucid Era the Arabs would rise and slay their
king It is expressly said that with this year the reign
of the Ishmaelites will come to an end Our author is
perhaps thinking of Walid II who was murdered by con
spirators in his palace Ibrahim reigned only for three
months when he was deposed by Marwän II This latter
was however not acknowledged by the Abbäsides and
might therefore well be omitted in the count

The preceding suggestions are in a measure born
out by the mention of the different colours in conjunction
with the different kingdoms The first animal in the
vision is called the white beast in the Arabic the white
lion and in the second part mention is made of the
white kingdom of the sons of Ishmael White we know

was the colour chosen by the Umayyids The second
animal is a black one in the Arabic a black she wolf
In the second part the black kingdom of the sons of
Häshem is mentioned Black was the colour of the Ab
bäsides The third animal the bull has no colour
The panther which in the Arabic takes the place of the
lamb clothed in the skin of a wolf is said to be clothed
in blood in the second part this is paraphrased by the
red kingdom of the sons of Sufyän Red was the colour
of the Chärijite rebels also according to Weil of the
rebel al Sufyäni who rose up at the time of Ma mün
I am unable to say whether either of these two is in
tended here In the Syriac text of the first part the Mahdi
ibn Aishah is followed by a man clothed in yellow

1 On the whole subject of the different colours as typical of certain
dynasties see Weil Geschichte der Chalifen II 2l6 Müller Islam I 454
and especially the material collected by Goldziher Muhammedanische
Studien I 149/50 As the writer was probably an ecclesiastic he had also
in mind the four colours red black white and bay mentioned in Zachariah
VI 2 seq

2 Al Athir VI 172 Tab ari III 3 p 83
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who is said to be the last of the kings of Hagar Were
it not for this addition one would be tempted to think
of the Franks for whom this denomination has become
standard in Arabic history the king of the Romans
then representing the Crusaders But that seems out of
the question here especially as in the Arabic the colour
is green not yellow Now we know that at first yel
low was the distinctive colour of the Alides but that this
was soon changed to green In the Arabic version of
the last part the yellow ones do really come from the
west and are followed by the Mahdi ibn Aishah and then
by the green one who destroys the Roman power But
as we do not know for certain the country in which our
Bahira Apocalypse was written the points of the com

pass mentioned carry us no further
Nor can I say for certain who the goat is meant

to represent He stands for the children of Yoktän
a name taken from the Bible and either in this form or
more arabicized as Kahtän believed to be the mythical
progenitor of the Arabes Indigeni the Arabs living on
both sides of the Persian Gulf In one or two places
a synonym for them is Kataräye or Katränäye the in
habitants of Katar between al Bahrein and Omän t That
would at least point in a similar direction But all these

1 See the authorities cited in Dozy SuppUmetit s v ol

2 They are so called in the Apocalypse of Daniel It is curious to
see that they are here said to be clad in red garments which the late
James Darmesteter thinks is derived from the red cross on which was
the sign of the Crusaders FredAric Macler Lcs Apocalypses Apocryphes
de Daniel Paris 1895 PP 25/6 For red as suggestive of Christian powers
see Mills Pahlavi Texls I p LI RosiN Reime und Gedichle des Abraham

ibn Ezra p 159
3 See e g Hamzae Ispahensis Annali ed Gottwald 122 Al Atliir

I 57 Yä üf HI 635 Theophanos I 333 has hxxav
4 Cfr Al Bekri 741 According to B O Ill 133 the district had

its own bishop See also Budge Thomas of Marga II 153
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historical notices seem tinged with Mahdi ideas The
two divisions into twelve kings though originating in
the Bible may possibly stand in connection with the
series of twelve Imäms of the Imämi sect In the Syriac
text we have the mention of the kingdom of Häshem
son of Mohammed which in this form seems to point
to Abu Häshem son of Mohammed el Hanafiyyah son of
Ali 3 The number twelve was considered to be of such
importance that one sect was named al Ithnäashariyyah
the twelvers In both the Syriac and the Arabic we
find the expression froni the first Mohammed to the se
cond Mohammed which may be taken to refer to the
first Imäm Mohammed ibn al Hanafiyyah and the last
Mohammed ibn Hasan just as the ten weeks 70 years
is the period during which the Mahdi was supposed to
remain in hiding 5

The form of the vision and of the apocalypse is of
course based upon Zachariah Daniel and Revelations
and Fräd Macler has pointed out how persistent this form

1 On the Mahdi see the work of Darmesteter cited in the notes
and especially for the various traditions Ibn Khaldun Histoirc des Berbers
tr DK Slane II 496 Prolegömenes III 40 1 28 Amari Storia dei Mu
sulmani di Sictda II 117 seq Goldziher in Revue des Etudes juives
XXX 5 Grimme Mohammed II 169

2 Genesis XVII 20 XXV 13 Cfr Brockelmann s ed of ibn
Jauzl BA III 46 10 De Faye Les Apocalypses juives Paris 1892 p 87

3 The VAiL Ö O or Häshimites were a subdivision of the Keisa

nuyyah Ibn Khaldun Histoire des Berbers II 500
4 Shahrastäni tr Haarbkücker I 165 169 Ibn Khaldnn II 501

Wüstenfeld Geschichte der Fatimiden Caliphen 1 88 1 14 The list of the
twelve is given in Shahrastäni p 192 and in Stanley Lane Poole Mo
hammedan Dynasties 72 Or we may think of the following tradition of
Mohammed Le monde ne s en ira pas jusqu ä ce qu un homme de ma
famille r gne sur les Arabes son nom sera le mSme que le mien Ibn
Khaldan Prolegömenes tr DE Slane II 162

5 Darmesteter The Mahdi p 31 Another reckoning of 70
700 years is given by Said ibn Hassan see Goldziher REJ XXX 11
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of symbolising events has been even down to our own
times Of the Apocal3 pses to which this Bahira one
bears a certain resemblance I would mention the Ezra
Apocalypse von dem Ende der Zeiten der Ishmaeliten
and the Apocalypse of Daniel to which attention was
first called by S Münk 3

In the oldest Arabic accounts of Mohammed s inter
view with his teacher the latter is not mentioned by name
He is simply called Rähib monk anchorite At a
later time he is called Nestor which may mean nothing
more than that the monk was a Nestorian, and Baltlrä
Al Mas üdi is the first one to identify him with Sergius
or rather the Christians who lived at his time 332 A H

1 Cfr his Tlu se already cited pp 16/17
2 First published by Baethgen ZAW VI 199 seq An English

translation by J Hall but from a different Ms was published in
the Preshylerian Quarterly 1886 See the note in the Independant N Y
Jan is 1887 A second edition from a third Ms was edited with a
French translation by J B Chabot in the Revue semitique 1887 60 seq

3 The Persian text was then edited and translated by Zotenberg
in Merx s Arcltiv fiir wissenscfiaftlich e Erforsctiung des Allen Testaments
1869 385 seq The whole subject has been fully treated iu Macler loc
cit part of whose Tfiese appeared in the Revue d liistoire des Religions
XXXIII 62 seq It is interesting to note that here also we have distinct
mention of twenty four kings of the Ishmaelites Here also Isaiah X 5
is applied to the Ishmaelites

4 On tliis word cfr Goldziher Muliammedanische Studien II 395
5 According to Al Kindi s account Sergius instructed Mohammed in

the faith of Nestorius See Muir s ed of the text 2 1 ed p 70 This
same statement is found in the Byzantine historians

6 Wäkidi Sprenger Leben Mohammeds II 380 Suleimän Taim
died A D 763 in his biography ofthe Prophet mentions the name Bahirä
Sprenger ibid 386

7 Or even earlier if as MuiR supposes al Kindi lived at the time
of al Ma mün He mentions Sergius and his whole account is very similar
to one contained in the following pages Curiously enough he seems to
think p 105 of the translation that Bahirä and Sergius are different per
sons So does Hammer Purgstall Literaturgescliichte der Araber I 395
who speaks of Christian monks Sergius Bahira Nestor and Ebil Aamir
cfr also Sprenger Mohammed II 79

Zeitschr f Assyriologie XIII I4
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It is the name given to him by later Greek and Latin
writers as George Phrantzes p 294 and Procopius De
Bello Persico II 24 It is hard to tell to what Sergius
reference is made The name was not an unusual one
Thomas of Marga has a chapter on a Rabban Sargis of
Beth Garmai, the author of the Destroyer of the Mighty
who had a Ishö yabh for disciple It is not unlikely that
he is the one mentioned in our Apocalypse though I can
not find in his life the other data here referred to I have
identified Ishö yabh with Ishö yabh of GMhälä, because
of his connection with the restoration of the Holy Cross
which had been carried off by the Persians in 614 I ad
mit however the possibility of his being identified with
Lshö yabh I of Arzön 581 595 born in Beth Arbäye
it is expressly stated that he was on good terms both
with Chosrau Parwez II and with the Emperor Maurice
He was also on terms of intimacy with king Nu man of
al Hlra But the data are all so general and purpo

1 Among the companions of the Prophet mention is made of one
Abd Allah ibn Sargis whose father Sprenger thinks ibid II 385 is our
Sergius A Christian Sargis is mentioned by Ibn Hishäm ed Wüsten
feld 985 and Mas fldi Sprenger II 149 says he was of the Abd al
Kais tribe Theophanos speaks of him as SsQyloi TiaTQiaqyos I 335 S

2 Ed Budge I 109 It is to be noted that his place of living is
not Bosra as in the Mohammedan legends or Mecca but al Medinah
Yathrib In our Arabic text he is said to be a native of Antiochia in

the Syriac A of Tershön in Palestine In B in the end note he is
made to be a native of Beth Garmai which fits in well with my iden
tification The city of his birth is there given as Shushan

3 Thomas of Marga ed Budge Index He is called of Beth Ar
bäye ibid I LXXIV Wright Syriac Literature 169 In B O II 416
we have an lshö yabh who came with a delegation from Najrän to make
a treaty with Mohammed Hoffmann Auszüge 179 In the Arabic text
before us the name is given as Murhib Murhab which I do not re
member ever to have seen as a proper name It is undoubtedly a deriva
tive of v fl

4 Thomas of Marga I LXXIV II 40 90 Wright Syriac Lite
rature 129
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sely so vague as to make all these identifications very
uncertain

For the Syriac text I have made use of three Mss
Ms Sachau 87 is a modern copy but it is the only one
which is complete That part of it which contains the
Bahira legend is written in a Jacobite hand probably
of the last century The text seems in places to have
been amplified and needs here and there some rectifi
cations But it is undoubtedly a copy of a good original
Some of the proper names are curiously misspelled the
influence of Arabic is evident e in the name vi ns
in the superscription even v4 v s but this is evidently
the work of a later hand In this heading also the word
iJLojjij Saracen occurs This may be due to western in
fluences It might afford us some clue as to the dating
at least of part of the story but the derivation of the
word is even yet not clear 3 I have designated this Ms
by A

Ms Sachau 10 is older than the preceding by at least
100 to 150 years 1 It is written in a good small Nestorian
hand Unfortunately it is defective at the beginning The
Ms itself is defective also at the end but not the Ba

1 See Sachau Kurzes Verzeichniss p 9
2 The form almost reminds one of Mahumet the way the name is

spelt in the old Chanson de Roland See ed of Leon Gautier Paris 1880
p 564

3 But the term is quite old Amari Storia dei Musulmani di Sicula
75 presso Plinio il vecchio Tolomeo e Stephano Byzantino denota

alcune tribii e picciole popolazione Ammiano Marcellino e Procopio 1 usano
in significato piii vasto e gli scrittori occidentali dopo 1 islamismo gli
danno la estensione che io ho accennato Indi si vede come successiva
mente si allargasse quella denominazione tra il primo e 1 quarto e poi di
nuovo tra il sesto e il settimo secolo dell era volgare

4 The Ms may even be as old as the XIV i or XV eentury It
is hard to make exact distinctions in Nestorian Mss the script has a pe
culiar uniformity

14
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hira legend For to this have been added further notices
directed against Mohammedanism I have used the signa
ture B for this Ms

Ms C is the property of the Rev Mr A Yohannan
lecturer in Oriental Languages at Columbia University
It is a mere fragment containing twelve leaves in a mo
dern Nestorian hand of the last century It evidently goes
back to the same original as does B to which I have
given its variant readings

The Jacobite and Nestorian Mss cover the same ground
but their readings vary to such a degree that I have found
it inexpedient simply to take one as a basis and give the
readings of the other on the margin The mass of va
riants would have been simply bewildering I have pre
ferred to regard them as two recensions of a common
original and I have therefore printed both in full This
method certainly facilitates the use of the texts

Of the Arabic text there are seven Mss in European
libraries

I Ms Paris Bibliotheque Nationale Arabe 215 Sup
plem 107 a clearly written Ms dated A D 1590
The Bahira legend is found on ff 154 176 De
signated as A

II Ms Paris Arabe 70 Ancient fonds 170 ff 50 126
a Ms of the fifteenth century The first three pages
are wanting I have only collated it for about one
quarter of the text Designated by P

III Ms Paris Arabe 71 Ancient fonds 171 This is
a copy made in the 17 century either of the pre
ceding or of its original But it is an excellent copy
and very readable I have therefore collated it
throughout in preference to P which has suffered
somewhat in course of time Designated by X

IV Ms Paris Arabe 258 Ancient fonds 156 ff 48 64
of the commencement of the fifteenth century The
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Ms is written in a slovenly manner the script is
bad and in numerous places the paper is completely
torn through I have made a complete copy of it
Designated by E

V Ms Gotha A 2875 ff 47 b 67 b an excellently
written Ms of the thirteenth century Prof Pertsch
was kind enough to send the Ms to Berlin in 1889
for my use Designated by D

VI Ms Bodleian 199 a rather carefully written copy on
paper

VII Ms Vatican 176 written in the year 1594 I know
of this Ms only through the reference to it in Stein
schneider Polemische und apologetische Literatur p 1 60
The citation from this Ms in Sike s Evangelium Ln
fantiae p 84 I have not found in the other Mss
Of these Mss APX represent the same recension

From purely practical considerations I have construed the
text on their basis E which is the oldest of the Mss
ought to have been used as the basis It contains the
shortest text written before the various expansions were
made But it stands alone and being in a miserable con
dition I have not had the courage to use it for this pur
pose I have occasionally cited it in the notes to the
Arabic text D contains the latest expansion The text
is a very good one and its readings have been very use
ful I have therefore given a complete account of its
variant readings in the notes

1 Pertsch Die Arabisciien Handschriften der Herzoglichen Bibliothek

zu Gotha IV 548
2 It appears to be exstant however in the Bodleian copy according

to NlcoLL s Catal p 58
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Syriac texts

laiA gi u Vi w oZ Ms Sachau 87 fol 48 a

i o fff m T 1 Ir 1 M Vs r l r N 1 i r a ao 1t kSV v Vi mViS oi inl Z j 70 v ,l i lii9

4 A w T nil iffi o jia i j oiii liJli ll ii Vi o oili iJoiios Vi U t
ii5,Ji ji s lr Sj v Is Zn i V VliO

IZoj lfJ2iiZ Z IZoiOj oiJi V l
S W VLo 1 1 jl oZ V 2 i u ia If 001
7

o o J oa A V o j nrJC ooi ujLia 3ib ao jJoX cm
s i Vi o oa k fiD ujl V in vN oil jem ia s

wsiiz V iiao k kis Zal iiw Ij ia ja i jJO
Vj a 1o ai lsy CCS1 ai r nm

J fol 48 b iool jiä Vjiias IJI 1Z,L iZjo iu ooi
ws V i o 3 tl 1z,i ya Zh joaU 1
lioi vslo lUli Vi a o 4 N t M V

c Vsl s t a U9 jl 1c n wScZ
Vai js IZas Izoiiö iö ij c ä n i o i oi c
oom r aL 011 I jonZ oJ j n N

us iz J o Via i VVSVl o r iLa uiu ris ai 1 Ngi Iis V j A ro
1 mZa oai josio i iS V t oiZo i li l il
s ri n m r l sii c s sii oOi onc Zq, o
1 i v siiZiwS oV jz IZfio Z m j s
001 oipsZ C is Jm xs tvNs mZa oi 2u j Ir l 1
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s Vo 1 1 a oJ la ViS3i V p Sfi jooi I nSv ViM jn osio f 07
j iVin 1 Z0S1 3i i v 31 s f V jyvo
M l v I N iNvi 3Lli 7 I f ti jZoLS Iza lj Vino ijs i v

VSJ 1 n M s1 L,Q iiJf n o n ij j
Zooi jnu 1 4 A i n 1 0 1V n jOxi fol 49 a

y

U l lSl 03US7 Vj O li ifiA OV ZCOI AI A Vnr

iz iZ o fC f r oooi o ir ocm m t
iloA c i wruaJ j CL Jl o i n i Wfis fJ S o
jAvV i iai J e nlV V io ai l V 3i xso l v 4 alai be
V fS 1 91 usj 01 0C01 ii 9oi1 4L i 2 31 I i nn J

poi CLlic oili Zjiai j o lai a sl j lOsoi jie ais

oiJ oai ai tl r 910 ai s 2 J
Mo f2 gl iCO OOOI 11 iN 2L fX I aVa Tl
I M I fi O Jk O j Oj Z XkS Pf Vn A jj 2 001
j, 2i Lo tl w pO a nVwr OOS1 i ais

M a o üa h I S aoZ juico tj 1 n ffi Ij fio o
3i ij V aSV a Us 1i Srla o j w liJSfia tt
ja 7aio so Ir fS V ISV 4 Xs oosi ai o i lc i

P 31 looi iw J o li n V rp ZolCfS 0001 ai wi o

i x oo n 1 0 nnV 1 ius i jgaiaj Po
Oil iJS l i J91± ai2 til 4 Z Zo oi fol 49 b j ao

ai V 7 ji i o i a o wi S j Z if sio w o aiZalu
Zo 1 lj n I v loo jon j isvi o t n 31 2 jooi 3ioZw o

aAJZ ooi VJc o 2jo li i oi jooi 1po o ll fXi
Vvn y aV v s7 o j fffV V o giZn i v 3L

Ji o j i a uS Z L osi ino U A iJ9 Xsi 0010 oiN a Vl
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I m I ije mZa i j Vi t io jSn 4 j

s wl flS ocn lOLliC wSi 1Z o 31 V 4 Iv Ub
Sri li S jjsus 1 fiel fS li i ic IsJio ZZj

n i n J ftf T t m yj v jo T
jj jvnVn oiJ 2r J ala 4,eio 1 1 IVn 1

Zooi si 2 j t i siZ i i 4 usm Sn 4
Ji t s ti 3 oai A i If V o It Sfi osL 7 31 SV

f ous Zi s Z H t tf 1 1 Wj VnSn cm
,Äsoj CL i s al o j, ViN 4 ioj Vi n A n J
fol 50 a UolIl 31 1 0 i VnS 031 bj a laxo Z f ti f D
iso 4 o fSj V i sZ o A o 2 Sv 4 nSn n 4 0
a4L A ll 3i lSo 2 4 rX l2u ss 1eo Z Ji a

3LSO 3lA, 1 I I m V Vsx S i A AVm 1
03l t uio Ut S joSI o 001 h t i 31 Zlsc, s
ASV 40 lU AVn OlZoJik T A C310 OU 4 V 4 io icZ

A fS L o zü Vs 1 V 0031 ijVL Z m is
oZw ie Vi 4 L fic jltS jcZ AiiO tl w Jai ia
A 4 ic T o I njNVS A 4i s j MJ is ie
4 i vioi Za L o o iai l i VaV mo tJyV

Ia 3v i a asi sZ o A M ji Ii r L l si ic oo3i A
l o l Za 0 1 u 4j j outJoi Lj v coi
ivaV icZ fJo nml U 4JIP OOOI i, n ,4 P V tis

s u A iJS j Aiof V m ovi l i o jv V Vv
ilx Z o 3iJ 2o Z o OLS 2 o is ia4 S
Vlii P jisiQj LLy o U n 4 e io o j oiA

S M j n N Ai uo IV P s Zas io
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oiitnalli U jlS f u fol 50 b U l fxb iili r n lLs SaCHAU 87

Z o jplalLdk LSfXO llLe j ZoIl As o j Vi 4
vsiJJ A 1 uo Zi o ilo v m L jJO V mZ 1i ji 0010 BiX

j MCfS Z a jZo ZZ Zui o I V mS tn Ls uo
Zi 4,o Ui uAl o Us o UiSViS Ml,SnN Al lo 1 Vi Z
ost Zflcjo r jZa ai 4 n jooi A o jSSn
01 Zasl ic l n il jislo iai i a jio J sU

ZZj UCf Uoi s iaso jZa i coZo V j LifiA Is
Zj 4,0 j Vo jivn aVo j 4jEj o vvaVo ,tJrVi h o
1 20195 f O Pjt S r 0l 4 j jooi i o VsLC9 U j C
io Ji ie oi 01 pL i aliia i r s1o i 4 i 9o UJjB Z9Zo

j oZ w l u oZo fia aic s c oi Is 01 jZos 1 oi x
l OfSo LSi i lZni iVmo 1Za jik l jZ

ii iD k oi i v o iA i 01 n 9oi lic Ms SaCHAU lO fol I a

2ls9 l2 Ji A n1o T 1 4 71 is Zooi
1 mo V Z o nn z v Ii r l üiiis io wSj s no

jZ a la 1 A 1 o rj i fS Vi4 o i S
Zi 4 o iLa c i 5,o UlcuZo j It N A lp UifiuZ uOfS
oi A ai VsllvN Z jo r r iJnl 9Z 01 4 n LJ o jSSna
jZO A 1 SCZO I A Vvn 1 COIO i i 901
i i Si o Uj o i piali iz jo Us f i ojJ i Zn se
J VüA oi 4 j s jooi lw o Väsj Zj o pttio 1 Sn Zo
9m fol I b Ii jio cai jio l oi 01 MiSnS Zj iolo
9cZ L y A wSoZo Lioavi j ol 4 oi 1 jZo lLio oi iA

U cU A S jZOf fico jZo M1 1 jz
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z z Uoi V fli ps Icoi bJ o iJio z Sachau 87

jjliiflV Zj i o ieZU li c Uio lai s it V 1o i fS 1j c UU
oCaojus fS rouic UaiiXicj Ii jiolo poi lioZ ci Sn
fliZrn io M I U oi i Vo iVo ioZ J fol 5 1 a jo
U sX v Ir y A t l MO U IZp i v oi lLa ic 1 Vo

pöl OOT pis j iic colli Zjiolo Ur U t U1 U1
1 aVva oiJls U i r In jZn n V m 1 oi ylelo
soZo S tL i 1 4 ov U Uh 1 Vn m SV 4 v 1
poi sX PUiali Zjislo Uaj Ül r IV l r s V
wSoZo pJ Lls 1 01 n olL i aJoi 1 r Z jc j i
tl Mir Va l o Vs Vslo Vs üi o pi i i Ul M i V

oiCfX cU A ki o 1 I nZ

Vi 1o 3fJ5 4Vm rnUk fS looi iw 1o pV Z SaCHAUIO fol ib

i jOT lioZ oLJ alio UiUi ificlo oZU i o 1 v
oZ m 1 c OLiaj 2 j oi IZn iNv 01 1 ot L i is1 ootc
01 1 i 1 4 Vo oiZn n v i nie psoi 4 Vo

01 s 1 iNsV 4 1 lAS r 4 81 s Sm c ok o IZoolZaS
U I 4 n n u4 n Z 1 mo Ui 2 ooiZn i V 1

r o ä oioA pL poi pjlLiI ZfLsjc Ur r
A Sy 4 o IZn i v olIls wsmv T 1 n Ua a Lic aoi oi
l Q oi li uS o Uhj fol 2 a Ua S 1 Svvn i n
aiv pUial i Ül t IVr i rf l oZo Jiizi
i l M oZo p rJ D OT 1 n oiL I cJoi iii jiclo jis poi
iwk O Vs Vslo Vs MiOO uJL 1 0 UtjZo U U MÄ I ZI yS p l

V A A V oU
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pZ j Zf o joi alicj UH N r o Sachau 87

001 U l rm K OliC 0 u Vn
wSoZo oijjs v a jso i sa i v a oiZoa

UiivN si Zpfjo U fio ic z s9a n n nN r
V UiA 4 o 01 Ui Zn p V 01 oi fLo Joi oi
jAiA le A npiVi h ytt v soZo oOfSjo 001 Vi i 4 jcoi coi ol 9

j oi r hi i ou oid pliSnS Zficlo pSa A
pNViSn U Za pNv oiio a a jso j Z ooi IZppNV ol Zl

Zjle o aji P oi i c vs nc s ii s i oZo
jjfSl oifS v oio Joi i r jo r UlivN
VaJ UjuBiii A I M uSoZo jViSs oLlal o s Z 1 m 41o
I ml OiJILS n aa V jAjjjSO jVA VVa Va Vr C j
Ijji lo lijol ciio i o Z1 li i oZ 1 1 lin
i oJoi ii fiojo fLo poi alio A ivAV Z i lo Z i n n Ze

a ,0010 Vi S oiSiNp tn jz a icoio vaVv oila o s Z nl

oi jio c j poi alip jji i Zjiiio Sachau io fol 2 a
00 2 0 01 ViSn 4 01 S r i Is Zi t Za pNv oi A

aIIvaV Zp jc 20 4 Vss 2 s h nA Vi 1 uScZo p 1
a a, 4So ploooi Za si oi A oi i 0010 jlc oi A n 1 V

si p Z soZc OC01 SV Vi s Zp pV ouLs
1 Z poi alio jjliViN Zfiojs HO P V so Z o s A s
VaVa VaV Ai 001 pyS j s ii 0010 fi fol 2 b
spZ c Vi4 pii f 1 VaJ i m i i oZo jvNs
r A i M soZo oi i s n pn Jp o l no j Vi w

1 a 1vaV Z o L n n 4Ze 7 oic jj 4 nN p J L p OfS z
01 Vi n,4n z jjcZoZ i s nl i i L oJoi X i jo poi alio

oiolu 001c ViNn
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l iiZ iu usoZo l it A iT cy o Sachau 87

tfie ai i j iv Zfiojo jA gi Aa 4 l a M
i si A VtU s V n Vo j a Il Io
bs i IZOf Mü uiiAs iv i llo As U ii jicio Zciii uSj o plLc

iwl uo j s oIlo V o fS gl V Anl ico A ne
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i V 4 ,a ui ico A J fS ivli, UcfiiO t Ü i UU
IvaVv ai rOfS aC oisZ I io 3 Aico c ALIlo

pfSAls s Vn Vr sLo I AaJ l xvVo jrrui oijS
amo ilAic UiPo n aVo ySL Cflo Vai o li sLo

c V i Iceio naso moZ

i l wsoZo M e B V H Sachau io fol 2 b
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Zi jo lA aiN V j aJ ni fS l Ls jAi Z lilyu
V n tVo V 2 i i jo Ullis 001 ULo gi i Uiiv
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A,Va uA ALi o Aji J aC U r V 1

jvnVvVo piai L TLSo m 4 V oioA 1 n jv
jfSiLo A 1 Ut s i V o SlLo j A iZiO

moso oioZ U l o no Ir 2u U nN o i si
c V p jcsis
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Vai VfSa uSiv 3 U f U, o icylc 13 SaCHAU 87

c i 1 i c l i a i iNj L 3 Ü U msfSl j
o7tn Jo iJL jo A alalLo usn r, ti c cmALiIIo ccni s jo 1a i s

i M t jZoJc os iJaL9Aii o M N 4 üsa i Vo jÖu
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n Jl fis iJ s o i L l i 3 cm u2 c j m aI s C9i iu

p V iji aio Zoii JlL jiu Jl om VÜic fol 4 b
w a ic toj ic jJicc m lL Zfie Jic J3
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oiAL iios A p Jl sJj c l 4 11 p oi l olof nSVi 4

Za M 1 SO 1 1 4 n ivaa V cai Vi Aj A io U
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i y U r 1 li i A n p U 1 Sachau 10 fol 4b
U Ä j o 01 4, Z VaA,o IjjSfLas Vl p oiJl Zf xjc Z

iJ n 4n 1 Ji jlc P w4 c,L5 ji Po ouii ccoi
yj olIl A 1C01 i aie s U A t nS AIlLc AlCfS A Zic Ajial
I Uo nw A V va avva mN oiic Cf aJ n
A A 1 4 oic Zp Z i ccoi j ie l A k Jj fiso
oui 1r o oiZai i Vvvn JLs j a SnXo la Jl

Or SLi 0 A N P Jl als oJoic jJ L Zn i v fol 5 a
coiZoi A i c fS jj ai fS
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rn s fJ jZa A iasc j Ti jZaJf V s tn r siaL r s
ii l ic V ixs ic n 4uc fol 54 a 0 1 0 ALr Zl
its AU OLASJ Vl j ciu cn PajJ
li ar s jen i iZ cn jj r 1 t H nZoL

np i ncA 1c

vs ucfl fi ni sz va i psL Sachau io fol 5a
naiamc nj aii nCfjajc A Nn s noLs a i siZZ s nZ aLc

wSjAsc ccn Vm Cfie nZ JZi VfbL cn 2 u ss
nn Vme no J c nJz t sl s jn sn aJc

VJlxj As IZiaLs Z avS j itf niic m Vl Ih
r sc u i M j n LjLf U jus n sZ j x jjaji ce ns li s r

S 4 n OVS l p a4 c zj ua iJü r noie
Jtt jJO jie fol 5 b A ic As ne n A n L

fS uaL s n Va Aic ,ycn Zie
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a a jo suli ooi pic 1 mJ p Z gin S n VA mO

aaVI l i Po ySn Mn V en ma iJC A n L J
fS, Z f JS usils 2uZ fSS au OCT I l ie fol 54 b i
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fVi mV o soi jL i Di s As osiZoi Z jsi I MIA V

Zeitscbr f Assyrit logio XIII
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sj A n i Vl jf j yzsso i oi i r oiZooas
1 io OSI ja AoiA Va n t lj V oiZaA,so j t aj j uC o
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loilk ovlic inV U fM r H,
15
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m i 1 1 m Sf 4S imo jo s com
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ia ais ovi fol 56 b jLclo Ij j louX Up iaii SaCHAU 87
fS aai p j ail l Ofl k jJ avX jiclo J1 j jauV jj
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aLe I A A oi o c 4 V Vca gi n o j r l li t joiA pov

UM i I Va k UU T ai o j Si jLioo Ijj
v A OOI JA Ufic 4, p 4 f s 4 pO kLx oiJl m l 4 Vo

jai VaVVa ooi U 1 i Va ni aiAiiin 4 Z ic U lo V 4
vaVva ooi Va k M yjg U r l Ngi 011 S bJ pic

V olIl fL i nlo A o ie oii L ai ALf U 1 r 1
I i o fSio U 1 rO U 1 r v l r U J

1 o o U U t oai t S U Zjo oisJfXas i J lavl

Zoii U nZoik A Aie UX U r r l Z L o
A VaV 2u o V nV 01 fLo ai 1 n slLo oilLsV ZoIls

va vaa r i A loiA Uy tnNo li Lj 3o Sachau io fol 8a
A k n oiJl13 ji aa ijo jLc Lj olX U 1 1
V A a A Va k 0 U j VaVa a Uo 4 kO j OISjO U o

aiJLo U l oJ V r oiiika 4l 1no U I Vl Voo
V pA t II jcn l ifLc A i P I 4 n P V 4 p kLfo mn 4 Vo

AJ iZcj joi vva cLS j ViiVe giA n4 Z U l i V 4
mk ijc 01 AJ f U 1 r l yViiVo V 4 4 I fffi iNai gii s

U r i nl sJ ic fVc v iV U r l r t
aiQj Da 2 i LJo jouk L i ii U 1 i 4l tin jo jjs

IsiA Uo iZfj fL U 3 Uo Wr SL k l o
Vi AJj 3 Va va ai 11 n aLo oilif V Voik siZo L A A

I Ms C commences here 2 C U a o U aJLc jio VmV
3 C jif 4 C jAAia 5 C T io



A Christian Bahira legend 2 19

oiii fLs f IsiiiiJ uii jjB otii fie AJ f Sachau 87
aii jLel oosi 1 Vi 3 f io siXs 111 np Vi n y
oLlico IPO i o ai m c oSn N ovlieo jioJi sille uiu flD

I v Zcn IjSA WV Zn S t si V V j t sc Ui
1 o Xsjc Plüc I nl aiZaJL o kJUX t SilJ Vl uiU

V111V oiX jle Ir i aiX f IZp mNc IVj o Zn s L
mi fM i l Zalia si 71 pice 2 p ai i gi io V AJ
fie IZn 11 91 Ji v aVa A j IXk i j
01 J aVa va oi m t a aai 2 siAiilc oioA 1 11 V m yjc si i io Znii 1 V
sicIw i 11 1 V Oli aLo psoi iS V si 91 ucic

01 c o oiJk ji io

IV V oii i ic aa jjs Al V Sachau io fol 9 a
i ie AU iJg fic y r nl vi 1 1 nA 1

N OLlioo 3 n A V oilicc s ai oilioc ioia li oOic

jjiU Vl V N ai Za oi X co oolüdo
y A Lo 1 VVN n ll 1 0 I m oiZoi ifjk o 1 1 Tn
AJ jZi V V fol 9 b oi V J Zpjaii c ii 4 5 i l3

fis as ZaJ,ia oi 01 jjico AJ iNoi io j
Uio rjic VmV jj ouX j i c Jj jj LttfC V
I ViiV A V i uaX A cZ j m yit ZaJ 4 t7 oi A
AlLio oic ,m ij h t V oicA s l ioc

oi cio oiJ

I C ali 2 C s ai 3 C adds something which has been
partly crossed out but the whole is illegible 4 C 1 VV N evidently

a mistake C l N 6 C Zf tai o 7 C
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e U jJ c coi lauX t v Vi nV n i j ie SachAU 87
slX7 2jLic JLio ohJ M V oo ris sii Ic i i S
ilw jJ5 iAiiOi UaL li o i Jc JauX io ZMi i c
in 1 i Vi A l P ZfX o AXJuSO yi j V
ui süe V jnlViS siLuk i oA ico fS lr 24 jA i oA s
Ai oAÄ fol 57 b iViMfV oiJl jie Vi s
j k ZA J IolX oiAiZ würfle 9i i icj 9c1 V

hJ lf i M V öiJL Ai cAs A n c
Un A A jr ia oZc 3uL jif A l sa Vni p jnJix ncA

li LO Zsci aj 7As io a iZS n jL j ic V
l va oLo n ficj VtN M V

InJV cl JjÄ o U j v io ic Sachau io fol gb
Zhh A, nAlüc n X n s i aL on 41 i c ao jJ
UsuAio lAi oAs ci jie Zoi ÜU 4 V jSi 2 Vi 4
i l 5 l A n p r 0 n Z 5 ico Icnj c ic
oo1 il lAii oAÄ fol loa U 1 r l i i i üsJ a j4l

A si o 1 V 4 ic ZA J jn n o 1
t 4linn cTuk Mono ool lj s r o li LcAs jilZc
Z a t r i 4 V a a a 1o jie ic u ic

i cj fio io V4 pN fCLCl

I C jZici V mV which has also been added in A but is crossed

out 2 C n l4LO ANn PO 3 C lono 4 C i Jt 5 C As
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jiica lAikZ uiu r siik fLc fSa s poso Sachau 87

Vl oioaxi U a W fg jZc A Lo Ji a c Vn Vn ati t
ai i1 a li sx Z e aj As ieo A Loc alx o s
wSA s iVitN aiklD Vj aLS I Aso 3i1l il o m VaVKK
2Jll noA 1o l i to p io VlJl siaS
li s AJ pLaikO yVi iV f l il,rr ai
pSL ns OSI 1jnn j wSL4 fIC p o aloes
f AL ovso i i Vl auo aiZfiLo U I Vl jzU jZoZjo h M
cnoA Ir jaiX ovs lioLlLo jUl IAV p n V

jaL o Aj l LS Vs Jic LS i ej L3 L o 1 Aio j 1 se
JZ I f4 ZoJl

lAi z jic aiu i liSLS Uaao Sachau to fol loa
aiJ iS s fL aiZoif Ai L Zon fLe vr
n3 2 s1o icai j cn f U n V o jj uis cIlo U Ul
a o n p L oxc V jA Ai o jCxZjo A icc a2LA oU
LS U I oxo nALo kXi Vl t o VaVaV qI

u A Of S nA 1 V L 0 1 V nNm so L
Uo on lon lo 1 i p t o as l L VlIl U U
AJ pL VfZio jie v, vo guux nJLs nZajL jLiuilie

on 7 UJH l r r l r U aß ll lr
V v njuu n V o U VL l iü ZcZ o U l n s
k nA öi S jJÖLlLo iU ALal o yn V AL n so

LS Vo iva Ls jZr Zfl ico lj AiiC siXkLso noA
jZej Zq 1l rSL o Aj

I C ax 2 C Zaik 3 C yVi V 4 C VjZco but o added
later 5 C U cav noa l j c j nJL 7 C 1 s L on
8 C i 9 Zai onJ iNn but Za L on margin
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Vi PI U ji ja ovii i L l ik A j Sachau 87

P s p t 1 OLS A o 1 Wf S
s I Vi A yi Jo 1 I 3i i w 1o Vi Vs

A Jlo vi oiaJf ocss IsvX Va V a ,ioi sA V
caiJio ZQioi iJo jLaJ cauE Zu iJc vNs oi Jl
m p i 1 p Jo liZoi s iiäs iJo Pis ilo Jij soi i A
n Pilo A k o j gf VLo ilz OOI jAiN I aij nrn 91 p
jJoL Vi PU Vlo pil Vlo p v Vl Ö i V io

i aU A I t o A i t 1 iZ f ri o i, Vn p

JLio Ijiks ji i oa jjii jie i L j Sachau 10 fol lob
a 4vL covlic pjj A ic 4V n p r V i

i p Ti wi p M i oA i o loi ic s ai
AJ fL o IaIso fol IIa Ji io ais pr n o t V Vo
iZ f s ii Vp also n v o jsiia lL s saJc j v S 3v v ,o
ie 1 Nil s gisA ic c V ZAie Jo i p p V C n A iio

Ji jlo iclz Ji A Ilc i J 010 Da so ioi
a i s i oi VLo 001 ioi Vl tn fSa t 1 s Vo
v i m iov ic Lso V AA i VaVv A AoiA eoi t 1 J
i VM P lo I v k irL a L jl aLo jp j o i p N V

coiZoi ÄJi yäL iieo

I C fl Au cZ o ejaaJ ic pm tV
i r ao js i i z 2 C iAsc 3 C cy ic Vso 4 C plural
5 C oot A i 6 C i 7 C ooii aa 8 C 9 C ivNs
10 C iL
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i VA ,iX i H covioL AJ joi Sachau 87
Zn iNv u Xo U a p Zn i Sn r t

fol 58 b oiAIlV ovX oouOL 13 ai n nn S
i n ä Zn iNViNo csii A Lc tV o lj V
cmo oi s I V usik jiiNs q n i j s 1

v Xs 1 1 Vl gvio su m rn iiojs ai V3 v As f ic ua ie

uä iJS U r l CyiD j jjo A jx li aa V S
vl V n V oiX jL Li Us o,iB Va q N V j

l ooio Vo S Lf j
lls wslo lavX f n oi lAja4 Sachau io fol Iia
vNn 7ia U Vss fZn i v U o J U r 17
jUi iuiio eoiii U l il ay fSi Us o V V so
n s fol I I b UsK U ooi Ur i v li tili

ji sOfS j 4S1 I iN siaikL U P 1 U I nciy 1
01 jisj I wtHA jH jL 3 s J yifi 01 1 jLo r 1 V S
l u s s jioj V V xific Vs J iSys

IL Ml lomo TT o U o

I C vli 2 C ilf U 3 C ül 4 C vu pio
sicljUrL P Ijs IV ov j pj t i jooi J A J
aa jjo jio is 5 C Ül Ua io 6 C 7 C I 0 and

A j nV 8 C f eoiiJ s



2 24 GoUheil
Vs j1 va S rn jjr aul jio coiAJUs Sachau 87
Oll j ie1 W aJ v l iJ o I W AJ S n cy, ic
iio aie jai 1 1 V 2ÜLS xl 1 aI jic Sn i n V
Zal jz Ixjlio Vii s coil jis vULk jm olI fie ooil
i j V A Oll jie e Sn s i a l sois 1 i icjs
U i all fLc coil i i lic Sn S cöi A j 1 V l

Z t r a4 Vs iiih o Isa y s solIl i Zx w A j
Uio LdZ jieo Vaap Jio 1 j v av i j io
2u o oAj ail jio ao ja oil jio covl i

OVS 1 i Vr f 1 SnmnA ioc fol 59 a A
liZn f jZc avl jis läL,y, S

j vJio iJj jio coiA i s Sachau io fol iib
i r l r ISnSn js i AJ c f töovl iio jjio j 1 a o joi 1 L l s i ä
oaio Wn Zol Z V jSi i eoili j Z I i i
i io osu fio aii iic fioiZiO jsavl t Ai fialx 1
Üia4 fol 12 a Vss ♦iJlk lo Ul yfS Z coi l j lol
Jjico XsxiJ Ix 1 jü r l ic io Z A i SLi
A avl iioj fi JO j ail iio irx 3
isi r iSim iAioo oAJ A a o A 1 s

VjkS fM ZC 31 J

I C 2 C jio 3 C 4 C plural
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ai U i r i r i nS o Sachau 87
s p j nS le ZfSo IjVin A x gi

eaiA M 4 4 U aJ Ua 1 r lo ai ouL jL
jja2, o j lk ALc 3l l jio ao jn svL j x cctlIl jic llLc
coil J jio ySn nV fli l j ie j N 2 ic JiwLo

r k i SnwnAico U jas o20 H
A oilk jie AU jif Sil jio JL jC Illio J 00

siZ s r s tSn 4 0 si 1 1 sVo A t j a s
jj jio 1s Vi nV jie J n b a k s Bt i L50
silkso I S 3il a o J 1 i tVi Il jio Jo a ieo
al aj eavl jio o wEL jjil sil jio osil jie jV

a A k js lio,Z W oL o

tio J o jiai l EilL o Sachau io fol 12 a
ZiZ 2w jiu jas ij L o ij v 3 jia io
n Aie suL jie jie utu jis It O A 4i cc lls Lc

P jic jio jio io j ALo jjiaJc
ws o jie w t jjg osil jio Jif j ool P r

81 1 09 Zp a a11 M ooil V 2 J
1 I Vl OH o 31 j n 1 ou o1 s a A o

jio j ifl Ze r r SM Vs S3i i ioo fol 1 2 b
slIls V, T io P 1 V c 3 l c Q Zeo 1 V
I a1 Z oioo a a jie uiL jic siL jio jie jioa
4a A 4 j I W silf oZi jo Voa sil r o nii i

I C n 2 C 3 C o J 4 C f 1 jio
5 C 6 C 31 I N 7 C 1 8 C ll T jic 9 C alias
10 C o2 j T rs



226 R Gottheil
n A iLz invoia v so j c u Sachau 87

iCO IfJUS AA p io Sjj Sl M t jja cvl f 70
ioo 1Zq c o Vi l Zeo A 1, fol 5g b A iiej

iüoiw U y ajojc iJJO jiSVV IZasoXi tt U i ffi
IcovJo Vi t a U Hcilc sli jji c Z Vjjo

o pia oio 3vl jioi ,ansZ J av4u o Ujie C x i 1 a
fL z IJo als iea v l r l 1 s jL iol
A jAioa C3vl Ws Z Zs vv U Vi 1
f SLii Vl A l4 Vi I n VsiA jL j inl s cm il f
,L a i ooilks Lo i A IZLSojL U3 i i uA jS joaOs ixu

0VS5 VjZe Ial, Zali o i i1p OVS ,siLc ji SL

jL l o jicj j La Lo jiaso l s SaCHAU IO fol I2b

i j üü L s l V o Vslial 3 i
Ijla ie aJ 5oi jioi a jlu avl tjiol Uio A l

Vs o ir ir s IZo aJs o iZs J1 5 o
ÜU nfi A ioo f a A Zo auso U uO ioo jA io s Vo
aJojo Vi S l ZäCO U T f i o U l Loo lZs o5o lit 5

Vl 1 fol 1 3 a j äJ asj ji o lAl l üi
1 iN vN Jo U jo jie I Vi V ,ajish s s m oZo UM
Uls1 V 1 lovl IAaS als jL si jJ ccuiJlo jov l
a A a 00 9 111 lAioo 3vl s I Wn Z Zo alL VV n
io n j a Aico 2wScjL Ua i iV i joovJo U aJ

V jA Zal o U 11 p ovs OfSiLo IZ Loo svIls
I C kiooiio 2 C 3 C 4 C jJjio 5 C o 6 C Vso

iLj o 2 7 C IjSL 8 C o o and then iLel lliio5
q C ai 1 11 10 C g josvJo 11 C rS o 12 C sws
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jifi aie oilk fie l aiA jjjoinJo jjjjas aIsld SachaU 87

oul i lie Zaii 5 cq oj kJ IZojaus 1 r l r
U IkLDo U Mi aft L i io oi l

lis Vl AJ c UioZ iJr i Ü 2 0r i
olI jL lo caiAl s sZo Aao ils a l

UaLaJo jf 3 s Isbs 4io A ic jsvX V 1 ios
j ioo A lAica 9il s AJ I eit L c
jjsAs OÄ o mZsJ z t s i Zl Z oi l

M i nl fislo fiaL 3ULs LiV

jicl jie V V UaLaJ cAiJuj SaCHAU JO fol 13a
sili jLo Uic Zaii f ,ios A j r U 5

Uo no f slIl mi iNvo M mi tlcl a
JLe iji Xas V ijjc UioZ Mr Ml l ojL
C3i i t lp oiZol a n sei
l V lc Isvli laV ij io Mioo r vO n fol 13 b
suL s ij nqgiAig 3VC MjoiaJjo Mt i si j at s

a s i Z 5 UicAi oil i j Vo osl 1 li ica
S l s Ls ovJji aja s ctl Ls q 1 so

oi oil iL o 3L 2

I C r t l 9i 2 C jA so 3 C jjoalolo 4 C fS so



2 28 R Gottheil
3o mX Zal fol 60 a J Sn 4 Lo SaCHAU 87

j DZ oOjjLS j 9i m oZ giA n po giP iNnjZ U Zaj
on sisA l Sn iiP V osic aij p i I
mie wali Z o OL jJS jlqNa jcsi a io U t e jp pV N

s JZ aiZp nl 91 no 1 ax svi t j p sAs
tl r aiA Stp n o3i J slIlo 1 01 rlejo v
Uo UofS jjZaleo Aase Uj o v S S i t
Sl lAlZe AViN 40 jSV pSnS Xz s ssi2n1c h 1 Ve izj iZjjs

a Lli si si fSLS f 07 r h

zL JJo IsiJk Zal i J I Sn4 SaCHAU IO fol 13b
sLla 4 j oZ s rsiJi as j si jZioZ siA N n po 9ia i ajZ Li
aioA l Nsn ySniiSp osi IVp iS llo lj n n Zio

jiea lc m 1 jj jlo j al a ci io 4l so V a j
3 Sil sLs jjsul sil 3c3,Q jleo

llCpl I Ücci sl1 o Ms fol 1 4 a SLSO va va
y Z iNsi flolo oslI aJZ osi I i n A 1 V
Uj o lU j ls coiAlsa losi Sn
OfS lU U a A o tSn j aJs izj s JZp Spo 1 q po
Sl jAlZiS Aloise si jp SnS Vl a ssiA b l lso

olZ l si Z s at ,f is f o jlcj

I C 2 C linn 3 C OSI 4 C V jSSitj 5 C Al j lfiSo
31 Ala



A Christian Bahira legend 22g

VJlL iiJOL fM j s o I toaff Vi S Vo SaCHAU 87
j al aic Uj si A j j aiZoZi l o gi VS j 1 mj
Tn fS 1 wAV T tVi o Viio hJLkSo
fM 1U siiAs jooLJo 01 n v al oo j V i 11
diAilie j V n AN p 4 a ai jA A aX oi jZU A olSo jSn t n
01 ic ll jJLcio jjuLiZ joio l aJ isSoi fja iZ j nl
j V jjin si a T ooi Jr 1 iJOL Z urnV ffl ja
is fol 60 b jZio jZo p V 1 1 4 jZn pNv k f sL ic

jZoAlieo v A oMtn Xa jAioacj jZp p Vo iSj V4 j
jzj 0 1 aV a ii aM jZa al L90 l so c J s ji p Va M
1 nn jZoalZe 01 oi V jSV l Is jZn p v j Va

jioLI 1 n Un Aieo V j Wtj Is jZp pNv LoA t oLc
li iiin Si j o s 1 lj P 1 I Zj Z jZj Joi eoic a oi
oou A j j V V ouL i jalie jA oL j ll ZoiOfS jZojsa
SpS ouL o si Z 0 CLSaJ p v UlicZ a k oi n

a oi Is kalioie lls j
j jie Ijüj V ,1 Bij V s Vo Sachau io fol 14a
a so lJ al aLe U i is ooi lw1 j 13 oiZoZj lio oiZaLl
LeOSI i pS aO WA o V OCO impy V O aVa a aV

fM i V Sn iU i k a oi As iooio ooualLs a V a
j LLo i VNp A Ajk U i 1 X4 OVS ovso fol 14 b jV A
jOL Z joio lLaJ IS O jlilL Z ovS j iNsV t ij Zol jovJk
V U l Is Us o Zap v A vN tn M Zic axis aV a
j p aVva 3 j vNAaL oJoi I VmV 1 s Za a l ic wSoZ
Lj j aMn on a n j oLI i nS S3L A ieo 1 S V

UlL Zaic K rUlio Q k n is cov M U I nSp MpV jA pp t
A Al In l,La jjsiS j avV Al V a Lo Pil VkA

I C Q lurj 2 C to end of sentence 3 C a l 2ykLo 4 C Is
V U 1 S C al n 6 C ou A io 7 C aj n

Zeitschr f Assyriologie XIII 1 6



230 R Gottheil

1ze iiB5 1 nA A Ua U V f 5i l jj 0 Sachau 87
vaVvK oia t fJ Iml I a roais jJLi olIs L i k ie
a A m Xs Zo iic a Lj Xs no ioZ J jsiJk oi f c j U
suikaXs jj ois o f uo U nl r a U I 3ilo Vi

Cfio Vso J fJ giy iNm S alcs Sfieo aiZQjoi J so
OL Ii fial s Ux n I o oiXlc iSnrn U v

JZaiso osi jjas oi2Zea s aJ Xs f ü t
Ut fOf a Zo o n 4 0 2n m lo jj Lsjo iZ ZU

V Ai Q s tin titln s Jc U ojk o
t fSi o oji s o fol 6ia 1 2 U il U

Ä WA 1 Xl a i o Mea s A Al Vi SiiijJ jo Z tt o
I OA vVa 2u i al o Zat N ASip V U l osiS titln C3i Jo

31 Ze Vs t S fM titi Vi oij tJ aSIo i 1 lo
i nUo 03i 1 iS I 1 t ffl ly o t n H Cfic o
jloUo oS IJo ai 31 Vi a ia Jo 2 JL if lc

l isuA J r s fli Zw o3i tN jio o Mi e Sachau io fol 14b

j oZ il Ajf V sN si X U Ale Ua t t
ooiA zU l oo Uo l 0 1 r l U J 1 4 fol 15 a
J 3i n 4 U Ir 3iJl li so U I nl s Vi 0 4 01 J s
o e ls Ze nn7 Jo 4J 3U4 iSi jjlis t n j Sno

Z ZU UZalco j as 9vs coio titln U 1 U lc
A nv A Ia qm in 31 tl n n asip o U a 4 O Ur o
n äxl Vlo iica wQ Al Vi ilQ jJ lo r I U

Vi oii J Uo U I IZiftNo t raV Al asU I J i 1 n osio
A 1 1 A A C lo 1 jo 31 1 1 9Va 4 s f l
fol 15 b Ü Ct I iNv J r ÖslIxaIs

nialoe

I C li 00 2 C 3 C i 4 C aA3i 5 C 3i t 6 C oXspo
7 C Z Uo 8 C Äj 9 C Sn,4r 10 C 7 1



A Christian Bahira legend 23 1
nn lU tyloE oiiA alo QgiZn iNvo jSIm U i S SaCHAU 87

sil VtSiS ai vaV Jo n lo ÜIls V nso jooiZ
V A A iv 2 ai 1 n o Ji t 41 e oul o U oi alle
outJf ojo U I a fio olIis nni sL jk o va a m a

I vaVaV oiIas itl a 4j s w o ai v 1 n v V nnN aJo
jjv vn j Sno A 1 1 oii Z n V cai o U I
oiZaJLiec 1 w 4Z Vso aus a i J Z fic Zo jjaiso o 1 1 nne

Vs ri r l r i i o Z V iM V o Ij ls n oji iSs Ua tf taio aii io ViS
o nZ al vr cto pN sjio j nSSr z i ioj
ZOr JU o 1 Vl n ZoZ l iJo Vi nV IS fol 6 I b ai2 a s

oija l Bilbao 1 110 U U r ioi o 01 SaCHAU IO fol 15b

oZpo iav i jz ür U U Vris l J ,ia eaiZoj n,1
i fS 1 4 4 n au n, o jV oftin fp U I VsloI

Va ail oZjjc U iZiC lljljio ailo Vasi n a
O U I Z s Ul 1 Vas U I UsZZo VSnSo 3 Vv
U I 5, UZo UlZ tuaiiU z Va

Si 4VC0 j V 1 j t,Vl U 4,ZlliO IXS oats aus at S n VV

g W il iai s Ul 1 U X iioo U 01
i 4 aioj U au Bi sl Vl oaJ Ui o aUkXs Vl
loj i nn n, n oi l 3 aij fol 16 a 1r o il
I U 1 sa jle Vlo 041 n So ait n i
3 jj5 j 1 4o on iciJ Ü1C0 tal BiJ U i ,a L ZiJ

I C Ur 2 C i V 3 C then VViS 4 C Qlaal j
5 C 5 2 o 6 C U iA4io 7 C Z 1 8 C oai sl g C 1i Sf
10 C II C Vrslo 12 C ZU 13 C H

16



2 32 R Gottheil
iauso oi i a s f tul Vi 1 Sachau 87

i n 1 upp U r I nnn o Vi ia Za J U 1 o siioio
ISO Ui s Z iZ iiOsl aJZo lolZ n n i i o
ie U U t i 1 V n I A cu fUj v Va I

0031 ytl iV mZnlWZ V o giZ in Lo Z V qq,
c p V osO t iViiS V SV A ls Usi oovs Uj As
ooii a ISO V SV a ls cu l U f aio 9i 3vs l s
i O VjZaSO OLSO OLS OSIO P mO il i f SO uDO
p v Sn fLaJ aA n n Z oa IZj ViZieo ai V p sil

j siio oiouijp hpmvo aiÄwvak 1 iZio Sachau io fol i6a
I U o X 2 1 Ü o UM Vi U fico IZoJO ias Vi osi J

C jij ll 5 1o t opU uöizco l i Ws 5 U Mo
joailall r luoi oil s Nai 1 1 n aiZp n V lo
Vi U r osO 1 IV ts ZoZ a 9i 1 S
Zo ZomJ Ijalo siisioJ a ie jisvuo t J V te U M
V t n fM i Uttl ZolSfSo U r t i2ü Usaae a

Vlla l isc Ua T l alZe olZ s s s UM
o U 7 tn am Vi L o iVtn Usas fJ r 1 1 6 b

2Zc Vvva xa 1 010 osi Ul nl s uSoZ
avs osio si to 1 ii 1 so jo caii s 1 so

0

9i2 iea Ui VjZ o vaVa gijN o V L leo 31 so
tivz ale cui sio

I C osmlo J 2 C fl3i J 3 C Ul lo
5 C 1 6 C oJ tn

4 C f
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öai jZo aiiOA IjjZSwic f c j olZiO r iZ SaCHAU 87
ZoZ Va fMO ZcZ L tS 01 Vi i ZZ fM bM iols outSLio
ys si Xs oiZoalZae oil Z ViN ukico i iNviV fSO
fM iSjnico 1 1 A le 1 V SVi a Is SZMo tp oio

Vfl pl Ml fol 62 a 01 4 3 Vl jiel oaUle Vao fM ol
IcatJo 1 s sul jVi v O loi le ZaXss klc ovs Moms

jz i h Nvz o ZjXZl V Zi50 siso aiXls cmj s o oovsajo
l si 4 ic A Am 1 A Uaslzc om Ms m so oml 4 oio ml a 1
3v1a om mZ a4 a Xs s s 4 m i1 ai V Vo mJle
a ai Xal ml j so V V A Xs Zi n V ml s imV

nVA pcoloXs osm n i m V Zc om n j
n vn g Xs u oZ V llfS cm li a 1V A Ve l sZ m o

S mZ m V A mZ ws jS Mei l r ojkm Xs o
giia V cs li s m ls 1 1 m 2 J f la l m 1

Ä S m I v t M mo m kXsl n nj Vo m 1 w n a o V as
M l s V as j JUflo 111S o j S 1 b 1 V 1 1 o
fMO ili iio s Zo lznjk s iz ti s Sachau 10 fol 16 b
vS mlaj l m fSs Avi Mt ri,A Mi 1 U 2 1 s
l2j f l j IZAlo f mo QjL m Xs omZn iNv V a
illc Ml Ul m AA3 Vl imJl5 fM Vso fM VajDol la so
loms f s fM aC mJl Ir M Im nT mXasiuAiao
S siX UM S l zlo Vsu Z V Z eo om so omJ,ic omZalka

s 1mA ooil pNa V fol 17 a a m is IZn i ie mo
ji n i Sf Ao Zi n v mliS nrnV mlio iZa fLS mjS m l5

o Vas 2 X pc ml j omo m j al omJl jso V Sio
j o iSTni aV c m m lz V e m i3 q mo m 1 m n

S j ZZ Va jJl Ucr i L iZZl iJlo M r i X pc
n A poMo i iJ jai Vso U I 0 o jl a s omo

1 C paj 2 C omZcLXüSiu i o 3 C mJ m i U ej
4 C oIaSl Z S C 4 omso 6 C aV V 7 C jjS 8 C mjja
g C iiffio lo C Vn n o but is inserted between wau and mim



234 R Gottheil
IViN to J le llj A SLla LS fS jsiZc jMfo s josiJo SaCHAU 87

jn 001 i 2 tL jaij ls VjZf j wn oiZas jooi U iOi s
yVi n Vi oil UsJ on mnVilo oiaJf oa s sLo i o oilo
U ÄÄ sui s iio fol 62 b s 1 i tSn P a
iVImTViN UflO I V P aVa V aVVaVa 0 g
Xs äVva Usi MS oiZonlle Vi ols 001 i
01 v aIlso Si 4r U4 nS 0Lla4 Xs ooi 3i Sn Sp

ol1 o U 1 j nlsaffi 1 j i o 1 qpm Xs aav,
aiZp pSv V t V ie jooi V 1 Sn iT nn oip io oi au

io a 4 ai n olLo Xs Vi 4 1 jJp 1 r il
lo ffl usi Ii n V o V x i V jZoA n

t i OLS a V f a Ia Vi o Vi Sn
1 Vn Iso 1 pS fll ai Ns w lc r oai J ual o
1 p sn nsisn jio pe jls a oLso 4 Sachau io fol 17a
Zd i Vi 1 4 io Lä i s 0Ll3 siZioa s o3io aZp 1 S a
oiotfo o oiajf oos olIa i JlJ joio vaS,v n oiZu jcoi oZ

3 001 01 Z s Jic oiaXs o oi wZm l iea olIis 9I3 s fla Zfi
fol 1 7 b 1 091 ooiZp p V Vi 4 OLS 001 i I Vi mSp le

Jfle io 1 1 nil f 010 yViiV Xs 1 p V 4Vi o j m
oip o ooit Vno Kv odoo le t nS 4 IV 1 s

Zl jjo fi olIa fcS io AfviVAA ViSVä Xs Sg Xs Vi

9L N SV 4 is V l jio lon lN o Vixl Uj lo IjÄ Uh lleoAs
I C a oi np 4 2 C 010 3 C 0010 4 C MooLls
v v lisr o i i e 5 C ol 6 C liSfl 7 C ,4

8 C 9 C Urlo
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il p l r oi i 5 ll n Oj ai fi Sachau 87
oiic oioi l U I r t fSZllco l iNr V U U Uj V

2Ni, l o Ualla oi 1, 1 Za 14 Sn S fi 1qVi r V l
oi lIZc Z vN oioIlLo aiZa s jooi J Sn Sn 1 m j j sc oovJo

V

oip o o nZuku nJlao n nlV U l r UU fol 63 po p
po fS 01 Vl S j A Va Ua i u ji o oil nmv V piu i1
ivIÄ,aJLso Uj o Ur Ir jVi s n liSnS i Zn iouX
U I Ü as ieals lis oiZos looi U 1
Ü Zj a iJs r il I r pe kl4 tlVIn Ld iiifuo i V mo

01 fM U i o fi l ZiO fM XXA J t t U Us nlk a S ia l o
p olo j JoL U l Urn o m l lLal U U l oaLS, U Ul l r U
ps j i Aleo U Uo Ur U ojo U Us 1 n ao l Xaa osio

1 A A V iZc Sfi n le ZfLo w a 1Sio j,l o N alis iia
UU 091 i gi Uh jniml L 3V josvl i ViN oiajso Q V 1 n

Vl o ji aU A A iA r viMp 13 lijljo Vlo Sachau io fol 17 b

sio n I Ls sio Als t n im a Va V va UU
Jls soZo Ut4 j ooi i T i nVi U il Ur i Uo fp Ui
aiio Pi p iio o rVs o Va Vi P 010 U I

l t l iT o IZalLi oi l jViSsN n TiSnS y pl Z i l
0, lo oiJlao fol 1 8 a Q mv oiZoa loffi 3 1U Uso ocno
Zf pilo ai V a t V U U 2u U o V piu nn np o o

o VSsn 1U U USf a o l ols LjSo U r c
ji n Vfi lUju lU o Ur U as t o U o p lo Ix
Ü1 Oy mv si i s i llo I i A TT 01 11 piw c jzp
t n t f oio pal u 1q o U Tul Q apa o

Ur l WV r io iUa l2 rl o S culf I o Ia poU
la k V 4l 15 0 1 I 1 001 Ui

I C Vlo 2 C UciV il 3 C Uai ,po Z 4 C ür i
5 C 6 C N 7 C 4 M



R Gottheil

1 ViNsN olI vi joiA OL a i V lIo al aL o SacuAU 87
pSon zp i is i i iwO IVi S Ua iZWt o iJai VjCl i
aL Z IJ pcj V Cf asZ J xos 0 4 jJo joil ouu o
pojo Zal tSi tV ois 3lH coi kicia 3
i j,Mt Vin Vi mc l lir ms siSyNsnN fol 63 b cu S
i ,n 0 Vi o n i s jX 2 j II 1 A Vi n fSjso j1 ZLJi

f mo 1 e Val IolX nl i V j m Vis 3i tO n 1
1 ifftnli Lfl l L tVo iVi i r o aI Jovs
9VE ii 1 Z vis lica J o ia 13 c 3iioo
Ufa 10 7 ama Vim a u Ui s nml 010 a ir

Ir Vsalz j 23 j Vn JZ ia jJ sLAA U ps Uso V
aN L Jsi VjCf OLS 1 i M p 4 JL Va U i Uoi Uajs J L U,j
jZc poo n 14 cn iw jjoi V S V Xs ZG pal stl

o9iJ ai fSo j t i n 3i aL Vi V S sL la Vi H A y
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Das assyrische Landreeht

Von Oppert

Vor länger als einem halben Jahrhundert haben die
Ausgrabungen Botta s und Layard s die Assyriologie ge
schaffen der deutsche Geschichtsforscher hatte Recht als
er Ninive das Pompeji des neunzehnten Jahrhunderts nannte
Hatte auch schon früher Grotefend die Identität der dritten
Gattung der dreisprachigen Inschriften der Achämeniden
mit der Schrift der damals weniger bekannten babyloni
schen und assyrischen Texte erkannt so blieben doch alle
Versuche der Entzifferer an der Entzifferung erfolglos bis
die Entdeckung und die Veröffentlichung der nach Hun
derten zählenden assyrischen Urkunden die Erklärung der
Uebersetzungen der altpersischen Dokumente ermöglichen
konnte Es war die Vergleichung der zahlreichen ninivi
tischen Inschriften es war die Benutzung der assyrischen
grammatischen Aufzeichnungen durch die allein dieses
schwierige Problem gelöst werden konnte Man kann es
daher als eine Undankbarkeit gegen den Boden des assy
rischen Landes im engeren Sinn genommen bezeichnen
wenn seit nahezu fünfzig Jahren dieses alte Kulturland
von den Alterthumsforschern gemieden wurde Dankbar
sind auch wir den neuen Forschern aus Europa und
Amerika dass sie die Reste der älteren chaldäischen Ci
vilisation erforschten und somit die Grenze der Geschichte
der Menschheit um einige tausend Jahre entfernter bestimmt
haben Das Tigrisbassin wird jetzt in seinem östlichsten
Theil in Susiana zum zweiten Male durch eine zweite
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französische Expedition erforscht an dt n assyrischen Boden
denken weder Gelehrte noch Regierungen Und doch
kann aus den unzähligen noch jungfräulich unberührten
Trümmerhaufen eine frische Blüthe der jungen Wissen
schaft erstehn und bis jetzt unerkannte Perioden der asia
tischen Geschichte können in ungeahntem Lichte erleuchtet
werden

Diese wehmüthigen und hoffnungsvollen Betrachtungen
sind bei mir aufgestiegen als ich das vortreffliche Buch
des Herrn Rev H C W Johns über die assyrischen Privat
documente studierte Man kann dem gewissenhaften und
unermüdlichen Verfasser der Assyrian deeds and documents
nur danken dass er es unternommen die ihm bekannten
assyrischen Privaturkunden des britischen Museums zu
ordnen und in benutzbarer Weise zu veröffentlichen Mich
hat es aber veranlasst die seit länger als zwanzig Jahren
nicht untersuchten Rechtsurkunden wieder aufzunehmen
und meine in den Docutnents juridiques gegebenen Ueber
setzungen nach so langer Frist einer neuen Prüfung zu
unterwerfen Die grosse Menge der von Johns gelieferten
Texte haben mich allerdings davon überzeugt dass die
damals vorgeschlagenen Uebersetzungen der ninivitischen
Documente viel weniger unvollkommen waren als die Er
klärung der wenigen mir damals zu Gebote stehenden ba
bylonischen Urkunden deren endgültige Erläuterung erst
nach langen zum Theil irrigen Versuchen durch die Text
veröffentlichungen des P Strassmaier möglich geworden ist
Im Ganzen und Grossen sind die assyrischen Rechtsdocu
mente schon damals richtig verstanden worden und neue
Uebersetzungen andrer Gelehrten werden von jedem Un
parteiischen als ein Fortschritt bezeichnet werden müssen

Wir wollen nun in diesen wenigen Seiten die als fest
stehend und definitiv anzunehmenden Erklärungen kurz

l Les doctiments juridiques de l Assyrie et de la Clialdee par J Oppert
et J Menant Paris 1877
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zusammenfassen die die künftigen Uebersetzer ähnlicher
Urkunden leiten können da sie als endgültige Sinneserläu
terungen gelten werden

I

Die kürzesten Urkunden sind diejenigen die sich auf
einfache Schuldverhältnisse beziehen Die JoHNs sche Samm
lung hat sie an den Anfang gesetzt sie sind sehr bündig
abgefasst und die Schwierigkeit die sie bieten ist durch
einen oder zwei Texte gehoben Hätte man nicht durch
diese Inschriften einen Anhalt so würde man platter
dings in Zweifel darüber sein wer Schuldner und wer
Gläubiger ist da die überaus lakonischen Ausdrücke nach
beiderlei Seiten hin erklärt werden können Die assyri
sche Sprache und das assyrische Wörterbuch geben beide
Erklärungen zu Man kann den Streit nur entscheiden
wenn sich eine Frau oder mehrere Schuldner oder Gläu
biger einem Mann als einem Gläubiger oder Schuldner
gegenüber befinden Nehmen wir z B gleich die erste
Inschrift Nr i

16 sigle kaipi sa Kifir Assur ina pan Abdisamsi ana
pühi ittasi Ina yumi i kan Düzi kaipa idan Summa la
idanni ana rabatisu irabbi

16 Drachmen Silber des Ki irassur angesichts Abdi
samsi Als Anleihe hat er es entnommen Am i Tam

¬muz wird er das Geld geben Wenn er es nicht giebt
so wird das Silber um ein Viertel sich vergrössern

Wer ist hier Schuldner wer ist Gläubiger wer hat
geliehen wer soll Zinsen zahlen Dieses können wir nur
dadurch erfahren dass in einem Texte das ina pan mehrere
Male vor mehreren Namen wiederholt ist und dass sich
später der Plural idinnü findet während ittasi im Singular
bleibt Das ina pan wofür einmal ultu pan steht entspricht
also dem babylonischen ina eli das sich nur vor einem
Namen findet der im Schuldverhältniss einem anderen

Zeitschr f Assyriologie XIII 1 7
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gegenübersteht Das sa ist also itn Babylonischen eiie
Bezeichnung der Gläubiger und vielleicht ist auch in
Ninive rasutu ideogr U AN TIM zu Forderung zu er
gänzen Für ittasi von nasü borgen kommt auch vor
ittasü entnehmen Das Wort pül u ist schwierig siehe
Delitzsch AH p 516 a heisst Darlehn mutuum nicht
commodatum da es nicht immer gratis gegeben wird Ob
es mit dem chaldäischen m2 Quelle zusammenhängt mag
dahingestellt bleiben Die ganze Inschrift lautet also

16 Drachmen Silber ist die Forderung des Kißir
Assur an Abdisamsi welches er diesem als Darlehn ge
borgt Am i Tammuz wird er das Silber zurückgeben
Wenn er es nicht zurückerstattet so wird das Silber um
den vierten Theil Zins tragen Am 11 Nisan des Epo
nymus Bel ludari

In Gegenwart des Giritta des Luigi des Ardi Banit
Das Darlehn ist entweder zinsfrei was wie im Baby

lonischen durch ina oder ana qaqqadisu RIS DU su aus
gedrückt wird und das alte liar nu tuk entspricht dem
neueren hubullu yänu entweder in seinem Capital oder
Zinsen sind nicht So liest man Johns Nr 13

Zehn Drachmen Silber ist die Forderung der Lstar
bab äu an Istar tariba an Summa EI an Tukultav LIT
tav Istar Am i Tisri werden sie das Silber in seinem
Capital ohne Zinsen zurückgeben Wenn sie es nicht
zurückgeben so wird das Silber um den vierten Theil
Zins tragen

Datum und Zeugen undeutlich
D er Plural ist aber gekennzeichnet durch idimu und

idinnu

Dieser Text wie einige andere bestätigen uns die
Bedeutung der Worte ina qaqqadisu die man schon von
Babylon her kannte

Das Wort qaqqadu caput Capital ist in diesem Sinn
auch angewandt von dem Schatze der Istar von Ninive
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oder der Istar von Arbela diese beiden Schatz ver waltungen
entliehen Geld die Erwähnung kann sich nicht auf eine
Gewichtsart beziehen wie es aus folgendem Documente
hervorgeht J Nr 41

Siegel des Zabina
Eine Mine Silber die Mine nach dem Gewicht des

Landes Karkemis Capital aus dem Schatze der Istar von
Arbela ist die Forderung von Silitfl Assur an selbigen
Zabina Im Monat Adar wird er anderthalb Minen
Silber zurückerstatten Wenn er sie nicht zurückerstattet
so soll das Silber 2 Drachmen per Monat Zins tragen

Am 26 Marchesvan des Eponymenjahres Bambai 676
In Gegenwart von Sin sar usur des Verwalters der

Supa von Abdunu des Wagenführers des Königs von
AK irib dito von Assur naid von Istar sum iddin des
Oberrichters ABA mihi

Das Siegel ist immer das des Schuldners die Urkunde
blieb offenbar in den Händen des Gläubigers und diente
als Empfangsschein und als Forderungstitel Dieses For
dern kann ausgedrückt sein durch das Wort kisirtu das
eigentlich theilen heisst aber in seinem Vertreter im
Hebräischen 1T i bestimmen aber weder Theilung noch
Bestimmung passt in folgenden und andern Documenten

wo das Rechtsverhältniss ganz deutlich auf eine einfache
Schuld hindeutet Zabina ist bekanntlich der Name eines
Syrerkönigs Alexander Zebina 95 v Chr der sich viel
leicht von diesem Worte herleitet

J Nr 51 Siegel des Assur eres
Forderung /eisirti von einer halben Mine Silber Ca

pital eine Mine nach dem Gewicht des Königs von
Seiten des Abhya an Assur eres Vier Drachmen Silber
wird es jeden Monat Zins tragen

In Gegenwart von Ninip takkilani von Nabü ibassi
von Kandalani von Sameah von Nabü ah usur

Am 25 Nisan des Eponymenjahres von Mannu ki
Adad von Supina 683 In Gegenwart von unleserlich

17
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In dem ersten Beispiel Nr 41 ist der Zinsfuss ungeheuer
gross für die drei Alonate zwischen Marchesvan und Adar
die Hälfte also 200 /o pro anno Zahlte nun der arme
Zabina nicht nach den ersten drei Monaten so waren seine
Zinsen ausserdem auf 80 /o berechnet Bei solchen Ge
schäften konnte die Göttin bestehen Wohlfeiler kam der
Verkehr mit Assur wie folgende Urkunde J Nr 48 zeigt

Siegel des Ziriati des Oberweinschenks
Siegel des Ululai des Vertreters des zweiten
9 Minen 15 Drachmen Silber eine Mine nach dem

Gewicht von Karkemis Geldbusse ginü für den Gott
Assur Forderung von Assur ris isi an ZirutI Oberwein
schenk des neuen Hauses an Ululai den Vertreter

Am 16 Sivan des Eponymenjahres von Sa Nabu sü
653 v Chr

Das Silber wird den vierten Theil Zins tragen
Folgen die Zeugen Die Inschrift findet sich auf der

Lehmkapsel wiederholt

Herr Peiser hat im IV Bande der Keil schriftlichen
Bibliothek S 141 f unter vielen andern auch diesen Text
übersetzt Durch seine gewissenhaften Textveröffentlich
ungen hat sich Herr Peiser den Dank seiner Mitarbeiter
erworben und da ich gewiss einer der dankbarsten bin
darf ich sagen dass ich ohne seine Inschriften seine Co
pien und sein Glossar manche meiner Erklärungen nicht
so leicht und so rasch gemacht haben würde Aber was
seine Uebersetzungen anbelangt so würden seine Arbeiten
vielleicht ohne dieselben sehr gewinnen Für das Ver
ständniss dieser juristischen Texte sind Rechtsstudien un
umgänglich nothwendig und ohne solche sind alle Er
klärungen mangelhaft Sie geben nicht allein die Einzel
heiten gewisser Gesetze sondern sie bilden den Geist zu
erkennen was möglich und was unmöglich was ange
messen und was widersinnig ist Geben wir nun das Wort
dem Herrn Peiser
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Siegel des Zirüti des Grossschenken Siegel des
Ululai des Zweiten 9 Minen 15 Sekel gerechnet auf eine
Mine von Gargamf Gerechtsame Asurs gehörig Aäur
ri iäi Im Besitz des Zirüti des Grossschenken vom neuen
Palaste im Besitz des Ululai des Zweiten 16 Siman
Eponymat des a Nabü ü des Hauptmanns Das Geld
wird um sein Viertel anwachsen

Hier ist ein anderer Text in Herrn Peiser s Ueber
setzung KB IV I Ii

20 Minen Geld gerechnet auf eine Mine von Gar
gamis gehörig Zazi im Besitze des äalmu äarri im Be
sitze des Pappü im Besitze des A ur mutakkil arri im
Besitze des Kakkia Gegen Quittung werden sie es
herausgeben Um 3 d i SsVs /o wird es anwachsen

Ins Vernünftige übersetzt heisst es
20 Minen Silber jede Mine im Gewicht von Karke

mis Forderung des Zazi an A an B an C an D an
E Als Darlehn hat er es ihnen geborgt

Es wird sich Jeder fragen wie es möglich ist dass
die Gerechtsame Assur 9 Minen 15 Drachmen zu gleicher
Zeit im Besitze von zwei Personen ist wenn sie einem
Dritten gehört Wie kann überhaupt eine Summe Geldes
zu gleicher Zeit im Besitze von fünf Personen sein Jeder
dieser fünf müsste doch einen Theil persönlich besitzen
was keineswegs gesagt ist Und warum ist eine fremde
Sache im Besitze eines Anderen Dieses findet doch nur bei
der Miete beim Depositum oder beim Faustpfand statt und
als letzterer ist ja der Gläubiger und nicht der Schuldner
im Besitze des fraglichen Objektes Aber der geehrte
Uebersetzer hat doch gewiss nicht an Depositum oder
Faustpfand sondern an ein einfaches Schuldverhältniss
gedacht Bei den meisten dieser Rechtsverhältnisse ist
aber der Schuldner keineswegs im Besitze der schuldigen
Summe ein Faillit ist schuldig auch wenn er nichts be
sitzt Dass nun fünf Leute zu gleicher Zeit im Besitze
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derselben zwanzig Minen Silber Fr 2250 Rmk 1800
sein sollen ist unwahrscheinlich Diese fünf Männer bilden
eine Societas incidens oder haben wirklich einen Gesell
schaftsvertrag abgeschlossen Sie sind in beiden Fällen
wie es das feinere babylonische Recht bestimmt und aus
drückHch aussagt solidarisch dem Gläubiger gegenüber
haftbar

Die Phrase ina pnhi ittasit er hat es als Darlehn
geborgt wird von Herrn Peiser übersetzt Gegen Quit
tung werden sie es herausgeben Es ist dagegen zu
bemerken wie wir es schon gethan dass iitasu wie in
ähnlichen Fällen z B J Nr 50 ittasi ein Singular ist
und daher sich nur auf den Gläubiger beziehen kann
Ferner ist die Idee selbst unrichtig wenn die vielleicht
schlechten Schuldner diesem Mann seine 1800 Reichsmark
wiederbringen ist er sehr zufrieden und giebt gerne eine
Quittung die ihm doch nichts kostet Für die Schuldner
ist die Quittung gar keine Befriedigung sie kann als ein
Recht derselben aufgefasst werden dessen Ausübung in
keinen Contrakt zu schreiben ist

Eine schärfere Rüge verdient die Verwechselung von
Geld nicht Gold und Silber Es gehört denn doch das
non plus ultra von metrolo,gischer und archäologischer
Unzulänglichkeit dazu in assyrischen Documenten von
Geld zu sprechen Das geflügelte Wort In Geldsachen
hört die Gemüthlichkeit auf ist niemals assyrisch gewesen
Die Lyder haben das Geld erfunden und die ersten
Münzen waren nicht von Silber sondern von Elektron
Nur im Französischen ist Geld und Silber durch einen
einzigen Ausdruck vertreten argent überall anderswo
sind diese Begriffe durch verschiedene Bezeichnungen aus
gedrückt Denn Silber ist ein Metall ein einfaches Ele
ment Ag chemisch im specifischen Gewicht von 10 512
Geld dagegen ist auch ein Element aber in ganz anderm
Sinne es ist der Werthmesser das Kaufmittel Auch die
Assyrer unterschieden zwischen Silber und Geld denn
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kaspu Silber und kasbu Werth sind zwei ganz ver
schiedene Wörter aber zwischen Silber und Geld fanden
sie keinen Unterschied wie Herr PtJtsER richtig vermuthet
denn sie hatten kein Geld Ausserdem aber unterschieden
sie zwischen Gold Silber und Kupfer sie hatten auch
Pech und wogen dieses Gold Silber und Kupfer aber
sie wogen niemals Gold Kupfer Pech und Geld

Der Werthmesser in Assyrien und Chaldäa war das
Silber neben dem Golde was wohl auch dort dreizehn
mal mehr werth war als Silber Her III 95 und wie
babylonische Urkunden bezeugen könnten viel theuerer
als Kupfer und Eisen

Es ist möglich dass man ausser den der Gottheit
schuldigen Spenden zu grösserer Sicherheit grössere Sum
men in den Tempeln deponierte Wenn wir in diesen
assyrischen Denkmälern die Erwähnung eines Capitals
finden welches das der Göttin Istar ist so kann dieses
auch auf einen Besitz als Depositarin schliessen lassen
Es scheint Herrn Peiser ganz unbekannt zu sein was man
in der deutschen Sprache unter Besitz in der lateinischen
unter possessio versteht die wirkliche materielle Inne
habung eines Gegenstandes welche Innehabung vi elam
oder precario vitiiert werden kann Zwanzig Minen Silber
sind enthalten in einem Silberbarren von etwas weniger
als einem Decimetercubus fünf Männer besitzen denselben
nicht auf einmal zur selben Zeit aber solidarisch können
sie Schuldner dieses Silbergewichts sein

II

Die Geldforderungen sind nicht die einzigen die sich
in den Rechtsurkunden finden andere schuldige Leistungen
von Naturalien Getreide Wein Oel sind in Assyrien ge
bräuchlich Die häufigen DatteUieferungen denen wir in
den chaldäischen Texten begegnen fehlen in Ninive wo
die Datteln nicht reifen
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Hier ist ein Text der in zwei Exemplaren Schale
und Kern vorliegt K 361 J Nr 122 und 123

Kumik Uttama 2 imeri karame sa Mannu ki Ninua ina
pan Uttama Ina Airi karame ina ai Ninua iddan sum
ma la idinni ki mahiri sa al Ninua kaipa iddan

Tebitu yum iß kan limme Mannu ki Adad
Folgen die Namen von sieben Zeugen
Siegel des Uttama 2 Homer Wein Forderung von

Mannu ki Ninua an Uttama Im Monat Iyar wird dieser
den Wein in Ninive liefern Wenn er ihn nicht liefert
so wird er nach dem Kaufpreis von Ninive das Silber
zahlen

Den 15 Iyar des Eponymenjahres Mannu ki Adad
682

Ein ähnliches Document findet sich J Nr 124 es
handelt sich um eine Lieferung von 5 Homer Wein die
zu liefern sind nach dem Kab des Königs ina atir qäbi
sa sarri Das Wort kaipu fehlt ist aber zu ergänzen

Aehnliche Contrakte finden sich mit anderen Modali
täten so wird bestimmt dass wenn die Lieferung nicht
zur festgesetzten Zeit erfolgt dieselbe um die Hälfte ja
sogar um die ganze Masse vermehrt werden wird Die
verschiedenen Orte scheinen bestimmte Norm gehabt zu
haben Hier ist eine Lieferung von Oel J Nr 127

Siegel des Bel na ir Majordom von Karkemis
8 Homer reines fialzu Oel nach dem Tarife von

10 Kab jedes Kab das Maass aus Erz Forderung des
Summa ilapi an den Obengenannten Im Monat Iyar wird
er da Oel liefern Wenn er es nicht liefert wird es bis
zum Gleichen adu mitliui anwachsen

Am 21 Ab des Eponymenjahres von Nabu abe eres
Statthalter von Samalla 682

Man sieht die Uebereinkunft wurde lange neun Mo
nate vor der Lieferungsfrist abgeschlossen was den prak
tischen Sinn dieser Verwalter bezeugt Die Ausdrucks
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weise adu mitl ur kann auch heissen nach dem Brauche
der Stadt

Zuweilen wurden diese Strafen dadurch vermieden
dass man Bürgen stellte die dann liefern oder bezahlen
mussten So z B J Nr 126

Siegel des Sieme Oberen der Städte äti
8 Homer Wein ohne Zins für gelehntes Capital ist

die Forderung des Silim Assur an Sieme Im Monat Ab
wird er liefern Meb ä ist Bürge für den Wein

In Gegenwart von Mir malik Akal usur und Abuli
Im Monat Iyar des Eponymenjahres von Sar nuri 674
Folgen die Zeugen

Das Wort saÄ/SD U he sst die Masse ohne Vermehrung
dieses wird aber gewöhnlich durch ana qaqqadisu ausge
drückt Das Wichtige ist die Bezeichnung der Bürg
schaft durch qate und die des Bürgen durch bei qate was
auch in Babylon vorkommt wo der Bürge gewöhnlich
durch nasü ausgedrückt wird In alter Zeit ward die Bürg
schaft durch qabü sagen gekennzeichnet wie noch im
Deutschen Gut sagen Die Idee ist die der Erhebung
der Hand nasu qate als Sinnbild der Intercession Diese
Ausdrucksweise der Bürgschaft findet sich sehr häufig
und eine andere Bedeutung ist nicht möglich

Es verhält sich ähnlich mit den Getreidelieferungen
Die gewöhnlich besprochene Korngattung ist se pat e
wahrscheinlich Weizen im Allgemeinen auch als Sebar be
zeichnet So z B sind die beiden Urkunden ohne Zeugen
J Nr 129 und 130

5 Homer ist die Forderung des Mannes des Königs
verbürgt an Taquni dem Stellvertreter an Hämatit von
der Stadt Handuate Der Weizen wird per Homer um
Vs Homer vermehrt werden Warum in welcher
Frist

Im Monat Tischri des Eponymenjahres Nabu sar
U9ur 682

5 Schnitter
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Das andere Document lautet
3 Homer schuldig an Istar abal iäi
2 Homer schuldig an Gabbu ilani
Summa 5 Homer Weizen F orderung des Mannes des

Königs verbürgt durch Taquni den Stellvertreter an
Istar abal iäi Istar heile den Sohn und Gabbu ilani
von der Stadt Handuata Der Weizen wird per Homer
um verstümmelt vermehrt werden Schnitter

Wer eigentlich der mar sarri ist wissen wir nicht
ist es Mann oder Sohn des Königs Im Hebräischen
ist POn p auch nicht der wirkliche Sohn des Königs

Höchst merkwürdig ist aber folgende Urkunde die
vom Maasse des Landes Juda izbar mat laudi spricht
J Nr 148

3 Homer Weizen nach dem Maasse des Landes Juda
Forderung des Adonia von Ahassur Die Getreide
lieferung ist verbürgt durch Padi Im Monat Elul wird
er Ahassur es ohne Vermehrung ana qaqqadisa in Ninive
liefern Wenn er es nicht liefert wird es per Homer
um einen halben Homer anwachsen

Im Iyar des Eponymenjahres Girizabuni 655
In Gegenwart von Abi umme von Istar täzi von

Bir Samas
Zwei Schnitter

Was ist nun das Maass Juda s Dieses ist die inter
essante aber bis jetzt völlig unlösbare Frage Denn noch
heute haben die Exegeten durch eine corrupte und miss
verstandene Stelle des Ezechiel irregeführt geglaubt das
Kor des Moses sei der Homer der Propheten während
das Kor der dreifache Homer ist Wir müssen auf diese
Frage zurückkommen denn wir werden jetzt die leider zu
wenigen Texte erklären in welchen die Homer Weizen
einer Silbersumme gleichgesetzt sind Wir wählen zuerst
J Nr 114
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30 Drachmen Silber 10 Homer Weizen nach dem
Maasse von g /a Kab den Sechstel in Erz Forderung
des Bei an Iddin abe Als Darlehn geborgt

Datum und Zeugen grossentheils zerstört

Folgendes sagt J Nr 113
10 Minen Silber 120 Homer Weizen mit ihrem Ueber

schuss Forderung des Silim Assur an Kandalani und an
Marduk nadin ab Zinsfrei werden sie es im Monat Elul
wiedergeben Wenn sie es nicht wiedergeben wird sich
die Schuld um eine halbe Mine vergrössern

Bel eres leistet Bürgschaft
Vier Zeugen

Am Sivan des Eponymenjahres Dananu 680
Die Vergleichung dieser Texte führt zu mannigfachen

Betrachtungen Im zweiten Texte ist das Maass des
Sechstels das normale im ersten ist der Homer zu 95 Kab
gerechnet und diese Zahl beweist dass eigentlich der Be
lauf des Homer nach specieller Uebereinkunft bestimmt
war während der Kab die Maasseinheit bildete sei es
nun der Kab aus Erz oder der Kab des Königs Man
findet zuweilen die Angabe dass der Homer aus 8 9
9 /2 10 Kab des Sechstels bestehen solle was den Homer
dann auf 60 80 90 95 100 Kab stellt In der über
grossen Mehrheit der Fälle ist aber ganz und gar nichts
gesagt daher die Frage sich uns aufdrängt was denn
eigentlich das normale Verhältniss gewesen sei

Für den ersten Fall haben wir 950 Kab die mit
30 Drachmen Silber bezahlt werden also genau 31 /3 Kab
für eine Drachme Im andern Text zahlt man 10 Minen
oder 600 Drachmen für 1 20 Homer mit ihrem Zuwachs
was ein Wortspiel enthält Adu rubcsu kann sich auf den
Viertel Zuwachs beziehen aua ribatisu tarabbi was die
zwei ganz verschiedenen Wurzeln und HD vereinigt
Also kann man getrost die 120 Homer auf 150 erhöhen
Nimmt man nun den Homer zu 60 Kab so würde das
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Korn sehr theuer kommen für eine Drachme nur 15 Kab
bei 8 20 Kab bei 10 25 Kab Die Norm ist aber
weder 8 noch 9 noch 10 sondern muss grösser sein
Nimmt man den Homer zu 120 Kab das Sechstel zu 12
so erhält man gerade den Preis des in Nr 114 erwähnten
Tarifes von 9 /2 Kab das ist 31 /3 Kab also hatte der Ver
käufer mit sich handeln lassen er hatte 950 statt 900 Kab
gegeben

Daher ist möglich dass überall da in Ninive wo
keine besondere Erwähnung des Verhältnisses vorliegt
das Normalverhältniss von zwölf Kab das Sechstel oder
120 Kab der Homer gemeint ist Das ist das Doppelte
des allgemein in Babylon benutzten Maasses wo man
überdies niemals nach Homer sondern nur nach Kor zu
180 Kab rechnete und das Sechstel zu 36 den Septimal
metretes aber zu 42 Kab annahm

Die Sache ist sehr wahrscheinlich erwartet aber noch
einen materiellen Beweis Im 12 Jahrhundert finden wir
gerade in Babylon bei Korn das Sechstel von 12 Kab
R III 41 21

Wenn nun unter Saosduchin während der Belagerung
Babylons 3 Kab drei Drachmen kosteten so war dieses
bei der vorauszusetzenden Gleichheit der ökonomischen
Verhältnisse zehn Mal mehr als der Normalpreis Däs
ninivitische Maass musste also grösser sein als ein Liter
Da eine Drachme ungefähr 1 2 Reichsmark Fr 1,50 ist
wären 5 Pf für einen Liter für damalige Verhältnisse ein
übermässig hoher Preis Das Kab in Ninive muss also
mindestens 5 6 Liter gemessen haben und war wahr
scheinlich der Cubus des Drittels der Elle das ist 0,180 m
also 5,832 1 was den Hektoliter auf einen Franken bringen
würde vielleicht zu billig selbst für damalige antike Ver
hältnisse Ausserdem aber würde eine solche Annahme
uns zu einem Homer von 700 Liter fuhren was unannehm
bar ist Wir müssen uns also doch wohl dazu bequemen
dem Kab ein Volumen eines Cubus von einem Drittel Fuss
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o,io8 m oder 0,105 m zuzusprechen was den Inhalt auf
1,2 1 stellen würde und den normalen Homer auf 144 1
zwei Drittel des babylonischen Kor Freilich würden dann
30 Kab oder 36 Liter ungefähr i 2 Reichsmark kosten
was den Liter auf 4 Pf oder 5 Centimes bringen würde
Wir müssten uns dann allerdings zu der Meinung schicken
dass die Metalle im assyrischen Alterthum keineswegs so
viel Werth waren wie man bisher geglaubt Die Leute
scheinen reicher an Gold und Silber gewesen zu sein als
wir es voraussetzten

Eine sehr kostbare Substanz war das sogenannte Meer
wasser A A ABBA in einem schwer zu erklärenden Con
trakte J Nr 117 K 377 Es wird gesagt dass man es
yy yi nennt vielleicht zweifaches Wasser sa 2 A zak
karuni Ueber diese räthselhafte Substanz vielleicht Ambra

sagt der Text
2 Homer Meerwasser welches man doppeltes Wasser

nennt Forderung des Danna e an Jahutu an Du
an Wa Am i werden sie das gam pur liefern
Wenn sie es nicht liefern werden sie 8 Minen Silber
zahlen

Am 14 Tischri des Eponymenjahres Sar nuri 674
In Gegenwart von Siqi anni von Sulum sar von

Adad edil el
Wenn sie das Silber nicht zahlen wird die Zahlung

um 5 Drachmen pro Mine erhöht werden S /a /o die
Leute scheinen mit sich reden zu lassen

Die werthvolle Materie kostete also 4 Minen Silber
gegen Rmk 360 Fr 450 der Homer also nach unserer
Rechnung Rmk 2,50 Fr 3,13 der Liter wofür man jetzt
schon eine Flasche Champagner haben kann

Eine andere Kategorie bildete das Vieh Ein inter
essanter Vertrag J Nr 115 vom 25 Tebet Sarludari
besagt dass vier Leute 75 Widder und einen Stier
t y 6 ￼einem Manne schuldig sind die im Monat



J Oppert

Adar geliefert werden müssen Der Werth ist lo Minen
von Karkemis die um ein Drittel erhöht werden können
nach dem Verhältnisse können es also 75 Widder zu
7 Drachmen und ein Stier zu 75 Drachmen sein Geben
die Leute aber die Waare nicht so soll die ganze Brut
mitgegeben werden fini tcludu

Eine andere Urkunde lautet
1000 Mutterschafe mit den Lämmern als Accedens

ist die Forderung der Sakinta vielleicht kein Eigenname
an Nabu nadin ab Vier Zeugen

Am 10 Adar des Eponymenjahres Anki qiba nicht
El ittiya

Das Accessorium ist durch das Wort Sartu ausge
drückt welches von DN binden kommt es ist damit
das principale verbunden Aber das Wort hat noch eine
andere Bedeutung von ligare kommt auch obligatio Ver
bindlichkeit In diesem Sinne kommt es in einer häufig
gebrauchten Weise vor Das hebräisch chaldäische Wort
hat eine andere Geschichte während es in der Bibel bin
den fesseln bedeutet heisst es im Rabbinischen verbieten
wo das Wort T Dn lesen die Idee der Erlaubniss enthält

Das Wort findet sich auch von einer Sclavin J Nr 94
adi iät sartisa mit ihrem Accendens

III

Die Kaufcontrakte was Land anbelangt sind sehr
dunkel da sich in denselben gar viel technische agricul
torische Ausdrücke finden die für uns noch räthselhaft
sind und zu deren Verständniss landwirthschaftliche Kennt

1 Verbum fehlt wahrscheinlich ist die Stelle unleserlicli
2 Im Texte steht ku es ist aber wphl lu zu lesen
3 Peiser Eintragungssportel AVer bezahlt sie die Schafe

Man glaubt genug gethan zu haben wenn man seinen Lesern allgemeine
Redensarten servirt die man selbst nicht versteht Alles ist Beamte selbst
Adoptions Ijbeamte Gerechts ame u s w Sporte Steuer Einkommen
Hypothek iufnahme Eigenthum Besitzthum
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nisse nicht unwillkommen wären Sie bilden eine ganze
Classe besonderer Urkunden die weniger ein Schuldver
hältniss begründen sondern wirkliche Kauf oder nament
lich Miethsdocumente sind Wir wählen ein von mir Doc
jur p 234 und von Peiser schon übersetztes Actenstück
das in zwei Exemplaren erhalten ist J Nr 83 K 400
Der Text ist so 1 4 von Rawlinson und Peiser unrichtig
von Johns richtig gelesen worden Die Urkunde lautet

Eine Mine Silber nach dem Gewicht der Mine von
Karkemis Forderung des Silim Assur an Arad Istar
Als Darlehn hat er es geborgt Anstatt der Zinsen
sammt Capital gilt das Grundstück in der Stadt Hate von
6 Homer Feld nach dem Maasse von 10 Kab Das Feld
wird Silim Assur als Pfand gegeben und er wird dafür
einstehn Für 4 Jahre ist der Niessbrauch akälu Ge
treideernten 4 Wiesenernten vvird er zu seinem Nutzen
brauchen ikul Die Getreideernten wird er einziehn
usallim Das Capital wird er aus dem Korn heraus
schlagen taramc isakkati und dann den Acker freigeben
usesä 4 Homer sind für das Getreide pa anzi 2 Homer
sind Wiesen im Ganzen 6 Homer ist der zugestandene
Acker ekil zakuti

Dieses ist glaube ich die richtige Uebersetzung bis
vielleicht auf kleine Einzelheiten auf jeden Fall ist sie
verständlich Hören wir nun Herrn Peiser KB IV 127

Eine Mine Geld nach dem Münzfuss pro pudor
von Gargamfä gehörig Silim A ur im Besitz des Arad
iStar Das Grundstück von 6 Imir Feld in Hatä nach
dem Maasse von 10 Ka das Grundstück welches Silim
A ur früher beliehen wird er bringen Auf Jahre
wird er pachten Vier Jahre als Ernte 4 Jahre
als Ernte wird er pachten Seine Ernte
wird er vollenden Die Summe des Geldes auf das Korn
welches fällt legen sein Feld wird er herau sgeben
4 Imir sind Boden 2 Imir sind Boden
summa 6 Imir welche steuerfrei sind



J Oppert

Es folgen vier Zeugen 12 Siman Eponymat des
I tu Rammän ni nu von Adad stammen wir her
674

Die so von Herrn Peiser dargelegte species facti ver
stehe ich nicht und Hr Peiser auch nicht Wie kann man
ein Grundstück leihen und es bringen Was hat denn
dieser Acker gemein mit der Mine Geld nach dem
Münzfuss von Karkemis Der Münzfuss ohne Münze
ist starker Tabak

Man muss doch zuerst einige juristische Ausdrücke
erklären Die Worte kum rube kaSpi heissen anstatt der
Zinsen des Silbers das heisst die Zinsen aber des Ca
pitäls ebenfalls anstatt rube findet man anderswo habule
was wohl identisch mit h ibulle Zinsen sein kann Wie
die beiden Hände Bürgschaft heisst so bedeuten die

beiden Augen ene das babylonische maskanu talmudisch
irt 0 1 isakkan heisst überwachen es als Pfand be
wahren Die Form inassi er wird bürgen wie in Chaldäa
Das Monogramm J akälu ist auch im Süden das Wort
für den Niessbrauch lateinisch usus fructus Der Aus
druck tarame isakkan kann heissen sich bezahlt machen
ob taj ame mit HÖTin zusammenhängt steht dahin Die
Worte mil ise Getreideernte und karabfpi gelesen kirübu
Wiesengrund scheinen sicher zu sein auf letzterem wurde

Heu und Futterblumen gesät Pa an zi ist noch unerklärt
aber zaküti heisst einfach der in Verhandlung stehende
Acker wie sonst Die Steuerfreiheit hat auch juristisch
hier gar nichts zu schaffen diese Immunität ist in Babylon
kein dingliches sondern ein persönliches Recht Ausser
dem fehlt und steht zakuti in mehreren Exemplaren der
selben Texte

Es existiert nun von diesem Vertrag ein Duplicatum

l Eponym it sagt Pkiskr im Barbarismus alus und ura sind die
lateinischen Endungen Das Wort ist Eponymie kein Mensch sagt Hege
monat
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J Nr 84 K 3496 welches die Worte enthält ina paki
ittasi als Darlehn hat er es geborgt Dieser Zusatz setzt
uns in den Stand die species facti darzustellen

Die causa debendi ist ein Darlehn von einer Mine
Silber die der Entlehner Arad Istar dem Borger Silim
Assur schuldig ist Man entleiht aber kein Geld um es
in seinem Besitze zu behalten Arad Istar besitzt dieses
Geld nicht mehr daher stellt er als antichrestisches Pfand
seinen Acker zur Verfügung Dieser Acker hat eine Grösse
von 6 Homer zu 10 Kab das Sech stel also 600 Kab
die wir nicht im F,lächenraum übertragen können da uns
für Ninive die einschlägigen Belege fehlen nach babyloni
schem Brauch wären es 180000 Quadratellen Von diesen
sind 400 Kab in Getreidefeld 200 in Wiesenraum Silim
Assur ist haftbar für die Instandhaltung des Grundstücks
Er darf vier Getreideernten vier Wiesenmähungen machen
wahrscheinlich zu den ihm selbst am besten anstehenden
Zeitfristen Hat er nun sein Capital aus dem Ertrag heraus
geschlagen so muss er den Acker wieder zur Verfügung
seines früheren Darlehnschuldners stellen

Dieses ist die einfache und vernünftige Erklärung der
Urkunde und wir glauben auch die richtige Manche
andere Documente finden sich in analoger Weise mit mehr
oder weniger veränderten Modalitäten

Wir bringen hier noch einen Text der von RAWLrtJSON
ediert von mir übersetzt Doc jur p 155 und bei Johns
Nr 87 und 88 K 374 a und b wiederum veröffenthcht ist
Die beiden Texte finden sich auf der Schale und dem Kern
der beiden eingekapselten Täfelchen Rawlinson III 47 2

1 Herr Peiser übersetzt richtig ina isiar 10 qa nach dem Maasse
von 10 Ka warum aber versteht er S 39 unter i bar sa Samas Jahres
einliommen des Samaä wo ein anderer das bezügliche Oel besitzt Es
heisst nach dem Maasse des Sonnengottes Mit diesem Jahreseinkommen
welches Oel ist soll der brave Gott Sclaven bezahlen die er gar nicht
gekauft hat von einem Dritten dem sie nicht gehören

2 Mit dieser Vertheilung beginnt vernünftiger Weise das Duplicat

Zeitschr f Assyriologie XIII iS
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gibt nur Nr 88 es fanden sich einige Irrthümer die uns
auch zu unrichtigen Uebersetzungen veranlasst haben Die
species facti scheint von mir damals missverstanden zu
sein es ist wahrscheinlich dass es sich nicht um eine
nuda proprietas handelt sondern wiederum wie im andern
Falle um ein antichrestisches Pfand

Siegel des Mutarris Assur Siegel des Assur ris isi
Sohn des Silim Assur 17 Drachmen Silber für den Schatz
der Istar von Arbela Forderung des Nabü iqbi an den
Obengenannten Siegel Als Darlehn hat er es geborgt
Um den vierten Theil wird die Summe anwachsen Einen
Acker der Ernte bringt wird er beackern und beernten
ohne qebti so geschrieben Nr 87 Nr 88 avil BAT BUDÄ
und ohne sakasu Das mutüt wird er geniessen Aus
dem Acker wird er sich sein Capital samt Zinsen l abu

silisu herausschlagen uiatalam
Am 21 Marchesvan des Eponymenjahres Sar nai d

unbekanntes Jahr Folgen eilf Zeugen
Am Rande stehen einige vielleicht schwer zu losende

Worte sa kar i ina se u sammi NI nsallim ezidu Str
QIT AK is sisu isakan anl vielleicht dessen Begleichung
iituru kak er in Getreide und Oel erhalten Die Ernte
wird er selbst machen Die andre Urkunde hat kein
Siegel und fängt in der gewöhnlichen Weise an Das
Wort ikkal J fehlt Das Datum ist nicht geschrieben
und es sind nur fünf Zeugen aufgeführt

Was nun qebu und sakasu heisst wissen wir noch nicht

IV

Andere Rechtsverhältnisse sind in verschiedenen we
niger zahlreichen Täfelchen ausgeführt aber ich verstehe
sie nicht und gebe daher lieber keine Uebersetzung Der
Leser ist nicht weniger gescheidt als der Autor und sieht

l Eine barbarische aber zweim al wiederholte Form für tistalam
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sofort dass letzterer mit sich nicht klar ist Einige Texte
handeln von Sklavenverkäufen doch sind diese zum Theil
verstümmelt ausser in den unendlich zahlreicheren Fällen
wo das Retractrecht Platz greift Ich habe kürzhch 27 Aug
V J diesen Stoff in der Akademie behandelt Diese Arbeit
ist in den Comptes rendus i8g8 p 566 ff erschienen und
ich kann mich in dieser Hinsicht kürzer fassen namentlich
weil die Texte im Grossen und Ganzen schon 1877 in den
Documents juridiques richtig aufgefasst sind Der bei weitem
grössere Theil der ninivitischen Rechtsurkunden besteht
aus Texten die eine fast stereotype Form haben Es
handelt sich fast ausschliesslich um den Verkauf von Sklaven
und Grundstücken und die Urkunden haben dieselben
Formeln die man mit unseren Blanketten vergleichen kann
wo nur das Rechtsobjekt und die handelnden Personen
eingetragen zu werden brauchen Diese Documente sind
folgendermaassen geordnet

a Siegel oder Nägeleindruck der Verkäufer
b Die Siegel selbst
c Die genaue Bezeichnung der verkauften Sachen

Grundstück mit Umfang und Nachbarn Sklaven mit na
mentlicher Aufführung der entäusserten Personen

d Bestimmung des Preises in Gold Silber oder Kupfer
e Unabänderliche solenne Formeln über die Entrich

tung des Preises die Abmachung des Kaufes und die
Versicherung dass weder Zurücknahme noch Klage statt
finden darf Diese Formeln sind platterdings stereotyp

f Das Verbot jeglicher Eviction des Verkäufers seiner
Agnaten verbunden mit feststehender Geldbusse an den
Schatz der Gottheit der zehnfache Kaufpreis zuweilen
verbunden mit den abschreckendsten Opfern und Obliegen
heiten hieran schliesst sich die Versicherung dass der
Verkäufer niemals sein früheres Eigenthum wiedererlangen
werde

g Zeugen und Datum
18
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Die einzelnen Fälle enthalten häufig sehr interessante
Details eigentliche Schwierigkeiten hat nur das Ende be
reitet welches so lautet ina dinisu oder la dinisu idabab
KAKA la Haqqi in lite sua actionem ferat non acquiret

Früher hatte ich an eine Möglichkeit der Eviction
des Käufers gedacht und übersetzt non vendiderit er
wird dann nicht verkauft haben Zuerst hat mich Victor
RfiviLLOUT auf die Unmöglichkeit hingewiesen überhaupt
eine restitutio in integrum des Verkäufers anzunehmen
und ich sehe allerdings dass die ganze lange Formel mit
ihrer barbat ischen abstossenden Busse und ihren schweren
unerschwinglichen Geldstrafen nur eine rhetorische Um
schreibung des absoluten Verbotes ist An einige Texte
wird sogar hinzugefügt densu day ann la isamü seine Klage
wird der Richter nicht anhören

Die Geldstrafen können sich auf eine ungeheure Summe
belaufen auf 120000 Reichsmark 150000 Franken ausser
dem zehnfach zu zahlenden Kaufpreis Und wenn alle Bussen
abgethan sind wenn alle Geldstrafen entrichtet dann soll
der auf Rückgabe klagende Verkäufer oder seine Agnaten
nicht einmal das Objekt wiedererlangen Es scheint son
derbar es ist aber so

Lese man nun folgende einladende Eröffnung J
Nr 436

Wer zu irgend einer Zeit in der Folge der Tage
sich erhebt sei es nun Nabu dur u ur oder Mannu ki
Assur oder Litiru oder rutu oder ihre Brüder
oder ihre Brüder ohne Lücke oder ihre Erben bel ilki
snnu der aufsteht und durch Process und Klage den
Abli Abüya A A A oder seine Söhne angreift und
so spricht Der ganze Werth ist nicht gezahlt das Feld
das Haus der Hain sind nicht entäussert nicht bezahlt
und nicht gekauft Dieser Mann soll eine Mine 505 g
Menschenkoth fressen einen Ammartopf voll Urin aus

l Das Wort ist UTABBA erkLärt durch takaltu afu Speise die
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trinken seinen Sohn zu Ehren des Sin verbrennen seine
äUeste Tochter mit ihren Schamtheilen anfangend zu
Ehren der Wüstenherrin verbrennen den Kaufpreis und
ausserdem den zwölffachen Belauf den früheren Eigen
thümern zurückerstatten dann kann er seinen Rechts
streit anstrengen die Sache wird er nicht wiedererlangen

Derselbe Passus J Nr 474
Wer wird sich nun solchen Prüfungen unterzogen

haben unter der Zusicherung doch nicht zu seinem Ziele
zu kommen Diese wie die folgende weniger abscheuliche
Obliegenheit zeigt dass die ganze Sache nur eine Redens
art ist und die Unmöglichkeit einer Wiedererlangung des
verkauften Objektes ausdrücken will In mehreren Land
verkäufen findet sich folgende Steiie z B J Nr 350

Der Kläger soll 10 Minen Silber 5 Minen Gold dem
Gotte Ninip der in Erid wohnt zahlen zwei weisse Rosse
an die Füsse des Gottes Nergal binden vier Maulesel

urbakanm zwischen die Beine des Gottes Nergal hinein
bringen ein Talent Blei dem Tartar geben Dann soll
er den Eigenthümern den zehnfachen Kaufpreis zahlen
er möge seinen Rechtsstreit anstrengen aber die Sache
wird er nicht wiedererlangen

In einem andern Kaufvertrag sind dieselben Vor
schriften bezüglich der Rosse und Maulesel geboten Die
Geldstrafe aber beläuft sich auf zwei Talente Silber und
ein Talent Gold also ungefähr 140000 R M 175000 Fr
und diese bescheidene Summe ist noch vermehrt durch
den zehnfachen Kaufpreis nämlich 170 Minen Silber d i
17777 R M 22222 Fr Der Spass die Rescission der

herausgeht das Ideogramm selbst heisst was der Bauch ausfegt Die
Bedeutung scheint somit sicher damit ist auch der Sinn von A kan ni sehr
annehmbar Wasser mit dem Complement kanni nicht ini assyr sini si
näti für Urin Ultu pani SIK NUN heisst anfangend mit dem Schamtheil
Das Ideogramm heisst supalu unterer Theil Der Baum der von unten
anfängt ohne Stamm ist erinu die Cypresse Die ganze Stelle trägt den
Stempel obscöner Grausamkeit
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Verkäufer zu erlangen käme doch auf ungefähr 160000
R M 200000 Fr zu stehen Dieser Text J Nr 471
K 446 sagt nun noch ausdrücklich Dann mag er seinen
Rechtsstreit anstrengen aber die Sache wird er nicht
wiedererlangen und der Richter wird seine Klage nicht
anhören

Die gewöhnliche Formel ist aber einfacher sie wird
mit ganz denselben Worten ohne alle und jede Variante
in der übergrossen Mehrzahl der Fälle Hunderte von Malen
angewendet

Diese Urkunden sind keine Verträge sondern wirk
liche Urtheile gefällt von einem Schöffengericht unter
Vorsitz eines Chef aba milit Wir werden uns zunächst mit
denjenigen Acten beschäftigen die sich auf Menschenver
kauf beziehen Da lesen wir J Nr 86 K 455 von dem
Verkauf einer Tochter durch den Vater und hier ist die
gewöhnliche Phrase kasbu gammur tadln der volle Preis
ist gezahlt durch eine Compensationsanzeige ersetzt

Mima abusa alles was ihr Vater hat Tochter des
Esid Assur Und erworben hat sie Zabdl für 30 Drachmen
Von Esid Assur hat er sie für 30 Drachmen gekauft
welche Zabdi ihm gegeben hatte und anstatt des Capitals
sammt Zinsen kum h bulesu hat er die Tochter aus
gehändigt und an Zabdi geliefert Dieses Weib ist be
zahlt und gekauft Rückkehr und Klage ist nicht zu
lässig Wer späterhin zu irgend einer Zeit sich auflehnt
und von Zabdi oder seinen Söhnen oder seinen Sohnes
söhnen den Widerruf fordert soll 10 Minen Silber 1 Mine
reinen Goldes in den Schatz der Göttlin Istar die in Ni
nive wohnt zahlen den zehnfachen Kaufpreis an die Be
sitzer zurückgeben er mag seinen Rechtsstreit anstrengen
aber die Sache erlangt er nicht

Wenig stens neun Zeugen
Den 26 Elul des Eponymenjahres Assur dur usur

647
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Ein anderes Document bezeugt den Verkauf seiner
eigenen Frau von Seiten eines zärtlichen Gatten J Nr 208
K 321

Siegel des Mannu ki Arbael Eigenthümer der ver
kauften Gattin

Behkut die Gattin des Mannu ki Arbael Und er
worben hat sie Zarpl die Händlerin sakintu oder Frau
des saknu Präfekten für i /a Mine Silber nach dem
Gewichte von Karchemis hat sie sie von Mannu ki Ar
bael gekauft Der volle Preis ist berichtigt dieses Weib
ist bezahlt und gekauft Rückkehr und Klage sind nicht
zulässig Wer in den zukünftigen Tagen zu irgend welcher
Zeit sich aufpflanzt und von Mannu ki Arbael oder seinen
Söhnen die Klage der Nichtigkeit gegen Zarpl die Händ
lerin anstrebt soll 10 Minen Silber i Mine Gold legen
in den Schatz des Gottes Ninip der in Ninive wohnt
er soll den zehnfachen Kaufpreis der Besitzerin zurück

sgeben dann mag er seinen Rechtsstreit anstrengen aber
die Sache bekommt er nicht

Willensfreiheit und Ruhe für hundert Tage dies ist
die Obliegenheit für alle Jahre

Eilf Zeugen
Den 27 Ab des Eponymenjahres Marlarim des Tar

stares von Kommagene Angesichts des Sardanapal
Königs von Assyrien

Der Verkauf seiner Frau scheint also in Ninive ge
duldet gewesen zu sein während er in Babylon eine causa
illicita war Die Käuferin ist Zarpl die sakintu entweder
Händlerin oder Präfektin letzteres ist möglich da das
Wort geschrieben sa fpar tu einmal sakintu sich mit einem
Städtenamen in Verbindung findet Der Text enthält auch
eine ziemlich häufig gebrauchte Formel die namentlich
bei Frauenverkäufen einige Male auch bei gewissen Ab
tretungen männhcher Sklaven gebräuchlich ist

ibtu bennu ana 100 yumi iartu ana kal sanati sa
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Voluntas libera et quies per centum dies obligatio
ad omnes annos

Willensfreiheit und Ruhe für hundert Tage dieses
ist die Obliegenheit für alle Jahre

Sibtu ist für sibitu bennu Ruhe ist auch von Delitzsch
HW p i8ob richtig erkannt worden Sartu von dem wir
oben schon geredet haben ist was mit einer Sache ver
bunden ist daher sowohl Verbindlichkeit als auch
accessorium

Die Phrase ist eine der wenigen mildernden Beding
ungen die wir in Ninive finden Sie wird gebraucht bei
einem Kunstweber R III 49 No 2 bei einem ver
kauften Sohn J Nr 213 Sm 701 und bei vielen Verkäufen
von Sklavinnen Hundert Tage musste in jedem Jahre
Rast gegeben werden so lesen wir Meissner Nr 4 schon
im 23 Jahrhundert folgende Phrase in einer Sklavin Ver
kaufsurkunde yum kan tipsu i ar u bennu Ein Tag
Berührung ein Monat Ruhe

Die Urkunde ist durch die Anwesenheit des Königs
geehrt worden ina tarsi Drei oder vier Texte nun sind
so ausgezeichnet die Uebersetzung zur Regierungszeit
ist widersinnig Das Datum selbst 28 Ab Marlarim macht
chronologische Schwierigkeiten die ich anderweitig be
sprochen habe

Hören wir nun Herrn Peiser KB IV 133
Siegel des Mannu ki Arbail desHerrn seiner Schwester

welche gegeben ist Ueber Bilikutu die Schwester des
Mannu ki Arbailu hat abgeschlossen Sarpi die Statt
halterin Für eine halbe Mine Geld nach dem Münzfuss
von Gargamis hat sie von Mamu ki Arbailu genommen
Das Geld ist vollständig gegeben jene Frau als bezahlt
genommen worden Umwenden Processiren Klagen wird
nicht sein Wer immer späterhin irgend einmal auftritt
sei es Mannu ki Arbail oder seine Söhne wer da wider
arpt die Statthalterin Process und Klagen anhängig

macht wird 10 Minen Silber eine Mine Gold in die
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Kasse des Ninib der in Kal i wohnt deponiren Das
Geld wird 10 von 60 seinem Herren bringen So lange
er in seinem Nichtprocess Klage führt wird er es nicht
nehmen Die Kopfsteuer ist bezahlt für 100 Tage die
Eintragungssportel für alle Jahre

Eine Glosse erklärt allerdings das hier gebrauchte
i y durch abattu Schwester aber es bedeutet auch
belti und assatu Gemahlin

An dem von mir vor mehr als zwanzig Jahren ge
gebenen Sinne hat Herr Peiser bis auf das Ende nichts
ändern können er hat nur das Französische ins Undeutsche
übersetzt Uppis kann nicht bedeuten abgeschlossen da
es nicht zum Vorstehenden zu ziehen ist denn nach
diesem Verbum steht der Name Sargon sagt Ismenia
Upiri und es hörte Upiri Aber nehmen und geben
Man giebt einen Ball oder eine Ohrfeige aber verkauft
seine Schwester Man nimmt ein Bad einen silbernen
Löffel aber man kauft ein Pfund Limburger Käse Darf
ich auch nicht vergessen dass ich über die beiden letzten
Worte la Haqqi non emet früher andrer Meinung war
so kann ich doch sagen dass meine Uebersetzung nicht so
widersinnig wie die obige war Hrn Peiser zufolge mussten
doch mindestens 6000 zuweilen auch über 200000 Fr in die
K asse des Gottes Ninip niedergelegt werden Dieses ist grade
so ernst gemeint wie die Obliegenheit 505 Gramrii nach
dem Münzfuss von Karchemis Menschenexcremente
zu fressen und einen Topf Urin auszutrinken Das Geld
soll ihm zu i ö /s /o verzinst werden Dies steht aber
nicht da kasbu ana esretisu ana belisu yutarra heisst pre
tium ad decuplex augmentatum dominis rei restituat Der
Plural y deutet auf die zehnfache Vermehrung und
nicht auf die Theilung in zehn Partieen hin Ebensowenig

1 Uebcr Geld und Miinzfuss sprechen wir hier nicht mehr
2 Es ist derselbe Unsinn wie in den Uebersetzungen babylonischer Texte

Herrn Peiser s Verballhornungen sind unwahr und unwahrscheinlich
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Steht ein Wort in der Urkunde er solle das Geld nicht
haben solange der Process dauert Und was dann Was ge
schieht dann wenn er seinen Process verliert Was wird
aus dem Gelde wenn er gar nichts deponirt hat sondern
nur 505 Gramm der verordneten Speise genossen und den
Kelch des wenig süssen Getränkes bis auf die Hefe ge
leert hat Dieses Problem zu lösen vermag selbst Herr
Peiser nicht Solange bei uns ein Process dauert ist bis
zur Rechtssprechung alles suspendirt und so war es auch
in Babylon und Ninive man nimmt sich überhaupt eine
streitige Sache nicht das braucht gar nicht vertragsmässig
abgemacht zu werden Namentlich wird die Sache für den
Deponenten sehr deiicat wenn der Richter erklärt er

werde seine Klage gar nicht anhören dann kann der
Aermste lange auf sein Capital von 200000 Fr und seine
33333 Fr 33 Cent als lö /a /o Zinsen warten

Däs Banquet aber bietet die Milderungsformel betreffs
der 100 Tage Rast in jedem Jahre Kopfsteuer ist be
zahlt für 100 Tage die Eintragungssportel für alle Jahre
Bei uns ist man nicht mit 100 Tagen Steuer zufrieden ver
langt dagegen auch keine Abgaben und Eintragungs
sportel in saecula saeculorum Wir tragen ohne Sportel
diese Uebersetzung ein und fragen uns wer zahlt an wen
Quis quid ubi quibus auxiliis cur quomodo quando

Solche Uebersetzungen sind höchst bedauerlich
AVir hätten uns noch mit den ganz ebenso abgefassten

Verkäufen von städtischem und ländlichem Grundbesitz zu
beschäftigen aber die Formeln sind immer dieselben Die
Häuser in der Stadt werden gewöhnlich durch die Namen
der Nachbarn bezeichnet so auch die Veräu sserungen von
Aeckern und Feldern deren Ausdehnung in Homer ge
geben ist nach einer ganz bestimmten aber uns bis jetzt
noch unbekannten Norm nach der man das Kab in
Quadratellen berechnete Die präcise Form durch die
sich von frühester Zeit an bis auf die späteste herunter
die Abfassung der Rechtsdocumente in Babylon aus
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zeichnete fehlte mit vielem andern gänzlich in Assyrien
Ninive verhält sich zu Babylon wie Sparta zu Athen Was
wüssten wir vom Alterthum wenn dieses nur einige Leo
nidas aufzuweisen hätte

Das wirkliche Interesse dieser Besitzübertragungen be
ruht auf der Feststellung einer religiös juristischen That
sache Es ist unleugbar dass in ältester grauer Vorzeit
ein göttliches heiliges Recht des unveräusserlichen Eigen
thums bestand das die unverjährbare unübertragbare
Eigenthumsbefugniss des ersten Inhabers zu einer ge
wohnten Sanction erhoben hatte Dieses unveräusserliche
Recht von dem wir noch Andeutungen im 24 Jahr
hundert finden und welches damals schon veraltet war
sehen wir in der folgenden Zeit bekämpft und nach zwei
tausend Jahren geächtet

Jenes Recht welches der erste Besitzer allen seinen
Erben hinterliess findet einen schwachen Abglanz in dem
germanischen Retractrecht Aber letzteres unterscheidet
sich durch sein baldiges Erlöschen von dem ewig dauern
den chaldäischen Recht Im mittelalterlichen Europa er
losch es gewöhnlich nach kurzer Frist in Asien war es
ein jus perpetuum Freilich finden sich in Mesopotamien
nicht die Normen der Gespilde des Ganerbenrechtes und
des Nachbarnrechtes aber die Erblosung und die Mark
losung sind hier zu einer immerwährenden Prärogative
erhoben

Gegen diesen Gebrauch nun empörte sich das Rechts
gefühl der Babylonier die auch die späteren Rechtsüber
tragungen unter den Schutz der Götter stellten und die
Unabänderlichkeit und Unwiderruflichkeit späterer Con
ventionen durch Eide bestätigten Schwere Geldstrafen
mussten angeordnet werden um diesen Glauben an das
unverjährbare Recht der ersten Eigenthümer zu zerstören
Aber in Assyrien war man mit solchen Mitteln nicht zu
frieden und konnte es auch nicht sein Ein Volk welches
ohne Scheu ganze Nationen verpflanzte und die besiegten
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weit von einander wohnenden Völker ihre Wohnsitze ver
tauschen liess musste mit äusserster Strenge einen solchen
Glauben auszurotten suchen der seine eigene Handlungs
weise verdammte Daher die wilde fanatische Strenge
die in Ninive gegen das Zurückgaberecht herrschte

V

Ueber das gerichtliche Verfahren in Ninive wissen wir
sehr wenig Auch in Babylon sind unter den Tausenden
von Rechtsdocumenten die processualen Urkunden höchst
selten doch wissen wir namentlich schon aus ältester Zeit
dass eine Zeugenaufnahme stattfand und namentlich der
Urkundenbeweis mit allen Untersuchungen und Nachforsch
ungen in Archiven und Privateigenthum statthaft war

Wir haben nun einige Richtersprüche die aber einen
privaten Charakter zu haben scheinen sie haben nicht das
solenne Aussehn der babylonischen Entscheidungen Leicht
zu verstehen sind sie nicht Hier ist ein kixrzer Richter
spruch J Nr 163 K 362

Entscheidung d nu des Assur sallim und des Salmu
abe betreffs des Sulmu eres Sklaven des Assur sallim
Siegel Sie klagten vor Niri sar den Richter avil DIN

traten sie iqtarbu Ueber i /a Mine Silber entschied der
Richter etemedi Eine Mine Silber gab Salmu abe an
Assur sallim Wenn einer gegen den andern klagt soll
er 10 Minen Silber geben an Assur den Herrn seines
Rechtsstreites Assur ist der Herr dieses Rechtsstreites

Im Tammuz des Eponymenjahres Assur gimil litar
SU GUR Zeugen

Hier ist ein verschiedener Fall J Nr 164
Entscheidung welche der Richter avil sar tin nu

fällte 300 Schafe mit ihrem Zubehör adi Sartisina ist
die Forderung des Mannes des Königs an HanT die
verpfändet sind an den Avil Agü homo disci Ein Sklave
2 Talente Bronze ist das Accessorium IJani und seine
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Männer und seine Felder haften gleich den 300 Schafen
mit ihrem Zubehör Die Eigenthumsstücke ku e des
Avil Agü garantiren für Alles Wer nun Streit sucht
sei es ein Stellvertreter oder der Obersteuereinnehmer
bei rabukisir oder irgend wer welcher Streit sucht der
soll 300 Schafe mit ihrem Zubehör die verpfändet sind
an den Avil Agü den Sklaven und die 2 Talente Bronze
geben Den Hanl soll er freigeben und seinen Weg
zurückgehn Vier Zeugen

Den 27 Schebät des Eponymenjahres Dananu 680
Der Rechtsfall ist ziemlich verwickelt aber wahr

scheinlich folgendermaassen Hanl ist Staatsschuldner für
300 Schafe die dem Avil Agü aus uns unbekannten Gründen
verpfändet sind Er selbst wie im alten Rom ist das
Aequivalent mit seinen Sklaven und Aeckern für die 300
Schafe mit dem Accedens einem Schäfer der 2 Talente
Bronze werth ist Der Avil Agü haftet für die Ausführung
Wer gegen diesen Rechtsspruch Einsprache erhebt was
also möglich war wohl vor dem König soll die Sache
bezahlen worauf Hanl freigegeben wird

Aehnlichen Ersatz eines Gegenstandes durch einen
andern finden wir auch in folgender Entscheidung J
Nr 166

Entscheidung des Nabu ahe iddin die betreffs Ka
nunis des Verwalters gefällt ist Im Monat Tebet wird
Adad bel ri ua an Stelle der Sulmu treten Seine Sklavin
verschwand Wenn er nicht kommt so soll Sulmu i eine
Sklavin für die Sklavin stellen Nabu ah iddin ist Bürge
dass die Sulmu i bis zum ersten Tebet dieses thut
Wenn sie das Weib nicht liefert so soll Nabu ah iddin
an den Kanuni eine Sklavin anstatt dieser Sklavin stellen

ier Zeugen
Den 28 des Eponymenjahres Marduk sar u ur

unbekannt

I Johns giebt ina kuri es ist aber wohl ina kumu
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Der Fall ist auch hier dunkel wor ist Adad bel ri ua
wahrscheinlich der Gatte der Sulmu i Diese ist nicht eine
Sklavin Den Schlüssel zur ganzen species facti bietet das
Wort tadan welches sich nur auf eine Frau beziehen kann
Aber sonst ist nichts gesagt Nabu ahe iddin Nabu hat
Brüder gegeben also mindestens ein dritter Sohn der
Richter ist verschieden von Nabu ab iddin Nebo hat
einen Bruder gegeben was ein zweiter Sohn sein kann
und welcher Bürge ist Durch irgend welche Schuld der
Sulmu i ist dem Wirthschafter Kanun eine Sklavin ab
handen gekommen Sie muss daher eine andere stellen
und wenn sie dieses nicht thut so wendet man sich an
den Bürgen Nabu ab iddin Wir geben zum Ueberfluss
den Text selbst

Denn sa Nabu ahe iddin ina avii k zäni emidfini
Tebitu Adad bel risuä illaka ina kuri ina kunm fürj sal
Sulmti i amtisu izsaz summu Ia illika amta ina kum amtl
sal Sulmu i tadan Nabu ah iddin bei qate sa sal Std
mu i adli yum i Tebiti Summa sal la idin amta ina kum
amtl Nabu ah iddin aua Kanuni iddan

Jeder kann sich nun selbst eine Meinung bilden
Zu dieser Klasse von Entscheidungen gehört auch

folgende Urkunde J Nr 155
4 Minen Silber Zinsen sammt Capital habuli war die

Forderung von Samas malik an Sai lu Sai lu hat dies an
Samas malik gänzlich berichtigt usalim und gegeben
Ueber diesen Ausgleich uturu wird wechselseitig Keiner
gegen den Andern Klage führen

Den 7 Sivan des Eponymenjahres Mannu ki Adad
683 Vier Zeugen

Der Ausdruck uturu ultu pan ahis manama anu la ida
bubu erinnert an das babylonische ana ahavis ul iraggumu
gegenseitig werden sie keine Klage führen

Zu derselben Kategorie gehört auch J Nr 167 dessen
Anfang fehlt
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Wenn am Anfang des Monats Adar Bel
edin und Gabbu Adad ohne Zwang la arasii an Man
nu ki Arbael die strittige Sache nicht gehefert haben
so soll die von seinem Tartar auferlegte Verbindlichkeit
in Kraft treten Sarti tartansu usallam

Den 10 Schebät des Eponymenjahres Bambai 675
Acht Zeugen

Der Thatbestand des Processes ist uns unbekannt

Ein anderes längeres Document J Nr 160 K 27g
habe ich schon Doc jur p 215 übersetzt ich behalte mir
seine richtige Erklärung vor

Wirklich klar dargelegte Thatbestandangaben wie in
den babylonischen Texten finden sich leider in den nini
vitischen Urkunden nicht

VI

Die ninivitischen Rechtsausdrücke sind nicht mit den
babylonischen übereinstimmend und daher ist es nöthig
eine kurze Liste dieser assyrischen Worte zu geben Da
wir keine Testamente keine Donationen und namentlich
sehr wenige personenrechtliche Documente haben so müssen
wir uns auf das Obhgationenrecht und einige processuale
Termini beschränken

Eigenthum werden uppüsu
kaufen laqu babyl mahäru part mahiränu
empfangen laqü babyl mahäru
verkaufen nadänu
geben schenken nadänu
Verkauf tadänu
Verkäufer bei tadäni babyl nadinänu
entäussern apalu
Kaufpreis kaSba babyl kasbu und imhuru
Darlehn pühu babyl piiquddu auch Depositum
borgen verleihen ittiiu 3 p und ittisi von nasü
Capital qaqqädu
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Zinsen rabe babyl hubulle
Capital sammt Zinsen abullu
Capital ohne Zinsen ana qaqqadisu
Bürgschaft qate
Bürge bei qate babyl nasü haftbar
Pfandrecht ene Augen
Faustpfand dame BE E babyl maskänu
Mandat babyl naspartu
Forderung kisirtu babyl rasütu U AN TIM
Forderung eines sa mit dem Eigennamen
an den Schuldner ina pan ultu pan babyl ina eli
berichtigen eteru
Ausgleich Abmachung uturu
tilgen usallim 3 P
ganz empfangen islum 3 P
voller Preis kasbu ga m mur
bezahlen saräpu
Klage dabäbu babyl paqäru ragämu
Rechtshandel und Entscheidung dtnu
Rescission tuäru
Klage anstrengen zaqäpu elü
angreifen ibtiu uptiu 3 P iiyniN
Obliegenheit sartu andere Bedeutung accedens
Mit Hilfe dieser Uebersetzungen kann Jeder die assy

rischen Urkunden verstehen wenn es sich um einfache
Fälle handelt Indessen dieses genügt nicht es gehört
ein Verständniss der Geschäfte und Rechtsbewusstsein
dazu um vieles nicht gesagte zu ergänzen damit die
Uebertragung überhaupt nicht unglaublich und für ver
nünftige Leute nicht unannehmbar wird Das Recht ist
die ratio scripta die niedergeschriebene Vernunft Das
beste Mittel assyrische Rechtsurkunden richtig zu über
setzen ist sich zu fragen Was würde geschehn was würde
ich thun wenn mir dieser F all vorkäme
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Die gam yjet ta lym kull wilad masr
Gesellsehaft fürden Unterrieht der ägyptisehen Jugend

Von M Hartmann

Ich behaupte dass wenn man in Aegypten Ernst
machte den gesprochenen Dialeet zur Schriftsprache zu
erheben die Schwierigkeiten nicht unüberwindlich sein
würden So schrieb Spitt a am Schluss des Vorworts zu
seiner Grammatik dts Vulgärdialectes von Aegypten im Juli
1880

Vor etwa zwei Jahren wurde von einem Anonymus
ein Heft in die arabistische Welt geworfen An Egyptiatt
Alphabet for the Egyptian People Florence the Landl Press
1315/1897 Der Gedanke Spitta s wird darin warm ver
treten und es wird theoretisch und praktisch die Ver
wendung der Volkssprache zur Schaffung einer volkstüm
lichen Litteratur in lateinischer Schrift erörtert Zahlreiche
Heftchen und Blättchen in welchen für diese Bewegung
Stimmung gemacht wird folgten An die Bewohner des
Landes selbst wandten sich die Vertreter der Idee in einem
längeren arabischen Artikel den sie der Nummer 16 des
sechsten Jahrganges der in Kairo erscheinenden Zeitschrift
Elhiläl vom 15 April 1898 beilegen liessen

Nirgends war ein Name genannt Nur erscheint in
den späteren Veröffentlichungen die ganiyjet ta lym kull
wiläd masr oder Society for the Education of every Egyp
tian Youth als Herausgeber Dem Vernehmen nach ist
ein Amerikaner namens Fiske der spiritus rector des Ganzen

Zeitscbr f Assyriologie XIU I9
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In Aegypten selbst scheint die Bewegung keine sehr
freundliche Aufnahme gefunden zu haben Wenigstens
äusserte sich der Herausgeber der schon genannten Zeit
schrift Elhiläl in Nr 20 vom 15 Juni 1898 recht unfreund
lich und bezeichnete das Unternehmen als unnatürlich
Es ist kein Zweifel dass dem Versuch das Neue einzu
bürgern der heftig ste Widerstand entgegengesetzt werden
wird Namentlich werden die leitenden Kreise der islami
schen Bevölkerung sich äusserst feindselig verhalten Dass
mit gemeinverständlichen Büchern in leicht zu erlernender
Schrift eine grosse Menge von Belehrung in das Volk ge
worfen würde ist keine Frage Franken und mit ihnen
abendländische Ideen werden in die volkstümlichen Druck
schriften dringen Das ist was man zumeist auf jener
Seite fürchtet Natürlich wird man das nicht sagen son
dern schreien das heilige Wort Gottes und die Sunna des
Propheten seien in Gefahr und das Volk werde um die
Religion gebracht werden Das sind Flausen Vom Qur än
und der Quelle für die Sunna dem hadit versteht das
Volk doch nichts Der Islam kann nur gewinnen wenn
auch seine beiden Hauptquellen dem Volk in seiner Sprache
erklärt werden Ihr Text mag wie bisher dem Gedächtnis
eingeprägt werden und der fremdartig klingende Wort
schwall mag auch weiter die Gemüter mit frommem Schau
der erfüllen Die Theologen und Juristen von Fach aber
mögen nur desto tiefer in jene Quellen eindringen und
auch sie mögen sich von der Gedankenwelt des Abend
landes befruchten lassen die in der neuen Form an die
Gesamtheit des Volkes herantreten wird

Man wird zunächst allenthalben für die Arbeit des
Herrn Fiske und seiner Gesellschaft Spott und Hohn haben
Aber diese Herren arbeiten offenbar mit sehr bedeutenden
Mitteln vor allem gehen sie unentwegt und mit uner

l Vgl meinen Bericlit in Orientalistisehe Litteratur Zeitung 1898
Nr 7 Sp 227
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schütterlicher Ausdauer auf ihr Ziel los Auf dem Um
schlag des letzten mir zugegangenen Heftchens All about
Postal Matters in Egypt Florence i8p8 ist angezeigt kilmät
araby felörensa 1311/1893, 8 pp 148 containing a list
of 7000 words in the modern Egyptian tongue with para
digms of the verbs and numerous grammatical examples mit
dem Vermerk out of print und this will be reprinted in
November i8gS the Vocabulary enlarged to 12000 words Von
Absatz ist bei allen diesen Drucksachen wohl kaum die
Rede

Eifer und Geld können allein die Bewegung nicht so
fördern dass sie eine gewaltige Umwälzung nach sich
zieht Die Frage ist Sind Elemente da welche diesen
Bestrebungen entgegenkommen oder doch ohne Vorein
genommenheit sie auf sich wirken lassen

Im Durchschnittsägypter ist der Lerntrieb nicht eben
stark Wenn er vorhanden steht ihm ein Hang zur Be
quemlichkeit richtiger Faulheit gegenüber der ja mit dem
erschlaffenden Klima zu entschuldigen ist aber doch nicht
weggeleugnet werden kann Selbst zugegeben dass die
Erlernung der arabischen Schrift und die Gewöhnung an
ihren Gebrauch für das Schulkind nicht schwerer ist als
die Aneignung des europäischen Schriftsystems so liegt
doch darin eine ungeheure Erschwerung dass alles woran
bei dem gegenwärtigen System die Lese und Schreibkunst
geübt wird von der lebendigen Sprache des Volkes ver
schieden ist In Wirklichkeit ist denn auch der grössere
Teil der Bewohner des Nilthals illitterat Man wird diesen
Zustand leichter überwinden wenn man für die erste Stufe
den Unterricht im Lesen und Schreiben der volkstümlichen
Sprache in der auch die Vokale deutlich darstellenden
lateinischen Schrift wählt Mögen die Muslims der Städte

l Alle anderen angezeigten Publications of the Society sind von 1897
und 1898 Die meisten Sachen sind in Florenz erschienen daneben kommt

auch Kairo und New York als Druckort vor
ig
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die durchaus davon nichts wissen wollen ihre Kinder
weiter in die jämmerlichen arabischen Klippschulen schicken
andere Kreise werden sich schneller mit dem Neuen be
freunden die muslimischen Bewohner des offenen Landes
und die Nicht Muslims Christen und Juden Wie rück
ständig auch die Kopten und die orientalischen Juden sind
das werden sie begreifen dass schon das Einleben in die
fränkische Schrift ein Schritt näher zu dem fremden Ele
ment ist in welchem sie doch nun einmal den natürlichen
Bundesgenossen gegen etwaige Uebergriffe seitens der
herrschenden Religionsbekenner haben Der ägyptische
Bauer islamischen Glaubens ist nicht fanatisch und wird
sich nicht gegen eine Massregel verhetzen lassen auch
wenn sie von den Fremden ausgeht unter deren Regiment
er sich viel wohler fühlt das kann jeder der nur einige
Zeit im Lande wohnt und mit der ländlichen Bevölkerung
selbst in Berührung kommt jeden Augenblick hören als
es je unter seinen Herren gleichen Glaubens der Fall war

Es ist endlich an ein Element zu denken dessen Er
wähnung hier befremden wird weil man bei ihm irgend
welche praktische Anwendung der ganzen Bewegung nicht
annehmen zu dürfen glaubt das beduinische Thatsäch
lich ist ein nicht geringer Teil der Beduinen Aegyptens
auf dem Wege zur Sesshaftwerdung begriffen oder schon
halb sesshaft geworden arab mustaflihin Fast alle Be
duinen Aegyptens einschliesslich dieser Art sind hoch
gradig fanatisch und stehen unter der strengen Zucht eines
ausgebildeten religiösen Bruderschaftswesens Und doch
unterscheidet sich ihr religiöses Leben und die aus ihm
erwachsende Vorstellungswelt sehr bedeutend von denen
der städtischen Muslims Sie haben vor allem nicht den
geringsten Sinn für theologische Gelehrsamkeit oder etwa
gar grammatische und litterarische ICünsteleien Es würde
ihnen kaum begreiflich zu machen sein welche Bedenken
man gegen die Anwendung der fränkischen Schrift haben
könne Jetzt finden sich die wenigen unter ihnen die not



Uie gam yjet ta lym kull wiläd masr 281

dürftig die Buchstaben malen können nur sehr schwer mit
der Aufgabe ab einen ihnen geläufigen Text schriftlich
darzustellen sie schreiben finnär billd nicht Ljül 3 OuJLj

sondern Llij i t Aber aus den mir vorliegenden Proben
solcher Schreiberei geht hervor wie sehr sie unter dem
Mangel besonderer Buchstabenzeichen für die vokalischen
Laute leiden Sie würden schnell und freudig ein Alpha
bet ergreifen in welchem sie sämtliche Laute des Textes
den sie aufzeichnen wollen wiedergeben können

Ueber den Gedanken arabischen Beduinen lateinische
Schrift lehren zu lassen wird mancher mit lächelndem
Zweifel den Kopf schütteln Doch es liegen Thatsachen
vor welche beweisen dass er ausführbar ist Dr Stumme
hat in Tunisien mehr als einen Beduinen getroffen der
nur die französischen nicht aber die arabischen Buch
staben kannte ja er erlebte dass Leute welche ihm
Lieder diktierten seiner Nachschrift mit den Augen folgten
und ihm diesen und jenen Buchstaben als nicht passend
gewählt bezeichneten Was in Tunisien möglich wird

i Herr Stumme hatte die Freundlichkeit seine mündliche Mitteilung
durch folgende schriftliche zu ergänzen Unter den nichteuropäischen Be
wohnern Algeriens und Tunisiens ich meine sowohl die Araber als die
Berbern und die Muhammedaner sowohl als die Juden findet man gar nicht
selten Individuen die leidlich französisch lesen können oder die sogar sehr
gut französisch lesen können während sie im Arabischlesen wenig geübt
oder ganz kenntnislos sind Kommen z B aus dem Innern Algeriens und
Tunisiens unternehmungslustige Leute nach den grösseren Küstenplälzen
um einen kleinen Laden zu eröffnen oder sonst ein kleines Geschäft zu
beginnen so sehen sie in der Regel sehr bald ein wie angenelim es für
sie isl wenn sie die französische Schrift lesen können da sie dann die
Laden und Thürschilder oder Annoncen in den Zeitungen lesen können
Sich diese Kenntnis anzueignen fällt bei einiger Energie diesen Leuten die
ja doch schon von vornherein begabter sind als ihre bei ihren Weibern
und Schafen daheim bleibenden und sich redlich nährenden Dorf oder
Zeltgenossen meist nicht sehr schwer Die Leute kommen zum allergrössten

Teile als Analphabeten in Tunis Algier Bougie B6ne etc an nun werden
sie zu Lesekundigen aber zu Lesekundigen in einer andern Sprache
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auch in Aegypten zu erreichen sein Grundsätzhch ist
von den Beduinen gegen Einführung eines Schulunter
richts bei ihnen Widerstand nicht zu erwarten Mit strengen
Regierungsmassregeln ist da natürlich nicht vorzugehen
Auch wird zunächst nur an die Gegenden gedacht werden
können wo Beduinen untermischt mit Bauern sitzen und
an solche welche am Rande des Kulturlandes liegen ma
rjüt el faijüin Werden hier gute Früchte durch den Unter
richt erzielt werden vor allem diese Beduinengebiete wirt
schaftlich gestärkt so wird sich der Unterricht weiter vor
schieben lassen Er kann ganz erheblich dazu beitragen
den Gegensatz zwischen Beduinentum und Fellachentum
zu mildern und die bedeutenden Teile der libyschen Wüste
welche einst Kulturland waren wieder in solches zu ver
wandeln Die Beduinen Aegyptens sind der Sprache und
dem Wesen nach Maghrebiner Im Maghrib liegen that
sächlich Fälle von ausgebildetem Schulwesen bei den Be
duinen vor In der Erzählung Nr 7 der Tripolis Märchen
Stumme s heisst es von den Geschwisterkindern hijä timSi
lil ärifä uhiiwä jimSi lilkiittäb Im Glossar ist für ärifLi
ganz richtig angegeben Mädchenschullehrerin Als ich
die Stelle einem Araber in Alexandrien vorlas der aus
einer Beduinenfamilie der Cyrenaiea stammt erklärte er
sofort Dass atich die Mädchen unterrichtet werden ist
im Gharb nicht selten besonders in Tripolitanien doch
ist das mehr in den Städten üblich bei den Beduinen ist
es weniger häufig da halten nur die grossen Familien

X

wie die üläd islemän in barga elbeda darauf dass die
Mädchen lesen und schreiben lernen Das ist eine völlig
unverdä6htige Aussage Aus eigener Beobachtung berichtet

während sie sich selten dazu entschliessen sich mit der arabischen Schrift
vertraut zu machen Die ist schwieriger und nützt ihnen nicht soviel Als
ich im Frühjahr 1897 1 Tunis berberische Texte von Leuten aus Tamaz
ratt sie waren Lastträger konzipierte konnten diese mich beim Nieder
schreiben sehr gut kontrollieren und griffen bei einem etwaigen Schreib
fehler sofort korrigierend ein
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ein deutscher Reisender über dies Unterrichtswesen in
Lagern der Libyschen Wüste Jn manchen Lagern lernen
die Knaben lesen und schreiben Scholz Reise in die
Gegend zwisclien Alexandrien und Parätonium Leipzig 1822
S 64 und in einem Lager lesen die Beduinen oft in
ScHOLz s arabischen Büchern S 67 Es wird in dieser
Hinsicht heut nicht schlechter bestellt sein in der Wüste
zwischen dem Nilthal und Tripolitanien

Rechnet man mit dem beduinischen Element und
es ist gezeigt worden dass Aufnahmewilligkeit und Fähig
keit von ihm zu erwarten ist so ist das Umschriftalpha
bet um drei Zeichen zu vermehren t d und z denn für
die Sprache der Beduinen trifft nicht zu was The new
Egyptian Alphabet S 47 gesagt wird in the pronunciation
three sounds once expressed by the Old Arabic letters
ö Ö and have disappeared

Wird das Ziel das die Gesellschaft sich steckt er
reicht so tritt eine Gefahr ein Die volkstümlichen Schriften
die in der neuen Form unter das Volk geworfen werden
müssen durch das starke Band einer einheitlichen Sprache
verbunden sein Das ist in diesem Falle natürlich ein
Lokaldialekt Die Gesellschaft hat den Dialekt Kairo s
gewählt der von Spitta dargestellt ist Diesen als die
Sprache Aegyptens zu bezeichnen ist grundfalsch Die

1 Damit ist natürlich nicht gesagt dass in diesen Schriften nimmer
und nirgends Stücke gebracht werden dürfen die von dem zur Schrift
sprache erhobenen Dialekt abweichen So wird man Mitteilungen aus der
in Aegypten weit stärker als man gewöhnlich annimmt vertretenen Dia
lektgruppe welche d und bewahrt hat doch nicht deshalb ansschliessen
dürfen weil Herr FiSKE und seine Gesellschaft diese Buchslaben nicht in
ihr New Egyptian Alphabet aufgenommen haben Ja es wird sich vermut
lich sehr bald das Bedürfnis herausstellen auch diese bedeutende Mundart
klasse durcli eine Form vertreten sein zu lassen Dass neben dem g das
g figurieren muss darf nicht erst bemerkt werden denn thatsächlich über
wiegt die Aussprache des als g bezw j in Aegypten

Vi
2 Das ist schon oft gesagt worden zuletzt von mir ausführlicher be

gründet in Orient Litt Zeitg 1898 Sp 50 und II 2 f
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Sprache der Hauptstadt übt ohnehin schon einen ver
witternden Einfluss auf die der andern Teile des Landes
aus Wird sie zur Schriftsprache erhoben so wird dieser
Einfluss unheimlich wachsen Jetzt stehen alle Lokaldia
lekte gewissermassen wie ein Mann dem verdorbenen und
verderbenden Kanzleistil als einem gemeinsamen Feinde
gegenüber Nun ersteht im eigenen Lager ein neuer Ty
rann Ist das Unglück wirklich so gross ist es gar so
schrecklich wenn einige dialektische Eigentümlichkeiten
verschwinden und dadurch den philologischen Anatomen
Seziermaterial verloren geht Die Sprachen sind Lebe
wesen und lassen sich nun einmal nicht in Spiritus setzen
Auch wird der neue Kampf neue Gebilde zeitigen die an
Interesse manchen alten nicht nachstehen werden Und
endlich es hat noch gute Weile bis das Alte so voll
ständig verdrängt ist dass nicfit in versteckterem Winkel
deutliche Spuren dem aufmerksamen Forscher sich zeigen

Kommt es zu der Umwälzung in Aegypten so werden
die Folgen für andere Teile des Orients die sich der ara
bischen Schrift bedienen nicht ausbleiben Für die Ara
bisch sprechenden liegen ja Anstösse bereits vor wie oben
bezüglich Algeriens und Tunisiens aus Mitteilungen Stumme s
nachgewiesen ist Für die Fremdsprachlichen wird die
Einführung des fränkischen Alphabets eine wahre Erlösung

i In keinem Falle darf Zeit verloren werden und es ist unverzüglich
mit allen Kräften an die Sammlung der Eigentümlichkeiten der arabischen

Vulgärsprache zu gehen Winke habe ich in dem Artikel XJLtJCl j iüLttjO

ItXJI gegeben der in der Beiruter Zeitschrift
Almairiq iSgS Nr 17 S 790 ff abgedruckt ist Dort ist die Mitarbeit der
Landesbewohner selbst in Anspruch genommen Sie wird am willkom
mensten und nützlichsten sein wenn die hier Arbeitenden sich einer zweck
mässigen Umsehrift bedienen Es ist aber auch deren Hilfe nicht zu ver
achten welche die vulgären Sprachthatsachen nur mit arabischer Schrift
wiedergeben können Für diese ist die Aufstellung einer Reihe von Hilfs
zeichen nötig Es wird gegenwärtig an den Leitsätzen die hierbei zu be
achten wären gearbeitet
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bedeuten Einst machte Fuad Pascha den Versuch der
Sprache seines Volkes ein anderes Gewand zu geben als
das arabische das so ganz und gar ungeeignet ist für die
reiche Lautfülle des türkischen Idioms Er drang nicht
durch Hat ein Teil der arabischen Welt selbst den
lästigen beengenden Kittel abgeworfen so wird man in
der anderssprachigen sich nicht mehr scheuen Freilich
in den Welten wo die Schriftsprache das Eigentum einer
kleinen Gruppe weltlicher und geistlicher Machthaber ist
und ihr als das Hauptmittel dient die grosse Masse im
Zaum zu halten wird der Prozess nur sehr langsam vor
sich gehn Jene Machthaber die ja immer im trauten
Bunde das schlechte Alte gegen das gute Neue retten
wollen werden auch hier einer Reform den schärfsten
Widerstand entgegensetzen So wird es in der Türkei so
in Persien sein Aber die zahlreichen Nationen in denen
die Sprache noch nicht durch Jahrhunderte mit dem Re
gierungsbetrieb verwachsen ist die noch eines eigensin
nigen von der ewig sich forterbenden Krankheit der Tra
dition in Fesseln gehaltenen Beamtenheeres entbehren
werden den Gedanken der nach dem Gelingen dieses
ersten Versuches auch an sie herantreten wird mit Freu
den begrüssen Solche Erscheinungen werden fortan un
möglich sein wie die die nicht zu glauben wäre wenn
nicht Drucke vorlägen dass sogar europäische Kultur
sprachen für Muslims mit arabischen Buchstaben gedruckt
werden wie das Holländische für die Muslims dieser Sprache

am Kap
Es sei hier besonders eines orientalischen Volksstammes

gedacht bei welchem die Einführung der europäischen
Schrift von den bedeutendsten und glücklichsten Folgen
begleitet wäre der Kurden Die Kurden hatten eine

l Zu der von mir in der Orient Litt Zeitg I8g8 Sp 227 n 5 ge
gebenen Notiz vgl den Artikel de Goeje s in Nederlandsche Spectator 1881
No 51 Mohammedaansche Propaganda
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Litteratur In aUerneuester Zeit hat man versucht sie
wieder zu wecken und durch Organe weitester Verbrei
tung die grosse Masse für das Schrifttum zu erwärmen
Die türkische Regierung hat darin ein staatsgefährhches
Beginnen gesehen und die Versuche zum Scheitern ge
bracht Sie will nicht dass in dem geistigen Dahin
dämmern dieses kräftigen Volkes das eine grosse Zukunft
hat ein Wechsel eintrete dass es erwache Sie fürchtet
es Wir erkennen dass hier gewaltige Kräfte latent sind
die nur darauf warten geweckt zu werden Heute hat
dieses Volk so gut wie gar kein Schrifttum Zur Schaffung
eines solchen wird ganz wesentlich beitragen dass man
ihm das fränkische Alphabet giebt Die Malas werden
sich gerade hier vielleicht nicht einmal so sehr sträuben
und wenn so wird ihr Widerstand keine Wirkung haben
Die Kurden sind schlechte Muslims oder richtiger der
Islam ist bei ihnen eine schwache Tünche Was von Is
lam s wegen gegen die Neuerung gesagt würde würde sie
nicht berühren Dazu kommt dass es eine Anzahl christ
licher Kurden giebt Mit ihnen wäre der Anfang zu
machen Sie bedienen sich zwar bereits eines nichtarabi
schen Alphabets des armenischen j aber hier wäre leicht
Wandel zu schaffen Für die Kurden wäre die Schaffung
einer volkstümlichen Litteratur gleichbedeutend mit der
Schaffung einer Litteratur überhaupt Die ältere von der
oben die Rede war ist keineswegs wertlos aber sie bietet

1 S meinen Aufsatz Ziir kurdischen Litteratur WZK M XI 1898
S 102 S

2 Das Blatt Kurdistän das in Kairo gedruckt in grossen Mengen
im Kurdenlande verteilt werden sollte wurde verboten und jedem bei dem
es gefunden schwere Strafe angedroht a a O S 112

3 Zu den zwei Drucken bei JusTl Kurdische Grammatik Pet 1880
S XXIX f kann ich hinzufügen pejfnatie no e choije mä isa el mesih Stam
bul 1872 in meinem Besitz Mehrfach ist auch die syrische Schrift zur
Darstellung des Kurdischen verwandt worden s meinen Artikel in WZKM
S 108 auch sind einzelne kurdische Lieder und Sprüche in syrischer Schrift
in meinem Besitz
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nichts für die Bedürfnisse die ein Volk das sich bilden
will heute hat Und für dieses Volk ist die Schaffung
eines Mittelpunktes eines Bandes das Alle umschlingt
ein besonderes Bedürfnis Unzählig sind die Lokaldia
lekte die sich hier finden Und mögen auch die meisten
der bei den Kurden der Türkei üblichen sich als Zweige
des Kurmängi erweisen so sind sie doch verschieden genug
um dem Verständnis Schwierigkeit zu bereiten Eine aus
gebildete Schriftsprache wird zu der sprachlichen vor
allem zu der nationalen Einigung des recht rauhen aber
tüchtigen Volkes beitragen Anzuknüpfen wird sein an
das Gegebene an die Form der Schriftsprache die in den
Resten der poetischen Litteratur namentlich in den Ge
staltungen der nationalen Epenstoffe vorliegt

Eine grosse Entwicklung bahnt sich an Der Augen
blick wo von einer opferfreudigen Seite dafür energisch
eingetreten wird darf nicht verpasst werden
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Adrahasis and Parnapistim
By Morris Jastrow jr

I

In The Independent New York of February lo and
17 1898 I published two articles on The New Version of
the Babylonian Aceount of the Deluge the discovery of
which we owe to the indefatigable Father Scheil My
study of this new version led me to certain conclusions
regarding its relationship to the tale incorporated in the
Gilgamesh epic that I venture to hope will be of interest
to Assyriologists in general and inasmuch as The Inde
pendent is a journal of a popular character and not likely
to reach specialists it may be of some use to indicate in
the Zeitschrift the main points of the article together with
some additional observations

That Scheil s tablet contains an account of a deluge
and that this account is sufficiently similar to the narrative
in the Gilgamesh epic to be called a version may be
regarded as certain But the chief value of the new version
lies in the possibility that it affords us of separating the
component parts of the story as given in the Gilgamesh

i The first communication on the subject was made by Scheil at
the I I ll oriental congress held in Paris 1897 See also Scheil s articles in
1 Tlie Independent Jan 13 1898 2 Rii ue des Religions 1897 i Re

cueil des Travaux o XX pp 55 59 Notes d epigraphie et d archeologie
assyriennes No XXX
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epic It is quite evident that the tale now forming the
II tablet of the great epic had no original connection
with Gilgamesh The hero of the Deluge is Parnapiätim
or Adrahasis a personage totally difFerent from the
warrior Gilgamesh nor has Gilgamesh anything to do
with Parnapistim One can remove the deluge episode
from the Gilgamesh epic without disturbing the narrative
of Gilgamesh s career Gilgamesh stricken with disease
through the in strumentality of Istar and fearing lest death
may overtake him as it overtook Eabani seeks to learn
from Parnapistim the secret of immortal life Not only
does he fail of this purpose but Parnapistim has in reality
no secret to communicate He merely tells a story of a
great Deluge from which he and his family escaped through
the intervention of Ea the god of humanity True at
the close of the tablet Parnapistim tells Gilgamesh of a
magic plant that has the power of restoring old age to
youth but this section of the tablet is quite independent
of the Deluge story The magic plant is a bit of folk
lore too common to be particularly associated with Par
napistim and there is no apparent reason why he should
know of this plant since his preservation is not due to
this plant but to a direct intervention of the gods One
can imagine Gilgamesh who wanders about in search of
healing for disease hearing through some source of the
existence of this magic plant so that that part of the
tablet in which he gives an account of the dangerous di
stricts through which he passed before he finds the plant
may belong to the narrative of his career but Parnapis
tim is a personage that can be dispensed with so far as
G ilgamesh is concerned

The Gilgamesh epic is a composite production in which
a variety of originally independent tales have been in
corporated and artificially brought into connection with
Gilgamesh Thus the Eabani episode is another tale that
once had an existence independent of Gilgamesh Theo
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logical motives have also influenced the composition The
Deluge story is introduced as an illustration of the im
possibility for mortals to attain immortality The exception
proves the rule In the twelfth tablet of the Epic the
doctrine is preached that mortals may not even learn the
secret of death and of the life hereafter For a further
exposition of this view I may be permitted to refer to
the chapter on The Gilgamesh Epic in my Religion of
the Babylonians and Assyrians p 467 ff and to a forth
coming article in the Ameriean Journal of Theology on
Adam and Eve in Babylonian Literature

The series to which the new version of the Babylonian
Deluge story belongs is certainly not the Gilgamesh epic
a circumstance that may be set down as an additional
proof that the story is quite independent of Gilgamesh
As an independent story it may have found a place or
been incorporated in various literary productions but if
we examine the tale more closely as embodied in the Gil
gamesh epic distinct traces will be found pointing to the
composite character also of this tale In the first place
our suspicions are aroused by the existence of two names
for the hero Parnapistim and Adrahasis Zimmern al
ready suggested in his Babylonische Busspsaimen that
these two personages were originally distinct The two
names it will be observed have nothing in common the
one signifying source of life or offspring of life the
other very pious Secondly the tale begins with the
mention of a single city Surippak the home of Parna
piätim and it is clear that it was the destruction of this
city alone that was planned by the gods Without any
apparent reason the catastrophe assumes larger dimensions
and all mankind is involved Again in the course of the
narrative the god Enlil the Bel of Nippur appears
particularly enraged whereas the other gods play no

l P 26 note I
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active part whatsoever They are as thoroughly alarmed
at the Deluge as are the children of men

The problem involved in these features of the story
finds a ready solution if we separate the story into two
parts originally independent of one another a local
tale embodying the recollection of the sudden destruction
of a particular city and a nature myth embodying in
poetic form the annual phenomenon witnessed in the
Euphrates Valley prior to the perfection of its canal sy
stems when in consequence of the winter storms and rains
the whole valley used to be submerged It is the same
myth substantially that we meet with again in both the
Babylonian and the Biblical cosmology The primaeval
chaos when the waters covered everything was sug
gested by the appearance of the Euphrates Valley in the
spring Neither in the first chapter of Genesis nor in the
Babylonian creation epic are we told that the land was
created The dry land appears after the waters are
gathered together and confined within definite limits The
older Bel like the later Ramman is a god of storms
hence it is he who brings about the general destruction
referred to in the Deluge narrative But Bel s particular
domain is the earth whereas Ea controls the deep We
can thus understand the opposition between Bel and Ea
which crops out in the course of the narrative This op
position likewise belongs properly to the nature myth
J he god who appears in the local tale is also Ea but it
is the god in his role as the saviour and protector of
mankind such as we find him constantly in the incanta
tion literature A tale of the destruction of a single city
is an exceedingly common one among ancient nations
and the escape of certain favoured individuals is frequently
a feature of such tales We have such a tale in the nar
rative of the destruction of Sodom and it is sufficient to
recall here similar tales of the destruction of cities current
among the ancient Arabs
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The question now arises can we still distinguish to which
tale Parnapiätim belongs and to which Adrahasis belongs
Schkil s tablet taken in connection with Berosus account
of the Babylonian Deluge as preserved by Eusebius en
ables us to answer this question Scheil found his tablet
at Abu Habba the ancient Sippara It is precisely this
city which is introduced in the narrative of Berosus and
the only name given to the hero in Berosus version is
Xisuthros the identity of which name with Adrahasis admits
of no doubt It is in Sippara that Xisuthros by command
of the gods buries the tablets containing the wisdom of
mankind and it is to Sippara that Xisuthros returns after
the Deluge has passed away We may reasonably con
clude that there was a version of the Deluge closely as
sociated with Sippara and it is a further reasonable in
ference that Scheil s tablet found at Sippara gives us this
version The name that clearly appears in Scheil s frag
ment is Xisuthros or as it is here written Ad ra ain f a
si is True Scheie also proposes to see the trace of the
other name in his tablet but the restitution that he pro
poses is exceedingly doubtful At the end of one of the
lines in the seventh column there appears the sign pi
Scheil thinks that he can detect traces of a sign ir after
pi but so expert a reader of tablets as Mr T G Pinches
who examined the tablet in Paris was unwilling to accept
Scheil s opinion and Professor Hommel likewise expressed
grave doubts Given pi ir Scheil proposes the further
restitution of napiUim The proceeding is all the more
precarious inasmuch as Scheil is unable to make any
sense of the line in question The word preceding pi is
tarkulle an obscure term that Scheie renders oar
but which appears to me to designate mischievous for
ces of some kind The term occurs also in the other

1 Cory s Ancient Fragments pp 60 seq
2 See my Religion of the Babylonians and Assyrians i 500



Adrahasis and Parnapiätim 293

version of the Deluge and taking into consideration the
connection in which the term occurs there a study of
Scheil s tablet has led me to the conclusion that the
passage in question contains a description of the terrors
of the storm and which Ea who is speaking hopes will
never come again According to Scheil it would contain
a reference to the building of the ship by command of
Ea but the context is strongly against such a supposition
Another objection against Scheie s reading Pirnapiätim is
the absence of the determinative for proper names before
pi This determinative it is true might be omitted but a
distinct trace of it is to be seen in the line furnishing the
name Adrahasis while in the Gilgamesh epic this deter
minative is never wanting neither before Parnapiätim nor
before Adrahasis Rejecting Scheil s proposition there is
no reason for setting aside Delitzsch s reading Parnapiä
tim proposed by him in Wo lag das Paradies p 149 and
adopted by Haupt in the forthcoming third edition of
Schrader s K A T though the possibility of a reading
Pirnapiätim so already Zimmern Babylonische Busspsaimen
p 26 note i may of course be admitted

If then the tablet found by Scheil contains the
version which was transmitted by Berosus there is
every reason to believe that it contained only one name
for the hero of the story At all events since in Berosus
account the name of Parnapiätim does not occur we are
certainly justified in concluding that in the source whence
Berosus drew his information no such name appeared
A version therefore existed in which the hero of the
Deluge was Xisuthros or Adrahasis Moreover in Berosus
account no mention of Surippak is made or of any other
city that was destroyed The destruction is universal
What Berosus therefore furnishes is the larger nature
myth not the local tale In the Gilgamesh epic both
stories have been incorporated and the combination of the
local tale with the nature myth has been brought about

Zeitschr f Assyriologie xiii 20
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in such a way as to make it appear that Parnapiätim and
Adrahasis are one and the same person and that while
the gods decided only upon the overthrow of a single
city Bel causes of his own accord the storm to assume
the larger dimensions of a Deluge involving the destruction
of all mankind Parnapiätim being expressly designated
as the man of Surippak it follows that he is the hero
of the local tale whereas Adrahasis belongs to the na
ture myth

II

Through this proposed separation the relation ship of
the Babylonian Deluge to the Biblical narrative is also set
in a clearer light It is interesting to note that as as
certained by modern Biblical criticism the Genesis tale is
also a composite production due to the dovetailing of
two versions that once had an existence independent of
one another the so called Jahwistic and Elohistic docu
ments The analogy thus presented by the literary pro
cesses in Babylonia to those in vogue among the Hebrews
is not without importance In the Biblical narrative how
ever we have only a single tale the nature myth sug
gested by the annual floods in the Euphrates Valley and
we likewise have only a single name for the hero Noah
There is no trace in either the Jahwistic or Elohistic ver
sion of a local tale The Biblical story accordingly even
in its composite form is to be compared with the Sippara
version as represented by Berosus and by Scheil s tablet
and Noah is the Hebrew counter part to Adrahasis and
not to Parnapistim While there is no connection etymo
logically between these two names Noah and Adra
hasis in the description given of Noah there is still to
be seen a trace of some ultimate connection between him
and Adrahasis In the ninth verse of Genesis VI Noah is
spoken of as VPin Q tpR p V i The ordinary trans
lation Noah was a man just and perfect in his generation
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is not justified by the Hebrew text which has no con
junction between saddik und laniim The two words must
be taken together as a compound term The expression
occurs only once again in the Old Testament viz Job 12 4
where Job refers to himself as a saddik tamim The word
saddik is the Hebrew equivalent to our English saint and
tamim indicates the high quality of Noah s and Job s piety
Both are appropriately termed perfectly just veritable
saints Still the expression is somewhat unusual and it
is not surprising that so ancient a version as the Septua
gint should have found it necessary to insert a conjunction
between the two substantives If however it can be shown
that saddik tamim is an old term that has survived from an
early form of the narrative the unusual character of the
combination can be accounted for Now it can hardly be
accidental that Adrahasis forms a perfect parallel to sad
dik tamim The second element jw means not only wise
but as Haupt already suggested pious The association
of ideas is the same that we find among the Hebrews
where the wise man is also the pious the god fearing
man It is therefore the equivalent to saddik As for
adra it gives precisely the same force to Ijasis that tamim
does to saddik Both terms accordingly mean the same
thing very pious and the one may well be the trans
lation of the other The combination of such a term as
adra with some substantive being not infrequent in Baby
lonian while the Hebrew expression is unusual the pre
sumption is in favor of taking the latter as dependent
upon the former the Hebrew as a translation from the
Babylonian Can we on this supposition account for the
inversion saddik tamim instead of tamim saddik which on
the assumption of a translation from Adrahasis is the form
that we would have a right to expect This question also
I venture to answer in the affirmative

l Proverbs 14 16
20
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The divergence between the form given to the hero
of the Deluge of Berosus and the name that appears twice
in the Gilgamesh epic and now in Scheil s tablet has not
escaped the notice of scholars Among the various solu
tions proposed to account for the transformation of Adra
hasis to Xisuthros the most satisfactory is the one first
advocated I believe by Jules Oppert which referred Xi
suthros to an inverted Babylonian form Hasisadra On
this supposition the addition of a sing le s is all that would
be required to make Xisiis a perfect equivalent to Hasis
while the second element thros comes as close to adra
as can be expected the final os being the Greek ending
attached to the name While such inversions are not
infrequent in Babylonian, however they may be ac
counted for still as long as the inverted form Hasis adra
is not met with an element of doubt is attached to Oppert s
conjecture The curious writing of the name in Scheie s
tablet ad ra am Ija si is is I believe an indication of the
actual occurrence of the inverted form The in as is well
known may be attached to nouns used independently or
to the second of two nouns in close relationship to one
another The addition of the m to adra and not to f asis
is suspicious If however the words be inverted we obtain
the compound Ha si is ad ra am in which case the m would
be perfectly in place The subscript to Scheie s tablet
dated in the reign of Ammi zaduka states that it is a

copy from an older tablet In view of this the conjecture
may be ventured that in the original the name appeared
in the form Hasiadram and that for some reason or other
the copyist inverted the name but in doing so omitted to
drop the syllable am A name like very pious is clearly
not a genuine proper name but a more or less fanciful

1 Can however this s be the letter that is missing in the first part
of the name

2 The two best known examples are Bil gi and Gibil zu ap and apsü
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or aUegorical designation an epitheton ornans ap
propriately attributed to one who merited the distinction
of being the favorite of a deity As a mere appellative
it would make comparatively little difference whether the
hero was designated as Hasisadra or Adrahasis pious ex
ceedingly or exceedingly pious There is every reason
to believe that both forms were used but that in later
times Adrahasis became the more cominon one Berosu
account being derived from a version current in Sippara
points to the form Hasisadra as the one occuring in this
version and it may well be therefore that the original to
which Scheil s copy reverts was identical with the source
of Berosus narrative The name Noah may represent the
Hebrew contribution to the old tale though the sense of
pacification attached to it reminds one of the use of the
Babylonian term nuh in such a phrase as nuh Ubbi Com
ing back for a moment to the composite tale in the Gil
gamesh epic we may now ascribe to the nature myth all
that part of it which deals with the general destruction
the storm of seven days the escape of the hero and his
family the anger of Bel and the final reconciliation In
these episodes Parnapistim has assumed the role origin
ally taken by Hasisadram or Adra basis Of the local tale
nothing remains but the bare outlines the decision of the
gods to destroy Surippak and the escape of Parnapistim
and his family This tale reminds one as already sug
gested of such a story as the overthrow of Sodom Par
napistim is a kind of Babylonian counterpart to Lot The
introduction of the wife of the hero ma also be peculiar
to the local tale Noah s wife plays no part in the Biblical
narrative of the Deluge whereas Lot s wife is an import
ant factor in the Sodom story and similarly Parnapistim s
wife comes in for express mention in the very important

i The case is diflFerent with Pamapiitim where the inversion would
distort the meaning of the narae
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last act of the drama the translation of the couple to
the gods The building of the boat may be an element
common to both the local tale and the nature myth On
the assumption that Surippak was destroyed by some se
vere storm a further motive would be found for combin
ing the local tale with the nature myth and if Parnapis
tim and Adrahasis are both saved by taking refuge on a
ship the intervention of Ea in both instances would be
accounted for with this difference however that in the
nature myth Ea appears as the master of the deep the
principal rival of Bel whereas in the local tale Ea is
introduced as the general protector of mankind without
any reference to Bel s domain and functions

Ill

How a tale of a local catastrophe can be combined
with so large an episode as a general destruction of man
kind is illustrated by the story of Sodom Pietschmann,
following EwALU has pointed out the force of such an
expression and there was no man on earth Gen 19 34
occuring in the narrative and which points to a universal
destruction Instead however of drawing the conclusion
as Pietschmann does that a version existed according to
which the destruction of Sodom involved the disappearance
of all mankind it is more plausible to assume in view of
the example furnished by the growth of the Babylonian
Deluge narrative that the tale of the local catastrophe was
combined at one time with a general destruction of the
present form of the Genesis narrative Lastly I should
like in this connection to call attention to a parallel be
tween Noah and Adrahasis which so far as I can see has
been overlooked

In Berosus account the hero when asked whither he
was to sail on the ship replies To the gods In other

1 Gesckichte der Phönizer p 1 15
2 CoRv s Ancient Fragments p 61
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words Adrabasis is translated Precisely the same is told
of Noah for this is evidently the force of the phrase which
closes the g verse of chapter VI It is the same phrase
which is used of Enoch Grenesis 5 24 and there is no
reason for assigning a different meaning to the phrase in
the case of Noah than the one which it admittedly has
In the case of Enoch I therefore propose to render the
g verse of Genesis VI as follows

The latter phrase is a survival of the mythological
period of the Hebrews The use of the plural Elohim is
significant but intelligible on the assumption of a great
antiquity for the phrase in question

In the Gilgamesh epic Parnapiätim and his wife are
placed among the gods by the express command of the
conciliated Bel

Hitherto Parnapiätim was human
But now Parnapiätim and his wife shall be gods

like us
Parnapiätim again assumes the role of Adrahasis but

the express introduction of Parnapiätim s wife cannot be
accidental In the local tale of which Parnapiätim was the
hero the wife must have played a part as Lot s wife does
in the narrative of Sodom s overthrow Exactly what that
part was we have no means of ascertaining but certainly
the translation of the two seems a forced episode The
hero alone is the favorite of the gods The translation
is appropriate in the case of Adrahasis as an exceedingly
pipus man who was so superior to the rest of mankind
that he was singled out for a marvelous escape from a
catastrophe which involved the destruction of entire man
kind but is hardly appropriate in the case of Parnapiätim

Noah was a perfect saint in his days
he was translated to the gods
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and his wife who are saved by the intervention of Ea
from the fate that overtook the inhabitants of Suppirak
only As a matter of fact Parnapiätim and his wife do
not dwell with the g ods but at the confluence of streams

To sum up then through Scheil s tablet we are
enabled to carry the analysis of the deluge in the Gil
gamesh epic several steps further Separating the two
elements the local tale and the nature myth Parnapistim
appears as the hero of the local tale Hasisadra or Adra
hasis as the hero of the nature myth Through the com
bination of the two tales Parnapiätim and Adrahasis have
been thrown together and the former assumes the role
that of right belongs to the latter While it is no longer
possible to reconstruct the local tale the general course
of the nature myth is clear The two tales may have had
some features in common such as the building of the boat
but the translation episode belongs properly to Adra
hasis who has his counterpart in the Biblical Noah Par
napiätim and his wife remind us rather of Lot and his
wife

If the explanation above offered for Saddik tamim be
accepted the direct dependence of the Biblical narrative
upon the Babylonian tradition is of course selfevident
but the points of disagreement between the Biblical story
in its present form and the two Babylonian versions so
far as they are known to us are still sufficient to warrant
the conclusion that the Hebrews must have received their
tale at a very early stage of their career at a period
when they were still in a position to transform mytho
logical tales and ancient traditions by introducing features
which bear the stamp peculiar to the Hebrew mind and
which are due to conditions that prevailed among the
Hebrews The Gilgamesh epic we may fairly assume was
completed by 1500 B C Had the Hebrews borrowed the
Deluge story direct from the Babylonians subsequent to
this period they would have embodied at least some of
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the elements of the tale peculiar to the Gilgamesh epic
The fact that the Biblical tale has an independent place
in the Hebrew traditions as comprised in the early chapters
of Genesis added to the fact that the Genesis tale bears
a greater resemblence to the account of Berosus clearly
an older version than the one in the Gilgamesh epic
strengthens the view which is gaining adherents that the
Hebrews carried the story in some form with them when
they first crossed the Jordan
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Sprechsaal

Zu den Weihinsehriften der Kassiten Könige
Von H Zimmern

Hilprecht bemerkt Assyriaca 95 mit Recht dass das
Fragment OBI Nr 75 von Nazi Marutta herrührt Da
gegen hat soweit ich sehe weder er selbst noch sonst
Jemand bisher erkannt dass dieses Fragment einfach an
OBI Nr 136 anschliesst Diese Axtinschrift des Nazi
Maruttaä Hilpr Nr 75 1 136 f i37 von der nun durch
des Schicksals Tücke das eine Stück nach Philadelphia
die beiden anderen nach Konstantinopel gekommen sind
lautet demnach folgendermassen

A na Bei Dem Gotte Beibe el 7na ii a ti dem Herrn der Länder,
b e ä Sü seinem HerrnNa sji M a ru ut taS hat Nazi Maruttas

rejauni k i nu um der rechtmässige Hirte
pa li i i Sii sein Verehrerapil Ku ri gal zu Sohn Kurigalzu s
ik ri bi Sü a na Se me e auf dass er seine Gebete er

höre
ü mi Su u r r n ki seine Tage lang mache

hasinjnu ukne e b bi eine Axt aus glänzendem
lapis lazuli

tc Se pi is ma anfertigen lassen und
a na baläti s ü für sein Leben
u S ä lam mäti sü i ki is und das Wol seines Landes

gestiftet
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Bemerkungen zu dieser Inschrift
Z I f Statt ana Bel bei mätiäti stand natürlich mög

licherweise auch da ana Nusku sukalli iiri vgl Nr 59
oder ana Ninib bei rabl vgl Nr 76 und Nr 133

Z 6 Zu pälilisn vgl ini tug bi auf Nr 63 8
Z 9 f stand nach Nr 78 vielleicht noch na pis ta sii

na sa ri oder Aehnliches hinter üniiSu urruki falls über
haupt etwas fehlt was natürlich nur durch Einsicht des
Originals in Konstantinopel festgestellt werden kann

Z 10 Zu meiner Ergänzung A KA D U als Ideo
gramm für Ipasinnu s Meissner Suppl sub voce Ijo sinu
Statt des von Meissner daselbst Ä K A DA gelesenen
Ideogramms wird jedoch K 8676 Rev 17 schon im Hin
blick auf ibid Z 12 wol sicher SÄ KA DU zu lesen sein
Dafür dass das mittlere Zeichen des Ideogramms wirklich
KA ist spricht auch der noch erhaltene senkrechte Schluss
keil auf Hilpr Nr 78 8 Die Stiftung von Aexten als
Weihgeschenken steht wol im Zusammenhang damit dass
Aexte als göttliche Attribute erscheinen Ich bemerke bei
dieser Gelegenheit dass in dem Grenzstein Fragment Hilpr
Nr 80 wahrscheinlich von der Axt ha zi ni sli Rammän s
die Rede ist Ob der Gott mit Axt und Blitz Layard
Monuments PI 65 Rammän ist G Hoffmann diese Zeit
schrift XI 252 f 286 Jensen Hittiter 176 oder Marduk
Puchstein diese Zeitschr IX 411 A Jeremias Art Marduk

in Roscher s Lex Sp 2370 ist noch unsicher Baruch
6 15 wenigstens ist doch wol sicher von einer Axt in der
Hand Bel Marduk s vgl 6 41 die Rede

Z 12 f Vgl zu ana balätiSu u Saläm mätiSu Hilpr
Nr 63 II f nam ti la ni ku Su u Sa ma da na di e da
aS rum

l So doch Wül statt t i Ein ähnliches Versehen sei cs der Aus
gabe sei es des Originals das ich bei dieser Gelegenheit erwähnen möchte
liegt auf der Urkunde Bcl nädin aplu s Hilpr Nr 83 20 vor wo an den
Worten iat kanak ni Sü Oppert Hilprecht und Peiser vergeblich ihren
Scharfsinn geübt haben Es ist natürlich Saklianali/iu ir Sü zu lesen
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Auf Grund der obigen Inschrift ist nun auch die In
schrift Kurigalzu s Hilpr Nr 41 46 etwas anders zu er
gänzen als von Hilprecht OBI p 32 geschieht nämlich
I A 7ia Bef/J 2 i e e ina ti a ti be H Sü 3 Ku r i
gal zu ri ja mn ki nu um 4 pa li ih sü i ki is Des
gleichen lässt sich Nr 133 ziemlich vollständig folgender
massen herstellen Obv i A na Nin ib bc cl 2 ra
b i i 7 3 ga me ri di ni 4 a Si ib E ßo r be
Iz Su 5 Ku ri gal zu r i ja um 6 k i nu um pa li ih sTi
7 apil Bu r na b u ri ja a Rev i qa
az zu 2 a h a zi/ P un n i ni iü li ki e 3 ma az z7i
d u us Si i 4 AS ME ukne eb bi 5 J if
E so 6 eb ba ü Se piS ma 7 a na baläli Sü
8 i ki iS

Leipzig 28 Oct 1898

Bemerkungen zu AlKisäi s Tractat über die Sprach
fehler

Von S Fraenkel

Im Anschlüsse an Nöldeke s Bemerkungen zu der
dankenswerthen Publication Brockelmann s gebe ich im
Folgenden noch eine Reihe textkritischer Notizen

3 r

S 31 1 17 1 Xi ich habe ihm nur seine über
grosse Eile zum Vorwurfe gemacht

S 32 1 8 1 5 i4JI bl Verwechslungen von I und
J sind in diesem Texte häufig

S 33 1 9 1 JLüj J

S 34 1 3 1 i yMJ vgl S 36 1 6 Doch scheint es
in diesem Verse ganz allgemein Haar zu bedeuten Jetzt
nachdem mein Haar weiss geworden ist und ich nur noch
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auf die Wurzel meines Spitzzalines beissen kann 1 tXs

für f t T

34 1 8 stimmt die Koranstelle nicht zu der Regel
V yJLs zu lesen ist wegen j wohl unthunlich Ueber
dies ist mir die eine Stelle 1 9 wo anscheinend die
Präposition bezeichnet zur völligen Sicherstellung
dieser Bezeichnung noch nicht ganz genügend Vielleicht
ist nach pl JL eine Lücke zu statuiren in der die Con
struction mit gelehrt wurde

341 14 ist nach j L cV JL eine Lücke in der die Vor
schrift über die Vocalisation von jLäO stand Dann folgt

ein Citat aus dem Koran 44 9 also 1 xAJI JU

i V y eUa I jj Li
i

351 10 1 xJ S l

351 16 1 wohl LöU U i I tJ XÜ jXj j jJ v4jl
dass sie ausser ti jXL kein zweites Nomen dieser Bil

dung kennen Die Ausdrucksweise des Autors ist be
merkenswerth

361 21 1 tV a f t S f va4 i
nomen vicis von g a

371 7 1

37 1 8 ist ein Vers citiert Man lese

J o li j y tj JhÜ s0Ü3 ispL
Metrum 1 d i Das Abschälen eines dornigen Katäda

strauches und das Tragen eines Elephanten und das Wasser
des Meeres mit einem Korbe auszuschöpfen scil ist
leichter etc Vorher oder nachher stand ein Vers in
welchem eine unangenehme fast unlösbare Aufgabe ge
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nannt war Eine Schw ierigkeit ist dass das Metrum in
der drittletzten Silbe eine Kürze verlangt Wir würden
also hier vielleicht wieder eine Lücke haben in der der
Autor die Form J missbilligt und nur mit der y
yXjMi entschuldigt hat Der eigenthümliche Ausdruck isLä
auf den ich durch Praetorius aufmerksam gemacht worden
bin bedeutet Ausfall eines Lautes präjudiciert aber
nichts über den Ersatz Er findet sich noch 45 1 5

37 1 15 kann so nicht in Ordnung sein

371 20 1 wohl y für 1 ebd Jf kaum richtig
381 3 ist der Rest einer lexicalischen Erklärung

Das Feminin T ist wohl zu zu ergänzen
r 7381 4 1 vielleicht Worauf es sich bezieht ist

natürlich nicht zu sagen

391 20 i bis ist Dittographie 1 21 1 iü Lft vo
to JI Üi Lft w aJ

401 4 ist LöjI sicher zu streichen Zu erklären ist
die Einschiebung dieses Wortes wohl durch spätere Er
gänzung einer durch Homoioteleuton vgl 1 1 2 veran
lassten Lücke Dadurch ist auch wohl die Unordnung auf
1 4 5 und die Wiederholung des Korancitates verursacht

t

411 14 1 Ml y
f

421 2 l ii vJ das nicht mit Asche beschmutzt ist
Die Unordnung auf S 44 kann wohl noch ein wenig

gehoben werden Hinter 1 6 ist jedenfalls zunächst ein
Vers zu stellen der eine Form von 5l t enthält Viel
leicht ist aus jLäXJI Ls ä und t5ji der von jauh s v 15 0

citierte Vers des v j y
j5 il ajKJI üyJ t5jtXJI btV cyi
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herzustellen Hierauf folgte ein zweiter Vers dessen
Ende wir noch in Loi il I cXäjIj haben Metrum J l
Der darin ausgesprochene Gedanke war wohl dass alle

Federn und alle Dinte das Lob des jtXix nicht zu
erschöpfen vermöchten Man vgl dazu die bekannten
Koranstellen Dann ist die Regel über die Aussprache
von äfjjo einzuschieben 1 9 jJI J sü Der Vers
1 7 und das vorhergehende LiJI JU sind zu streichen
Der erste Abschreiber hatte zunächst die Belegverse

für ül O etc übersehen und liess den Vers für s yc an
dessen Stelle folgen Bei der Correctur vergass er ihn an
dieser Stelle zu streichen und so findet er sich zweimal
im Texte Vergl auch zu 40 1 4

Aus Briefen der Herren Dr W Belck und
Dr C F Lehmann

an C Bezold

Erivan Juli 189S
In Tiflis beschäftigten uns ausser den Vor

bereitungen und Ankäufen für die eigentliche Reise die
Keilinschriften des Museums Die Inschrift von Atamchan
Novo Bajazet tadellos erhalten in grossen tiefeingegra
benen Zeichen ausgeführt bietet keinerlei Schwierigkeiten
für Copie und Abklatsch Eine gute Photographie existirt
ja längst Absolut klar und sicher ist das ungewöhnliche

yund wichtige Zeichen k so für die Anfangssilbe des
Patronymikon s Ar gis te hi ni ie vgl ZA IX S 348
Anm 2

Das gerade Gegentheil zu der genannten bildet die
vielbesprochene Inschrift von Sarykamysch Wenn Belck
der zuerst die Aufmerksamkeit auf den im Hofe des
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Museums schutzlos und unbeachtet liegenden Schriftstein
gelenkt und die erste Copie angefertigt hat wiederholt
betonte dass bei dem Zustande der Inschrift eine Photo
graphie oder ein Abklatsch keine genügende Grundlage
für eine Pubhcation abgeben könne vielmehr lediglich die
Prüfung des Originals relativ befriedigende Resultate liefern
könne vgl Ztschr f Ethnol 1892 S 125 sub 10 Verh
Berl anthrop Ges 1893 S 218 Anm 2 a E ZA IX
S 347 Anm Verh Berl anthrop Ges 1896 S 588 f so
hat unsere erneute beiderseitige theils getrennte theils ge
meinsame Untersuchung die volle Richtigkeit dieser Be
hauptung ergeben Von dem Zustande der Inschrift kann
sich eine annähernde Vorstellung machen wer einmal ver
sucht hat die Asarhaddon lnschrih vom Nahr el Kelb nach
dem im Berliner Museum befindlichen Gipsabguss zu co
piren aber eben nur eine annähernde Der schwarz
graue basaltische Stein der Inschrift von Sarykamysch
ist stark verwittert die Schriftzeichen sind derartig ab
gerieben dass von den einst durchweg die Zeilen trennen
den tief eingegrabenen Linien nur an wenigen Stellen
Spuren erhalten sind Dazu kommen als weitere Folgen
der Verwitterung Löcher und Brüche im Stein die auf
Schritt und Tritt die Frage nöthig machen Rest eines
Keils oder zufällig und nachträglich entstandene Ver
tiefung Beides schliesslich zu unterscheiden ermöglicht
nur unausgesetzte unermüdliche Arbeit am Original Der
von dem einen von uns L angefertigte Abklatsch soll
nur zeigen wie wenig mit einem solchen anzufangen ist
Von Nikolsky s ohne unmittelbare Kenntniss des Originals
veranstalteten beiden Publicationen s Näheres an den
oben citirten Stellen bezeichnet zwar die zweite einen
wesentlichen Fortschritt gegen die frühere Aber schon
der Umstand dass kein einziges Fragezeichen in der ganzen
Inschrift begegnet musste Bedenken erregen So hat sich
denn uns auch ergeben dass mehrere Stellen direct irr
thümlich gelesen sind während an anderen die Beifügung
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eines Fragezeichens unerlässHch sein wird Die Inschrift
ist bekannthch unvollständig es fehlt der Anfang die Zahl
der bis auf 1 /2 Zeichen zu Beginn erhaltenen
Zeilen hat Anlass zu Erörterungen gegeben wobei auf
Belck s Seite ein Versehen untergelaufen und zurückge
nommen worden ist Es mag daher von Interesse sein
nochmals zu constatiren es sind 27 beschriebene Zeilen
vorhanden die erste nur in geringen Spuren Zwischen
der 27 Zeile und dem unteren Rande des Steines ist
Raum noch für eine weitere Zeile Doch ist nicht er
sichtlich und dem Gange der schliessenden Fluchformel
nach auch nicht wahrscheinlich dass sie als die 28 der
erhaltenen beschrieben gewesen wäre

Beim Durchstöbern der Alterthümer des Tifliser Mu
seums haben wir noch eine dritte Keilinschrift ans Tages
licht gezogen Ein Backstein durch die starke Asphalt
beimischung als babylonisch mesopotamischer Herkunft
direct erkennbar trägt eine 5 zeilige Inschrift Nur die
erste Hälfte der Zeilen ist erhalten auch diese z Th nicht
ohne Schädigung Der Königsname ist deutlich Sargon II

K K 11 Ob die Inschrift mit einer der be
kannten Backsteininschriften des Königs z B mit der
sumerisch abgefassten identisch ist oder ob sie einen von
den bisherigen abweichenden Text darstellt bin ich hier
nicht in der Lage festzustellen Wie der Stein in seiner
Isolirung nach Tiflis gekommen ist war nicht zu ermitteln
Es darf vielleicht an den auch vom Kaukasus und von
Tiflis aus seitens der muhammedanischen Bevölkerung be
stehenden Wallfahrer Verkehr mit Kerbela erinnert werden

Dass von Kerbela aus und vermuthlich auf diesem
Wege auch sonstige Alterthümer freilich von höchst
zweifelhaftem Werth nach Tiflis gelangen hatten wir Ver
anlassung zu erkunden Dem Fremden der die gastlichen
Räume des deutschen Hotel London in Tiflis betritt
fallen im Treppenhause sogleich Photographieen von Alter
thümern in die Augen unter denen sich auch solche mit

eitschr Assyriologie XHL 21
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Keilinschriften befinden plumpe Fälschungen wie dem
Kundigen der erste Blick beweist eine Besichtigung der
Originale bestätigte Ihr Besitzer der inzwischen ver
storbene Photograph Roinoff hatte sie offenbar gutgläubig
und für schweres Geld erworben und seiner sonst sehens
werthen Sammlung von Alterthümern eingereiht Es war
ihm wie er versicherte lieb ein bestimmtes fachmännisches
Urtheil zu erhalten Zweifel an der Echtheit waren ihm
schon geäussert worden von anderer archäologischer Seite
die Echtheit aber wiederum vertreten worden Als Pro
venienz gab er Kerbela an Wir senden Ihnen Photo
graphieen der Hauptstücke Vielleicht legen Sie eine da
von den Lesern Ihrer Zeitschrift vor Es kann nichts
schaden wenn von Zeit zu Zeit die Aufmerksamkeit auf
Fälschungen und Fälscherfabriken hingelenkt wird

In Hyvernat s und Mueller Simonis Buch Du Caucase
au Golfe Persique findet sich p 42 folgende Notiz über das
Schloss Serizamok cfepHü aaMOKii graues Schloss

Le vieux chateau bäti sur un monticule isole ä quel
que distance du ruisseau de Bordjala et sur sa rive droite
domine la plaine II a environ 100 metres de long et
40 ä 45 metres de large

L inscription cuneiforme existe eile est sur la
face droite du chateau regardant la pleine mais elle est
inaccessible et nous n avons pas de longue vue assez puis
sante pour lire ä distance son texte plus ou moins mutile
L interieur de la forteresse est ruind des renards seuls
l habitent

Dass sich so weit nördlich eine chaldische Keilinschrift
und wie es nach dem Bericht den Anschein hatte in

situ finden sollte erschien zwar höchst befremdlich
Aber ein Zweifel an der so bestimmt und ohne jeden
Rückhalt gegebenen Nachricht erschien nicht möglich

i Dem Gedanken einer Publication dieser Photographieen könnte
jedenfalls erst nach der Rückkehr der Herren Verfasser naher getreten
werden Red
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Jedenfalls rechtfertigte und forderte sie einen Besuch des
Schlosses Ein dreitägiger Ausflug Tiflis Schulavery
Schulavery Serizamok und zurück Schulavery Tiflis
Er bot des Interessanten genug unter Anderem hatten wir
mehrfach noch stark angeschwollene recht breite Flüsse
zu Pferde zu passiren wobei zum Theil erst längeres
Suchen nach einer Furt erforderlich war Die an der be
schriebenen Stelle thatsächlich befindliche Inschrift konnte
nur mittels einer Strickleiter geprüft werden die oben
von der Schlossmauer heruntergelassen und von starken
Händen gehalten wurde Dabei kam noch als erschweren
der Umstand hinzu dass die einzige Stelle wo dies ge
schehen konnte sich direct senkrecht über der Inschrift
befand so dass die Inschrift von der Leiter bedeckt wurde
Auf dieser Leiter begab sich der eine von uns W B
hinunter während der andere ihn beim Setzen der Füsse
dirigirte Nach allen diesen Mühen war es nicht erfreu
lich zu finden dass es sich gar nicht um eine Keilinschrift
sondern um eine kurze armenische Inschrift handelte Es
ist freilich nicht zu leugnen dass die Inschrift von unten
gesehen den Eindruck einer Keilinschrift zu machen schien
Aber es wäre wissenschaftlich richtiger gewesen wenn in
dem genannten Buche einfach von einer Inschrift nicht
aber von einer inscription cuneiforme die Rede gewesen
wäre Wir hätten Zeit und Mühe gespart

Wenn aber von fachmännischer Seite schon so wenig
behutsam verfahren wird so darf man sich nicht wundern
dass die ungebildeten Bewohner der zu durchforschenden
Gegenden Nachrichten über das Vorhandensein von Keil
inschriften in grosser Fülle und mit grosser Bestimmtheit
vortragen und mittheilen die sich gar oft als grundlos
erweisen Man kann selbst den Armeniern vielfach zehn
und hundertmal sagen dass es uns nur auf beveragiri
Keilinschrift nicht auf armenische Inschriften ankomme

und sie bitten Einem überflüssige Wege zu ersparen Sie
führen Einen wieder und wieder zu armenischen Inschriften
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wenn nicht gar wie es uns am Goektscha See begegnete
ein Weg von mehr als 20 Werst gemacht wird um schliess
lich an einem Felsen anzukommen auf dem nicht die
geringste Spur einer Inschrift vorhanden ist noch jemals
sich befunden hat

Die Nachprüfung der am Goektscha See befindlichen
Inschriften der von Belck 1891 entdeckten von Zagalu
der von Belck entdeckten von Nikolsky nach einem Ab
klatsch publicirten von Koelani Girlan und der von Or
daklu hat namentlich für die an zweiter Stelle genannte
Inschrift wesentliche Verbesserungen ergeben Die Arbeit
vom Kahn aus bei bewegtem Wasser an dem nach dem
Wasser zu schräg rückwärts abfallenden F elsen war
schwierig genug Wie bei der von Sarykamysch so hat
sich auch bei der Inschrift von Koelani Girlan Belck s
Behauptung dass bei so stark zerstörten Inschriften der
Abklatsch nur einen sehr unbefriedigenden Ersatz für die
Prüfung des Originals abgeben kann durchaus bestätigt

In Russisch Armenien haben wir noch die Inschriften
von Elar und von Kulidjan besucht und collationirt
sowie auf die im Kloster Etschmiadzin befindlichen In
schriften einen vorläufigen Blick geworfen Die eigent
liche Arbeit an diesen sowie die Erforschung der Um
gegend von Armavir etc behalten wir uns für die kühlere
Jahreszeit vor

In den nächsten Tagen gedenken wir über Nachitsche
van und Djulfa nach Täbris aufzubrechen von dort aus
den Urmia See zu umreiten wobei Taschtepe und womög
lich auch die Kelischin ie e besucht werden sollen Von
Salmas Oilman der über Urmia zu erreichenden nörd
lichsten persischen Station westlich des Urmia Sees ge
denken wir die persisch türkische Grenze zu überschreiten
und via Baschkala Choschab Van zu erreichen
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Anfang October

Van i 1898Ende September

Von Täbriz aus gelangten wir über Maraga und
Mianduäb zunächst nach Taschtepe Hier mussten wir uns zu
unserem Bedauern überzeugen dass wie wir vermutheten
die vor einigen Jahren von Herrn Pastor Faber nach
Deutschland verbrachte und dann dem Britischen Museum
überwiesene stark verstümmelte Inschrift thatsächlich mit
der vormals am Felsen von Taschtepe befindlichen Inschrift
identisch nicht etwa was immerhin noch möghch schien
ein Duplicat derselben ist Es kann unter Umständen ein
verdienstliches Werk sein eine Inschrift die durch Wind
und Wetter und Menschenhände gefährdet ist zu bergen
und so zu erhalten Es giebt gerade auf armenischem
Gebiet deren genug die Inschrift Sayce Nr X hat um
nur ein Beispiel zu nennen der eine von uns Lehmann
vor wenigen Tagen unter einem Trümmerhaufen hervor
gesucht der im Vorhof der Kirche von Sigkeh so lies
seit deren Zerstörung durch die Kurden 1896 lag Nie
mand hat sich und hätte sich hier um ihn bekümmert ja
es wurde geleugnet dass er überhaupt vorhanden gewesen
wäre Aber eine Felseninschrift die sich durch die Jahr
tausende unversehrt erhalten hat und die keinerlei Un
bilden ausgesetzt erscheint abzusprengen ist eine Bar
barei die nicht scharf genug gebrandmarkt werden kann
Bei der Inschrift von Taschtepe kommt als erschwerender
Umstand hinzu dass sie bei der Operation schändlich ver
stümmelt worden ist Von einer Reihe von Zeilen sind
die Anfänge von einigen auch der Schluss noch jetzt an
dem Felsen von Taschtepe zu lesen und geben klägliche
Kunde davon dass hier einst die Inschrift gestanden hat
die gleich einem Markstein aus alten Zeiten die Lage des
von Meimas eroberten Mannäerlandes bis auf den heutigen
Tag bestimmte und kenntlich machte s Beeck Das Reich
der Mannäer in Verhandl Berl anthrop Ges 1894 S 479 ff
Wer die fruchtbare wein und getreidereiche Ebene in
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mitten deren sich der isolirte Felskegel Taschtepe erhebt
zur Zeit der Ernte durchschritten hat begreift warum sich
die Mannäer gerade hier festgesetzt hatten begreift wa
rum das Mannäerland Assyrern und Chaldern gleich be
gehrenswerth schien Von der auf dem Taschtepe an
gelegten Chalderburg sind noch schwache Spuren vor
handen ausserdem noch die reichlichen Reste einer Be
festigung aus späterer Zeit Da die Wegnahme der In
schrift von deutscher Seite erfolgt ist so erscheint ein
energischer Protest gegen ein solches Verfahren gerecht
fertigt in Elar ist dieselbe von derselben Persönlichkeit
ausgehende Barbarei nur durch einen einer Revolte nahe
kommenden Protest der armenischen Bevölkerung ver
hindert worden

Ueber Sau cbulaq und Ushnuj gelangten wir dann nach
Häg dem am Fusse des Kelischin belegenen Kurdendorf
Die Inschrift der Kelischinstele ist noch nie an Ort und
Stelle im Original untersucht worden wer sie besuchte
hat sich begnügt einen Abklatsch oder Abguss zu machen
Wir haben solcher Prüfung der Originalinschrift zwei Tage
gewidmet Dass die Erfahrungen und Erinnerungen die
sich an diesen zweimaligen Besuch der nicht ohne Grund
verrufenen Oertlichkeit knüpfen zu den behaglichsten un
serer Reise gehören können wir nicht behaupten In
dessen lohnte es der Mühe Eine nicht geringe Zahl von
Lesungen die von den Ausgaben nach den Abklatschen
auch der von Scheil nach Morgan s Abklatsch abweichen
hat sich ergeben und ebenso hat die von Belck in den
Verhandl d Berl anthrop Gesellsch vertretene Anschau
ung dass die chaldische Inschrift auf der Ostseite die
Fortsetzung der assyrischen Inschrift auf der Rückseite
darstellt eine schlagende Bestätigung erfahren Denn
Zeile I der chaldischen Inschrift zeigt deutlich die Worte
i ku ka ni sale MU im selben Jahre

Bei Urmia interessirte uns besonders der Trümmer
hügel Goektepe als Fundstelle des im American Journal of
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Archaeology August 1889 veröffentlichten seltsam grossen
Cylinders dessen Darstellungen deuthch babylonischen
Einfluss zeigen aber offenbar in einer durch die einheimi
sche Wiedergabe veranlassten Modification Im Besitze von
Mr Labaree Chef der amerikanischen Mission in Urmia
bei dem wir gastliche Aufnahme fanden sah Lehmann ein
kleines Fragment einer assyrischen Thontafel anscheinend
historischen Inhalts dessen Copie er Ihnen vielleicht ge
legentlich übersendet Ein anderes Mitglied derselben Mis
sion Miss Dr Miller hatte in Mosul neben einer ganzen
Reihe von Fälschungen auch einen echten Nagelcylinder
Ur Bau s erworben der soweit Lehmann ohne Vergleichs
material aus dem Gedächtniss urtheilen kann nichts Be
sonderes bietet Das kleine Museum der genannten Mission
besitzt ein kleines Fragment einer babylonischen Contract
tafel aus achämenidischer Zeit

Von unserer Thätigkeit in und um Van und ihren Er
gebnissen Ihnen einen annähernd vollständigen Bericht zu
geben müssen wir uns versagen Aber es wird Sie inter
essiren zu erfahren dass die stark verstümmelte beim
Täbriz Kapussi Citadellenstadt in den Felsen gehauene
Inschrift die bisher Niemand zu lesen versucht hat von
Ispuinis herrührt Der 1 6 zeilige dreimal hinter einander
wiederholte Text nennt Ispuinis Vater Sardur sowie Me
tiuas und dessen Sohn Inuspuas Ihre Zeitschr Vll 255 ff
und berichtet von uns längst gehegte und geäusserte
Anschauungen bestätigend von der Erbauung der Burg
auf dem Citadellenberg zu Van der Hauptburg von Chaldia
Nicht minder wird es Sie interessiren zu hören dass von
Sardur I Sohn des Lutipris nicht zwei sondern drei
Inschriften vorhanden sind die dritte allerdings nur in
spärlichen Resten an derselben Stelle wie die beiden
anderen auf der Frontseite je eines der colossalen Blöcke
die die Grundmauern eines Castells bilden das nahe dem
jetzigen Isheleh Kapussi der Festungsstadt da wo die
Nord und die Westseite des Felsens zusammenstossen
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von Sardtir angelegt wurde Von einer Einmauerung der
etwa von anderwärtsher geholten Inschriften ist nicht die
Rede sie sind an diesen Blöcken für diese Mauer an
gebracht worden Wenn man vor den riesigen Blöcken
steht aus denen sich die Mauer dieses am Fusse des Ci
tadellenberges aufgeführten passend als Sardur Burg zu
bezeichnenden Castells zusammensetzt ermisst man erst
ganz die Irrigkeit der Aeusserung die mit den Steinen
aufgeführte Mauer wird oben auf dem eisen zu
dessen grösserer Sicherheit aufgeführt und die beiden
Inschriftsteine werden Bestandtheile dieser Mauer ge
wesen sein

Von Ispuinis und Menuas ist vor Allem zu nennen
eine grosse Stele enthaltend auf der Vorderseite eine
30 zeilige Inschrift in zwiefacher Wiederholung auf der
Rückseite denselben Bericht mit etlichen Modificationen
Nur der untere Theil ist weggebrochen aber mit Hilfe der
Wiederholungen wird es trotz mehrfacher Beschädigungen
möglich sein den Text so gut wie völlig herzustellen
Den Hauptinhalt bildet die Eroberung des Landes BarSuas
mit der Haupt Stadt MeSta welch letztere auch in der
Inschrift von Taschtepe eine Rolle spielt Der in der
Kirche Surp P070S zu Van eingemauerte Stein mit der
Inschrift Savce Nr XXXI ist auf der eingemauerten Rück
seite beschrieben es ist Hoffnung vorhanden dass diese
freigelegt wird

Von Menuas nennen wir eine neue Inschrift Duplicat
zum ersten Theil von Schulz XVI Savce XXI die die
Lücken und zweifelhaften Stellen dieser Inschrift ausfüllt
und ergänzt Sayce XXVIII ist nur die Rückseite einer
kleinen in der Kirche zu Sig/ceh eingemauerten Stele Die
eingemauerte Vorder Seite die den eigenthchen Text
trägt konnte freigelegt und copirt werden Ferner sind
von Menuas zu verzeichnen weitere Canal Inschriften von
Schamir am Sit zwei Kriegsberichte und eine Canalinschrift
vom Nordosten des Van Sees
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Von Argistis I haben wir bisher nur zwei kleine Frag
mente neu gefunden

Dagegen erfährt der Bestand an Inschriften Sar
dur s III vormals dadurch eine wesentliche Ver
mehrung dass nach unseren Ermittelungen das Textstück
Sayce Nr XLVIII nur ein Theil ca ein Sechstel einer
grossen Steleninschrift ist die nicht nur auf der vorderen
und der hinteren Breitseite sondern auch auf beiden
Schmalseiten beschrieben war Der grössere Theil der
Inschrift die mit der von Moltke entdeckten Inschrift
von Isoglu Sayce Nr L einige Berührungen zeigt wird
gerettet werden können Die Collation der Inschrift von
Karatasch Schulz XL XLI Sayce LI hat neben an
deren Verbesserungen die Lesung c ri la u e statt l u
la te u e König der Könige ergeben Vgl die von
Scheie unlängst im Recueil publicirte Meituas lnschnit aus
Menuahina Melasgert

Dass die Auffindung einer Inschrift Rusas II Ar
gistihinis durch Beeck der zuerst die Aufmerksamkeit auf
das in seiner Bedeutung verkannte Fragment einer Schild
inschrift dieses Königs gelenkt hatte von uns mit beson
derer Freude begrüsst worden ist können Sie sich denken
Der Inhalt ist zudem wichtig genug die Länder der Mo
scher und der Hethiter V Mu uS ki ni V Ha te e werden
neben einander genannt Der Stein der diese Inschrift
unseres neuen Herrschers von Chaldia ZA IX S 82 ff
339 flf trägt ist in die Mauer der modernen Burg von
Adeljevos am Nordwestufer des Van Sees eingelassen
Dicht daneben befinden sich in derselben Weise einge
mauert die ersten sicher bestimmbaren chaldischen
Sculpturen in Stein als solche durch den Vergleich
mit den Broncearbeiten von Toprakkeilih zweifellos zu er
kennen

Schhesshch gedenken wir als besonders wichtig einer
kleinen wohlerhaltenen und vollständigen Inschnft von
3 Zeilen die an felsiger höchster Spitze in den die Ke
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schisch Göll Woene umgebenden Gebirgen eingemeisselt
steht Die Thatsache dass in ihr kein König genannt
wird sowie die ganze Oertlichkeit gaben Lehmann gleich
als er sie auffand die Ueberzeugung dass wir es hier
mit einer der ersten Inschrift aus der Zeit zu thun
haben da die Chalder nicht mehr unbestrittene Herren
des Landes waren sondern wie namentlich Xenophon s
Berichte erkennen lassen sich vor den einrückenden Ar
meniern HaiJi in die Berge zurückgezogen hatten vgl
Verhandl Berl anthrop Gesellsch 1895 S 584 ff

Bei den Collationen früher publicirter Inschriften die
mancherlei Verbesserungen ergeben haben wir steten An
lass die Genauigkeit besonders der Copieen von Schulz
und Layard zu bewundern Ebenso verdient Deyrolle s
Thätigkeit mehr Anerkennung als sie bisher gefunden
hat was mit der ungünstigen Zeit in die sie fiel 1870
zusammenhängen mag Seine von Lehmann im Frühjahr
1895 im Louvre collationirten Abklatsche besonders der
Argistis Annalen die an sehr unbequemen Stellen an denen
zum Theil der Fuss wenig mehr als den nothwendigsten
Raum findet genommen werden müs sten sind Meister
werke in ihrer Art

Van Januar 1899
Vielleicht interessiert es Sie ehe wir Van ver

lassen noch Einiges über unsere Ermittlungen und Arbeiten
zu vernehmen Wir heben aus dem sehr reichhaltigen neu
gefundenen Material nur das Wichtigste hervor Dass wir
theils ermittelt hatten theils Grund hatten anzunehmen
dass die grosse Mehrzahl der in den Kirchen von Van ein
gemauerten Schriftsteine mehrseitig beschrieben seien deu
teten wir Ihnen wohl schon in unserem letzten Briefe an
Damals waren wir aber noch nicht sicher ob es uns ge
lingen würde diese eingemauerten Steine zeitweilig aus
ihrer Haft zu befreien In langem und schwierigem Kampfe
mit dem Kirchenrath in welchem wir uns der Unterstützung
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des armenischen Patriarchen Malachios Mayakia in Con
stantinopel zu erfreuen hatten haben wir die Erlaubniss
die Steine nacheinander herauszunehmen Schritt für Schritt
erkämpft Das Ergebniss lohnte die Bemühung Die eine
der so freigelegten Seiteninschriften der schon früher er
wähnten Stele Sardur s III Argistihinis von der die In
schrift der einen Breitseite zur Hälfte bekannt war lieferte
uns namentlich die erste Erwähnung eines Assyrerkönigs
auf chaldischer Seite Tiglatpileser III war nicht der erste
Assyrerkönig dem Sardtir feindlich begegnete er hat
vorher gekämpft mit Aiur ni ra ri ni A da di ni ra ri e hi
Lehmann s Ausführungen Tiglatpileser III g egen Sardur
von Urartu Verh Berl anthrop Ges 1896 S 321 7 er
halten dadurch eine weitere bestätigende Beleuchtung und
durch die phonetische Schreibung des Patronymikons dürfte
die Frage Ramman oder Adadli ihrer Beantwortung in
dem von Oppert und Lehmann vertretenen Sinne erheblich
näher gerückt sein

Der Argistis h sc x x Savce XLV entspricht auf der
Rückseite des Steines eine ebenso umfangreiche ebenfalls
Kriegsberichte enthaltende Inschrift Der Stein ist Theil
einer colossalen Stele Die Inschrift Argistis I Sayce
XLVI steht auf der Schmalseite einer Stele die Inschriften
der beiden Breitseiten und die der anderen Schmalseite
neue wichtige Kriegs und Bauberichte Argistis I ent
haltend konnten früher nicht bemerkt und gelesen werden
Wir haben es hier mit dem Obertheil einer Stele zu thun
ob der vorerwähnte Stein etwa zum unteren Theil derselben
Stele gehörte lässt sich nicht mit Sicherheit ausmachen
Die Dimensionen stimmen ein bedeutendes Stück kann
und müsste zwischen beiden fehlen auf dem auch die
beiden Seiteninschriften ihr Ende gefunden haben müssten
Zu einem guten Theile berühren sich die Inschriften beider
Steine mit den Annalen des Argistis und werden zu deren
völliger Herstellung das ihrige beitragen
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Die Menuas lnschnft von Surp Poj os Sayce XXXP
erhält einen Zuwachs bis auf mehr als das Doppelte Sayce
XXXI steht auf der Vorderseite eines Opfersteines dessen
erheblich grössere Oberseite eine Inschrift trägt die u A
von Menuas Kämpfen mit Assyrien hier geschrieben

A Su ri ni berichtet
Die Inschrift Sayce XXXII von Menuas und Ispuinis

herrührend bisher nur sehr unvollständig lesbar wird
fast ganz hergestellt werden können Schon die bisherige
Vorderseite war zum Theil im Boden und mit ihrem Ende
in der Wand versteckt Die bisherige Rückseite in Wahr
heit die Vorderseite der Stele die abgesehen von der
Fluchformel dieselbe Inschrift bietet hilft ergänzen was
auf der bisher bekannten Seite verstümmelt ist

Unsere Aufmerksamkeit ist auf die Rückseiten der
Schriftsteine zuerst gerichtet worden durch die in Deutsch
land gewonnene Ueberzeugung dass die Rusas tt Xe von
Keschisch G öll rückseitig beschrieben sei Verhandl Berl
anthr Ges 1893 S 393 Anm i Dies hat sich bestätigt
Die vor der Einmeisselung der Zeichen vorgenommene
Liniirung läuft noch über einen Theil der Rückseite der
Stele wie sie uns erhalten ist fort die rückseitige In
schrift selbst zum Mindesten die Fluchformel enthaltend
stand auf dem verlorenen Obertheil der Stele

Wie ZA IX 349 ff dargelegt rührt die Rusas te e
die von der Anlage des Keschisch Göll berichtet höchst
wahrscheinlich von Rusas I Sardurihinis Sargon s Gegner
her Von Rusas I Sohne Argistis II waren bisher keine
Inschriften bekannt die ihm mit Sicherheit zugeschrieben
werden konnten Jetzt haben wir in der Gegend von
Ardesch zwei grosse beiderseitig beschriebene Schriftsteine
aufgefunden die unter anderem von der Anlage eines
Stausees in dortiger Gegend berichten so haben wir jetzt
drei Inschriften verwandten Inhalts und Manches was in

l Vgl oben S 316 Red
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der R7isas Ste e so lange sie isolirt dastand unklar bleiben
musste wird sich hoffentlich aufklären Daneben sind
freilich diese beiden Inschriften Argistis IJ Rttsahinis reich
an neuen einstweilen dunklen Wörtern

Ueberhaupt hält die Vermehrung des Wortschatzes
ungefähr mit der des inschriftlichen Materiales bisher circa
zwei Drittel des publicierten Bestandes Schritt

Der grösste Antheil neuer Inschriften entfällt aut
Menuas dessen Bedeutung als Herrscher der die Macht
und Wohlfahrt seines Volkes wirksam wahrzunehmen
wusste immer deutlicher hervortritt und der eine ganz
ausserordeistliche epigraphische Thätigkeit entwickelt hat
Dabei zeigen die neuerdings von uns gefundenen In
schriften auch solche geringeren Umfangs in mancher
Hinsicht eine erfreuliche Abweichung von der üblichen
Schablone Vor der Kursehun Moschee hat sich wie aus
drücklich erwähnt sei eine weitere Inuspuas lnschriit vgl
ZA VII S 255 ff nicht dem Chaldis sondern dem Gotte
Hutuinis geweiht gefunden Die Stele die sie trägt liegt
mit der Inschrift nach unten im Pflaster des Hauptzugangs
zu dieser Moschee Es erregte grosses und nicht immer
erfreulich geäussertes Aufsehen als wir mit Genehmigung
des Vali den Stein ausgruben und diesen Zugang für
mehrere Tage sperrten

Eine grosse Ueberraschung war die Auffindung einer
Inschrift Tiglatpileser s des Ersten als solche durch den
Schriftcharacter und die Verwandtschaft mit der Inschrift
desselben Königs vom Sebeneh su unzweifelhaft erkennbar
gesetzt zur Verewigung seines Sieges über die Nairi
Fürsten Belck hatte vor Kurzem ausgesprochen dass
diese siegreiche Schlacht in der Ebene von Melasgert ge
schlagen sein müsse s Ijanigalbat und Melitene ZDMG
LI S 560 Die Inschrift ist in der Ebene von Melasgert
ca 3 Stunden von letzterer Stadt entfernt aufgefunden
worden

Die für die Rudolf ViRCHOW Stiftung vorgenommenen



322 Sprechsaal

Ausgrabungen auf Toprakkaleh haben neben vielen anderen
archäologisch interessanten Funden hin und wieder auch
kleinere Fragmente von beschriebenen Thontafeln zu
Tage gefördert vor zwei Tagen haben sie uns die erste
wohlerhaltene beiderseitig beschriebene Thontafel dem
Anscheine nach sie ist noch zu feucht um eine ener
gischere Reinigung zu vertragen politischen Inhalts
geliefert

Sanherib Constantinopel
Von V Hilprecht

Im Jahre 1803 wurde mir von den Türkischen Behörden
die Reorganisation der Babylonischen Section des Kaiser
lichen Ottomanischen Archäologischen Museums in Stam
bul übertragen Die Sichtung und Aufstellung der Antiqui
täten mit der bereits P re Scheil ehe er nach Sippara
ging einen guten Anfang gemacht hatte und die Cata
logisierung derselben haben mich seitdem alijährlich für
einige Monate nach Constantinopel geführt und in Ver
bindung mit diesen regelmässigen Besuchen bin ich wieder
holenthch von Europäischen und Amerikanischen Assyrio
logen gebeten worden einzelne Stellen oder den ganzen
Text des als Sanherib Constantinopel bekannten und
citierten Monumentes zu collationieren Gemäss der edi
toriellen Ueberschrift in I R 43 ist das Denkmal a memorial
slab found at Nebi Yunus Nineveh during the excavations
undertaken by the Turkish Government und war 1861
als der erste Band des englischen Inschriftenwerkes er
schien in the Imperial Museum at Constantinople

Das Museum war um jene Zeit nicht was es heute ist
Gegen 1850 hatte der Grossmeister der Artillerie Fethi
Ahmed Pascha alles was er an Antiquitäten zusammen
bringen konnte in einem Saale und im Hofe von Harbieh
Anbari der in ein Arsenal umgewandelten alten Irene
Kirche aufgestellt Die Sammlungen mehrten sich all
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mählich und der durch eine Reihe kleinerer Schriften wie
Statue chyprienne colossale Un dernter plebiscite sur l hypo
drome etc bekannt gewordene Dr Dii THiER wurde mit
ihrer Verwaltung betraut Im Jahre 1875 als der Türkische
Numismatiker Suühi Pascha Minister des öffentlichen Unter
richts war brachte man auf Kaiserlichen Befehl die
Sammlungen in das nahe bei der Irene Kirche gelegene
alttürkische Schlösschen Tschinili Kiosk dessen eigenartige
Bauart und schöne Fayencen noch jetzt ihren tiefen Ein
druck auf den Besucher nicht verfehlen Nach dem Tode
Dethier s wurde dem gegenwärtigen General Director
Hamdv Bey dessen energischer und umsichtiger Leitung
das Museum seine Neugestaltung und rapide Entwicklung
im wesentlichen verdankt die Oberleitung des Museums
übertragen i88i Bei dem schnellen Anwachsen der
Sammlungen erwiesen sich auch die neuen Räume bald
als zu klein und alles was oben keinen Platz fand wurde
in den tiefen Kellerräumen verpackt und aufgehoben
Aber erst nach Hamdy Bey s epochemachendem Funde der
Sarcophage von Sidon wurde auf dem freien Platze gegen
über von Tschinili Kiosk ein neues stilvolles Gebäude er
richtet und i8g2 eröffnet In den unteren Räumen des
selben fanden die neuen Sarcophage eine würdige Auf
stellung Der südwestliche Flügel der oberen Etage wurde
für türkische Denkmäler und Verwaltungsräume reserviert
im mittleren kleineren Zimmer wurde die von Pere Scheil
aufgestellte und catalogisierte kleine ägyptische Sammlung
untergebracht während der nordöstliche Flügel für baby
lonisch assyrische Monumente und daran sich schliessend
die Museumsbibliothek eingerichtet wurde

Bei dieser wechselvollen Geschichte des Museums ist
es den mit seiner Leitung betrauten Beamten nicht immer
leicht und vielfach unmöglich gewesen die notwendigen
Daten und Eintragungen über die einzelnen Denkmäler
zu ermitteln namentlich wenn die Antiquitäten vor fast
einem halben Jahrhundert wo noch alles im Werden be
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griffen und wenig archäologisches Interesse am Bosporus
vorhanden war ihren Weg nach Stambul fanden Gleich
dem seiner Zeit im Privatbesitz befindlichen Boss of
Tarkondemos sind sogar eine Reihe von Antiquitäten
die in älteren Schriften als im Museum zu Constantinopel
deponiert angeführt werden seit längerem spurlos ver
schwunden Zu diesen gegenwärtig nicht mehr im Kaiser
lichen Museum befindlichen Denkmälern gehört leider auch

Sanherib Constantinopel
Seit dem Jahre 1803 habe ich mir alle erdenkliche

Mühe gegeben eine Spur von dem verlorenen Monumente
zu entdecken Mit Unterstützung Hamdv Bey s und seines
in Deutschland gebildeten Bruders Haul Bey der als
Director seine ganze Zeit und Thatkraft dem Kaiserlichen
Museum zur Verfügung gestellt hat habe ich den ganzen
grossen Platz des alten Serai methodisch abgesucht die
Kellerräume von Tschinili Kiosk gründlich durchstöbert
auch in die sonst für Fremde verschlossene alte Irene
Kirche liingang gefunden und schliesslich alle irgendwie
mit dem alten oder neuen Museum als Beamte oder Freunde
in Verbindung getretenen Männer nach der Platte ausge
fragt aber sie ist und bleibt spurlos verschwunden Hamdy
Bey hat das Denkmal überhaupt nie gesehen Seitdem
die Sammlungen nach Tschinili Kiosk gebracht wurden
1875 halte ich es für ausgeschlossen dass ein so grosses

dem Museum officiell eingereihtes Denkmal aus den wohl
verschlossenen und militärisch bewachten Räumen hätte
entwendet werden können ohne dass es bemerkt worden
wäre Es bleibt daher nur übrig anzunehmen dass San
herib Constantinopel bereits zwischen 1861 und 1875 d h
zu einer Zeit wo eine richtige Controlle der ohne leitenden
Gesichtspunkt zusammengetragenen Antiquitäten schlechter
dings unmöglich vor unbemerkt verloren gegangen ist
Möglich dass die Platte einmal später im Privatbesitz oder

l Vgl diese Zeitschr 1884 S 269 Red
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einem kleinen localen Museum zum zweiten Male entdeckt
wird falls sie nicht was mir wahrscheinlicher in
Stücke geschlagen ist und zu Kalk verbrannt beim Wieder
aufbau eines Hauses nach dem grossen Brande von Con
stantinopel eine mehr praktische Verwertung gefunden hat

Das Ende Assyriens
Von E Müller

Nach dem Kanon des Ptolemäus regierte Asurbanipal
in Babel bis 626 In Assyrien könnte er noch länger
regiert haben jedoch ist es wohl am wahrscheinlichsten
dass Nabopolassar den Tod Asurbanipal s benutzte um
Babel von Assyrien loszureissen Er wird aber nur Babel
und Borsippa besessen haben denn Asuritil regierte noch
in seinem 4 Jahre in Sippar und Sinäariäkun in seinem
7 Jahre sogar noch in Uruk Auch erobert der König
der Manda als Bundesgenosse Nabopolassar s nicht nur
die Städte Assyriens sondern auch die Städte Baby
loniens Ebenso hatte auch Nabonassar nur Babel und
Borsippa besessen während Pilesar das übrige Babylonien
regierte Auf Asurbanipal folgten seine beiden Söhne und
zwar zuerst Asuritil denn im Todesjahre seines Vaters
wendet er als König seinem früheren Erzieher eine Gunst zu
Sollte nun das 7 Jahr Sinäariskun s dessen letztes gewesen
sein so hätte Asuritil von 626 13 regiert Nach Herodot
hatte Phraortes von Medien Assyrien 625 angegriffen ist
aber geschlagen und sogar getötet worden Ist dies wahr
so gebührt dem Asuritil der Ruhm dieses Sieges Sehr
auffällig ist dass Asuritil sich in Kalbu einen so überaus
armseligen Palast gebaut hat Dies zwingt fast zu der
Annahme dass die prächtigen Paläste seiner Vorfahren
zerstört waren Wer hat dann wohl diese Zerstörung voll
bracht Kyaxares oder die Skythen Am wahrschein
lichsten ist wohl das Letztere Denn warum sollte Kya
xares sein nunmehriges Eigentum so sinnlos geschädigt

Zeitschr f Assyriologie XHI 32
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haben Aus Rache über den Tod seines Vaters Viel
wahrscheinlicher ist es doch wohl dass die Skythen bei
ihrem Sturmzug durch Asien dies Werk vollbracht haben
Die Skythen waren vielleicht die Gothen wie ja Herodot
auch aus Bordis Bardija Smerdis gemacht hat Sich selbst
nannten diese Skythen Manda und die Assyrer nannten sie
umman Manda Mandahorde auch Gimirai Kimmerier
Nachdem die Manda weitergebraust wird Asuritil jenen
Palast gebaut haben Auf ihn folgte dann sein Bruder
Sinsariskun der Sarakos des Abydenus Unter ihm wird
Kyaxares seinen Rachezug gegen Assyrien unternommen
haben Her I 103 Nun waren aber die Manda von
ihrem Beutezuge bis an die Grenze Aegyptens zurück
gekehrt fielen in Medien ein und zwangen Kyaxares zum
Abzug Nach Herodot sollen die Manda den Kyaxares
zwar besiegt haben dann aber wieder von ihm vertrieben
worden sein Dies kann sich aber nicht so verhalten haben
denn lätuwigu Astyages war nicht ein Meder sondern
ein Manda So müssen die Manda die Herrn Mediens
geblieben sein und haben das medische Königsgeschlecht
endgültig entthront Dies wird auch dadurch unterstützt
dass der medische Empörer unter Darius sich einen Sohn
nicht des Astyages sondern des Kyaxares nennt und dass
der grössere Theil der Truppen des Astyages zu Kyros
übergeht weil jener eben ein Usurpator war Assyrien
bestand noch 60g als Niku von Aegypten in Asien ein
brach um den König von Assyrien zu bekriegen 2 Kön
23 29 Josephus Ant X 5 i sagt freihch dass Necho
gegen Meder und Babylonier gezogen sei 505 tritt aber
nicht mehr Assur sondern Babel dem Aegypter entgegen
Auch fehlt in dem Länderverzeichnis Jerem 25 19 26
vom Jahre 505 Assyrien neben Elam Medien und Babel
Scheschach So wird Assyrien 606 zerstört worden sein
Nach einer neugefundenen Stele Nabonid s scheint Nabo
polassar von Sinäariäkun angegriffen worden zu sein viel
leicht weil jener Subaru angegriffen hatte s die Inschrift
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Nabopolassar s Assyrien war noch so mächtig es gebot
ja noch im Süden Babyloniens in Uruk dass Nabopolassar
in die grösste Bedrängnis geriet und nur durch Iribatukti
sar umman Manda gerettet wurde Dieser zerstört nun
wie eine Sintflut die Städte Assyriens und des übrigen
Babyloniens und 604 auch Haran Babylonien und Meso
potamien wurden Nabopolassar überlassen während Iriba
selbst Assyrien behielt So erklärt es sich wenn Herodot
die Meder allein dagegen Berosus die Meder und Baby
lonier zusammen Assyrien zerstören lässt Iriba war viel
leicht der Sohn des Madyes den Herodot erwähnt I 103
Jedoch fehlt bei Iriba das Personendeterminativ und so
kann auch Madyes der Zerstörer gewesen sein lätuwigu
wird der Sohn oder Enkel des Madyes oder des Iriba
gewesen sein Das Volk der Assyrer wird nicht so gänz
lich vernichtet worden sein wie man gewöhnlich annimmt
denn Kyros erwähnt die Stadt Assur Darius Athuria beim
Aufstand der Meder 521/20 und auch in den Verzeich
nissen der Satrapien von Behistun Persepolis und Rustam
fehlt Assyrien nicht Die Schlacht am Halys wird natur
gemäss erst nach dem Sturze Assyriens geschlagen worden
sein also nicht 610 wo Assyrien noch in grosser Kraft
stand sondern 585 Auch setzt sie ja Plinius kist nat
II 53 12 ausdrücklich in Olymp 48 4 585 170 urb
cond 584

Ein assyrisches Lehnwort im Armenischen
Von C Brociielmann

Durch P Jensen s schöne Entdeckung der hatisch
armenischen Verwandtschaft haben die as syrischen Wörter
im Armenischen eine ganz neue Beleuchtung empfangen
Zu den von Jensen in seinem Buche Hittiter und Armenier
p 2 11 ff besprochenen Wörtern muss meines Erachtens
noch armen kniaxfi Ji Pluralendung Leiche Cadaver
Skelett assyr kimahbu Sarg gestellt werden Die
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lautliche Entsprechung ist vollkommen i musste im Ar
menischen nach dem von HiJbschmann Armen Studien I 57
B 2 formulierten Gesetze schwinden Der zunächst un
vermittelt scheinende Bedeutungsübergang wird verständ
lich wenn man sich an die Gestalt der assyrisch babyloni
schen Thonsärge vgl F Reber diese Zeitschrift I 173
R Koldewey ib II 408 G Hoffmann ib IX 337 erinnert
die die Leiche fest umschlossen ja zuweilen sogar deren
Gestalt sich anschmiegten Das Wort wird zugleich mit
der Art der Bestattung von den Hatio Haik als sie noch
im assyrisch babylonischen Kulturkreise wohnten über
nommen und später auf die nicht mehr mit Thon umhüllte
Leiche übertragen sein In Palmyra hätte das assyrische
Wort sofern TlOJ wirklich damit identisch ist die um
gekehrte Entwicklung durchgemacht indem es vom Thon
sarg auf die Felsennische G Hoffmann 1 1 p 329 flf über
tragen wurde St Martin Memoires hist et geogr sur
rArmenie I p 73 wollte den Namen der armenischen Stadt
Kamax Ani wegen der dort befindlichen Königsgräber
mit unserem Worte zusammenbringen aber das a der
ersten Silbe lässt diese Auffassung nicht zu

Zu Rsp saramana
Von M Lidzharsiti

Für die von Spiegelberg p 1 20 dieses Bandes mit
geteilte Legende Rsp saramana p B tJ möchte ich eine
Deutung vorschlagen Dabei setze ich voraus dass das
Aegyptische selbst für die Zeichengruppe keine Erklärung
bietet und die dargestellte Person ein fremdländischer
Gott ist oder sein kann

Der Gott F ltn findet sich häufig in cyprisch phönizi
schen Inschriften und zwar mit einem Stadtnamen dahinter
Daher kann p B das cyprische Zakapig und jD tt f ein
Andkkmv Haka/uviog sein
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Recensionen

The Babylonian Expedition of the University of
Pennsylvania Series A Cmteiform Texts Edited by H
V Hilprecltt Volume IX Eckley Brinton Coxe Junior
Fund Philadelphia Published by the Department of Archaeo
logy and Palaeontology of the University of Pennsylvania
1898 90 Seiten Text mit 72 XX Tafeln in 4

Dieser Band reiht sich seinen Vorgängern Volume I
Parti 1893 Volume I Part II 1896 würdig an Er ent
hält vor Allem 109 f 11 neubabylonische Geschäftsurkun
den des Hauses MuraSfl und Söhne aus Nippur in muster
gültiger Ausgabe wie wir sie vom Herausgeber gewöhnt
sind Sie datieren sämmtlich aus der Zeit eines Arta
xerxes und eines Darius worunter nach den Ausführungen
Hilprecht s auf p 1 5 f Artaxerxes I und sein Nachfolger
Darius II zu verstehen sind ein Umstand der ihnen allein
schon Interesse verleiht Im Uebrigen besteht ihr Wert
nicht vor Allem in der aus ihnen zu schöpfenden Be
reicherung unsrer lexikalischen grammatischen und Re
alienkenntnis wenn freilich schon das Auftreten persischer
Berufsnamen in ihnen wie dätabara 13m Dan 3 2
s p 28 oder des Edelsteinnamens barrak k,g tu gewiss mit
Hilprecht p 30 hebr npID udgaydos u s w oder
die aus den babylonischen und aramäischen Legenden von
No 71 und No 66 zu entnehmende Thatsache dass eine
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nND ZU Artaxerxes I Zeit 25 oder 26 babylon GUR s
war p 24 Anm r und Anderes beachtenswert genug
erscheinen

Aber grösseres Interesse verdienen sie wie der Her
ausgeber mit Recht hervorhebt durch die darin ganz be
sonders massenhaft überlieferten persischen und westsemi
tischen Namen Schon dass sie darin in grosser Menge
gefunden werden ist wichtig Die Fülle der persischen
Namen ist natürlich eine Folge der persischen Oberhoheit
über Babylonien die der westsemitischen und spec jüdischen
Namen aber kann nur im Zusammenhang mit der durch
Nebukadnezar veranlassten Deportation gedacht werden
Und so sind diese Namen wie bereits früher bekannte
gleicher Gattung eine indirekte wichtige geschichtliche
babylonische Urkunde über den Umfang jener Volksver
setzung Weiteren Untersuchungen wird es allerdings vor
behalten bleiben im Einzelnen zu entscheiden in welchen
Fällen wir es mit wirklich hebräischen oder doch west
semitischen Namen zu thun haben in welchen mit echt
babylonischen die aber von Westsemiten und speciell
Juden im Exil übernommen wurden Ob z B Bisä resp
Bisai 3 s p 27 mein Ii i chen wirklich hebräisch
und nicht vielmehr urspr babylonisch ist darf doch ge
fragt werden

Dass diese Namen wie die bereits bekannten jüdischen
Namen in babylonisch assyrischer Ueberlieferung für die
Geschichte der hebräischen Sprache speciell deren Aus
sprache von Wichtigkeit sind bedarf keiner Erwähnung
Ein Beispiel genügt Der Gottesname rtliT erscheint in
Eigennamen am Ende nur in der Form iäma sprich da
kurze Endvokale im Babylonischen später vermutlich nicht
mehr gesprochen wurden und urspr in nach Vokalen zu
w ward iaw im Anfang nur in der Form lähii für /z/7
nicht resp in der Form iä und iü sodass also vermut
lich im fünften Jahrh v Chr wenigstens in Babylonien
Namen mit am Ende und V im Anfang noch nicht
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existiert haben ein für die Geschichte des Bibeltextes
gewiss bemerkenswerter Umstand

Auch aus anderen Gründen sind die Namen inter
essant Sie zeigen uns wie spätere Bücher des Alt
Test das Eindringen des babylonischen Kultus bei
den Leuten des Exils speciell den Juden Ein Name wie
la a da hu Nabü d i nach Hilprecht p 59 fraglos IDJyi

y Nebö Näbü hat erkannt ist des z B ein einwurfsfreier
Zeuge Das lange ä hinter dem zeigt dass der Name
hebräisch nicht etwa aramäisch ist Diese Namen zeigen
uns in heller Beleuchtung den Boden auf dem der Priester
codex entstand als eine Reaction gegen die um sich
greifende Paganisierung der Exulanten Urid dieser Um
stand verleiht ihnen eine ganz besondere Bedeutung

Noch in anderer Weise beleuchten die Texte die jüdi
sche Geschichte In ihnen No 84 2 und vermutlich auch
No 4 g erscheint ein Kanal oder Fluss När u kabaru i
oder Kabaru genannt jedenfalls nicht weit von Nippur zu
suchen Gewiss werden wir mit Hilprecht p 28 hierin
den 133 inj des Ezechiel wiederfinden dürfen Freilich
so könnte man wohl wegen der Wörter kabru und kab
baru nach herkömmlicher auch von Delitzsch vertretener
Auffassung gross einwenden könnte der babyloni
sche Name eine so allgemeine Bedeutung wie der grosse
Kanal haben und darum auch verschiedenen Kanälen
gegeben worden sein und somit brauchte der När u k K a
baru bei Nippur nicht gerade mit dem 133 IHi des Eze
chiel identisch zu sein Allein eine solche Etymologie und
damit auch ein Zweifel an H s Identificierung wäre un
statthaft Denn kabaru in dem Namen kann kein Adjectiv
zu Näru sein da i dies fem gen i st und 2 kabru und

1 So erweist sich auch der mit dem edomitischen Gottesnamen Dip
zusammengesetzte Name Ku si ia a ffa bi 3n D1p P 69 durch sein ä
vor lia als hebräisch Ist daraus Etwas auf die Verwandtschaftsverhält
nisse des Edomitischen zu schliessen
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kabbaru nicht gross schlechthin sondern vielmehr ledig
lich umfangreich heissen

Hilprecht hat mit seinem Mitarbeiter Clav zusammen
auf die Edition dieser Urkunden allem Anscheine nach
eine staunenswerte Sorgfalt verwandt Nach seiner Ab
sicht sollen seine und Clay s Copien absolut Strich für
Strich d h Keil für Keil den Originalen entsprechen
Es wird nicht Wenige geben die seine Mühe für über
flüssige Kraftvergeudung halten werden Indes bei den
von Hilprecht s p i6 ff festgestellten mancherlei Eigen
tümlichkeiten der Schrift und der mehr oder weniger sche
matischen Art in der man zumeist Texte in neubabylo
nischer Schrift zu edieren pflegt halte ich es für sehr
dankenswert dass Hilpkecht einmal unter Selbstverleug
nung an einem Exempel gezeigt hat wie neubabylonische
Texte genau und ganz objectiv besehen sich darstellen
Fraglos wird das nicht etwa nur der Paläographie son
dern auch der Interpretation zu gute kommen

Den Texten geht ausser einer Vorrede und Einleitung
über die wir nachher sprechen werden eine höchst schätzens
werte genaue Concordanz über sämmtliche Eigennamen
in den Urkunden vorher p 47 ff in der H zugleich mit
Unterstützung Nöldeke s soweit möglich eine Analyse der
für uns analysierbaren Fremdnamen nämlich der persischen
und der westsemitischen Personennamen giebt Wir haben
fast nur ganz Nebensächliches daran zu bekritteln So
halte ich gegen H p 53 Anm die Bedeutung schützen
für patänu in mehreren Eigennamen für unerwiesen und
durch nDÖ Schwelle und nS eine Schlangenart nicht
erweislich oder die Identität von Nabundu vielleicht aus
Nabunnu zu Nabunnai a s Tallqvist Nabünäid p 5

mit hebr 0133 zu Ahab s Zeit p 64 für sehr unwahr
scheinlich u s w

Zu der Liste der Kanalnamen auf p 76 die Bemerkung
dass Hilprecht doch gewiss z M in vielen Fällen das
Ideogramm für näru Kanal mit Unrecht als blosses
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Determinativ statt als ersten Teil eines Namens betrachtet
so in allen Fällen in denen ihm ein Personen oder Gottes
oder Lokalname folgt Gewiss heisst der in No i6 Z 4
und 9 etc genannte Kanal nicht Bei sondern När Bel
d i ff Kanal u s w Erscheint doch auch der K k a
baru i mit N n är u davor geschriebene Kanal den Hu
PRECHT allerdings Kabaru nennt nach H selbst bei Ezechiel
als 123 mi nicht als 133

Eine zusammengehörige Reihe von Personennamen
sei hier besonders erwähnt Zahlreich sind in den Texten
zusammengesetzte westsemitische Personennamen mit AN

ilu und AN UT Samai Pluralzeichen an erster
oder letzter Stelle Dass es sich hier nicht um Sonnen
noch auch um Götter handeln kann betont Hilprecht
p 19 mit Recht Aber wie ist denn nun das Plural
zeichen zu erklären H meint da im Assyrisch babylo
nischen e eine Endung des Plurals masc generis war
deute das Pluralzeichen in diesen Namen misbräuchlich
ein westsemitisches Pronomen suffix der ersten Person
Singularis f an Es sei also Hl und Samil mein Gott
und mein Sami i zu lesen Gegen ein Hl mein Gott
wäre nun gewiss Nichts einzuwenden aber um so mehr
gegen ein Samil mein Sonnengott Ob sich Dergl
in westsemitischen ja überhaupt in semitischen Namen
findet Ein Fall wie Samsi Adad Ram m än meine
Sonne ist Adad Ram m än ist ja selbstverständlich an
dersartig und dass Hypokoristika mit einem Pron suff
der ersten Person an einem Gottesnamen nicht hierher ge
hören ist wohl auch deuthch Der mit diesem aus einem
Compositum abgekürzten Namen gemeinte ist ja eine Per
son kein Gott Somit kann ich H s Erklärung vor der
Hand nicht acceptieren ohne jedoch im Stande zu sein
sie durch eine unbedenklichere zu ersetzen Denn dass

l Zur Lesung Adad s Lehmann u Belck in den Sitzber d Preuss
Akad d Wiss 1899 S 118 Darnach hiess der eine Sohn des Sanherib
gewiss statt OnK des Textus receptus
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in der neuelamitischen aus der neubabylonischen abge
leiteten Schrift das neubabylonische Pluralzeichen zum
Ideogrammexponenten geworden i st wird für unsern Fall
nicht herangezogen werden dürfen

Die Einleitung enthält eine Reihe Bemerkungen über
die Chronologie und Paläographie der Texte und über
die Eigennamen darin sowie die Transscription und Ueber
setzung von 12 ausgewählten Urkunden zu denen nur
wenig Berichtigendes und Ergänzendes zu bemerken ist
Einiges sei hier angeführt

Dass der männliche Personenname Saniiramu Same
ramu identisch ist mit dem weiblichen Seßigafug s p 23 f
bezweifeln wir vor der Hand Frauennamen pflegen bei
den Semiten von den Männernamen verschieden zu sein
Und die assyrische Sammuramat ist nun einmal auch noch
da Se piQa/ug Sammuramat vielleicht wie Tiygig aus
Tigrä Diglat Eher mag Sameramu mit H mit dem

persischen Namen Sen iQMviog falls mit ihm aus 2Lefxr Q o
fwg verderbt identisch sein

Gegen H p 24 war eine Lesung sup p ü für SlGlSSf
bereits aus 83 i 18 1330 Obv 31 bekannt

In V R 5 120 dürfte an hinter uSapsih und vor kabitti
bil bili statt mit H p 25 Anm 4 die sonst nicht beleg
bare Endung eines alten Energicus zu sein vielmehr in
bekannter Weise für ana stehen und analog aram p etc
wie sonst nicht ganz selten namentlich in den Achäme
nideninschriften nota accusativi sein

Zur Annahme eines Gottes Bir p 27 Anm i sehe
ich keinen Grund Bir Dadda für gehörtes Bi e r T
ist doch z B sicher das spätere nnmD

Ed Meyer macht mich darauf aufmerksam, dass in
dem Worte bar r a bäri s p 28 Anm 2 für irgend eine
Art Abgabe worin auch H ein persisches Wort ver

l Denn Formen wie KAN vertreten illi ltam
i S jetzt Tlicol Urzig vom 6 August 1898
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mutet Is it Persian eine Ableitung vom pers bhar
tragen cfr griech cpogog vorliegt Damit könnte

man assyr bülu eigentl Last dann Tribut
Naturallieferung vergleichen Beachte auch am angef

Orte die Verbindung bära u mimma nadanätu Sa bii Sarri
gegenüber dem assyr biifu u mandattu und die Verbin
dung von bära nadanätu und ilki an den dort genannten
Stellen gegenüber m 3 C h und ipT im Buche Ezra ob
wir nun in dem vielleicht zu emendierenden hl assyr
biltu oder persisches bära zu erkennen haben Beiläufig
bemerkt könnte dieser merkwürdige Parallelismus zu
Gunsten derjenigen angeführt werden die wie bekanntlich
vor Allem neuerdings Ed Mever Entstehung des Juden
tums für die Authenticität der bei Ezra mitgeteilten Ur
kunden eintreten

Dass auch Hilprecht dem arabischen Ursprung der
sogen ersten babylonischen Dynastie das Wort redet
p 29 überrascht mich Ich glaube mit einiger Sicherheit

den Beweis dafür geliefert zu haben dass die sämmtlichen
Königsnamen dieser Dynastie gut babylonisch sein können
und darum sind so lange Nichts dagegen spricht Zu
dem in dieser Zeitschrift Band X p 342 f darüber Aus
geführten füge ich hier noch hinzu dass die Namen Am
mi Dl tana und Samsu Dl tana mit Anderen unbedenklich
Ammi satäna und Samsu satäna zu lesen sind und darin
ebenso unbedenklich resp Ammi Sadäna Ammi ist
unser Berg und SatnSu Sadäna SamSu ist unser Berg
zu erkennen ist Diese Schreibungen stammen ja aus einer
alten Zeit wo in der Bezeichnung der Laute noch grössere
Licenz und Freiheit herrschten aus einer Zeit in der man
z B auch für adi nebst TI schreiben konnte Be
kanntlich konnte ja noch im Zeitalter Nebukadnezar s II
für Sadlm des Berges SA TU m geschrieben werden

Nartabu isu APIN hat gegen p 40 Anm zu L 2
mit artabu z B Strassmaier Cambyses 316 i u 6 Nichts
gemein da dies s bereits meine Notiz zu Brockelmann s
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Lexicon Syriacum unter t L3 iT dem bekannten persi
schen Maasse der dQräßt entspricht Beiläufig bemerkt
sichern die ebendort von H citierten Stellen gegen eine
früher von mir geäusserte Ansicht mit H isu APIN die
Bedeutung Bewässerungswerk arab b cf niru

miriSu Gerät zum Bewässern II R 23 8 u 15 ef
Man kann aber angesichts verschiedener Stellen die Frage
erheben ob nicht wenigstens eins von den beiden ifii
APIN entsprechenden assyrischen Wörtern ipinnu und
nartabu auch wie es das arab j b thun soll den Be
wässerungseimer bezeichnet

Ob kinaitu kinätu an den p 44 Anm zu Z 4 gen
Stellen wirkhch Gesinde bedeutet und nicht vielmehr
mit kinätu nach Zimmern NTiir Kollege Kamerad
identisch ist Giebt es überhaupt ein kinätu Gesinde
Anderes übergehen wir

Enthielten die ersten beiden Lieferungen in ihren Ein
leitungen ihrer Natur entsprechend viel recht Kühnes und
Bedenkliches das einer Kritik nicht Stand halten konnte
so lässt sich von dieser neuen Lieferung mit Freuden
sagen dass Dergl darin so gut wie fehlt

Das Werk als Ganzes wie im Einzelnen ist eine
Musterarbeit

Marburg d 28 Sept 1898 P Jensen

Das Sandschak Suleimania und dessen persische Nachbar
landschaften zur babylonischen und assyrischen Zeit Geo
graphische Untersuchungen unter besonderer Berücksichtigung
militärischer Gesichtspunkte Von A Billerbeck Oberst a D
Hierzu eine Karte Leipzig Ed Pfeiffer 1898 IV 176 Ss
in 8

Das Sandschak von Suleimania im Wilajet Mosul bildet
eine Einbuchtung des türkischen Gebiets in das persische
deren Mittelpunkt die gut angebaute zwischen dem Zagros
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und seinen Vorketten gelagerte Ebene Schahrizör mit der
in ihrem nordwestlichen Theil gelegnen Hauptstadt ist
Sie erscheint als eine natürliche Hochburg oder Citadelle
deren Vormauer nach Mesopotamien hin der Karädägh
deren Hauptwall der dahinter gelegne Chalchalän und
Segirmehdägh bildet Auch im Nordwesten erheben sich
mächtige Gebirgsmauern über den Ufern des kleinen Zäb
und ebenso auf der Nordostseite wo über die medischen
Berge der Gebirgstock Köh i tschihil tschaschmeh sich
erhebt bis zu dessen Fusse den von ihm herabkommenden
Schirwänfluss einschliessend noch ein Sporn des Sandschak
hinaufragt endlich ist auch die Südostseite von dem Strom
Dijäla der sich durch wilde Schluchten windet wie von
einem Wallgraben begrenzt Dieser von Natur befestigte
Bezirk ist von allen Seiten nur durch wenige vom Verf
genau beschriebne Strassen und Pässe zugänglich und
die Assyrer unter ihren kriegerischen Herrschern haben
schon in ältester Zeit in ihm ein Bollwerk erkannt dessen
Besitz für die Abwehr der von Norden und Nordosten
drängenden gleichfalls kriegerischen Völker Numini Kir
ruri Meder Parsua wichtig war dessen Behauptung ihnen
aber um so mehr Mühe kostete als die Bewohner nicht
assyrischer sondern anzanischer susischer Abkunft waren
und eher mit den Gegnern Assur s gemeinsame Sache zu
machen geneigt waren als sich dem harten assyrischen
Joch zu unterwerfen Jeder der namhaften assyrischen
Eroberer und Kriegsfürsten hat eine Heerfahrt in jene
Berglande mit mehr oder weniger Glück unternommen
und keilinschriftlichen Bericht davon gegeben Die in den
Palästen eingegrabnen Annalen und Prunkinschriften ent
halten zahlreiche Namen von Volksstämmen Bergen
Flüssen und Orten womit der Verf die Landkarte besät
hat, die bisher für das Alterthum fast ein weisses Blatt

l Vor einem Vierteljahrliundert liat zuerst FiNZl Ricerche per lo
stitdio dell antiquitä assira Torino 1872 mit 2 Karten eine Darstellung
der assyrischen Geographie versucht
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war Der Verf dem wir bereits die gründlichsten Be
lehrungen über das Festungsystem und die geographisch
militärische Lage von Susa Babel und Ninive verdanken
hat sich in seinem neusten Werk um die Geschichte der
assyrischen Feldzüge deren Zweck Nothwendigkeit und
Richtung er sehr überzeugend erläutert und um die Topo
graphie nicht nur des Sandschak selbst sondern auch der
benachbarten Gegenden Illip und des übrigen Mediens
und Elams oder Susianas in höchstem Grade verdient
gemacht

Die Nachweise für die Erwähnung der Orte und Volks
stämme sind sehr sorgfältig so dass man durch ein ge
naues Register unterstützt ihre Namen durch die Ge
schichte von den Zeiten des Dungi 3 Jahrtausend und
des Lullu Fürsten Anubanini an bis auf Assurbanipal ver
folgen kann Allerdings liegen etwa 1400 Jahre zwischen
Dungi und dem nächst genannten Kossäer Agum kakrimi
der Alman Holwän und Padan Chaniktn eroberte später
erscheinen die Lullu um so häufiger seit Nabukudurus
sur I ca 1150 wird ihr Land als babylonischer Verwal
tungsbezirk Namar genannt und nach dem Verfall der
Mitanniherrschaft und dem erneuten Andränge der nörd
lichen Völker vor und während der Regierung Tiglat
pileser s L um 1130 werden die Lullu nur noch nebenbei
genannt und ihr Land ist seit Assumasirpal der Verwal
tungsbezirk Zamua doch kehrt später unter Salmanassar II
Namri als nicht politische Bezeichnung jener Bergland
schaft wieder dann erscheint auch der Bezirk Mazamua
d i Land Zamua als Theil von Zamua und als Besitz

1 Susa Leipzig 1893 Untergärig Ninevehs und Weissagungsschrift
Nahutns mit Dr Jeremias in Delitzsch und Haupt s Beitragen zur Assy
riologie ni mit Allbildungen der assyrischen Reliefs 1894 Nebukadnezar s
Befestigungen der Umgebungen von Babel Berlin 1898 Mittheilungen der
Vorderasiatischen Gesellschaft 1898 2

2 S über diese Friedr Delitzsch Wo lag das Paradies S 30 ff
über die Lullu Hommel Geschichte Babyloniens Grote s Allgem Gesch H
S 4 36 526
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der Assyrer im 8 Jahrhundert Die Schwierigkeit dass
dieser Bezirk im Bergland liegen muss und dass seine
Bewohner in Kriegszeiten auf ein Meer tamdi fliehen
und hier von den Assyrern verfolgt werden hat einige
Forscher zu der Vermuthung geführt zwei Orte dieses
Namens anzunehmen da das Meer wahrscheinlich der
Urmiasee sein möchte Herr B zeigt S 47 dass mit
dem Meer der ehemals weit umfangreicher gewesene See
Zeribor gemeint sei will indessen die Möglichkeit nicht
ganz verwerfen dass das Gebiet der mit den Assyrern
kämpfenden Fürsten wirklich bis zum Urmiasee gereicht
habe

Zu den besonders in späterer Zeit viel genannten
Namen gehört auch das bereits 836 erwähnte zwischen
Arazias und Illi p gelegne Charc/iar welches von Einigen
weiter südöstlich etwa bei Kermänschähän gesucht worden
ist hier ist jedoch vielmehr der Kernpunkt von Illi zu
sehen während jenes den östlichen Theil von Namri zu
beiden Seiten des obern Dijäla bildet Diese Landstrecken
gingen nach Erstarkung der babylonischen Herrschaft in
deren Machtsphäre über und die Babylonier besitzen am
Durchbruch des Dijäla durch die Hamrin berge eine starke
Festung in Mi Turnat und die Namrifürsten sind mit ihnen
verbündet noch später 744 erscheint die ganze Land
schaft von den Medern besetzt wobei ein medisches
Fürstengeschlecht Ramatia auftritt dessen Gebiet schwierig
festzustellen ist S 75 76 Zuletzt treten die Susier unter
Chumbanigas dem anfänglich siegreichen Gegner Sargon s
mehr in den Vordergrund und die Meder schliessen sich
ihnen als Feinde der Assyrer an

Sehr merkwürdig sind zahlreiche einzelne Bestim
mungen welche der Verf für die Lage von Orten und
Sitze von Stämmen gibt wie Bit Imbi dessen Lage er
aus den Gebirgsübergängen erschhesst S 123 Die Pai

i S Tiele Babyloniscti assyrisclie Gescliiclite I 199 Hommkl S 597
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sua versetzt er in die heutige Landschaft Minde südlich
von Soudsch Buläk spricht sich indessen nicht aus über
die angenommene Identität mit den Pärsa oder Persern
die von dort in die von ihnen benannte Landschaft Persis
wo Marden und andre Völker wohnten eingewandert sind
Die S i66 nach den Reliefen von Chorsäbäd gegebne
Beschreibung der Tracht der Parsua lässt diese als etwas
verschieden von der persepolitanischen erkennen doch
können die Bären und Wolfsfelle der Parsua nach Ver
lauf von zwei Jahrhunderten dem gebildetem Mantel ge
wichen sein Das u ry des Namens Parsua s ist durch
Samech und Sin ausgedrückt ist in Pärsa verschwunden
wie in asabäri Reiter wisa neben wispa all ist aber
für die Etymologie wichtig indem der Name verwandt ist
mit dem altdeutschen firahi die Menschen welches von
goth fairliwus Welt abzuleiten ist das lange persi
sche ä ist die sogenannte Vrddhi in Gotrabildungen

Der Schluss des Werkes versetzt uns in die Feldzüge
der letzten Zeiten der Assyrer wo diese trotz vieler Nieder
lagen einen grossartigen Heereszug in sechs Colonnen in s
Werk setzten das alte mächtige Reich von Susa zer
störten und den Medo Persern den Weg in dieses Land
bereiten halfen

Ein Anhang über die assyrischen Feldzüge in Urartu
oder Armenien lässt hoffen dass der Verf noch andere
Gebiete Vorderasiens ebenso gründlich wie die Zagros
landschaften durchforscht hat und auch femer unsre topo
graphischen Kenntnisse vermehren und die Geschichte der
alten Kriegskunst und der Feldzüge in dem weiten Ge
biete der Keilinschriften vorführen möge

1 Vgl jedoch Bartholomae Iran Grundriss S 29
2 Vgl Grimm Deziische Mythologie 753

Marburg 11 Jan 1899 Justi



341

Bibliographie

Ball C J Babylonian hieroglyphirs Proceed Soc Bibl Arch lS S
p 296 8

Barton G A The composition of the boolc of Daniel Journal of
Biblical Literature XVII 1898 p 62 86

Basmadjian K J A propos des deux sceaux heteens l roceed Soc
Bibl Arch 1898 p 230 4

Beecher W J The kings of Israel and Judah The Sunday School
Times 1898 Vol XL No 50 p 826

Belck W und Lehmann C F Bericht iiber eine Forschungsreise durch
Armenien Sitzber der k preuss Akad d Wiss zu Berlin 1899
S 116 20

Billerbeck A Das Sandschak Suleimania und dessen persische Nachbar
landschaften zur babylonischen und assyrischen Zeit Geographische
Untersuchungen unter besonderer üerücksichtigung militärischer Ge
sichtspunkte Mit einer Karte Leipzig Pfeiffer 1898 V 176 Ss
in gr 80

Boissier A Notes d Assyriologie Revue semitique 1898 p 356 65
1899 p 49 53
Note Sur un monument b abylonien se rapportant i l extispicine Geneve
Societe anonyme des arts graphiques 1899 12 pp in gr 8

Boscawen W St C Gish ban ki the Babylonian and Oriental Re
cord VIII No 7 p i6i 4

Boutflower Ch On the meaning of the word asUu Am J Sem
lang Vol XV p 49 51

Brockelmann C Kritik iiber Jensen s Hittiter und Armenier und
Conder s The Hittites and their language Gott gel Anz 1899
No I S 50 66

Budde K Anzeige von Winkler s IsiclJ Die Thontafeln von Tell
el Amarna Theol Ltrztg 1898 No 24 Sp 625 6

Zeitschr f Assyriologie X 111 23



342 Bibliographie

Chabot J B Kritik über Zimmern s Vergleichende Grammatik der
semitischen Sprachen und Lindberg s Vergleichende Grammatik
der semitischen Sprachen I A Revue crit 1898 No 41 p 217 8

Conder C R The Hittites and their language London Blackwood
1898 Vgl The Athenaeum No 3696 Aug 27 1898 p 2S5 6

Fowler H N Oriental Archaeology Bibliography 1897 8 Amer
Journ of Archaeology Second Series Vol I 1897 p S 3 S Vol II
1898 p 413 7

Poy W Beiträge zur Erklärung der susischen Achaemenideninschriften
Zeitschr d D Morg Ges LII S 564 C05

Haldvy Jos Notes sumeriennes nouvelle serie Revue simitique 1898
P 373 5
Bibliographie ibid p 377 84

Harper R F Kritik über G Rawlinson s A memoir of Major
General Sir Henry C Rawlinson Am J Sem lang Vol XV
p 62 4

Gli Hethei Pelasgi in Italia o gl Itali della storia Civiltä cattol serie XVII
Vol IV quad 1160 p 159 71 quad 1162 p 409 20 quad I164
p 690 701 Vol V quad II67 p 270 81

Hilprecht H V Oriental research The Sunday School Times 1898
Vol XL No 43 p 688 No 48 p 780 81 No 52 p 863 65
1899 Vol XLI No 4 p 52 3 No 9 p 132 3

Hommel Fr The story of Cain and Abel and its oldest historical
parallels ibidem 1898 Vol XL No 53 p 879 80
The Babylonian ideogram for image and the slate palette from Hiera
conpolis Proceed Soc Bibl Arch 1898 p 291 5

Horner J Biblical chronology ibid p 235 46
Howorth H H The early history of Babylonia IL The Rulers of

Shirpurla or Lagash English Historical Review 1898 p 209 28
Hubert H Kritik über de Moor s la geste de Gilgames Revue

crit 1898 No 25 p 478 9
Hultsch Friedr Die Gewichte des Alterthums nach ihrem Zusammen

hange dargestellt Abhandl der philolog hist CI d K S Gesellsch
d Wissensch Bd XVIII No II XIII 205 Ss in gr S

Jastrow M jr Handbooks of the History of Religions Vol II The
religion of Babylonia and Assyria Boston Ginn Co 1898 XIII
780 pp in 8 Vgl the Expository Times 1899 p 216
Nebopolassar and the temple to the Sun god at Sippar Am J Seni
lang Vol XV p 65 86

Jensen P Kritik über Delitzsch und Haupt s Beiträge zur Assyrio
logie Band IH Heft 2 Theol Ltrztg 1899 No 2 Sp 33 5



Bibliographie 343

Jensen P Krililc über Craig s Assyrian and Babylonian religious
texts Vol II Theol Ltrztg 1899 No 3 Sp 68 9
The List of races in the tenth chapter of Genesis The Sunday School
Times 1899 Vol XLI No 5 p 67 8 No 6 p 84
The undeciphered Hittite inscriptions In reply to Professor Sayce the
Expository Times 1899 p 304 10

Jeremias A Kritik über Weissbach s die sumerische Frage Theol
Ltrztg 1898 Nr 19 Sp 505 8
Art Nergal Roscher s Lexikon der griech u röm Mythol Ill
Sp 250 71 1

Johns C H W Assyrian deeds and documents recording the transfer
of property including the so called private contracts legal decisions
and proclamations preserved in the Kouyunjik Collections of the British
Museum chiefly of the 7 th Century B C Copied collated arranged
abstracted annoted and indexed Vol I Cuneiform texts Cambridge
Deighton Bell Co 1898 XXIV 573 pp in gr S Vgl The

Athenaeum No 3704 Oct 22 1898 p 568
Note on K 6223 and K 6332 Proceed Soc Bibl Arch 1S98
P 234

King L W The letters and inscriptions of Hammurabi king of Ba
bylon about B C 2200 to which are added a series of letters of other
kings of the first Dynasty of Babylon The original Babylonian texts
edited from tablets in the British Museum with English translations
summaries of contents etc Vol I Introduction and the Babylonian
texts Luzac s Semitic Text and Translation Series Vol II London
Luzac 1898 LXVIII 2 gedruckte und 134 autogr Ss in gr S

First steps in Assyrian Kritik darüber The Athenaeum No 3704
Oct 22 1898 p 568 9 Vgl auch the Babylonian and Oriental
Record VIII No 7 p 159

Loisy A Kritik über Thureau Dangin s Recherches sur I origine
de l ecriture cuneiforme Revue crit 1898 No 50 p 417 8

Meillet A Kritik über Jensen s Hittiter und Armenier ibid
No 36 7 p 141 2

Mengedoht H W The Black Obelisk Annals of Shalmanezer II
king of Assyria B C 858 854 Transliterated and translated the
Babylonian and Oriental Record VIII No 7 p 145 58

l Auf Wunsch des Verf teile ich hier mit dass ausser den bei
Roscher bereits erschienenen Artikeln Izdubar Marduk Moloch An
hang Nebo und dem oben verzeichneten noch folgende erscheinen werden
Ninib Adar Nindar Nusku Oannes Ea Papsukal Ramman
Samas Sin Tammuz Tiamat Zu und in den Nachträgen Anu
Anunnaki Aralu Aruru Asur Bei Cherub Dagon Etana
Gibil Gula Istar Kingu Martu Red



344 Bibliographie

Messerschmidt L Kritik über Jensen s Hittiter und Armenier
Orient Litt Ztg I Sp 387 94

Meyer Ed Anzeige von Hilprecht und Clay s Business documents
of Murashu sons of Nippur Theol Ltrztg 189S No 16 Sp 433 5
Zur Rechtfertigung Zeitschr f d Altt AViss XVIII S 339 44

Moor Fl de Essai sur les anciennes dynasties historiques de Chaldee
et de l Egypte jusqu au XII siecle avant notre ere Exlrait de la Science
Catholique 1898 Arras 1898 91 pp in gr 8

Müller W M Das Sumur Rib Addi s in einem ägyptischen Text
Orient Litt Ztg I Sp 381 4

Muss Arnolt W Assyrisch englisch deutsches Handwörterbuch 8 Lief
Berlin Reuther und Reichard 1899 64 Ss in gr S

Oppert J Alexandre ä Babylone Extrait des Comptes rendus de l Acad
d inscrr et belles lettres Paris 1898 36 pp in 8
Herodote et l Orient antique Melanges Weil Paris 1898 p 321 32
Le droit de retrait lignager ä Ninive Extrait des Comptes rendus de
l Acad d inscrr et belles lettres Paris 1898 32 pp in 8

Peiser F E Die Lachiä Tafel Orient Litt Ztg II Sp 4 7
Kritik über Johns Assyrian deeds and documents recording the
transfer of property ebend Sp 15 7
Studien zur orientalisehen Altertumskunde Mitteilungen der Vorder
asiatischen Gesellschaft 1898 6 Berlin Peiser 1899 52 Ss in gr 8

Petrie W M Flinders Syria and Egypt from the Tell el Amarna
letters London Methuen 1898

Pinches Th G Anzeige von Petrie s Syria and Egypt from the Tell
el Amarna letters Journ ofthe Royal As Soc 1898 July p C155 7
A Babylonian tablet referring to the sharing of property ibid October
p 876 9
Kritik über Johns Assyrian deeds and documents recording the
transfer of property ibid p 893 901
Some early Babylonian contract tablets or legal documents ibid 1S99
January p 103 20
Anzeiga von Jensen s Hittiter und Armenier ibid p 182 4

Rogers R W The words of Nebuchadnezzar conceming himself The
Sunday School Times 1898 Vol XL No 49 p 802 3

Rost P Kritik über Hilprecht ünd Clay s Business documents of
Murashü sons of Nippur Orient Litt Ztg I Sp 352 8

Rylands W IT Hittite inscriptions Proceed Soc Bibl Arch 189S
p 263 6 and 1 plate

Sandalgian Jos L idiome des inscriptions cuneiformes urartiqnes Rome
Löscher 1S98 23 pp in gr S



Bibliographie 345

Sayce A H Thc Kuthaean legend of the creation Proceed Soc Bibl
Arch 1898 p 1S7 9
Assyriological notes No 4 ibid p 250 02
Recent Biblical Archaeology The new Babylonian version of the story
of the Deluge The Expository Times 1899 p 201 2

Scherman L Bibliographie iiber Keilinschriften Orientalisehe Biblio
graphie XI Ss 238 41 247 S

Schwally Fr Kritik iiber Jensen s Hittiter und Armenier Theol
1 trztg 1899 No 3 Sp 65 8

Smith G Entdeckungen in Assyrien Ein Bericht der Untersuchungen
und Entdeckungen zur Richtigstellung der Lage von Ninive in den
Jahren 1873 und 1874 Übersetzt von E Freifrau von Boecklin
geb R nu Leipzig Pfeiffer i8q8 X 512 Ss in gr 80

Teloni B Kritik über Delitzsch s Die Entstehung des ältesten Schrift
systems Ein Nachwort Estratto dalla Rivista Bibliografica Italiana
fasc IG Gennaio 1899

Ward W H Notes on Oriental antiquities I The horse in ancient
Babylonia 2 Nehushtan 3 A Hittite cylinder seal Amer Journ
of Archaeology Second Series Vol II 189S p 159 68

Winckler H Altorientalische Forschungen X XI Zeit und Verfasser
des Kohelet Gog Psalm 22 Zur hamustu Aus dem arehiv
von Ninive Zur inneren politik im neuliabylonischen reiche
Die zeit der herstellung Judas Nehemias reform Daniel und
eine freunde kebir im AT Leipzig Pfeiffer 1898 99 S 143 240

Kritik über Thureau Dangin s Recherches sur l origine de l ecri
ture cundiforme und Prdäek s Forschungen zur Geschichte des Alter

tums II Jrient Litt Ztg I Sp 394 6
Zimmern H Kritik über Meissner s Supplement zu den assyrischen

AVörterbüchern Ciött gel Anz 1898 Nr 10 S 809 27
Lebensbrot und Lebenswasser im Babylonischen und in der Bibel
Archiv für Religionswissenschaft II 1899 S 165 77

Abgeschlossen am 17 März 1899

Akademische Buchdruckerei von F Straub in München





m





I





ULB Halle
000 026 530

Dßr l b4




	Zeitschrift für Assyriologie und verwandte Gebiete
	Bd. 13 (1898)
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Merx, Adalbert: Die in der Peschito fehlenden Briefe des Neuen Testaments in arabischer der Philoxeniana entstammender Übersetzung
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Brockelmann, C.: Beiträge zur Geschichte der arabischen Sprachwissenschaft
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Spiegelberg, Wilhelm: Zu den semitischen Eigennamen in ägyptischer Umschrift aus der Zeit des "neuen Reiches" (um 1500 - 1000)
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Streck, Maximilian: Das Gebiet der heutigen Landschaften Armenien, Kurdistân und Westpersien nach den babylonisch-assyrischen Keilinschriften
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	Nöldeke, Th.: Bemerkungen zu alKisâî's Schrift über die Sprachfehler des Volkes
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	Sprechsaal
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	Bibliographische Anzeigen
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Littmann, Enno: Das Verbum der Tigresprache
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	Mordtmann, J.: Zu den Palmyrenischen Inschriften des Dr. A. Musil
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	Gottheil, Richard: A Christian Bahira legend
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242

	Oppert, J.: Das assyrische Landrecht
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276

	Hartmann, M.: Die gam'yjet ta'lym kull wilad masr (Gesellschaft für den Unterricht der ägyptischen Jugend)
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287

	Jastrow jr., Morris: Adrahasis and Parnapistim
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301

	Sprechsaal
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328

	Bücherbesprechung
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340

	Bibliographische Anzeigen
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	[Seite 356]

	Rückdeckel
	[Seite 357]
	[Seite 358]
	[Seite 359]
	[Seite 360]
	[Seite 361]
	[Seite 362]




